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Das Vorhaben Regesta Imperii: »Regesten Kaiser Heinrichs VII.« 
der Mainzer Akademie der Wissenschaften und der Literatur 

wird im Rahmen des Akademienprogramms 
von der Bundesrepublik Deutschland sowie den Ländern Hessen und Saarland gefördert. 
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Einleitung 

Der zweite bislang im Druck erschienene Band der Regesta Imperii unter Heinrich VII. endet 
chronologisch an einem entscheidenden Punkt in der Regierungszeit des ersten Luxemburger 
Herrschers auf dem römisch-deutschen Thron. Das letzte Regest in diesem Band ([13]10 
Oktober 23, Mont Cenis) hat die Überquerung des Alpenpasses nach Italien durch den 
zukünftigen Kaiser und sein Gefolge zum Inhalt. Bis zu seinem Tod am 24. August 1313 
sollte Heinrich VII. in Italien verbleiben, was sich in der Überlieferung widerspiegelt. Die 
kommenden Regesten beruhen denn auch zum größten Teil auf italienischen Archivalien und 
Handschriften, die wegen ihres Reichtums eine zügige Erhebung und eine ebenso zügige 
Bearbeitung und Veröffentlichung erschweren. 

Mit der 2016 erfolgten personellen Umstrukturierung der Arbeitsstelle (neue Leitung, neue 
Mitarbeiterinnen) wurde daher beschlossen, fertiggestellte Regesten künftig bereits vor der 
Drucklegung online zu veröffentlichen. Das bislang erhobene und bearbeitete Material steht 
somit in Form von abgeschlossenen Regesten zur Verfügung und kann benutzt und zitiert 
werden, wird aber in der Folgezeit laufend ergänzt werden. 

Bis zur endgültigen Drucklegung der nächsten Bände wird die Veröffentlichung nach zwei 
Publikationsprinzipien erfolgen. Zum einen erscheinen ab 2019 in loser Folge 
provenienzorientierte Work-in-Progress-Publikationen, die Regesten aus Archiven und 
Bibliotheken jeweils einer modernen oder historischen Region oder aus einem Archivbestand 
umfassen, sobald die bekannte Überlieferung dort vollständig erhoben ist. Zum anderen 
werden künftig alle bearbeiteten, aber noch ungedruckten Regesten in einer jährlich 
aktualisierten Datei online gestellt und in der Regestendatenbank auf RI-Online ergänzt. Dies 
soll dem Nutzer den schnellen Zugriff auf die bereitgestellten Forschungsdaten ermöglichen. 
Um den provisorischen Bearbeitungsstand transparent zu machen, sind noch nicht 
eingesehene Textzeugen, Drucke und Regestenwerke gesondert gekennzeichnet. Diese 
werden bis zur Drucklegung sukzessive ergänzt. Es empfiehlt sich somit, immer mit der 
aktuellsten Work-in-Progress-Publikation zu arbeiten, die jeweils zum Ende eines Jahres 
online gestellt wird.  

Die vorliegende Publikation basiert auf zwei zentralen Quellen für die Regierungszeit 
Heinrichs VII., insbesondere für die ersten Monate des Italienzugs (November 1310 bis 
Februar 1311). Es handelt sich um das Register und das Imbreviaturenbuch des Notars 
Bernardo de Mercato aus Yenne, der am 20. November 1310 als Kammernotar in die Dienste 
des zukünftigen Kaisers trat. Bernardo, bis dahin ein enger Vertrauter des Savoyer Grafen 
Amadeus V., wurde schnell zu einem der wichtigsten Mitarbeiter Heinrichs VII., dem die 
Verschriftlichung vieler Rechtsakte und Regierungshandlungen anvertraut wurde. 

Das Register und das Imbreviaturenbuch des Kammernotars sind heute im Staatsarchiv Turin 
überliefert (Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali 
mazzo 3.1 nn. 4.1 und 4.2). Alle dort enthaltenen Einträge, die ein Regest ergeben, sind hier 
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versammelt, wobei ein kleinerer Teil noch durch die ehemalige Projektmitarbeiterin Sabine 
Penth erarbeitet und bereits 2018 veröffentlicht wurde. Nur zwei Einträge im 
Imbreviaturenbuch wurden nicht berücksichtigt, da sie einen nur indirekten Bezug zu 
Heinrich VII. aufweisen bzw. weder einen Rechtsakt noch eine konkrete Handlung des 
Herrschers erkennen lassen.  

Ein besonderer Dank gilt dem Archivpersonal im Archivio di Stato di Torino, insbesondere 
Luisa Gentile, für die immer unkomplizierte Zusammenarbeit. Daneben ist Paolo Buffo, 
Marta Gravela und Timothy Salemme für wichtige Hinweise und Auskünfte zur Identifikation 
einzelner Personen, Familien und Orte zu danken. Unter den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Arbeitsstelle haben vor allem Miriam Weiss und Scott Kutting die 
Entstehung der Publikation durch vielfältige Hilfestellungen unterstützt, auch ihnen sei 
gedankt. 

 
 
  
Saarbrücken und Luxemburg,  

im Dezember 2020 Michel Margue und Christina Abel 



 

 

Notabene 

A) Die Nummerierung der Regesten in den Work-in-progress-Publikationen erfolgt in der 
Reihenfolge der Bearbeitung der Stücke, nicht zwingend in chronologischer Folge. Um 
diese vorläufigen Nummern eindeutig von den endgültigen Nummern der Druckbände zu 
unterscheiden, sind die Work-in-progress-Nummern fünfstellig angelegt und durch minde-
stens eine voranstehende Null gekennzeichnet. Da die Work-in-progress-Publikationen so-
wohl einen ständig wachsenden chronologischen Band als auch provenienzorientierte Pu-
blikationen umfassen, können einzelne Stücke in mehreren Publikationen enthalten sein. 
Den jeweiligen Bearbeitungsstand gibt das Datum an jedem Seitenende an. Eine 
Konkordanz der Vorab-Nummern und des jeweiligen Datums ist beigefügt. 

B) Archiv-Überlieferung aus Italien wird aktiv recherchiert bis einschließlich des 15. Jahr-
hunderts; spätere Abschriften werden nur dann aufgenommen, wenn sie der Arbeitsstelle 
bereits aus der Literatur oder anderen Quellen bekannt sind oder zufällig gefunden wer-
den. Ungedruckte historiographische Quellen werden nur in Ausnahmefällen 
berücksichtigt. 

C) Der Umgang mit der Überlieferung berücksichtigt folgende Regeln: 

1) Datierungen in der Kopfzeile sind nach bester Überlieferung transskribiert; hierbei 
werden lediglich die Großschreibung von Ort und Monat und die Kleinschreibung von 
Kalenden, Nonen und Iden vereinheitlicht. 

2) Zeugnis-Zitate unterhalb der Kopfzeile werden, sofern möglich, ediert: Gewöhnlich 
wird in solchen Fällen eine Abweichung von Überlieferung und benutzten Editionen 
in Kauf genommen, wo durch schulmäßige Groß- und Kleinschreibung sowie Inter-
punktion das Verständnis erleichtert werden kann. Vokalisches und konsonantisches i 
und j sowie u und v werden unterschieden; ihre Standardisierung unterbleibt lediglich 
bei Eigennamen. Allerdings unterbleibt auch die Auflösung abgekürzter Namen, wo 
sie unterschiedlich vorgenommen werden kann. Die inhaltliche Festlegung erfolgt, wo 
notwendig, durch die deutsche Übersetzung oder Paraphrase. Die Schreibweisen der 
Quelle werden übernommen, auch wenn sie von der gängigen Orthographie abwei-
chen, ohne dass dies durch [!] kenntlich gemacht wird. 

3) Streichungen in der Überlieferung werden nur dann durch durchstrichene Lettern 
kenntlich gemacht, wenn die gestrichene Zeichenfolge eine abweichende inhaltliche 
Deutung ermöglicht, etwa wenn der Schreiber einen Ortsnamen durch einen anderen 
ersetzt.   



Notabene 

                                                                                                                                                         

 

VIII

4) Vornamen von Personen aus Italien werden ins Italienische aufgelöst, sofern dies ein-
deutig möglich ist. Nicht eindeutig auflösbare Namen und Namen noch nicht identifi-
zierbarer Personen werden kursiv gesetzt. 

5) Der Asteriskus (*) kennzeichnet die Grundlage(n) des Regests. 

6) Römische Urkundenzählungen in Drucken, Regesten u. ä. sind überall dort, wo keine 
Missverständnisse naheliegen, auf arabische Ziffern umgestellt worden. 

D) Angaben in blauer Schrift beziehen sich auf Überlieferungen, Drucke oder Regestenwer-
ke, die von den Bearbeitern bislang nicht selbst eingesehen und überprüft werden konnten. 
Sie stammen aus der Literatur beziehungsweise aus dem Nachlass Hellmut Kämpf 
(Bestand N 30) sowie den Beständen W 4 und W 5 (Nachrichten und Notizen aus italieni-
schen Archiven und Bibliotheken) im Archiv des DHI Rom. Insbesondere Altsignaturen 
aus Archiven und Bibliotheken sind möglicherweise in diesen Fällen nicht mehr aktuell 
und werden nach Erhebung der Bestände durch die Bearbeiter aktualisiert. 

E) Regesta Imperii können angesichts zahlreicher und breitgefächerter landes- und ortsge-
schichtlicher Spätmittelalterforschungen, -darstellungen und -essays kein Schrifttumsre-
pertorium sein. Somit sind nur solche Veröffentlichungen angeführt, die tatsächlich 
benutzt wurden. 

F) Die Signierung der Regesten gibt an, welche(r) Bearbeiter(in) an dem betreffenden Stück 
mitgearbeitet hat. Es bedeuten 

A. Christina Abel 

H. Linda Hammann 

J. Kurt-Ulrich Jäschke 

P. Sabine Penth 

R. Marlene Roth 

Th. Peter Thorau 



 

Traduzione: Marianna Spano 

Prefazione 

Il secondo dei volumi finora editi dei Regesta Imperii riguardanti gli anni di Enrico VII 

termina in un momento decisivo del regno del primo dinasta lussemburghese del Sacro 

Romano Impero. L’ultimo regesto in questo volume, datato Mont Cenis [13]10 ottobre 23, 

restituisce la notizia del valico delle Alpi in direzione della penisola italiana da parte del 

futuro imperatore e del suo seguito. Fino alla sua morte, avvenuta il 24 agosto 1313, Enrico 

VII rimarrà in Italia. Questo si rispecchia nella tradizione delle fonti che lo riguardano: i 

successivi regesti poggiano per la maggior parte su fonti archivistiche e manoscritte 

conservate in Italia. La ricchezza delle fonti tramandate in territorio italiano rende però 

difficoltose e più laboriose la raccolta, l’elaborazione e la pubblicazione delle stesse. 

 

Con la ristrutturazione del gruppo di lavoro avvenuta nel 2016 (nuova direzione e nuovi 

ricercatori), si è presa la decisione di pubblicare online i regesti già pronti prima della 

definitiva edizione a stampa. In questo modo i materiali raccolti e rielaborati sono messi a 

disposizione come regesti in forma compiuta e possono così essere consultati e citati. 

All’interno di questa strategia, è previsto un aggiornamento continuo secondo l’avanzamento 

dei lavori. 

 

Fino alla versione a stampa dei prossimi volumi la pubblicazione avverrà esclusivamente 

online e seguirà due principi. Da un lato saranno progressivamente pubblicati fascicoli work-

in-progress organizzati secondo un principio di provenienza geografica, che raccolgono i 

regesti conservati in archivi e biblioteche di regioni storiche o moderne o provenienti da un 

unico fondo archivistico, per cui la raccolta delle fonti sia stata ormai completata. Dall’altro 

lato tutti quanti i regesti completi sono pubblicati online secondo l’ordine cronologico, in una 

redazione aggiornata annualmente e nella banca dati dei Regesta Imperii su RI-Online. Questa 

doppia strategia è pensata per consentire un veloce accesso ai dati della ricerca. 

 

Per rendere trasparente lo stato di elaborazione provvisorio è stato introdotto un sistema 

grafico per distinguere quelle fonti, opere a stampa e raccolte di regesti non ancora 

controllate. Queste saranno di volta in volta integrate fino alla stampa definitiva. Si consiglia 

perciò la consultazione della versione più aggiornata delle pubblicazioni work-in-progress, 

pubblicata online alla fine di ogni anno.  

 

 

 

Saarbrücken/Lussemburgo, dicembre 2018 Michel Margue 



 

Traduzione: Marianna Spano 

Notabene 

A) La numerazione dei regesti nelle diverse pubblicazioni work-in-progress corrisponde a 

quella della loro elaborazione e non necessariamente all’ordine cronologico. Per 

distinguere tale numerazione provvisoria da quella definitiva dei volumi a stampa, tutti i 

numeri dei regesti nei work-in-progress sono costituiti da cinque cifre precedute da 

almeno uno zero. Poiché le pubblicazioni work-in-progress sono organizzate in un volume 

unico ordinato cronologicamente e in vari volumi secondo il principio di provenienza, i 

singoli numeri possono ricorrere più volte. La data indicata alla fine di ogni pagina 

restituisce lo stato dell’avanzamento dei lavori. Le concordanze dei numeri provvisori e di 

ciascuna data completano i volumi. 

B) La tradizione italiana delle fonti è oggetto di ricerca attiva per tutto il XV secolo. Copie 

successive sono registrate solo nel caso che esse provengano da fonti bibliografiche o da 

altre fonti già note all’interno del gruppo di lavoro o nel caso esse siano identificate in 

occasione di altre ricerche. Fonti storiografiche non edite sono considerate solo in casi 

eccezionali. 

C) I criteri di elaborazione delle fonti sono i seguenti: 

1) La data nell’intestazione è trascritta sulla base della fonte migliore conosciuta. Luogo 

e mese sono restituiti con lʼiniziale maiuscola, calende, none e idi in minuscolo. 

2) Citazioni dalle fonti sotto l’intestazione vengono edite secondo possibilità. 

Generalmente si accetta un allontanamento dalla forma riportata dalla fonte e dalle 

edizioni usate nei casi in cui i criteri moderni di ortografia (maiuscolo/minuscolo) e di 

interpunzione contribuiscano a favorire la comprensione. Funzione vocalica e 

consonantica di i e j e di u e v sono state graficamente distinte. Solo nel caso di nomi 

propri esse non subiscono alcun ammodernamento grafico. Lo scioglimento di nomi 

abbreviati non è stato, inoltre, intrapreso dove non sia univoco. In tali casi, si è 

provveduto a offrire la traduzione o la parafrasi in tedesco ed è stata restituita la forma 

grafica attestata nella fonte, senza che sia necessario l’uso di [!] come segno diacritico.  

3) Espunzioni nella fonte sono segnalate attraverso lettere cancellate solo nel caso in cui 

le parole espunte permettano una resa contenutistica differente, ad esempio quando lo 

scriba sostituisca un nome di luogo con un altro. 

4) Nomi di persone provenienti dall’Italia sono resi in italiano, purché questo possa 

avvenire in maniera univoca. Nomi che non si possono rendere in modo univoco e 

nomi di persone non ancora identificate sono posti in corsivo.  
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XI

5) L’asterisco (*) indica le fonti scelte come riferimento e alla base dellʼelaborazione del 

regesto. 

6) I numeri romani riferiti a numeri di documenti presenti in opere a stampa sono stati 

indicati con la numerazione araba, a patto che ciò non dia adito a fraintendimenti. 

D) Parti scritte in blu si riferiscono a fonti, stampe o regesti, che non sono ancora stati 

oggetto di verifica da parte del gruppo di ricerca. Questi riferimenti provengono da 

bibliografia o da notizie riportate nei materiali del lascito di Hellmut Kämpf (fondo N 30) 

o dei fondi W 4 e W 5 (Nachrichten und Notizen aus italienischen Archiven und 

Bibliotheken, »Notizie e appunti provenienti da archivi e biblioteche italiane«) conservati 

presso lʼIstituto Storico Germanico di Roma. In particolare si avvisa che le segnature 

archivistiche indicate in blu sono datate e possono risultare non più corrispondenti a quelle 

correnti. Dopo le necessarie verifiche si provvederà a sostituirle con le segnature attuali.  

E) Per via della vastità e della varietà della ricerca storica tardomedievale, in particolare in 

ambito regionale e locale, nonché dell’eterogeneità dei suoi esiti editoriali, i Regesta 

Imperii non possono rappresentare un repertorio bibliografico completo. Sono perciò 

indicati solo le pubblicazioni che sono state effettivamente consultate. 

F) In calce ad ogni regesto è indicato il nome dell’autore/autrice dello stesso secondo la 

seguente corrispondenza: 

A. Christina Abel 

H. Linda Hammann 

J. Kurt-Ulrich Jäschke 

P. Sabine Penth 

R. Marlene Roth 

Th. Peter Thorau 



 

 

Abkürzungsverzeichnis 

a.a.O. am angegebenen Ort 

Abt. Abteilung 

Anm. Anmerkung 

AC Archivio Comunale 

AD Archives départementales 

ADB Allgemeine Deutsche Biographie 

AfD Archiv für Diplomatik, Schriftgeschichte, Siegel- und Wappenkunde 

AN Archives Nationales 

Art. Artikel 

AS Archivio di Stato 

ASC Archivio Storico Comunale, Archivio Storico del Comune 

AV Archivio Vescovile 

Bd. Band 

Bearb. Bearbeiter(in) 

BN Bibliothèque Nationale 

BSS Biblioteca Storica Subalpina 

BSSS Biblioteca della Società Storica Subalpina 

cap. capitulum, capitula 

CD Codex diplomaticus, Codice diplomatico 

CLUDEM Centre Luxembourgeois de Documentation et d’Études Médiévales 

DBI Dizionario Biografico degli Italiani 

DHI Deutsches Historisches Institut 

Diss. Dissertation 

ebd. ebenda 

ed. ediert 

Ed. Editor(in) 

Erg.-Bd. Ergänzungsband 

Fn. Fußnote 

fol. folio 

HBLS Historisch-Biographisches Lexikon der Schweiz 

HHStA Haus-, Hof- und Staatsarchiv 

HLS Historisches Lexikon der Schweiz 

HPM Historiae Patriae Monumenta 

hrsg. herausgegeben 

Hrsg. Herausgeber(in) 

HStA Hauptstaatsarchiv 

HZ Historische Zeitschrift 

KS Kaiserselekt 

LexMA Lexikon des Mittelalters 
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XIII

lib. liber, libri 

MGH Monumenta Germaniae Historica 

MGH Const. Monumenta Germaniae Historica, Constitutiones et acta publica imperatorum et 

regum 

MGH DD Monumenta Germaniae Historica, Diplomata 

MGH LL Monumenta Germaniae Historica, Leges in 2O 

MHP Monumenta Historiae Patriae 

MIÖG Mitteilungen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung 

n. numero 

NA Neues Archiv 

ND Nachdruck 

N. F. Neue Folge 

Nr., Nrn. Nummer, Nummern 

N. S. Nova Series, Nuova Serie 

QFIAB Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und Bibliotheken 

r recto 

RI Regesta Imperii 

RI-Beihefte Forschungen zur Kaiser- und Papstgeschichte des Mittelalters. Beihefte zu J. F. 

Böhmer, Regesta Imperii 

RIS Ludovico Antonio MURATORI (Hrsg.): Rerum Italicarum Scriptores 

RIS2 Rerum Italicarum Scriptores. Nuova edizione riveduta, ampliata e corretta 

S. Seite 

Sp. Spalte 

StaatsA Staatsarchiv 

s. v. sub voce 

UB Urkundenbuch 

Urk. Urkunde 

v verso 

vol. Volumen 

Z. Zeile 

ZGO Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 

ZRG GA Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Germanistische Abteilung 
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1310 November 13, Neuer Palazzo Comunale von Modena (die 00736 
veneris XIIIO mensis Nouembris, [...] Mutine [...] in palatio novo dicti 
communis) 

Um bei König und Kaiser Heinrich vorstellig zu werden, ihm stellvertretend Treue zu 
schwören und den Fidelitätseid zu leisten (ad iurandum fidelitatem in animas predictorum et 

sacramentum fidelitatis prestandum), um mit ihm zu verhandeln, den Kaiser herzlich zu 
empfangen und seinen Befehlen und Wünschen mit Ehrerbietung und Treue zu gehorchen, 
ernennen der adlige Podestà Herr Albrico de Polenca, der Capitano del Popolo Giovanni de 
Caligine, die Defensoren der Kommune und des Popolo, der Rat und die Kommune von 
Modena einstimmig Herrn Folegnus de Boczalinis, Bürger von Modena, als ihren Boten, 
Syndicus und Prokurator (nuncium, syndicum et procuratorem). Podestà, Kapitan, 
Defensoren, Rat und Kommune der Stadt Modena versprechen unter Verpfändung all ihrer 
Güter ihrem Bevollmächtigten Folegnus, dem anwesenden Notar als Stellvertreter des Kaisers 
und allen anderen, die es angeht, das Obengenannte für unverbrüchlich gültig zu betrachten 
und es insgesamt einzuhalten. – Z e u g e n :  Rolentino de Rolentinis, Petro de Romana, 

Huberto de Donatis, Henrico Loguroli, Bonauenture de Sudentibus, Adelardo de Adelardis, 

Huberto und Nycholao de Fredo und andere. – Unterschrift des öffentlichen Notars Acilexius 

de Crescentinis, Bürger von Modena, der bei all dem anwesend war. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 5v als Insert im 

Notariatsinstrument über die Leistung des Treueides durch Modenas Beauftragten vom 2. Dezember 1310, 

Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1; *Eintrag 

im Register des Bernardo de Mercato als Insert im Notariatsinstrument über die Leistung des Treueides fol. 7v–

8r (neu 9v–10r), ebd. mazzo 3.1 n. 4.2 – Druck: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 9f. in Nr. 7 aus dem 

Imbreviaturenbuch; PENTH, Register (2020) S. 18f. in Nr. 5 aus dem Register. – Regest: -. 

Folegnus de Boczalinis wurde am 2. Dezember 1310 bei König Heinrich vorstellig, legte das obige Beglaubigungsschreiben 

vor und erkannte Heinrich stellvertretend als den wahren, rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn der Stadt Modena, von 

Kommune und Popolo sowie ihres ganzen Gebietes an; Nr. 00765. – Die Schreibung der Namen weicht im Register Bernardo 

de Mercatos teilweise von derjenigen im Imbreviaturenbuch ab. So heißen der Syndicus dort Folegnus de Bocelonis, der 

Podestà von Modena Albrico de Plenta und der Notar Azilesius bzw. Accelesius de Crescentinis. Generell ist die 

Schreibweise von Namen bei Bernardo de Mercato oft selbst in einem einzigen Dokument nicht einheitlich. Th./P. 

1310 November 15, größerer Saal des Palazzo Comunale von 00743 
Verona (die dominico quintodecimo Nouembris, in sala maiore 
palacii comunis Verone) 

Um bei König und Kaiser Heinrich vorstellig zu werden, ihm stellvertretend Treue zu 
schwören und den Fidelitätseid zu leisten (ad iurandum fidelitatem in animas predictorum et 

sacramentum fidelitatis prestandum), sich ihm zur Verfügung zu stellen, ihn herzlich 
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aufzunehmen und seine Befehle und Wünsche mit aufrichtiger Ergebenheit und Treue zu 
erfüllen, ernennen der Podestà Gentile Filippeschi (Gentilis de Philipensibus) aus Orvieto, die 
Brüder Alboino [I.] und Cangrande [I.] della Scala, Generalkapitane von Kommune und 
Popolo, die Ratsleute und die Kommune von Verona einstimmig den anwesenden 
Rechtsgelehrten und dominus Bonmesio Paganotti (Romesius de Paganotis), Bürger von 
Verona, als ihren rechtlichen Stellvertreter (nuncium, syndicum et procuratorem) und  
versprechen unter Verpfändung all ihrer Güter Bonmesio sowie dem Notar, dominus Ivano, 
als Stellvertreter des Kaisers und aller anderer, die es angeht, das Obengenannte für 
unverbrüchlich gültig zu betrachten und es insgesamt einzuhalten. – Z e u g e n :  die domini 
Corrado Gizzi (de Çizis) aus Imola, Richter der Kommune von Verona, Iacobus de Aqua 

Pendenti, Beauftragter des Grafen Bastiano aus Pavia, des Richters der Kommune, die 
adligen Herren Federico della Scala, Aldrighetto Castelbarco (Aldrigerio de Castrobarcho), 
Bailardino da Nogarole (de Nogarolis), Omnebono de Potingo, die Ritter Romassario de 

Auosto, Veronesio de Canniciis, Flotauanto condam Huntigere, Çilberto de Spicianis, 
Albertino magistri Bonauenture und Romassatio domini Cambonini, Bürger von Verona und 
andere. – Unterfertigung des öffentlichen Notars und Kanzlers (dictator) der Kommune 
Verona, Ivano di Bonafine [de Berinzo]. 

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, Unterfertigung des Notars Ivano) Pisa, AS, 

Diplomatico Roncioni 1310 novembre 15 corta (früher Roncioni 650), SIAS-Nr. RON00874, mit Rückschriften, 

darunter zeitgenössisch sindicatus Verone; Insert im Notariatsinstrument über das Erscheinen von Veronas 

Syndicus vor König Heinrich, aufgezeichnet im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 4v, Turin, AS, 

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1, unter der 

Überschrift de syndicis de Verona; Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 7r–v (neu 9r–v), ebd. 

mazzo 3.1 n. 4.2. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 7f. in Nr. 6 aus dem Imbreviaturenbuch; 

BONAINI, Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 60f. Nr. 47 aus dem Original; PENTH, Register (2020) S. 15–17 Nr. 4 aus 

dem Register. – Regest: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 342. 

Gemeinsam mit der Kommune Mantua gaben Kapitane und Kommune von Verona ihrem Gesandten relativ genaue 

Anweisungen mit auf den Weg, wie er den König ihres Gehorsams, ihrer Freude über seine Ankunft und ihrer Treue 

versichern sollte; Nr. 00744. – Den Treueid leistete der Syndicus am 2. Dezember 1310 in Asti; Nr. 00764. – Dass der hier 

als Zeuge genannte Bailardino da Nogarole, Schwager und Ratgeber des Kapitans Cangrande della Scala, ebenfalls an der 

Gesandtschaft zum König teilnahm, erklären SPANGENBERG, Cangrande I. della Scala (1892) S. 20 mit Anm. 3 und ROSSINI, 

Signoria scaligera (1975) S. 217. – Zu Francesco della Scala, genannt Cangrande, siehe ausführlich Gian Maria VARANINI, 

Della Scala, Cangrande (1989). Zum Notar DERS., Cancellerie (2020) S. 474f.; zum Zeugen Corrado Gizzi ebd. S. 484. – Die 

Schreibweise der Namen weicht im Register Bernardos de Mercato teilweise von derjenigen in seinem Imbreviaturenbuch 

und derjenigen im Notariatsinstrument ab. P./A. 
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1310 November 16, Alter Palazzo Comunale von Mantua (die lune 00746 
sextodecimo Novembris [...] super palacio veteri civitatis eiusdem) 

Um bei König Heinrich (coram serenissimo domino Henrico Romanorum rege semper 

augusto et imperatore semper augusto) vorstellig zu werden, ihm stellvertretend Treue zu 
schwören und den Fidelitätseid zu leisten, sich ihm zur Verfügung zu stellen, ihn herzlich 
aufzunehmen und seine Befehle und Wünsche mit aufrichtiger Ergebenheit und Treue zu 
erfüllen, ernennen die adligen Herren Ugolino da Sesso, Podestà von Mantua, und Rainaldo 
Bonacolsi, Generalkapitan von Kommune und Popolo von Mantua, zusammen mit den in 
zwei Parteien gespaltenen (qui fuerunt due partes) Ratsherren einstimmig die anwesenden 
Rechtsgelehrten dominos Zanebono de Lateyça und Maffeo de Michaelibus zu ihren 
rechtlichen Stellvertretern (procuratores, actores et sindicos speciales), die jeder für sich 
vollwertig handeln können. Ratihabitio-Formel unter Verpfändung des kommunalen 
Besitzes. – Z e u g e n :  Die domini Butirone (Boterono) Bonacolsi, Castelano Bonacolsi, 
Richter Albertino di Gonzaga, Corrado di Gonzaga, Niccolò Cremaschi, Torello de Torellis, 
Petro de Caprianis, Richter Bernardino de Nuvolono und der Notar Adhelberio de 

Adhelberiis als geladene Zeugen, sowie andere, die sich im öffentlichen und allgemeinen Rat 
der Stadt und des Popolo versammelt haben. – Unterfertigung des öffentlichen Notars 
Petrinus, Sohn des Herrn Morenus de Forçanis. 

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, Unterfertigung des Notars Petrinus) Mantua, 

AS, Archivio Gonzaga b. 1 c. 45 (ehemals B. I n. 19) mit Rückschriften; gleichzeitiger Eintrag im Liber 

privilegiorum der Kommune Mantua, fol. 184r (Unterfertigung des Notars Petrinus), ebd. b. 82 n. 1 (ehemals B. 

XXXIII 82) mit Überschrift des 18. Jh. in adventu imperatoris; Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de 

Mercato fol. 6v als Insert im Notariatsinstrument über das Erscheinen von Mantuas Beauftragten vor König 

Heinrich Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1; 

Eintrag im Register des Bernardo de Mercato als Insert im Notariatsinstrument über das Erscheinen von Mantuas 

Beauftragten vor König Heinrich fol. 8v–9r (neu 10v–11r), ebd., mazzo 3.1 n. 4.2. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 10f. in Nr. 8; NAVARRINI, Liber privilegiorum (1988) S. 537–539 Nr. 200; PENTH, Register 

(2020) S. 21–23 in Nr. 6. – Regest: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 342. 

Nicht alle Rückschriften der Ausfertigung entsprechen dem Urkundeninhalt. – Im Register und im Imbreviaturenbuch des 

Bernardo de Mercato erscheinen die Namen der Syndici und anderer Personen teilweise in stark abweichenden Schreibungen. 

– Bei CONIGLIO, Mantova (1958) heißen die beiden Syndici »Zanebono de la Teyça« und »Maffeo de Micheli«; a.a.O. S. 301. 

– Zu Kapitan Rainaldo Bonacolsi siehe WALTER, Bonacolsi, Rainaldo (1969). – Gemeinsam mit der Kommune Verona gaben 

Kapitan und Kommune von Mantua ihren Gesandten relativ genaue Anweisungen mit auf den Weg, wie sie den König ihres 

Gehorsams, ihrer Freude über seine Ankunft und ihrer Treue versichern sollten; Nr. 00744. – Den Treueid leisteten die beiden 

Syndici am 2. Dezember 1310 in Asti; Nr. 00766. P./A. 
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1310 November 20 (vicesima die mensis Nouembris) 00750 
König Heinrich nimmt den päpstlichen und kaiserlichen öffentlichen Notar Bernardo de 
Mercato aus Yenne in der Diözese Bellay als seinen vereidigten Kammernotar an (in 

notarium sue camere recepit iuratum). 

Überlieferung: *Erwähnung im Eintrag Bernardos de Mercato am Anfang seines Registers über die 

Beauftragung durch König Heinrich zur Anlage dieses Registers, beglaubigt mit seinem Notariatszeichen, fol. 5v 

(neu 7v), Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2. 

– Druck: MGH Const. 4 I (1906) S. 432 in Nr. 478; PENTH, Register (2020) S. 7 in Nr. 1. – Regest: -. 

Das Amt des Kammernotars tritt nur während des Italienzuges König Heinrichs auf; SEELIGER, Kanzleistudien 2 (1890) 

S. 419–426; BRESSLAU, Urkundenlehre 1 (21912) S. 544–546. Neben Bernardo de Mercato übten es der Lütticher Kanoniker 

Johannes von Diest, der Pisaner Notar Leopardo Frenetti und seit 1312 Paolo Ranuccio aus Poggibonsi aus; dazu Nr. 00727 

Kommentar. – Bernardo de Mercato stand vor König Heinrichs Italienzug in Diensten des Grafen Amadeus V. von Savoyen, 

in die er nach Heinrichs Tod auch zurückkehrte, und gehörte zu dessen besonderen Vertrauensleuten. Er stammt aus Yenne in 

der Diözese Bellay, also dem französisch-sprachigen Teil der Grafschaft Savoyen, war aber auch in deren italienischem Teil 

tätig und verfügte daher über eine für König Heinrich wertvolle verwaltungstechnische und sprachliche Doppelkompetenz; so 

übersetzte er etwa für Heinrich Dokumente ins Französische; MERATI, Attività documentaria (2014), bes. S. 48–52; KÄMPF, 

Imbreviaturenbuch (1939), S. 392; SCHNEIDER, Heinrich VII. 3 (1928) S. 325–330; SEELIGER a.a.O. S. 424. P. 

1310 November 20 (vicesima die mensis Nouembris) 00751 

Auf Befehl König Heinrichs, dessen sichere und vorausschauende Anordnung keinerlei 
Aufschub duldet, beginnt der päpstliche und kaiserliche öffentliche Notar (sacrosancte 

Romane ecclesie ac sacri imperii auctoritate notarius publicus) Bernardo de Mercato aus 
Yenne in der Diözese Bellay das vorliegende Buch, das verschiedene Aufzeichnungen und 
Dokumente (gesta et documenta varia) enthält. Neue Rechte, Dokumente und öffentliche 
oder vertrauliche [Rechts-]Handlungen (nova iura, documenta et gesta publica quam privata) 
sollen sofort aufgenommen und darin sorgfältig bewahrt werden, zur Ehre des Königs und zur 
Bewahrung der Verfassung und der Rechte des Gemeinwesens und der dem Heiligen 
Römischen Reich Unterworfenen (conservationem status et iurium rei publice necnon et 

subiectorum sacri Romani imperii). Auf Befehl des Königs verspricht Bernardo, ab diesem 
Tag, an dem er von Heinrich zum vereidigten Kammernotar angenommen wurde, alle der 
dauerhaften Erinnerung werten Notariatsinstrumente und Schriftstücke (omnia instrumenta et 

acta publica), die den König und das Heilige Römische Reich betreffen, die durch Bernardo 
oder die anderen Kammernotare des Königs veranlasst, entgegengenommen und abgefasst 
werden und die Bernardo zur Kenntnis kommen, in das vorliegende Buch einzutragen, ohne 
etwas hinzuzufügen oder wegzulassen außer einem Punkt, einem Buchstaben oder einer Silbe, 
damit der Sinn nicht verändert wird. – Moderatrix omnium diligenter consideravit antiquitas. 
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Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato, beglaubigt mit seinem Notariatszeichen, fol. 5v 

(neu 7v), Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’ estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 

n. 4.2. – Druck: MGH Const. 4 I (1906) S. 431f. Nr. 478; PENTH, Register (2020) S. 6f. Nr. 1. – Regest: -. 

Zur Ernennung Bernardo de Mercatos zum Kammernotar siehe Nr. 00750. – Das Register beschreiben KÄMPF, 

Imbreviaturenbuch (1939) S. 395–403 im Vergleich mit Bernardos Imbreviaturenbuch, und MERATI, Attività documentaria 

(2014). – Die hier wiedergegebene Anordnung König Heinrichs, alle reichsrelevanten Stücke in einem Register zu erfassen, 

wurde nur wenige Wochen lang von Bernardo umgesetzt; die im Register enthaltenen Stücke liegen zwischen dem 

15. November 1310 (Syndikatsurkunde von Verona; fol. 7r–v, neu 9r–v; Nr. 00743) und dem 5. Januar 1311 (Treueid der 

Kommune Pavia; fol. 27r, neu 23r; Nr. 00937). Möglicherweise erschien ihm eine doppelte Erfassung der Stücke neben 

deren Aufnahme in sein Imbreviaturenbuch auf Dauer überflüssig. Allerdings fehlt im Imbreviaturenbuch die im Register 

aufgezeichnete Syndikatsurkunde von Crema (fol. 21r, neu 18r); viele der ins Register aufgenommenen Stücke werden 

darüber hinaus im Imbreviaturenbuch nur knapp vermerkt oder teils stark verkürzt wiedergegeben. P./A. 

1310 November 24, im Haus des Tomaino Roero in Asti (VIIIO 00754 
kalend. Decembr. [...] acta sunt hec in civitate Asten. in domo 
Thomayin Rotarii) 

König Heinrich [1] belehnt in Anwesenheit des Kardinaldiakons und päpstlichen 
Generallegaten in Italien Arnald von Santa Maria in Portico, des Mailänder Erzbischofs 
Cassone [della Torre] und vieler anderer Würdenträger und Getreuer des Reiches 
wohlüberlegt und mit sicherem Wissen Herrn Amadeus [V.], Grafen von Savoyen, Herzog 
des Chablais und des Aostatals, Markgrafen in Italien und Herrn von Bâgé und Coligny, 
seinen Schwager, der für sich und seine Erben als Savoyens Grafen Savoyen empfängt, 
nachdem er dieses persönlich dem König geschenkt hatte, mit dem königlichen Zepter, erhebt 
ihn zum Fürsten (investivit in principatum cum ceptro regali ipsumque dominum Amedeum 

principem constituit et creavit) und gewährt ihm über Ehre, Würde und Namen eines Grafen 
hinaus Namen, Ehre, Würde und Herrschaftsgewalt (nomen, honorem et dignitatem et 

administrationem) eines Fürsten sowie die fürstlichen Privilegien. [2] Darüber hinaus belehnt 
er Amadeus mit dem königlichen Zepter in der Hand mit dem adligen, althergebrachten 
väterlichen Lehen, mit allen Herrschaften, Städten, Burgen, Dörfern, hohen und niederen 
Gerichtsbarkeiten, Regalien, Zöllen, körperlichen und unkörperlichen Sachen (rebus 

corporalibus et incorporalibus), die dessen Vorgänger in den genannten Herrschaften und 
deren Zubehörden und in anderen Gegenden üblicherweise von den Vorgängern König 
Heinrichs als Kaisern oder einem von ihnen zu Lehen hatten; außerdem belehnt er Amadeus 
zur Mehrung dieses Lehens mit allem, was dieser besitzt oder innehat und was vor dieser 
Investitur volles, unmittelbares oder anderes Eigentum des Königs als König oder Kaiser war, 
dem König als Lehen oder Afterlehen gehörte bzw. dem König übertragen wurde, an ihn 
zurückfiel oder frei war. Darüber hinaus setzt er Amadeus in allen Ämtern und Vogteien, die 
dem König von Reichs wegen zukommen und als Kaiser zukommen werden, als Prokurator 
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ein. [3] Nach diesen Belehnungen leistet Amadeus unter Berührung der heiligsten Evangelien 
als Fürst, Graf, Herzog, Markgraf sowie Herr von Bâgé und Coligny den Treueid 
(fidelitatem), gibt den Friedenskuss und verspricht, zukünftig dem König und dem Heiligen 
Römischen Reich treu zu sein. Er wird nicht an Verhandlungen oder Beratungen teilnehmen, 
wo der König das Leben, ein Körperteil oder seine oder des Reiches Ehre verliert, an Person 
oder Besitz Schaden erleidet oder einen Nachteil erfährt. Er wird König und Reich nach 
Kräften bei der Wahrung, Verteidigung und Wiedererlangung ihrer Rechte unterstützen. 
Wenn der König ihn um Rat bittet, wird er ihn nach bestem Wissen und Gewissen (secundum 

conscientiam suam bonum et iustum) geben. Ein ihm anvertrautes Geheimnis wird er 
niemandem ohne Erlaubnis eröffnen oder mitteilen. Schädigungen und Beleidigungen des 
Königs wird er nach Kräften verhindern, und wenn er sie nicht verhindern kann, ihn 
persönlich oder brieflich informieren. Er verspricht und schwört dem König, dies und alles 
andere, was an Altem und Neuem im Formular des Treueides (in forma fidelitatis) enthalten 
ist, zu tun, zu beachten und einzuhalten. – [4] Dem Notar Bernardo de Mercato und anderen 
anwesenden Notaren befehlen König Heinrich und der Graf, darüber Notariatsinstrumente 
anzufertigen, die auch durch die Rechtsgelehrten angefertigt werden können und sollen, 
insbesondere durch Herrn Antoine de Barge, Berater und Getreuer von König und Graf. – 
Z e u g e n :  Kardinaldiakon Arnald von Santa Maria in Portico, päpstlicher Generallegat in 
Italien, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Trienter Bischof und Kanzler des 
Königs Heinrich [von Weiler-Bettnach], der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Basler 
Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], Walram der 
Bruder des Königs, Manfred Markgraf von Saluzzo, die Brüder Dauphin Hugo und Guido, 
Herzog Leopold von Österreich, Philipp [von Savoyen], Fürst von Achaia, die Ritter Aymar 
von Poitiers (de Pertieu), Graton de Clerieu, Aymar de Beauvoir, Herr Pierre de Hautvillars, 
Johannes Arthaudi, Girardus genannt Guespa de Varas, Guillelmus de Briort und Henri de 
Septème, die Rechtsgelehrten Uomo da Peretola, Antoine de Barge und Petrus de Claromonte 
und viele andere dazu gerufene und gebetene glaubwürdige Zeugen. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo di Mercato fol. 1r–v, Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 fasc. 4.1 mit der Überschrift De fidelitate 

et investitura comitis Sabaud. und Notiz daneben factum semel pro comite; unter gleicher Signatur zwei lose 

Abschriften des 18. Jh. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 3f. Nr. 1; MGH Const. 4 I (1906) 

S. 432–434 Nr. 479, beide aus dem Imbreviaturenbuch. – Teildruck: SCHLINKER, Fürstenamt und Rezeption 

(1999) S. 105f. nach SCHWALM. – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 338; TALLONE, Marchesi di 

Saluzzo (1906) Nr. 804. 

Wie im Falle der Investitur von König Heinrichs Sohn Johann mit Böhmen handelt es sich auch hier um einen frühen Fall der 

Belehnung »eines weltlichen Fürsten mit dem Zepter«; Nr. 600 Kommentar. Auffällig ist im vorliegenden Fall die 

Reihenfolge der Rechtsakte: Amadeus V. wird zuerst zum Fürsten erhoben und mit Savoyen, das er zuvor dem König zu 

Lehen aufgetragen hat, belehnt, dann mit den übrigen Reichslehen der Familie, die König Heinrich um weitere Lehen 

ergänzt; erst danach leistet er dem König den Treueid. – Die aufwendige und etwas umständliche Titulierung König 

Heinrichs als Dei gratia Romanorum rex semper augustus in partibus Ytalie constitutus in actu eundi Romam pro imperii 
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suscipienda corona tamquam verus Romanorum rex et imperii habens administrationem legitimam in sede sue maiestatis 

residens wertet KERN, Reichsgewalt (1911) S. 58, als den »mühsame[n]« Versuch, Heinrich bereits »als Kronanwärter [...] 

ein aktuelles Kaiserrecht, eine unbedingte Reichsgewalt [...], also ein Regierungsanrecht, nicht bloß eine Befähigung, [in 

Italien] zuzusprechen«. Seiner Interpretation folgt fast wortgleich SCHNEIDER, Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 93f. – Die 

Erhebung wiederholte Heinrich VII. als Kaiser unter dem 11. Juni 1313; Regest bei BÖHMER, a.a.O. Nr. 546; gedruckt MGH 

Const. 4 II (1909–1911) S. 1037–1039 Nr. 995. ENGELBERT untersucht in seiner maschinenschriftlichen Dissertation 

detailliert das Verhältnis der beiden Urkunden und kommt zu dem Ergebnis, dass die beiden Texte zwar »in den größten 

Teilen« wörtlich übereinstimmen, so »daß das Notariatsinstrument [von 1310] als Vorlage für die Kaiserurkunde gegolten 

haben« müsse, andererseits aber »durch äußerst geschickte Umarbeitung eine Urkunde mit ganz neuem Rechtsinhalt 

entstanden« sei, die insbesondere auf die klare Unterscheidung von Allod und Reichsgut besonderen Wert legte; ENGELBERT, 

Erhebungen (1948) S. 47–53, Zitate S. 48 und S. 51. Sehr eng folgt seiner Argumentation SCHLINKER, Fürstenamt (1999), 

S. 110f., einschließlich der Annahme, der am 24. November 1310 »erst vier Tage« in der königlichen Kanzlei tätige 

Bernardo de Mercato sei »mit den bisher beobachteten Formalien einer Erhebung in den Reichsfürstenstand nicht vertraut 

gewesen« (a.a.O. S. 110), was die Ungenauigkeit seiner Formulierungen betreffs der Allodien erkläre; siehe dazu genauer 

ENGELBERT a.a.O. S. 52. Den Vorgang der Erhebung des Savoyer Grafen ordnet SCHLINKER in einen breiteren historischen 

Kontext ein bis hin zum Erwerb der Herzogswürde durch König Sigismund am 20. Februar 1416; a.a.O. S. 105–115. Einen 

Vergleich mit Paralleldruck der wichtigsten Passagen der beiden Urkunden von 1310 und 1313 liefert, angelehnt an 

ENGELBERT, auch STENGEL, Land- und lehnrechtliche Grundlagen (1948) S. 330f. Fn. 144. Die Überlegungen seines Schülers 

ENGELBERT weiterführend, arbeitet er im Vergleich mit den drei früheren Erhebungen in den Fürstenstand heraus, dass diese 

»regelmäßig [auf] eine[r] Kombination von Allod und Reichslehen zu einem neuen Reichslehen« (a.a.O. S. 327) begründet, 

Fürstenlehen demnach »aus mehreren Bestandteilen zusammengesetzt« (ebd.) waren. Dass die Fassung des Bernardo de 

Mercato aus Unkenntnis der deutschen Verhältnisse »den Rechtsvorgang völlig verwischt und verwirrt hatte« (a.a.O. S. 341) 

habe folglich die Neuausstellung 1313 mit deutlicher Herausarbeitung von Allod und Reichslehen notwendig gemacht. 

Zusammenfassend referiert diese Überlegungen erneut KRIEGER, Lehnshoheit (1979) S. 93f.: »eine geschlossene, 

reichslehnbare Gebietsherrschaft, verbunden mit einer umfassenden Gerichtshoheit [...] als Grundlage [der] neuen Würde« 

des Fürsten habe »in der Regel durch eine Kombination von aufgetragenen Allodgütern und Reichslehen neu geschaffen 

werden« müssen (a.a.O. S. 93), die Reichskanzlei folglich bei der Neuausstellung der Erhebungsurkunde von Amadeus V. 

1313 eine »präzisere[...] Fassung« erstellt und »die Urkunde wohl bewußt im Sinne der früheren Erhebungsakte korrigiert«; 

a.a.O. S. 94 Fn. 136. – Die Erhebung des Savoyer Grafen in den Fürstenstand erwähnen FICKER, Vom Reichsfürstenstande 1 

(1861) S. 114 § 77; GERBAIX DE SONNAZ, Amé V. de Savoie (1902) S. 80f. sowie völlig ohne Belege DEMOTZ, Amédée V le 

Grand (1978) S. 51f. und DERS., Comté de Savoie (2000) S. 45. – Tomaino Roero, in dessen Haus König Heinrich in Asti 

logierte, gehörte zu einem »der mächtigsten Adelsgeschlechter der Stadt«, die »europaweit bedeutende Bankiers« waren; 

WIDDER, Die Luxemburger und die Städte (2016) S. 229f. CASTELLANI, Uomini d’affari astigiani (1998) S. 252 und S. 269, 

vermutet, König Heinrich könnte Angehörige der Familie Roero, die in Flandern, Brabant, Hennegau und Looz geschäftlich 

tätig waren, bereits beim Lombardentag vor Weihnachten 1309 in Köln kennengelernt haben; allerdings sind sie in der 

Ladungsliste nicht zu identifizieren; Nrn. 341 und 349. Zur Familie Roero siehe GABIANI, Le torri (1906) S. 49 und S. 260–

262. – Die Zeugen aus dem Arelat identifiziert FOURNIER, Royaume (1891) S. 348 Fn. 3. Der von ihm genannte »Jean de 

Varax« ist nicht eindeutig zuzuordnen. P. 
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1310 November 25, Asti in der Unterkunft des Königs (dat. VIIO 00759 
kaln. Decembr. [...]. Acta sunt hec in civitate Asten. in domo quam 
inhabitabamus) 

König Heinrich belehnt den Markgrafen Teodoro [I. Paleologo] di Monferrato für ihn und 
seine Erben aus königlicher Vollgewalt wie üblich mit dem königlichen Stab in den Händen 
(per baculum regalem, quem tenebamus in manibus, ut est moris) auf dessen persönliche 
demütige Bitten mit der ganzen Markgrafschaft Monferrato und ihren Zubehörden als adliges, 
rechtmäßiges und althergebrachtes Lehen (in nobile, rectum, gentile, antiquum, avitum et 

proavitum feudum) vorbehaltlich der Rechte des Reiches und jedweder anderer geistlicher 
oder weltlicher Person oder Gemeinschaft, nachdem Teodoro feierlich und öffentlich bekannt 
hat, dass die Markgrafschaft Monferrato mit ihren Zubehörden ein Lehen des Heiligen 
Reiches und nun König Heinrichs sei; denn Heinrich will damit die königliche Freundlichkeit 
und Freigebigkeit erweisen und ihn und die anderen Reichsgetreuen zu seinem Dienst 
veranlassen. Aus besonderer Gnade verzichtet Heinrich auf das königliche Öffnungsrecht für 
das Lehen (remittentes sibi graciose omnes causas propter quas feodum predictum nobis foret 

apertum), so dass Teodoro und seine Erben das Lehen in der bisherigen Form innehaben 
können wie ihre Vorgänger. Der Markgraf schwört, nachdem ihm der Eid vorgelegt wurde 
(delato sibi iuramento), unter Berührung der heiligsten Evangelien, von heute an dem 
Heiligen Reich, dem König und seinen rechtmäßigen Nachfolgern treu (fidelis et legalis) zu 
sein. Er werde nicht an einem Ort sein, wo der König sein Leben oder Körperteile, Ehre oder 
Güter des Reiches verliert, wo er an Person oder Besitz Schaden nimmt oder 
gefangengenommen wird. Er werde König und Heiligem Reich bei der Bewahrung, 
Verteidigung und Rückgewinnung ihrer Rechte nach Kräften helfen. Wenn der König einen 
Krieg oder einen Angriff gegen irgendjemanden mache oder machen wolle, werde er ihn nach 
Kräften unterstützen. Auf seine Bitten werde er ihm nach seinem Gewissen einen gerechten 
und guten Rat erteilen. Ein ihm anvertrautes Geheimnis werde er ohne königliche Erlaubnis 
niemandem offenbaren. Rechtsverletzungen oder Unrecht (lesiones et iniurias) gegen den 
König werde er nach Kräften verhindern und wenn er es nicht verhindern kann, es ihm 
persönlich oder brieflich mitteilen. Dies und alles andere, was im Formular des Treueides (in 

forma fidelitatis) an Neuem und Altem enthalten ist, schwört er zu tun, wahrzunehmen und 
einzuhalten. Darüber hinaus verspricht er dem König feierlich und vertraglich für sich und 
seine Nachfolger bezüglich der Markgrafschaft, ihrer Ortschaften, Burgen und Leute und 
seiner eigenen Person (de dicto marchionatu, de villis, castris, hominibus dicti marchionatus 

et de persona sua), in Frieden und Krieg für den König und seine Nachfolger ein Heer und 
eine Reiterei zu stellen (exercitum et cavalcatam pro nobis et nostris successoribus facere) 
und dem König und seinem Kriegsvolk (nobis ac genti nostre) in der Markgrafschaft ein 
Rückzugsgebiet gegen jedermann zu geben (dare reductum contra omnes). Der Markgraf 
verzichtet auf die Vergünstigung für Minderjährige [aus dem römischen Recht] 
(renuntiavitque dictus marchio beneficio minoris etatis). – Z e u g e n : Kardinaldiakon Arnald 
von Santa Maria in Portico, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Genfer 
Bischof Aymon [de Quart], Philipp von Savoyen, Fürst von Achaia, die Brüder Hugo und 
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Guido Dauphins, Filippone di Langosco, [Pfalz-]Graf von Lomello, Wilhelm, Abt von 
Sanctus Fremelius Vuacen. dyocesis, Aymar von Poitiers, Opizzino Spinola di Luccoli 
(Opecino de Loculo de Spinulis), Simone Avogadro aus Vercelli, Antonio Fissiraga aus Lodi 
und viele andere Vertrauenswürdige. – Majestätssiegel angekündigt. – Herrschermonogramm. 
– Rekognition des Reichshofkanzlers und Trienter Bischofs Heinrich [von Weiler-Bettnach] 
stellvertretend für den Kölner Erzbischof Heinrich [II., von Virneburg] als Erzkanzler für 
Italien. – Regalis solii dignitas laude decoratur et gloria. 

Überlieferung: Original in drei Ausfertigungen: 1) *Ausfertigung als Diplom, Original (Pergament, Siegel fehlt, 

zwei Löcher für Siegelschnur vorhanden) Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Monferrato, Ducato del Monferrato, 

Ducato del Monferrato, mazzo 3 non inventariato n. 16    2) Notariatsinstrument von Bernardo de Mercato und 

Johannes von Diest zu 1310 November 25 (Pergament, zwei Notariatszeichen) ebd., Materie politiche per 

rapporto all’estero, Diplomi imperiali mazzo 3.1 n. 4.2, dem Register Bernardos vorgeheftet mit moderner 

arabischer Foliierung 2r–v    3) Notariatsinstrument von Bernardo de Mercato und Johannes von Diest zu 1310 

Oktober [!] 25 (Pergament, zwei Notariatszeichen) ebd., Paesi, Monferrato, Ducato del Monferrato, Diplomi 

mazzo 1 n. 5.21. – A b s c h r i f t e n  d e r  A u s f e r t i g u n g  a l s  D i p l o m : beglaubigte Abschrift durch den 

öffentlichen kaiserlichen Notar Johannes de Gandis de Montalto vom 3. März 1327 (Pergament, 

Notariatszeichen von Johannes de Gandis, Antonio de Cochine, Antonius de Bayl. de Clauarum, Henricus de 

Brayda de Montecalvo und Raymondus Baua de Grazano) Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Monferrato, Ducato 

del Monferrato, Diplomi mazzo 1 n. 5.26 mit Monogrammnachzeichnung; Abschrift der notariellen Kopie von 

Johannes de Gandis aus dem 16. Jh., ebd., mazzo 1 n. 5.25; Abschrift von 1534 in »Ducato di Monferrato« 

fol. 1r–3v, ebd., mazzo 25 n. 1; Kopie einer beglaubigten Abschrift vom 4. August 1533 einer notariellen Kopie 

vom 30. September 1312 in einem Sammelband mit dem Titel »Ducato di Monferrato« fol. 268r–273v, ebd., 

Paesi, Monferrato, Ducato del Monferrato, Ducato del Monferrato mazzo 18 n. 1; Abschrift von 1534 der 

notariellen Kopie vom 30. September 1312 in einem Sammelband von Urkunden betreffs Monferrato fol. 213r–

216r, ebd., Paesi, Saluzzo, Marchesato di Saluzzo, Categoria 6, mazzo 1 n. 1; Abschrift des 16. Jh. der 

notariellen Kopie vom 30. September 1312, ebd., Paesi, Monferrato, Ducato del Monferrato, Ducato del 

Monferrato mazzo 1 d’addizione n. 1 n. 80; Abschrift der Ausfertigung als Diplom aus dem 16. Jh., ebd., Paesi, 

Monferrato, Ducato del Monferrato, Diplomi mazzo 1 n. 5.27 mit Monogrammnachzeichnung; beglaubigte 

Abschrift des 17. Jh. der Ausfertigung als Diplom aus dem Original, ebd., mazzo 1 n. 5 mit 

Monogrammnachzeichnung, der Anfang des Textes fehlt. – w e i t e r e  Ü b e r l i e f e r u n g  d e r  

A u s f e r t i g u n g  a l s  N o t a r i a t s i n s t r u m e n t :  Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato 

fol. 2r–v, Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi imperiali mazzo 3.1 

n. 4.1, Text wie Ausfertigung 2; Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 6r–v (neu 8r–v), ebd., mazzo 

3.1 n. 4.2 nach Ausfertigung 3; Vidimus des Notars Francesco Bovet vom 29. November 1503, ebd., dem 

Register Bernardos de Mercato vorgeheftet mit moderner arabischer Foliierung 1r–v, Text nach Ausfertigung 3; 

Abschrift des 16. Jh., ebd., Sezioni Riunite, Camera dei Conti, Piemonte, Consegne diverse Art. 957 nach 

Ausfertigung 3. – Drucke: Cronica di Monferrati scritta da Benvenuto da Sancto Georgio (1639) S. 106–108, 

Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Monferrato, Ducato del Monferrato, Diplomi mazzo 1 n. 3; Historia 

Montisferrati, gedruckt in RIS 23 (1733) Sp. 426f. aus dem Diplom; Cronica di Benvenuto Sangiorgio (1780) 

S. 99f. aus dem Diplom; DE’ CONTI, Notizie storiche 3 (1839) S. 352–354 Note 8 aus dem Diplom; DOENNIGES, 

Acta Henrici 1 (1839) S. 4f. Nr. 2 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 435–438 Nr. 481 aus 
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Ausfertigung 2 im Register Bernardo de Mercatos und Nr. 482 nach dem Druck in RIS a.a.O. mit Korrekturen; 

PENTH, Register (2020) S. 8–11 Nr. 2. – Regesten: BÖHMER (1831) Nr. 5330; DERS., Heinrich VII. (1844), 

Nr. 339; KISKY, Erzbischöfe von Köln 4 (1915) Nr. 578. 

Die Ausfertigung als Diplom ist als feierliches Privileg mit Signumzeile, Rekognition und Herrschermonogramm gestaltet. 

Die Signumzeile ist zwischen Sanctio und Corroboratio eingeschoben, die Rekognitionszeile steht ganz am Ende etwas nach 

unten abgesetzt vom übrigen Text. Das Herrschermonogramm ist in der unteren rechten Ecke platziert und reicht hinauf bis 

zur viertletzten Textzeile. Signumzeile und Rekognitionszeile sind in einer gesperrten Schrift hervorgehoben. – Das 

Präteritum bei der Angabe des Ausstellungsortes (domo quam inhabitabamus) deutet auf eine spätere Ausfertigung des 

Diploms hin, als König Heinrich Asti, oder zumindest das dort zum Zeitpunkt der Belehnung des Markgrafen von ihm 

bewohnte Haus, bereits verlassen hatte. – SCHWALM hielt in seiner Kommentierung des MGH-Drucks zu dem Stück die 

Ausfertigung als Diplom noch für verloren (»cum autographon servatum non sit«); a.a.O. S. 435. – Die Zeugenliste weicht in 

der Ausfertigung 3 in Teilen ab; dort werden nach den Dauphins Hugo und Guido genannt: Aymar von Poitiers, Filippone di 

Langosco, Pfalzgraf von Lomello, Opizzino Spinola, Simone Avogadro aus Vercelli, Antonio Fissiraga aus Lodi, Andrea 

Garretti, Berardo Laiolo, Guido di Cocconato, Graf von Reyate, Pietro und Antonio di Santo Georgio, Grafen de Blandine, 

Leoneto de Sancto Stephano, Lancea de Cortesellis, Anthonio Caualerio de Cynaco und viele andere Vertrauenswürdige. – 

In den beiden Ausfertigungen als Notariatsinstrument wird der Reichshofkanzler und Trienter Bischof Heinrich von Weiler-

Bettnach unter den Zeugen genannt; in der Ausfertigung als Diplom erscheint er statt dessen als Rekognoszent. – Die beiden 

Notare Bernardo de Mercato und Johannes von Diest unterfertigen die beiden Ausfertigungen als Notariatsinstrument. Vor 

den genannten Zeugen fordern König Heinrich und Markgraf Teodoro die beiden Notare auf, für jeden von ihnen eines oder 

mehrere Notariatsinstrumente über den Rechtsakt anzufertigen. – In der beglaubigten Kopie des 17. Jh. fehlt wohl schon seit 

längerem der Anfang des Textes von Henricus – tactis sacrosanctis evangeliis iuravit esse ab, wie der Hinweis manca il 

principio von einer Hand wohl des 18. Jh. auf der ersten Seite der Abschrift belegt. – Teodoro I. Paleologo di Monferrato war 

ein Sohn des byzantinischen Kaisers Andronikos II. mit Iolanda/Violante (nach der Hochzeit Irene) di Monferrato. Nach dem 

kinderlosen Tod seines Onkels Giovanni I. di Monferrato trat er im Alter von 14 Jahren 1305 dessen Erbe in der 

Markgrafschaft Monferrato an; noch im selben Jahr heiratete er Argentina Spinola, eine Tochter von Opizzino Spinola; dazu 

und zu den heftigen Diskussionen darum in Byzanz ausführlich LAIOU, Theodore Palaeologus (1968) S. 386–403 und 

FASOLIO, Marchese Teodoro I Paleologo (2014) S. 22–39 und S. 44–46; siehe auch etwa HABERSTUMPF, Teodoro I Paleologo 

e il Monferrato (2008) S. 15–17. Die genuesischen Interessen und speziell auch diejenigen von Opizzino Spinola behandelt 

PAVONI, Successione del Monferrato (2008) S. 45–82. Die Hochzeit wurde von Teodoros Vater Kaiser Andronikos II. 

angeblich im Austausch für militärische Unterstützung durch Antonio Spinola gebilligt; HABERSTUMPF, Regesto dei Marchesi 

di Monferrato (1989) Nr. 182. – Zum Zeitpunkt der Belehnung durch König Heinrich war Teodoro erst 19 Jahre alt (so etwa 

LAIOU a.a.O. S. 392 Fn. 1 mit Verweis auf Teodoros Autobiographie), was die Renuntiationsformel bezüglich des beneficium 

minoris aetatis erklären könnte. Zur renuntiatio exceptioni minoris aetatis siehe SCHLOSSER, Rechts- und 

Einredeverzichtsformeln (1963) S. 61f., zu Renuntiationen allgemein Nr. 00740 Kommentar. – Nikolaus von Butrinto 

berichtet, der Markgraf sei bereits in Turin mit 200 Bewaffneten zu König Heinrich gekommen (Nr. 00729) und habe 

öffentlich den Treueid für die Markgrafschaft ablegen wollen, was der König aufgrund eines Einspruchs des Markgrafen von 

Saluzzo ablehnte, der selber Ansprüche auf Monferrato erhob; Nikolaus von Butrinto: Relatio, ed. bei BALUZE/MOLLAT 3 

(21921) S. 492. Erst in Asti habe eine gründliche Beratung über die Markgrafschaft Monferrato stattgefunden mit dem 

Ergebnis, dass weder Teodoro noch der Markgraf von Saluzzo daran ein Recht hätten. Denn der Markgraf von Saluzzo hatte 

seine Ansprüche mit wechselseitigen Testamenten seinerseits und seitens des verstorbenen Markgrafen di Monferrato 

begründet, in denen sie sich bei einem erbenlosen Tod gegenseitig zum Erben einsetzten. Der verstorbene Markgraf habe nur 
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eine Schwester gehabt, nämlich die Mutter des jetzigen Markgrafen Teodoro; in solchen adligen Lehen folge aber die 

Schwester nicht nach. Andererseits könne aber auch keine Nachfolgeregelung ohne Zustimmung des Lehnsherrn getroffen 

werden, so dass keiner von beiden einen Anspruch habe und das Lehen an König Heinrich zurückfalle. Dies sei von allen 

ohne offenen Widerspruch gebilligt worden. Um Filippone di Langosco und den Guelfen zu gefallen und auch Opizzino 

Spinola, mit dessen Tochter Teodoro verheiratet war, habe der König die Markgrafschaft dann Teodoro zu Lehen gegeben, 

ein Geschenk (donatio), das laut Nikolaus von Butrinto allen Ghibellinen missfiel, weil Teodoro ein Parteigänger der Guelfen 

war, während der Markgraf von Saluzzo auf Seiten der aus der Lombardei vertriebenen Ghibellinen stand. Der Markgraf di 

Monferrato aber sei von da an stets dem Reich und seinen Getreuen treu gewesen; Nikolaus von Butrinto, a.a.O. S. 495f. – 

LUSSO hingegen erklärt mit Verweis auf das vorliegende Diplom und die Schilderung bei Benvenuto di Sangiorgio, König 

Heinrich habe das Testament von Giovanni I. di Monferrato und damit die Ansprüche der Palaiologen anerkannt und daher 

Teodoro belehnt; LUSSO, Presa del possesso (2008) S. 84. Tatsächlich hatte Giovanni I. di Monferrato in seinem Testament 

vom 18. Januar 1305 zunächst einmal eventuell postum geborene Kinder zu Erben eingesetzt. Bei deren Fehlen sollten seine 

Schwester Iolante/Irene und deren Söhne ins Erbe eintreten; bei deren Ablehnung sollten die Söhne seiner Schwester 

Alessina, die einen Orsini geheiratet hatte, nachfolgen, dahinter folgte der Sohn seiner Schwester Margherita mit dem 

Infanten von Spanien und erst bei auch deren Ablehnung der Markgraf Manfredo di Saluzzo. Diesem und dem Grafen 

Filippone di Langosco übertrug er zudem die Regentschaft über die Markgrafschaft Monferrato bis zur Ankunft des Erben; 

ed. bei HABERSTUMPF, Regesto dei Marchesi di Monferrato (1989) S. 108–114 Nr. 9; Regesten: ebd., S. 79f. Nr. 175 und 

DERS., Marchesi di Monferrato (2009) Nr. 720. – Die Konflikte um das Erbe Markgraf Giovannis zwischen 1305 und der 

Belehnung Teodoros 1310 durch König Heinrich behandelt ausführlich RAO, Continuità aleramica (2008) S. 23–44. – Zur 

forma fidelitatis siehe Nr. 00727. P. 

1310 November 25, Asti (vicesimo quinto die mensis Novembris [...]. 00760 
Acta sunt hec in civitate Asten. in domo habitationis ipsius domini regis) 

Markgraf Teodoro [I.] di Monferrato (vir nobilis Theodorus marchio Montisferrati) kommt 
mit dem anwesenden König Heinrich überein, verspricht ihm feierlich vertraglich und 
schwört auf die heiligen Evangelien Gottes, den König von dem Tag an, an dem dieser Asti 
verlässt (inchoandum prima die qua idem dominus rex discedet de civitate Asten.), freiwillig 
auf eigene Kosten für ein Jahr (usque ad unum annum proxime venturum) mit hundert 
ausreichend bewaffneten Reitern (cum centum equitibus sufficienter armatis) zu dienen, von 
denen jeder mindestens zwei Pferde hat, eins davon ein Streitross (dextrarius ad arma) und 
das andere ein Packpferd (roncinus), und den König persönlich zu begleiten. Vom Abreisetag 
des Königs aus Asti bis zum 1. Januar ist der Markgraf nur zum Dienst mit fünfzig Rittern 
verpflichtet. Teodoro schwört dies unter Verpfändung aller seiner Güter bei Ausschluss aller 
Rechtsmittel (nulla deffensione, exceptione, allegatione vel excusatione iuris vel facti admissa 

vel apposita etiam si renuntiationem specialem requirerent vel expressam). Die 
unterzeichnenden Notare Bernardo de Mercato und Johannes von Diest hat der Markgraf 
gebeten, darüber für den König ein oder mehrere Notaritatsinstrumente anzufertigen. – 
Z e u g e n : der Kardinaldiakon Arnald von Santa Maria in Portico, der Mailänder Erzbischof 
Cassone [della Torre], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], der Trienter Bischof Heinrich 
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[von Weiler-Bettnach], Kanzler des Königs, Philipp von Savoyen, Fürst von Achaia, die 
Brüder Hugo und Guido Dauphins, Aymar von Poitiers (Aymarus de Peitiers), Filippone di 
Langosco, Pfalzgraf von Lomello, Opizzino Spinola, Simone Avogadro aus Vercelli, Antonio 
Fissiraga aus Lodi und viele andere. – Der öffentliche päpstliche und kaiserliche Notar 
Bernardo de Mercato aus Yenne in der Diözese Belley war zusammen mit dem 
untenstehenden Notar Johannes von Diest bei all dem anwesend und hat auf Bitten diese 
Urkunde geschrieben. 

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, Unterfertigung des Bernardo de Mercato und 

Notariatszeichen des Johannes von Diest) Turin, AS, Sezione Corte, Paesi, Ducato del Monferrato, Ducato del 

Monferrato, mazzo 3 n. 7 mit Rückschriften, darunter zeitgenössisch promissio facta per marchionem 

Montisferrati de serviendo dicto imperatori per unum annum; Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de 

Mercato fol. 2v, Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali 

mazzo 3.1 n. 4.1 mit der Überschrift De servicio marchyonis, mit dem Zeichen F[actum]. – Drucke: 

DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 5f. Nr. 3 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 438 

Nr. 483 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1447 Nr. 1308 (482a) aus dem Original. 

– Regest: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) in Nr. 339. 

Das Notariatszeichen des öffentlichen kaiserlichen Notars Johannes von Diest, Kleriker der Lütticher Diözese, ist zwar 

zusammen mit dem Beginn seiner Beglaubigung (Et ego) – allerdings von der Hand des Bernardo de Mercato – eingetragen, 

der Rest seiner Unterfertigung fehlt jedoch. – Der gegenüber dem Notariatsinstrument stark verkürzte Eintrag im 

Imbreviaturenbuch ist x-förmig durchgestrichen und über dem Text mit F für factum versehen, wahrscheinlich beides durch 

Bernardo nach Ausfertigung des Instruments. – Die Stellung von Truppen und einer Reiterei (exercitum et cavalcatam) für 

König Heinrich und seine Nachfolger hatte Markgraf Teodoro bereits im Rahmen seiner Belehnung mit Monferrato 

versprochen (Nr. 00759); die Präzisierung dieses Versprechens für Heinrichs Romzug liegt hier urkundlich vor. – 

Ausführlich zur Urkunde FAVREAU-LILIE, Heerfolgepflicht (1998) S. 78–82. P. 

1310 November 25, Asti (anno, die et loco quibus supra)  01014 

König Heinrich setzt alle Amtsträger (potestates) in den Dörfern und Ortschaften Astis ab und 
will nicht, dass diese Ämter, wie bislang üblich, durch Loswahl (ad brevia) im Rat der Stadt 
vergeben werden. – Zeugen: Kardinaldiakon Arnald von Santa Maria in Portico, der Baseler 
Bischof [Gerhard von Wippingen], der Genfer Bischof Aymon [de Quart] und Graf Amadeus 
[V.] von Savoyen. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 3r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 6 Nr. 4a. 

Der kurze Eintrag im Imbreviaturbuch des Bernardo wurde kreuzweise durchstrichen. Die Bestimmung wird mit nur geringen 

Abweichungen im folgenden Eintrag, einer weiterreichenden Verfügung über die in Asti durchzuführenden Reformen, 

wiederholt (Nr. 00761). Zur Einordnung in die Ereignisse in Asti vgl. den dortigen Kommentar. Da die Einträge, beide mit 
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Datum 25. November, unterschiedliche Zeugen nennen, wurde die obige Bestimmung dennoch als eigener Rechtsakt 

regestiert. Vgl. auch BOWSKY, Henry VII in Italy (1960) S. 65; GIRAUDO, Sperimentazioni (2012–2013) S. 46; PIA, Asti (2017) 

S. 88f.  A. 

1310 November 25, Asti, in der Unterkunft des Königs (XXVa  00761 
die mensis Nouembris [...] in civitate Asten. in domo quam  
inhabitat idem dominus rex in camera eius) 

König Heinrich [1] beruft die sindici der Stadt, der Kommune und des Popolo von Asti, 
dominus Filippo di Viale (de Viallo) und Benedetto Pelletta, ab, so dass sie dieses Amt 
künftig nicht mehr ausüben können. [2] Er widerruft alle Amtsgewalten (ballias), die in der 
Vergangenheit irgendwelchen Personen übertragen wurden, außer den Räten, die durch den 
König oder durch jene, die der König gewählt hat, neu gewählt wurden. [3] Er setzt alle 
Amtsträger in den Dörfern, Orten und im Distrikt von Asti ab und will nicht, dass diese 
Ämter, wie bisher üblich, im Rat der Stadt durch Loswahl (ad brevia) vergeben werden. [4] 
Er bestätigt alles, was jüngst am 23. November in öffentlicher Versammlung auf der Piazza 
der Kommune, genannt Piazza San Secondo (platea Sancti Secundi de Mercato Astensi), 
durch die domini und Ritter Antoine de Barge und Niccolò Bonsignori, die sich auf der 
Loggia (in lobia) des Hauses über der Piazza, in dem der ehemalige Podestà von Asti dominus 
Robertono residierte, befanden, getan und gesagt wurde, und befiehlt über beides (de hiis et 

de illis) Notariatsinstrumente anzufertigen. – Z e u g e n: der Basler Bischof [Gerhard von 
Wippingen], der Trienter Bischof und [Reichshof-]Kanzler [Heinrich von Weiler-Bettnach], 
Graf [Amadeus V.] von Savoyen, der Bruder des Königs Walram, dominus Niccolò de Vayo, 
Podestà von Asti, dominus Paludius und viele andere. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 3r, Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit der Überschrift De cassatio 

iudicum et balliarum Asten. – Erwähnungen: Guglielmo Ventura, Memoriale cap. 58, ed. COMBETTI (1848) 

Sp. 230 (novas leges imposuit); Tolomeo da Lucca, Historia, ed. CLAVUOT (2009) S. 671 (venit [...] in civitatem 

Astensem ibique novitates facit). – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 6 Nr. 4b; MGH Const. 4 I 

(1906) S. 425 Nr. 473. – Regest: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 340. 

Zu den Ereignissen in Asti seit der Ankunft König Heinrichs am 12. November 1310 (Nr. 00735) siehe etwa GABOTTO, Storia 

del Piemonte (1894) S. 62f.; DERS., Asti e la politica Sabauda (1903) S. 275; SCHNEIDER, Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) 

S. 92f.; COGNASSO, Arrigo VII (1973) S. 124–126 und POLONI, Enrico VII (2016) S. 113–115. – Die erwähnten Beschlüsse 

vom 23. November 1310 sind gedruckt in MGH Const. 4 I (1906) S. 421–425 Nr. 472, das im gleichen Notariatsinstrument 

überlieferte und von SCHWALM gesondert edierte Insert vom 18. November 1310 ebd. S. 419f. Nr. 471. – Der Begriff sindici 

ist mehrdeutig: Es ist davon auszugehen, dass in diesem Fall nicht die jeweils neu zu wählenden rechtlichen Stellvertreter der 

Kommune in Rechtsakten, sondern die gleichnamigen Amtsträger gemeint waren, die in vielen Kommunen für die 

Überprüfung der Amtsführung des politischen Führungspersonals bzw. für die Wahrnehmung von Verwaltungsaufgaben im 

Contado zuständig waren; vgl. CRESCENZI, Origini (1973) S. 351; DERS., Sindacato (1981). Mit dem »ehemaligen Podestà 
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Robertono« ist wahrscheinlich Robertono Trotto gemeint, den aber z. B. die Instrumente über die Ernennung der Syndici der 

Kommune Asti am 15. November 1310 und die Ableistung des Treueids durch die Syndici als Kapitan von Asti belegen; 

Nrn. 00740f. Podestà war Bonifacio Guasco d’Alice (de Alice de Guaschis); ebd. Bei der oben genannten öffentlichen 

Versammlung vom 23. November 1310 waren beide durch König Heinrich abgesetzt worden. Statt dessen setzte der König 

Niccolò Bonsignori aus Siena bis zum 1. Januar 1311 und ab dann für ein Jahr – respektive solange es dem König gefalle (et 

tantum plus vel minus, quantum dicto domino regi placuerit) – als Podestà von Asti ein; MGH Const., a.a.O. S. 422 § IX. Zu 

Niccolò Bonsignori CATONI, Bonsignori, Niccolò (1971). – Zur indirekten Wahl ad brevia (auch ad sortem), bei der die 

Wahlmänner für die einzelnen Gremien ausgelost wurden, siehe ZIMMERHACKL, Dokumentation (2000) S. 326; TANZINI, A 

consiglio (2014) S. 75f.; SINTOMER, Das demokratische Experiment (2016) S. 64–72. P./A. 

1310 November 29, Asti im Zimmer des Königs (XXIXa die mensis 00763 
Nouembris [...] in civitate Astensi in camera secreta domini regis) 

König Heinrich [1] bittet genannte Herren – den Trierer Erzbischof Balduin, den Mailänder 
Erzbischof Cassone [della Torre], den Lütticher Bischof Theobald [von Bar], den Genfer 
Bischof Ay[mon de Quart], den Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], den Trienter 
Bischof und königlichen Kanzler Heinrich [von Weiler-Bettnach], Walram, den Bruder des 
Königs, Graf A[madeus V.] von Savoyen, die Brüder Guido und Hugo Dauphin, Graf 
Diether [VI.] von Katzenelnbogen (Ditardo de Catelenemo comite), Heinrich von Sponheim, 
Propst von [St. Servatius in] Maastricht, Filippone [di Langosco], Graf von Lomello, Simone 
[Avogadro] di Collobiano, Uomo da Peretola (Homo de Peretulo), Propst von Senale, 
Banduccio Buonconti aus Pisa, den Doktor der Rechte Giovanni Fasolo aus Pisa, den Doktor 
der Rechte Andrea Garretti aus Asti, den Ritter Filippo aus Caprona (Ph. de Caprona), den 
Rechtsgelehrten Magister Heinrich von Jodoigne, Antonio Fissiraga aus Lodi, Pellaio 
Lanfranchi aus Pisa, den Rechtsgelehrten Antoine de Barge, Aymar von Poitiers (de Peitieu), 
den Hofmeister (magister curie) Ritter Johann [II.] von Braunshorn (Bruncharna), den 
Doktor der Rechte Berardo Laiolo (Ebrardo Laonio) aus Asti sowie die beiden Notare 
Johannes von Diest (Diextre), genannt vom Kreuz, und Bernardo de Mercato – Mitglieder 
seines Rates zu werden (voluit et rogavit [...], quod ipsi essent de consilio ipsius) und das 
Untenstehende, das ihnen einzeln in ihrer Muttersprache dargelegt wurde (que eis lingua 

materna fuerunt exposita sigillatim), zu schwören und treu zu beobachten. [2] Alle Genannten 
schwören aus sicherem Wissen und freiem Willen (ex certis scientiis et voluntatibus suis 

spontaneis) auf die heiligen Evangelien Gottes, dass sie von dieser Stunde an bis zum letzten 
Tag ihres Lebens König und Reich gegen jedermann treu sein werden. Sie werden niemals 
wissentlich an Rat oder Tat teilnehmen, durch die der König sein Leben oder ein Körperteil 
verliert, an seiner Person Schaden, Unrecht oder Beleidigung erfährt oder eine Ehre verliert, 
die er jetzt besitzt oder zukünftig besitzen wird. Wenn sie von jemandem erfahren oder hören, 
dass er etwas davon gegen den König tun will, was nicht geschehen möge, werden sie, soweit 
sie können, Widerstand leisten, und wenn sie keinen Widerstand leisten können, so schnell 
wie möglich den König benachrichtigen und ihm gegen denjenigen nach Kräften beistehen. 
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Sollte der König irgendeine Sache, die er jetzt besitzt oder zukünftig besitzen wird, aus 
irgendeinem Grund verlieren, werden sie ihm bei der Wiedererlangung helfen und das 
Zurückgewonnene alle Zeit bewahren. Wenn sie erfahren, dass der König jemanden angreifen 
will, und einzeln oder gemeinsam dazu aufgefordert werden, werden sie dem König nach 
Kräften Rat und Hilfe leisten. Was ihnen der König im Geheimen oder im besonderen oder 
allgemeinen Rat offenbart oder was dort gesagt wird (si aliquid ipsis in secreto aut consilio 

speciali vel generali idem rex manifestaverit vel ibidem dictum fuerit), werden sie niemandem 
ohne seine Erlaubnis mitteilen oder etwas tun, durch das es öffentlich wird. Wenn der König 
ihren Rat in einer Sache erbittet, werden sie denjenigen geben, der ihnen dem König am 
meisten zu nützen scheint, zur Ehre von König und Reich, unter Hintanstellung von 
Freundschaft, Hass, Vorteil und Gefahr jeder Art (omni amicitia, hodio, lucro et periculo 

postpositis), und auch ungebeten, wenn sie davon erfahren (eciam si sciverint non requisiti). 
Von sich aus oder durch andere werden sie niemals bewusst etwas tun, was zur Kränkung, 
Schädigung oder Beleidigung des Königs oder der Seinen führt. Wenn sie erfahren, dass 
jemand einen Plan des Königs enthüllt oder gegen einen davon vorgeht, werden sie es dem 
König mitteilen, damit keiner einen anderen von ihnen um dessentwillen, was im Rat im 
Allgemeinen oder im Besonderen gesagt wird, beschuldigt (quod nullus eorum alium super 

hiis, que in consilio generaliter vel specialiter dicta fuerint, unus accusabit). [3] Vor und bei 
der Leistung des Eides wurde von den Beratern ausdrücklich ausgenommen und durch den 
König gesagt und zugestanden, dass der genannte Eid sie in den Fällen nicht binde, in denen 
sie von Rechts wegen nicht dazu verpflichtet sind (quod dictum iuramentum ipsos non liget 

nec ligati intelligantur in illis casibus, in quibus de iure ad predicta non tenentur). [4] Der 
Dauphin Guido hält fest, dass der Eid ihn nur solange binde, wie er im Dienst des Königs 
stehe, dass er aber die Pläne und Geheimnisse des Königs, wie oben versprochen, immer 
geheim halten und alles tun wolle, wozu er dem König von Rechts wegen verpflichtet sei. 
Sein Bruder Hugo nimmt die Treueide gegenüber anderen Herren aus, an die er vorher 
gebunden war (fidelitates aliorum dominorum, quibus primo tenetur). Herr Aymar von 
Poitiers nimmt bei der Leistung des Eides seinen ersten Herrn, den König von Frankreich, aus 
(excepit regem Francie, primum dominum suum). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 3r–4r, Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 unter der Überschrift de 

iuramentum consiliariorum. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 6f. Nr. 5; MGH Const. 4 I (1906) 

S. 442–444 Nr. 487. – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 341 mit irrigem Bezug auf den Eid der 

Ratsleute von Asti; DEMANDT, Grafen von Katzenelnbogen 1 (1953) Nr. 513 (2). 

Der von König Heinrich berufene Rat war paritätisch mit 14 Männern nordalpiner Herkunft, die bereits vor der 

Alpenüberquerung zu seinem Gefolge gehörten, sowie mit zwölf Italienern und zwei Savoyarden besetzt. Unter den 

Italienern finden sich sowohl Vertreter des guelfischen wie des ghibellinischen Lagers. Laut PAULER, Deutsche Könige und 

Italien (1997) S. 60 »demonstrierte [Heinrich] damit, daß er ein Herrscher für alle sein wollte«. – Neben den beiden Notaren 

Johannes von Diest aus der Diözese Lüttich (Nr. 00727 Kommentar) und dem Savoyarden Bernardo de Mercato (Nr. 00750 

Kommentar) gehörten sieben Juristen dem Gremium an. Den Brabanter Kleriker und Professor der Rechte Magister Heinrich 
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von Jodoigne beglaubigte König Heinrich bereits unter dem 24. Juni 1309 als Gesandten nach Mantua (Nr. 199 Kommentar; 

sowie MORAW, Gelehrte Juristen, 1986, S. 86, der ihn unter »die ersten nachweisbaren Legisten nordalpiner Herkunft im 

Königsdienst des Spätmittelalters« rechnet). Der aus einer Florentiner Ghibellinen-Familie stammende Uomo da Peretola, 

Propst von Senale in Südtirol, erscheint z. B. unter dem 18. Januar 1311 als doctor decretorum; MGH Const. 4 I (1906) 

S. 505f. Nr. 551 und ebd. 4 II (1909–1911) Register S. 1482; bei DAVIDSOHN, Geschichte von Florenz 3 (1912) S. 412. 1317 

wird er als Trienter Kanoniker genannt; vor dem 28. März 1324 muss er verstorben sein; CURZEL, Documenti papali (2004) 

Vorwort S. 42; S. 230 Nr. 139; S. 258–260 Nr. 164 und Register S. 672; zu Senale siehe GASSER, Geschichte des ehemaligen 

Klosters Senale (1901). Als doctor legum werden Giovanni Fasolo, Andrea Garretti und Berardo Laiolo aus Asti 

angesprochen; Antoine de Barge erhält das Prädikat iurisperitus. Der Ghibelline Andrea Garretti aus Asti gehörte dem 

dortigen Notarskollegium an und entwickelte politisches Engagement auf hohem Niveau; PIA, Giustizia del vescovo (2014), 

S. 102 und S. 127. – Zur guelfischen Partei gehörten Filippone di Langosco, Simone Avogadro di Collobiano aus Vercelli 

und Antonio Fissiraga aus Lodi, vgl. ANDENNA, Langosco, Filippone (2004); MENANT, Fissiraga, Antontio (1997). Der Vater 

des Mailänder Erzbischofs Cassone della Torre war zwar ein Cousin des Mailänder Kapitans Guido della Torre, er selber 

befand sich jedoch mit diesem in Konflikt; FANTONI, Della Torre, Cassone (1989). – Banduccio Buonconti war bereits für 

den Staufer Konradin als Bankier tätig; DAVIDSOHN a.a.O. S. 412. Er gehörte zu einer der bedeutendsten Kaufmannsfamilien 

Pisas und kam mit einer Gesandtschaft seiner Heimatkommune zu König Heinrich; nach dessen Tod ist er als »capitano del 

popolo e di guerra« und Podestà von Pisa nachgewiesen; CRISTIANI, Buonconti, Banduccio (1972). – Dass Aymar von 

Poitiers seinen früheren Treueid gegenüber dem französischen König betont und demgegenüber den König Heinrich »vor 

seiner Kaiserkrönung geleisteten Treueid für geringer erachtet« habe, betont SCHNEIDER, Kaiser Heinrich VII. 2 (1926) S. 95. 

– Das Formular des Eides der königlichen Berater folgte in weiten Teilen »einem in der Kanzlei mitgeführten Formular, 

welches der ›Nova forma fidelitatis‹ der Vulgata des langobardischen Lehnrechts entsprach« und auch bei anderen Treueiden 

in ähnlicher Form zum Einsatz kam, im vorliegenden Fall erweitert um Passagen, die besonders auf den königlichen Rat 

Bezug nehmen; DIECKMANN, Weltkaisertum (1956) S. 58. Allerdings ging es hier nicht um die Begründung eines 

Lehnsverhältnisses mit beiderseitigen Rechten und Pflichten, sondern nur um eine einseitige Treue-Verpflichtung der Berater 

gegenüber dem König. DIECKMANN a.a.O. S. 59, charakterisiert den Eid daher als »allein dastehende[n] reine[n] Treueid« 

und ordnet ihn ein in eine Politik König Heinrichs, die darauf zielte, »die persönliche Treue der Gefolgsleute neu zu 

begründen«. Zur forma fidelitatis siehe auch Nr. 00727 Kommentar. P. 

1310 Dezember 2, Asti (secunda die mensis Decembris [...] in civitate 00764 
Asten. [...] in domo habitationis ipsius domini regis) 

Vor König Heinrich, zahlreichen Prälaten, Fürsten und Vornehmen sowie den Notaren 
Bernardo [de Mercato] und Johannes [von Diest] erscheint der Rechtsgelehrte Herr 
Bommesio dei Paganotti (discretus vir dominus Romesius de Paganotis iurisperitus), Bürger 
von Verona, und legt zu seiner Beglaubigung als Bote, Syndicus und Prokurator ein wörtlich 
inseriertes Notariatsinstrument von der Hand des öffentlichen Notars Ivano (Yuanus), Sohn 
des Herrn Bonefinis vor (Nr. 00743). Kraft dieser Vollmacht und dieses Mandats erkennt 
Bommesio im Namen des Podestà Gentile Filippeschi (Gentilis de Philipensibus) aus Orvieto, 
der Brüder Alboino [I.] und Cangrande [I., Francesco] della Scala, Generalkapitane von 
Kommune und Popolo, der Ratsherren und der Kommune von Verona feierlich und öffentlich 
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auf Verlangen des Königs in Gegenwart der genannten Zeugen aus sicherem Wissen und 
freiwillig (ex certa scientia et voluntate sua spontanea) an, dass König Heinrich der wahre, 
rechtmäßige und ausschließliche Herr von Kommune und Popolo der Stadt Verona und ihres 
ganzen Gebietes ist. Er nimmt als Syndicus und Prokurator den König als wahren, 
rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn (dominum verum, specialem et precipuum) an, so 
dass dieser über die Stadt, die Bürger, die Kommune, den Popolo und das Gebiet (von 
Verona) völlig nach seinem Gutdünken verfügen kann. Er verspricht dem König und seinen 
Nachfolgern stellvertretend, deren Befehlen und Wünschen fest und unverbrüchlich zu 
gehorchen. Er leistet stellvertretend (in animas predictorum dominorum suorum, quorum est 

syndicus et procurator) dem König den Treueid (iuramentumque fidelitatis) und verspricht 
und schwört auf die heiligen Evangelien im Namen seiner Herren, deren Syndicus und 
Prokurator er ist, dass sie alle von heute an in Zukunft König und Reich gegen alle Menschen 
die Treue halten werden. Sie werden niemals bewusst in Rat oder Tat so handeln, dass der 
Herr König sein Leben oder ein Körperteil verliert, an seiner Person Schaden, Unrecht oder 
Beleidigung erfährt oder eine Ehre, die er besitzt oder besitzen wird, verliert. Wenn sie 
erfahren oder hören, dass jemand etwas gegen den König unternehmen will, werden sie dies 
nach Kräften zu verhindern suchen oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, den König 
schnellstmöglich darüber in Kenntnis setzen und ihm Hilfe leisten. Wenn der König einen 
jetzigen oder zukünftigen Besitz aus irgendeinem Grund verliert, werden sie ihm bei der 
Wiederbeschaffung und beim Bewahren des Zurückgewonnenen helfen. Wenn sie erfahren, 
dass der König jemanden um Königs- oder Reichsrechten willen angreifen will, und wenn sie 
diesbezüglich speziell oder allgemein aufgefordert werden, werden sie ihm als seine wahren 
Vasallen und Getreuen Hilfe leisten. Wenn der König es von ihnen fordert, werden sie ihm 
nach ihrem Gewissen getreulich einen guten und gerechten Rat geben. Ein Geheimnis, das 
ihnen seitens des Königs anvertraut wird, werden sie niemandem ohne seine besondere 
Erlaubnis mitteilen. Sie werden niemals selber oder durch andere bewusst etwas tun, was 
König und Reich zu Unrecht, Beleidigung, Schaden, Schande oder Nachteil gereicht oder 
gereichen könnte. Dies und alles andere, was an Neuem und Altem im Formular des 
Treueides (in forma fidelitatis) enthalten ist, schwört und verspricht er, fest und treu 
einzuhalten. Der König, der auf seinem Thron sitzt, nimmt in Anwesenheit zahlreicher 
Prälaten, Fürsten und Vornehmer des Reiches (presentibus quamplurimis prelatis, principibus 

et proceribus imperii) Bommesio als Syndicus und Prokurator und durch ihn Kommune und 
Popolo (von Verona) aus überfließendem Wohlwollen freudig als seine wahren und 
geschätzten Getreuen und Untergebenen an (tamquam suos veros et dilectos fideles et 

subditos) zu Ansehen und Ehre von König und Reich (ad sui et imperii gratiam et honorem). 
– Z e u g e n :  der Trierer Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der 
Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], Graf 
Amadeus von Savoyen, Guido von Flandern, [Graf von Namur], Filippone di Langosco, Graf 
von Lomello, Andrea Garretti, Palmieri Altoviti aus Florenz, Heinrich von Jodoigne und viele 
andere Vertrauenswürdige. 
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Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 4v–5v, Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Überschrift de syndicis de 

Verona; Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 6v–7r (neu 8v–9r), ebd., mazzo 3.1 n. 4.2. – Druck: 

DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 7–9 Nr. 6; PENTH, Register (2020) S. 12–14 Nr. 3. – Regest: BÖHMER, 

Heinrich VII. (1844) Nr. 342. 

Der Text im Imbreviaturenbuch Bernardos de Mercato weicht in einzelnen Formulierungen und auch bei der Schreibweise 

der Namen immer wieder von demjenigen in seinem Register ab. – Gemeinsam mit der Kommune Mantua hatten Kapitane 

und Kommune von Verona am 15./16. November 1310 ihrem Gesandten relativ genaue Anweisungen mit auf den Weg 

gegeben, wie er den König ihres Gehorsams, ihrer Freude über seine Ankunft und ihrer Treue versichern sollte; Nr. 00744. – 

Zum Treueid Veronas siehe etwa ROSSINI, Signoria scaligera (1975) S. 217. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727. P. 

1310 Dezember 2, Asti (secunda die mensis Decembris [...] in civitate 00765 
Asten. [...] in domo habitationis ipsius domini regis) 

Vor König Heinrich, zahlreichen Prälaten, Fürsten und Vornehmen sowie den Notaren 
Bernardo de Mercato und Johannes von Diest erscheint Folegnus de Boczalinis, Bürger von 
Modena, und legt ein wörtlich inseriertes Notariatsinstrument von der Hand des öffentlichen 
Notars Acilexius de Crescentinis vor, das ihn als Boten, Syndicus und Prokurator der 
Kommune beglaubigt (Nr. 00736). Kraft dieser Beauftragung und dieses Mandats erkennt 
Folegnus im Namen des adligen Podestà Albrico de Polenca, des Capitano del Popolo 
Giovanni de Caligine, der Defensoren der Kommune und des Popolo, des Rates und der 
Kommune von Modena feierlich und öffentlich auf Verlangen des Königs in Gegenwart der 
genannten Zeugen aus sicherem Wissen und freiem Willen (ex certa scientia et voluntate sua 

spontanea) an, dass König Heinrich der wahre, rechtmäßige und ausschließliche Herr von 
Kommune und Popolo der Stadt Modena und ihres ganzen Gebietes ist. Er nimmt als 
Syndicus und Prokurator den König persönlich, bewusst und freiwillig als wahren, 
rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn der Stadt, der Kommune, des Popolo und des 
Gebietes von Modena (in verum, legitimum et precipuum dominum suum, civitatis, comunis, 

populi et districtus predictorum) an, so dass dieser darüber nach seinem Gutdünken verfügen 
kann. Folegnus schwört stellvertretend für diejenigen, deren Syndicus und Prokurator er ist, 
auf die heiligen Evangelien Gottes Treue und den Fidelitätseid (fidelitatemque et iuramentum 

fidelitatis): Alle Bürger und Distriktualen (omnes cives et districtuales), Kommune und 
Popolo von Modena werden gemeinsam und jeder für sich (universaliter singuli et 

singulariter universi) von jetzt an zukünftig König und Reich treu und gehorsam gegen 
jedermann sein. Sie werden sich niemals wissentlich an Rat oder Tat beteiligen, durch die der 
König sein Leben oder ein Körperteil verliert oder Güter, Rechte und Ehren des Reiches, 
durch die er an Person oder Besitz Schaden erleidet oder einen Nachteil erfährt. Wenn sie 
erfahren, dass jemand so etwas gegen den König plant, werden sie es nach Kräften 
verhindern, damit es nicht geschieht, und wenn sie es nicht verhindern können, werden sie 
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den König schnellstmöglich benachrichtigen und ihm nach Kräften Beistand leisten. Wenn 
der König etwas, was er gegenwärtig oder zukünftig besitzt, aus irgendeinem Grund verliert, 
werden sie ihm helfen, es wiederzuerlangen und zu bewahren. Wenn der König zur Wahrung 
der Rechte von König und Reich gegen irgendjemand Krieg führt und sie besonders oder 
allgemein (specialiter aut generaliter) dazu aufgefordert werden, werden sie ihn als treue 
Untergebene unterstützen. Wenn der König ihren Rat verlangt, werden sie ihn treu nach 
bestem Wissen und Gewissen geben (bonum iustum secundum conscientias suas fideliter ei 

dabunt). Ein Geheimnis, das ihnen seitens des Königs anvertraut wird, werden sie ohne seine 
Erlaubnis niemandem zu seinem Schaden offenbaren. Und sie werden niemals selber oder 
durch andere etwas wissentlich tun, was dem König, den Seinen oder dem Reich Unrecht, 
Schaden, Schande oder Verlust (iniuriam, lesionem, dampnum, dedecus vel iacturam) zufügt 
oder zufügen könnte. Dies und alles andere, was an Neuem und Altem in der Formel des 
Treueides (in forma fidelitatis) enthalten ist, fest und treu einzuhalten, schwört Folegnus 
stellvertretend für die oben Genannten. König Heinrich auf seinem Thron (in sede maiestatis 

sue) nimmt in Anwesenheit zahlreicher höherer Geistlicher, Fürsten und Adliger des Reiches 
(prelatis, principibus et proceribus imperii) den Prokurator und Syndicus und durch ihn 
Kommune und Popolo von Modena aus überreichem Wohlwollen freudig als seine wahren 
und geschätzten Getreuen und Untergebenen an zu Ansehen und Ehre des Reiches. – 
Z e u g e n :  der Trierer Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der 
Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], Graf 
Amadeus von Savoyen, Guido von Flandern, [Graf von Namur], Filippone de Langosco, Graf 
von Lomello, Andrea Garretti, Palmieri Altoviti aus Florenz, Heinrich von Jodoigne und viele 
andere Vertrauenswürdige. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 5v–6r, Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 unter der Überschrift de syndicis 

Mutine; *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 7v–8v (neu 9v–10v), ebd., mazzo 3.1 n. 4.2. – 

Druck: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 9f. Nr. 7 aus dem Imbreviaturenbuch; PENTH, Register (2020) 

S. 18–20 Nr. 5 aus dem Register. – Regest: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 342. 

Die Syndikatsurkunde stammt vom 13. November 1310; Nr. 00736. – Der Wortlaut des Treu- und Lehnseides sowie die 

Reaktion König Heinrichs fehlen im Imbreviaturenbuch und im Druck von DOENNIGES. – Zur forma fidelitatis siehe 

Nr. 00727. – Die Schreibweisen der Personennamen ist bei diesem Stück nicht nur uneinheitlich, wenn man das 

Imbreviaturenbuch mit dem Register Bernardos de Mercato vergleicht; sie schwanken auch innerhalb der beiden 

Handschriften. So heißt der Gesandte im Imbreviaturenbuch Folegmasis de Bocelinis oder Folgenus de Boczalinis, im 

Register Folegnus de Bocelonis. Der Name des Notars von Modena, der die Syndikatsurkunde schrieb, wird im 

Imbreviaturenbuch Acilexius de Crescentinis geschrieben, im Register erscheint er als Azilesius und Accelesius. Der Podestà 

von Modena wird im Imbreviaturenbuch Albricus de Polenta genannt, im Register Albricus de Plenta. P. 
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1310 Dezember 2, Asti, in der Unterkunft des Königs (secunda  00766 
die mensis Decembris [...] in civitate Asten. [...] in domo habitationis 
ipsius domini regis) 

Vor König Heinrich, zahlreichen Prälaten, Fürsten, Grafen und anderen Vornehmen von 
König und Reich erscheinen Zanebono de Lateyça und Maffeo de Michaelibus und legen zu 
ihrer Beglaubigung als Syndici (procuratores, actores et syndici speciales) von Podestà, 
Generalkapitan und Kommune von Mantua ein wörtlich inseriertes, durch den öffentlichen 
Notar Petrinus, Sohn des dominus Morenus de Forçanis, ausgestelltes Notariatsinstrument 
vor (Nr. 00746). Kraft dieser Vollmacht und dieses Auftrags erkennen Zanebono und Maffeo 
stellvertretend für alle Bürger, Bewohner und Distriktualen von Kommune und Popolo von 
Mantua feierlich und öffentlich aus sicherem Wissen und freiwillig (ex certa scientia et 

voluntate sua spontanea) in Gegenwart der genannten Zeugen an, dass König Heinrich 
rechtmäßiger, ausschließlicher und unmittelbarer Herr der Stadt Mantua, ihres Rechtsbezirks 
und ihrer Leute, Bürger, Bewohner und Distriktualen ist, und unterstellen sich vollkommen 
seiner Herrschaft, Rechtsprechung und Verwaltung, so dass er nach seinem Gutdünken über 
sie verfügen kann. Die genannten Syndici schwören stellvertretend auf die Evangelien, dass 
in Zukunft die Bürger, Leute, Bewohner und Distriktualen der Stadt Mantua dem König und 
dem Heiligen Römischen Reich treu und gehorsam sein werden gegen jedermann und dass sie 
niemals wissentlich an einer Beratung oder Handlung, einer Tat, einer Verhandlung oder 
einem Beschluss teilnehmen werden (quod numquam scienter erunt in consilio, facto, opere, 

tractatu vel consensu), durch die der König das Leben oder ein Körperteil, irgendeine jetzige 
oder zukünftige Ehre oder Rechte des Reiches verliert oder durch die er an Person oder Besitz 
Schaden, Unrecht, Schmach oder Beleidigung erfährt. Wenn sie von jemandem wissen oder 
hören, der solches gegen den König plant, werden sie es nach Möglichkeit verhindern. Wenn 
sie es nicht verhindern können, werden sie den König benachrichtigen und ihm gegen 
denjenigen Hilfe leisten. Wenn der König einen jetzigen oder zukünftigen Besitz aus 
irgendeinem Grund verliert, werden sie ihn nach Kräften unterstützen, ihn wiederzugewinnen 
und das Wiedergewonnene zu bewahren. Wenn der König gegen irgendjemanden für seine 
und des Reiches Rechte Krieg führt, werden sie ihn auf Anforderung nach Kräften 
unterstützen. Wenn der König ihren Rat verlangt, werden sie diesen treu nach bestem 
Gewissen geben (bonum iustum secundum conscientias suas fideliter ei dabunt). Ein 
Geheimnis, das ihnen seitens des Königs anvertraut wird, werden sie niemandem zu seinem 
Schaden ohne seine Erlaubnis offenbaren. Sie werden niemals selber oder durch andere etwas 
wissentlich tun, was dem König, den Seinen oder dem Reich Schaden (iniuriam, lesionem, 

dampnum, dedecus vel iacturam) zufügt oder zufügen könnte und sie werden dem König, 
seinen Vikaren, Amtsträgern und dem Heiligen Reich treu und ergeben dienen. Der König 
nimmt die Syndici und durch sie Kommune, Popolo und Distriktualen von Mantua als seine 
und des Reiches Ergebene und Getreue (devotos et fideles) wohlwollend in Gunst und Gnade 
von König und Reich auf. – Z e u g e n :  der Trierer Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof 
Theobald [von Bar], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof 
Aymon [de Quart], Graf Amadeus von Savoyen, Guido von Flandern, [Graf von Namur], 
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Filippone de Langosco, Graf von Lomello, Andrea Garretti, Palmieri Altoviti aus Florenz, 
Heinrich von Jodoigne und viele andere Vertrauenswürdige. 

Überlieferung: Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 6v, Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 unter der Überschrift de syndicis 

Mantue; *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 8v–9r (neu 10v–11r), ebd. mazzo 3.1 n. 4.2 mit 

Randnotiz [de] fidelitate [M]antue. – Druck: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 10f. Nr. 8 aus dem 

Imbreviaturenbuch; PENTH, Register (2020) S. 21–24 Nr. 6 aus dem Register. – Regest: BÖHMER, Heinrich VII. 

(1844) Nr. 342. 

Das inserierte Notariatsinstrument mit der Ernennung der Bevollmächtigten ist unter dem 16. November 1310 regestiert; 

Nr. 00746. – Die eigentliche Eidesleistung der beiden Bevollmächtigten vor König Heinrich ist nur im Register Bernardos de 

Mercato überliefert, nicht im Imbreviaturenbuch. – Die Schreibungen der Namen weichen im Register und im 

Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato voneinander ab, teilweise auch innerhalb desselben Eintrags, vgl. ebenfalls unter 

Nr. 00746. P./A. 

1310 Dezember 3, Asti, in der Unterkunft des Königs (die tercia 00901 
mensis Sept. [!] [...] Actum est hoc apud Ast in domo habitationis ipsius 
domini regis in camera eiusdem domini regis)  

Vor König Heinrich und den genannten Prälaten, Fürsten, Baronen und Zeugen erklären 
Giorgio Asinari (Asinarius) für die Burg Montemagno, Guglielmo Isnardi für die Burg 
Sommariva Perno und im Namen seines Bruders Manfredo Isnardi für die Burg Sommariva 
del Bosco, Roberto Bertaldi (Berthondus) für die Burgen von Masio (castra Masi), Amaino 
Solaro und Giacomo Cavazzone (Canczon) für ihre Anteile an der Burg von Castello di 
Annone (castrum Noni) und diejenigen ihrer jeweiligen Teilhaber (videlicet quilibet ipsorum 

pro ea parte pro qua ipsum castrum tenet, quia socios habent in eodem), Catalano Solaro für 
seinen Anteil an der Burg von Cavallermaggiore (Cabalerii), Franceschino Alfieri für den 
Turm Mombercelli (Montis Berseri), Giacomo dʼIncisa (de Ancisa) für seinen Anteil an der 
Burg von Canelli (de Caneil), Ranieri Caço (Raymerus Cacho) für die Burg Felizzano sowie, 
gemeinsam mit Bertrando Caço und Ruffino Caço, für ihre Anteile an der Burg Belveglio (de 

Malamort) auf Aufforderung des Königs, dass ihnen die genannten Burgen von der 
Kommune Asti, in deren Eigentum sie sich befinden, in Kompensation für ihnen oder ihren 
Mitbürgern geschuldete Geldsummen verpfändet wurden (obligata). Da durch den König 
zugunsten des Friedens der Stadt, der Bürger von Kommune und Popolo und des Distrikts 
angeordnet wurde, alle, die als Gläubiger der Kommune Burgen als Pfand halten, vollständig 
auszuzahlen und dem König im Namen der Kommune die fraglichen Burgen zu seiner freien 
Verfügung auszuhändigen, und da die Genannten ebenfalls den Frieden wünschen und den 
Verfügungen des Königs nicht entgegenstehen wollen, sondern darauf vertrauen, dass der 
König dafür sorgt, dass sie für das ihnen Geschuldete entschädigt werden, händigen sie ihm 
aus freiem Willen und ohne Zwang die genannten Castra mit allen Rechten und Zubehörden 
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aus, entledigen sich ihrer (se devestiverunt) auf die übliche Weise durch die Übergabe eines 
Stabes und investieren den König damit. – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der 
Baseler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der 
Genfer Bischof Aymon [de Quart], der Trienter Bischof [und Reichshofkanzler] Heinrich 
[von Weiler-Bettnach], Graf Amadeus [V.] von Savoyen, der Bruder des Königs Walram, 
Guido von Flandern und [die Rechtsgelehrten] Andrea Garretti [aus Asti], Antoine de Barge 
und Berardo Laiolo [aus Asti]. 

Überlieferung: *Eintrag als ausformuliertes Instrument im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 7v–

8r Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit 

Rubrum de redditione castrorum comunis Astensium. – Erwähnungen und Darstellungen: Guglielmo Ventura, 

Memoriale cap. 58, ed. COMBETTI (1848) Sp. 230 (Castra Astensium gentibus extraneis ad bursam Astensium 

fecit muniri). – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 11f. Nr. 9; MGH Const. 4 I (1906) S. 425f. 

Nr. 474. 

Das Entwurfsstadium des Instruments mit vielen Streichungen und Hinzufügungen über der Zeile macht sich insbesondere bei 

den Personen- und Ortsnamen bemerkbar: Die Aufzählung der Namen, die an drei verschiedenen Stellen des Instruments 

wiederholt wird, variiert. So nennt Bernardo bei der ersten Nennung noch einen Raymerus Ocho und einen Raymerus Cacho, 

im Folgenden jedoch nur noch Raymerus Cacho. Es handelt sich damit wohl nur um eine Person. Dessen Bruder wird zunächst 
Dorandus Cacho, später dann Bertrandus Cacho genannt. Ein Ruffinetus Cignac (?) wurde in der ersten Aufzählung 

gestrichen, erscheint als Ruffinus Cacho dann aber wieder in der letzten Aufzählung. Der in beiden Editionen als »Asmarius« 

wiedergegebene Name ist vor dem Hintergrund der heutigen Kenntnisse über die gut erforschten Familien Astis eindeutig als 

Asinarius aufzulösen, beide Lesarten sind möglich. Gleiches gilt für den Namen Catelanus de Solario und die castra Noni und 

de Caneil: Beide Editionen geben »Cacelanus de Solario«, Jakob SCHWALM liest in der MGH-Edition zudem »castrum Norii« 

bzw. »de Caveil«, wo DOENNIGES zutreffender »castrum Noni« und »de Canelio« gibt. Castrum Masi wurde durch Bernardo 

nachträglich zu castra Masi korrigiert. – Die heutigen Kommunen Canelli, Castello di Annone, Belveglio, Mombercelli und 

Montemagno liegen in der Provinz Asti, Cavallermaggiore, Sommariva del Bosco und Sommariva Perno in der Provinz Cuneo, 
Felizzano und Masio in der Provinz Alessandria. – Zur Identifikation der Personen und Orte vgl., mit geringfügigen 
Abweichungen, CASTELLANI, Gli uomini dʼaffari astigiani (1998) S. 284 Anm. 50. Ebd., S. 139f. und S. 283–285, zur Sache. 

Zu den Ereignissen in Asti vgl. die im Kommentar zu Nr. 00761 genannte Forschungsliteratur. – Falls der Bericht des 

Guglielmo Ventura zutrifft, vergab Heinrich VII. die Kastelle im Folgenden an eigene Anhhänger; vgl. auch BOWSKY, Henry 

VII in Italy (1960) S. 65; COGNASSO, Arrigo VII (1973) S. 127. A. 

1310 Dezember 4, [Asti] (die IIIIa mensis Decembr.)  00902 

Analog zu dem am 3. Dezember 1310 vor König Heinrich erfolgten Rechtsakt (Nr. 00901) 
händigen Salimbene und Manfredino Casseno die Burg San Marzano [Oliveto], dominus 
Guidetto (Vietus) di Biandrate die Burg Porcile und Ainaldo Solaro, auch im Namen seiner 
Brüder, die Burg Cossano [Belbo] dem König aus. – Zeugen: der Trierer Erzbischof 
[Balduin], der Lütticher Bischof [Theobald von Bar], der Genfer Bischof [Aymon de Quart], 
Graf A[madeus V.] von Savoyen, Andrea Garretti und Berardo Laiolo [aus Asti] und viele 
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andere. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 8r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 unter dem Instrument mit Rubrum 

de redditione castrorum comunis Astensium. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 11f. Nr. 9; MGH 

Const. 4 I (1906) S. 425f. Nr. 474. 

Der Rechtsakt wird als Zusatz dem ausformulierten Instrument vom 3. Dezember (Nr. 00901) angefügt (subsequenter vero [...] 

reddiderunt [...] modo et forma, quibus et alii supradicti). Er ist durch eine leere Zeile auch graphisch vom vorhergehenden 

Stück abgesetzt. Zur Identifikation der Namen und Orte vgl. CASTELLANI, Gli uomini dʼaffari astigiani (1998) S. 284 Anm. 50. 

Zum nicht mehr existenten castrum Porcilis – in der MGH-Edition »Putilis«, bei DOENNIGES »Portilis« – in der Nähe von 

Poirino (Provinz Turin) SETTIA, Insediamenti abbandonati (1975) S. 325f. A. 

1310 Dezember 5, Asti, in der Unterkunft des Königs (quinta die  00903 
mensis Decembr. [...] Actum est hoc in civitate Asten. in domo  
habitationis ipsius domini regis) 

König Heinrich (Henricus Dei gratia Romanorum rex imperator), der beabsichtigt, den 
Frieden in seiner Stadt Asti wiederherzustellen und zu bewahren, verfügt in Anwesenheit des 
größten und besten Teils der Männer von Asti kraft seiner königlichen Gewalt und kraft der 
ihm durch die Kommune übertragenen Vollmachten (ex auctoritate et balliviis sibi a comuni 

Astensi concessis), nachdem er zuvor 60 Männer aus den Häusern der Solaro und der De 
Castello (ex melioribus viris ipsius civitatis hospiciorum de Solario et de Castello), zwischen 
denen seit langem ein kriegerischer Konflikt besteht, viele weitere Männer der Stadt und den 
Podestà und Rektor, dominus Niccolò Bonsignori, als Repräsentanten der Stadtgemeinde 
einberufen, den Rat seiner Erzbischöfe, Bischöfe, Fürsten, Grafen, Markgrafen und anderer 
seiner Großen sowie vieler redlicher Männer aus der Stadt eingeholt und ein [am 
18. Dezember 1309] durch Graf Amadeus [V.] von Savoyen und Fürst Philipp von Achaia 
verkündetes und durch den Notar Hurietus Centour verschriftlichtes Schiedsurteil 
(arbitramentis et ordinamentis seu sententiis) über die Befriedung der Stadt eingesehen hat, 
die folgenden Verfügungen, unter zweimal wiederholtem Vorbehalt der ihm übertragenen 
Vollmachten und anderer neuer und alter Königs- und Reichsrechte, die weiterhin 
uneingeschränkt gültig sein sollen und ihm erlauben, auch in Zukunft diesbezüglich nach 
eigenem Ermessen Änderungen zu verfügen und Auslegungen vorzunehmen: Der König 
bestätigt aus seiner Vollgewalt heraus und vorbehaltlich des für sich reservierten 
Änderungsrechts die Gültigkeit aller Schiedssprüche und Verfügungen des Grafen von 
Savoyen und des Fürsten von Achaia, die die Konflikte zwischen den De Castello und der 
Kommune Asti und zwischen den hospicia der De Castello und der Solaro mit ihren 
jeweiligen Anhängern sowie die Verfassung und Reform der Stadt betreffen, gleich ob sie an 
die Stadt, an das collegium, an die Gemeinde oder an Einzelpersonen gerichtet waren. Er 
befiehlt dem Podestà und allen jetzigen und zukünftigen Rektoren der Stadt, dem Rat, der 
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Kommune, der Gemeinde und einzelnen Personen der Stadt und des Distrikts sowie allen, die 
es betrifft, den Frieden und die Schiedssprüche und Verfügungen des Grafen und des Fürsten 
unter Androhung der dort verfügten oder durch den König festzusetzenden körperlichen und 
pekuniären Strafen einzuhalten und erweitert die Strafandrohung auch auf Personen, gleich 
welchen Standes, die gegen den Frieden oder einzelne Bestimmungen des 
Friedensabkommens nicht selbst verstoßen, aber Zuwiderhandelnden Hilfe leisten. Er befiehlt 
allen Getreuen und Untertanen des Reichs, Person und Besitz eines jeden, der gegen den 
Frieden oder einzelne Verfügungen verstößt, zu ergreifen und die Gefangenen, solange der 
König es wünscht, festzuhalten, ungeachtet entgegenstehender Privilegien oder Abkommen, 
die er aus sicherem Wissen kassiert und annulliert. Da durch den Grafen und den Fürsten 
außerdem festgelegt wurde, dass die De Castello und andere auf Kosten der Kommune Asti 
ihre an andere ausgegebenen Besitzungen wiedererlangen sollen, befiehlt der König, damit 
über die Art und Weise der Wiedererlangung kein Zweifel herrscht, dass die Person, die einen 
Besitz wiedergewinnen will, der Person, die diesen Besitz hält, angemessene Sicherheiten 
über die bis zum kommenden Osterfest [11. April 1311] zu erfolgende Zahlung der Hälfte des 
Werts des Besitzes (medietate veri debiti sortis, quod ratione dicte possessionis habere 

debuerit) leistet, wobei die Angemessenheit in Zweifelsfällen durch den Podestà von Asti zu 
beurteilen ist. Ausgenommen hiervon sind die Fälle, in denen der jetzige Besitzer aus 
kommunaler Habe oder aus den diesjährigen Erträgen des Besitzes bereits entschädigt wurde. 
Zudem erhebt der König Anspruch auf diese Erträge (quorum fructuum haberi voluit idem 

dominus rex rationem), um mit der Hälfte die Summe zu mindern, die der Zurückerlangende 
zahlen muss, und mit der verbleibenden Hälfte die Restschuld zu mindern, die auf Kosten der 
Kommune an den aktuellen Besitzer geht. Nachdem die Kaution dem aktuellen Besitzer oder, 
im Falle von Abwesenheit oder Tod (in [...] contumaciam vel defectum), dem Podestà 
geleistet wurde, führt der Podestà die bürgende Person wieder in ihren Besitz oder Quasi-
Besitz ein und gewährt zukünftig Schutz und Rechtsprechung. Die Kommune ist verpflichtet, 
die durch den Zurückfordernden gezahlte Hälfte aus ihrer Kasse zu erstatten und dem jetzigen 
Besitzer die andere Hälfte auszuzahlen, so dass dieser bis Ostern vollständig entschädigt ist. 
Der König befiehlt den Notaren Bernardo de Mercato und Johannes von Diest die 
Verschriftlichung in Form eines Notariatsinstruments. – Zeugen: der Lütticher Bischof 
Theobald [von Bar], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof 
Aymon [de Quart], der Bischof von Asti Guidone [di Valperga], Graf Amadeus [V.] von 
Savoyen, Fürst Philipp von Achaia, Guido von Flandern, Antoine de Barge, Niccolò 
Bonsignori, Berardo Laiolo, P[etrus] de Claromonte, Magister Henri de Jodoigne (de 

Geldonia) und viele andere. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 8v–9v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Asten. – 

Erwähnungen und Darstellungen: Cronaca Senese maggiore, ed. LISINI/IACOMETTI (1931–1939) S. 311 (e tutte 

le discordie de la città dʼAsti pacificò); Giovanni Villani, Nuova Cronica X 9, ed. PORTA 2 (1991) S. 217 (e tutte 

le discordie tra gli Astigiani pacificò); Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. BALUZE/MOLLAT 3 (21921) S. 495 (et 

fecit pacem inter eos); Tolomeo da Lucca, Historia, ed. CLAVUOT (2009) S. 671 (venit [...] in civitatem Astensem 
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ibique [...] pacem reformavit). – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 12–14 Nr. 10; MGH Const. 4 I 

(1906) S. 427–429 Nr. 475. – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 343 (mit Dezember 3). 

Das Instrument wurde, abgesehen von der fehlenden Unterfertigung, durch Bernardo de Mercato voll ausformuliert, trägt aber 

zahlreiche Spuren der Überarbeitung (Streichungen, Hinzufügungen über der Zeile oder außerhalb des Textblocks). Der 
zweimal ausdrücklich betonte Vorbehalt der Heinrich übertragenen Vollmachten und diesbezüglicher Reichs- und 
Königsrechte erfolgte ausweislich des Instruments einmal vor Verkündung der konkreten Friedensbestimmungen, einmal 

danach (salvis semper protestationibus supra et infra scriptis; in principio ordinationis et in fine). Die ungewöhnliche 

Benennung Heinrichs als imperator wurde über der Zeile hinzugefügt. – Der Schiedsspruch vom 18. Dezember 1309, auf den 

sich die Urkunde bezieht, ist gedruckt bei SELLA, Codex Astensis 4 (1880) S. 70–74 Nr. 1041. Bernardo irrt allerdings bei der 

Nennung des Notars, der den Schiedsspruch verschriftlicht haben soll: Das Instrument wurde durch den Notar Anthonius 

Gonterius konzeptioniert und durch Robaudonos Mulatius geschrieben. Urietus Centoris war der Notar der Vollmacht des 

damaligen Syndicus der Kommune Asti und wird als solcher im Schiedsspruch auch genannt. – Am 3. und 4. Dezember 

händigten einige Personen Kastelle, die ihnen durch die Kommune verpfändet worden waren, unter Verweis auf den 

Friedensvertrag aus: Allerdings handelte es sich hierbei um Burgen, die der Kommune gehörten, und damit wohl nicht um die 

hier behandelten Besitzungen der Partei der De Castello, vgl. die Nrn. 00901 und 00902. – Zur Organisation der Astenser 

Familien in hospicia, vergleichbar den genuesischen alberghi, vgl. CASTELLANI, Gli uomini dʼaffari astigiani (1998) S. 187–191; 

spezifisch zu den hospicia der Solaro, bestehend aus den Familien Solaro, Caço und Mignano, und der De Castello, bestehend 

aus den Familien Isnardi, Guttuari und Turco, ebd. S. 192–198. – Vgl. BOWSKY, Henry VII in Italy (1960) S. 65f. Eine kurze 

Skizze des Konflikts zwischen den Astenser Parteien und eine Analyse des Friedensschlusses auch bei GIRAUDO, 

Sperimentazioni (2012–2013) S. 43–48. A. 

1310 Dezember 6, [Asti] (die lune in festo beati Nicholai)  00904 

Giacomo Raimondi aus Castagnole Monferrato (de Castell. de ultraversa), Syndicus und 
Prokurator der Angehörigen und Einwohner jenes Ortes, leistet [König Heinrich] im Namen 
[dieser Gemeinde] den Treueid. – Zeugen: der Astenser Notar Bertolino Bertoloco und der 
Notar Germano Pico de Calocio. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 34v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 (heute ebd., Museo). – Drucke: 
DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 41 Nr. 76. 

Das äußerste Doppelblatt des Imbreviaturenbuchs (fol. 1 und 34) wurde abgelöst und befindet sich heute im Museum des 

Archivs. Fol. 34 wurde von hinten beschrieben, was es wahrscheinlich macht, dass die obige Imbreviatur nachträglich oder aus 

anderen Gründen außerhalb der normalen Verzeichnungspraxis Bernardos eingetragen wurde. Die beiden Folien davor (fol. 32 

und 33) sind leer geblieben. – Ob Heinrich den Treueid persönlich entgegennahm, geht aus dem vierzeiligen Eintrag nicht 

hervor. – Wahrscheinlich handelt es sich bei castell. de ultraversa um eine Verschreibung bzw. nicht eindeutige Abkürzung für 

Castagnolis de ultra Versa, heute Castagnole Monferrato (Provinz Asti, Region Piemont). Der Versa ist ein Sturzbach 

(Torrente), der bei Asti in den Tanaro mündet. A. 



1310 Dezember 12 
                                                                                                                                                         

Stand: 17.02.2021 

26

[1310 Dezember 6, Asti]  00905 

Odino Quirtonus aus Calosso (de Calocio), Syndicus und Prokurator von Kommune und 
Angehörigen jenes Ortes (ville), leistet [König Heinrich] den Treueid. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 34v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 (heute ebd., Museo). – Drucke: 
DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 41f. Nr. 76. 

Das äußerste Doppelblatt des Imbreviaturenbuchs (fol. 1 und 34) wurde vom Imbreviaturenbuch gelöst und befindet sich heute 

im Museum des Archivs. Fol. 34 wurde von hinten beschrieben, was es wahrscheinlich macht, dass die obige Imbreviatur 

nachträglich oder aus anderen Gründen außerhalb der normalen Verzeichnungspraxis Bernardos eingetragen wurde. Die 

beiden Folien davor (fol. 32 und 33) sind leer geblieben. – Der einzeilige Eintrag wurde gemeinsam mit dem Treueid der 
Kommune Castagnole Monferrato (Nr. 00904) verschriftlicht, er leitet mit Item ein und schließt mit ut supra. Ob Heinrich den 

Treueid persönlich entgegennahm, geht aus der kurzen Notiz nicht hervor. – Die Kommune Calosso (Provinz Asti, Region 

Piemont) liegt ca. 18 km südlich von Asti. A. 

1310 Dezember 12, Casale [Monferrato], im Haus des Giovanni  00770 
de Casiello vor der Domkirche S. Evasio (die duodecima mensis  
Decembris [...] in domo Iohannis de Casiello ante ecclesiam sancti 
Vasi in Casali existente) 

In Gegenwart König Heinrichs und von Vornehmen, Großen und vielen anderen Adligen 
bestätigt die Gesamtheit der Leute, der Kommune und des Popolo von Casale [Monferrato], 
die in üblicher Form durch Herold und Glocken auf der Piazza zusammengerufen worden 
waren, alles von ihren Syndici Richter Iacobus Calcaneus und Iacobus Monachus Vollzogene 
(Nr. 00739). Sie erkennen König Heinrich darüber hinaus als ihren unmittelbaren Herrn 
(suum dominum sine medio) an, der über Personen, Sachen und Territorium von Casale mit 
allen Zubehörden die volle Gerichtsgewalt innehat, leisten dem König erneut den Treueid 
(sacramentum fidelitatis) wie ihre Syndici zuvor und befehlen gemeinsam mit dem König 
dem öffentlichen kaiserlichen Notar Johannes von Diest, genannt vom Kreuz, Kleriker der 
Lütticher Diözese, und dem Notar Bernardo [de Mercato] aus Yenne, darüber 
Notariatsinstrumente anzufertigen. Nachdem dies alles in rechtmäßiger Weise vollzogen war, 
fragt der König Gemeinschaft, Kommune und Popolo, ob sie dies für gut befänden, woraufhin 
diese einmütig und lautstark (viva voce) rufen: »So sei es, so sei es, so wollen wir es, und wir 
bestätigen und loben noch einmal alles zuvor Geschehene!« – Z e u g e n :  der Trierer 
Erzbischof Balduin, der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], Guido von Flandern, 
Herzog Leopold von Österreich, der Genfer Bischof Aymon [de Quart], Bischof Papiniano 
[della Rovere] von Parma, der Bruder des Königs Walram und viele andere. 

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (beschädigtes Pergament, Unterfertigung des Johannes von 

Diest) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1310 novembre 14 lunga (früher Roncioni 648), SIAS-Nr. RON01185, 
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mit Rückschriften, darunter zeitgenössisch Casalis; Randnotiz im Register des Bernardo de Mercato fol. 9v–10r 

(neu 11v–12r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 

3.1 n. 4.2. – Drucke: BONAINI, Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 58–60 Nr. 46 [II] aus dem Original; MGH Const. 

4 I (1906) S. 408f. Nr. 464 [II] aus BONAINI; PENTH, Register (2020) S. 25 Nr. 7 aus dem Register. – Regest: -. 

Das Notariatsinstrument weist an den beiden Längsseiten kleinere Beschädigungen auf; im oberen Drittel der linken Seite 

befindet sich auf Höhe der Zeilen 11 bis 14 ein größeres Loch. Die angekündigte Unterfertigung des Notars Bernardo de 

Mercato fehlt. – Bereits am 14. November 1310 leisteten Richter Iacobus Calcaneus und Iacobus Monachus als Syndici und 

Prokuratoren von Podestà, Kommune, Popolo von Casale [Monferrato] und aller aus dem Gebiet von Casale König Heinrich 

stellvertretend den Treueid; dies ist im gleichen Notariatsinstrument festgehalten wie das vorliegende Stück; Nr. 00739. – Im 

Register Bernardos blieben zwei Seiten frei für einen Eintrag, von dem nur die Randnotiz [de] fidelitate hominum [Casa]l[is] 

sancti Vasi ausgeführt wurde. Mit hoher Wahrscheinlichkeit sollte an dieser Stelle, zwischen dem Eintrag von Urkunden des  

2. und des 16. Dezembers, der obige Rechtsakt registriert werden, da im Randvermerk explizit von den homines Casales die 

Rede ist. Es ist jedoch nicht ganz auszuschließen, dass die leeren Seiten für die Registrierung des Eids der beiden Syndici 

reserviert wurden. P./A. 

1310 Dezember 15, Vercelli (die quintadecima mensis Decembris [...]. 00771 
Acta sunt hec in civitate Vercellarum in domo, quam inhabitat dictus 
dominus rex.) 

König Heinrich [1] nimmt die anwesenden adligen Brüder Iacobinus und Percevallus de 

Palestro, Söhne des Herrn Bonus Iohannes de Palestro, auf deren Bitten [als Lehnsleute] an 
und investiert sie mit einem Stab (per virgam unam), den er in der Hand hält, für sich, ihre 
Nachkommen und Nachfolger mit ihren rechtmäßigen und althergebrachten Lehen, die sie 
vom Römischen Reich haben und besitzen, und auch mit anderen, die sie vom Reich haben 
sollen und an denen sie ein Anrecht haben für den Anteil, den sie daran innehaben (de eorum 

iustis et antiquis feudis, que tenent a Romano imperio, habent et possident, et etiam de aliis, 

que tenere debent ab imperio, in quibus ius habent pro ea parte, quam in eis habent), 
vorbehaltlich des Rechtes von König und Reich und jedweder anderer Person. [2] Iacobinus 
und Percevallus leisten, nachdem sie mit gebeugten Knien den Fußkuss geleistet haben, für 
sich, ihre Erben und Nachfolger dem König Huldigung und Treueid (homagium et 

fidelitatem) in folgender Weise: Wir, die Brüder Iacobinus und Percevallus, versprechen und 
schwören Euch, dem erlauchtesten Fürsten, Römerkönig Heinrich, unserem alleinigen Herrn, 
auf diese heiligen Evangelien Gottes, dass wir von dieser Stunde an zukünftig Euch und dem 
Heiligen Römischen Reich treu und gehorsam sein werden. Wir werden nicht an Rat, Tat, 
Verhandlung oder Verabredung teilnehmen, durch die Ihr das Leben oder ein Körperteil 
verliert, gefangen genommen werdet, Rechte oder Ehre des Reiches verliert oder an Person 
oder Besitz irgendeinen Schaden erleidet. Einen Beschluss, den Ihr uns persönlich oder durch 
einen anderen anvertraut, werden wir niemandem wissentlich zu Eurem Schaden mitteilen. 
Wir werden helfen, das Römische Reich und seine Gerechtsame (regnum et imperium 
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Romanum eorumque regalia) gegen jedermann zu verteidigen, zu behaupten oder 
wiederzugewinnen. Wenn wir erfahren, dass jemand etwas plant (tractari vel procurari), was 
zur Verletzung Eurer Majestät (lesionem maiestatis), zum Schaden oder zur Minderung von 
Ehre, Herrschaft oder Zustand von König oder Reich (vestri seu regni et imperii predictorum) 
führen könnte, werden wir nach Kräften versuchen, dies zu verhindern, und wenn wir das 
nicht können, es Euch so schnell wie möglich persönlich, durch einen Boten oder Brief 
mitteilen und Euch dagegen jede mögliche Hilfe (auxilium et iuvamen) leisten. Auf Eure Bitte 
werden wir Euch nach unserem Wissen guten, gerechten und nützlichen (bonum, iustum et 

utile) Rat geben. Dies und anderes, wozu ein Getreuer und Lehnsmann (fidelis et vassallus) 
seinem wahren Herrn gegenüber verpflichtet ist und was in der neuen und alten Formel des 
Treueids (in forma fidelitatis nova et veteri) enthalten ist, versprechen wir, Euch und dem 
Römischen Reich gegenüber treu zu beobachten, so [wahr] uns Gott helfe und diese heiligen 
Evangelien Gottes. – Sie versprechen auf Befehl, die genannten Lehen beim Notar des Königs 
nachzuweisen (consignare). – Z e u g e n  und königliche Ratgeber: der Trierer Erzbischof 
Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Bischof von Parma Papiniano 
[della Rovere], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Bischof von Novara 
Uguccione [Borromeo], Graf Amadeus [V.] von Savoyen sowie Petrus de Claromonte und 
Magister Heinrich von Jodoigne. 

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 11r–v (neu 13r–v), Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2; knapper Vermerk im 

Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 11r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 14 Nr. 11 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 448f. Nr. 491 aus dem 

Register; PENTH, Register (2020) S. 29–30 Nr. 9 aus dem Register. – Regest: -. 

Palestro ist ein Ort ca. 10 km osö. von Vercelli. – Der unter den Zeugen genannte Petrus de Claromonte erscheint nicht bei 

den von König Heinrich am 29. November 1310 berufenen Ratgebern, obwohl alle Zeugen als consiliariis domini regis 

testibus ad premissa vocatis et rogatis bezeichnet werden; Nr. 00763. – Der hier ausführlich zitierte Treueid folgte »der 

›Nova forma‹ der sogenannten Vulgata des langobardischen Lehnrechts«; STENGEL, Nova Alamanniae 1 (1921) S. 37, mit 

Edition des Formulars ebd. S. 37f. Nr. 80; Vulgata II 7, ed. von LEHMANN, Das langobardische Lehnrecht (1896) S. 121–123. 

In diesem Falle handelte es sich um die »für kleinere Vasallen« übliche Form; DIECKMANN, Weltkaisertum (1956) S. 61. Zur 

forma fidelitatis siehe Nr. 00727. – Ungewöhnlich für das langobardische Lehnrecht ist die Leistung des Homagiums, das 

»an keiner Stelle der Libri feudorum Erwähnung« findet; DILCHER, Libri Feudorum (2013) S. 67 (Zitat) und S. 87. Ähnlich 

auch schon Hagen KELLER, Lehen (1991) Sp. 1812: »L[ehen]sinvestituren durch Übergabe des Stabes (per fustem) sind seit 

Mitte des 11. Jh. auch urkundl[ich] bezeugt. Der Vasall leistete einen Treueid; dagegen war das homagium in Italien 

unüblich.« P. 
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1310 Dezember 15, Vercelli (die quintadecima mensis Decembris [...]. 00772 
Acta sunt hec in civitate Vercellarum in domo, quam inhabitabat dictus 
dominus rex.) 

König Heinrich nimmt auf deren Bitten Martino di Robbio und dessen Neffen Giacomo (ad 

supplicationem et petitionem Martini de Rodobio et Iacobi de Rodobio nepotis eius) [als 
Lehnsleute] an und belehnt sie durch Übergabe eines Stabes (per traditionem unius virge), 
den er in der Hand hält, mit ihren rechtmäßigen und althergebrachtenen Lehen, die sie vom 
Reich haben und mit anderen, die sie vom Reich haben sollen (de suis iustis et antiquis feudis, 

que habent, possident et tenent ab imperio, et etiam de aliis, que ab eodem imperio tenere 

debent in feudum), vorbehaltlich des Rechtes von König und Reich und des Rechtes jedweder 
anderer Person. Martino und Giacomo leisten für sich, ihre Erben und Nachfolger dem König 
und dem Heiligen Römischen Reich Treueid, Huldigung und Fidelitätseid (fidelitatem et 

homagium ac iuramentum fidelitatis) in der oben genannten Weise und Form. – Sie 
versprechen auf Befehl, die genannten Lehen beim Notar des Königs nachzuweisen 
(consignare). – Z e u g e n  und königliche Ratgeber: der Trierer Erzbischof Balduin, der 
Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Bischof von Parma Papiniano [della 
Rovere], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Bischof von Novara Uguccione 
[Borromeo], Graf Amadeus [V.] von Savoyen sowie Petrus de Claromonte und Magister 
Heinrich von Jodoigne. 

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 11v (neu 13v), Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2, mit der Randnotiz [de] fidelitate 

[Mar]tini et Iacobi [de] Rodobio; Vermerk im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 11r, ebd. mazzo 

3.1 n. 4.1, mit der Randnotiz iniunctum est eis quod veniant cum domino cum armis – Drucke: DOENNIGES, 

Acta Henrici 1 (1839) S. 14f. Nr. 12 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 449f. Nr. 492 aus 

dem Register; PENTH, Register (2020) S. 31 Nr. 10 aus dem Register. – Regest: -. 

Robbio liegt etwa 13 km osö. von Vercelli. – Der Verweis auf den Wortlaut des Eides bezieht sich auf das Stück vom 

15. Dezember 1310 für die Adligen Iacobinus und Percevallus de Palestro; Nr. 00771. Im vorliegenden Stück wird außer 

fidelitas et homagium auch noch das iuramentum fidelitatis erwähnt. Die Zeugenliste stammt ebenfalls aus Nr. 00771. – Im 

MGH-Druck fehlt, offenkundig durch Zeilensprung, eine Zeile des Register-Eintrags: antiquis feudis, que habent possident et 

tenent ab imperio, et etiam de aliis que ab eodem imperio tenere debent in feudum, salvo [...]; bei SCHWALM schließt salvo 

direkt an antiquis feudis an. P. 

1310 Dezember 15, Vercelli, Abbazia di SantʼAndrea 00906  
(die XV mensis decembris [...] Actum est hoc apud Vercellis in domo Sancti 
Andree) 

Im Auftrag und in Anwesenheit König Heinrichs, der die zwischen den Parteien der 
Avogadro (vocabatur Advocatorum) und der Tizzoni (Tizionorum) gespaltenen Bürger seiner 
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Stadt Vercelli zum Frieden zurückführen will, fordert der Bischof von Parma Papiniano 
[della Rovere] den Elekten von Vercelli Uberto [Avogadro di Valdengo], den Grafen von 
Lomello Filippone di Langosco, Simone [Avogadro] di Collobiano, den Podestà Vercellis 
Giovanni da Concorezzo und die zahlreich versammelten Großen der Stadt und 
Ratsmitglieder (meliorum et potentiorum dicte civitatis et credenciariorum eiusdem), die den 
Popolo und die Kommune repräsentieren, auf, dem König unbeschränkte Vollmacht (plenam, 

generalem et liberam bayliam, potestatem et auctoritatem) zu erteilen, nach Belieben über die 
Stadt und den Distrikt und die Konflikte zwischen den Parteien und ihrer Anhänger zu 
verfügen und zu urteilen, damit dieser den Frieden in der Stadt, im Distrikt und im 
Territorium herstellen, Regelungen zum Wohl der Stadt und zur Bewahrung des Friedens 
treffen und für die Einhaltung seiner diesbezüglichen Anordnungen sorgen kann. Elekt, 
Podestà, Rat und Bürger übertragen ihm in ihrem Namen und im Namen aller Bürger und 
Einwohner der Stadt und des Distrikts die gewünschten Vollmachten ohne Einschränkungen 
und versprechen, die diesbezüglichen Befehle des Königs oder seiner Beauftragten auf ewig 
einzuhalten. – Zeugen: der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Bischof von 
Parma Papiniano [della Rovere], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Bischof 
von Novara Uguccione [Borromeo], Graf Amadeus [V.] von Savoyen, Petrus de Claromonte, 
Magister Henri de Jodoigne und viele weitere. 

Überlieferung: Ausfertigung als Notariatsinstrument Vercelli, Archivio Storico Comunale (heute verloren); 

beglaubigte Abschrift des Notars Antonio Rapicie vom 13. Juni 1312 aus der Ausfertigung, ebd., Libri Biscioni I, 

fol. 184; Abschrift ebd. Libri Biscioni IV, fol. 164; *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato 

fol. 11v Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 

mit Rubrum de pace hominum de Vercellis; beglaubigte Abschrift des Notars und Archivars Giuseppe Francesco 

Bellia vom 27. Mai 1784 aus dem ersten Band der Biscioni in Vercelli, ebd. Sezioni Riunite, Archivi privati, 

Avogadro di Collobiano e della Motta, Divisione quarta: Massazza e Villanova, mazzo 36 n. 3. – Drucke: 
DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 15 Nr. 13a (aus dem Imbreviaturenbuch); CAPELLINA, Tizzoni e Avogadri 

(1842) S. 93f. (Teildruck aus den Biscioni); ADRIANI, Statuti Vercelli (1876), Appendix quinta, Sp. 1491–1496 

(aus der Überlieferung in Vercelli); MGH Const. 4 I (1906) S. 444 Nr. 488 (aus dem Imbreviaturenbuch); *MGH 

Const. 4 II (1909–1911) S. 1411f. Nr. 1277 (aus den Biscioni); FACCIO/RANNO, I Biscioni 1 (1934) S. 375–380 

Nr. 184 (aus den Biscioni). – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 344. 

Die Ausfertigung in Vercelli wurde ganz offensichtlich auf Grundlage des Eintrags im Imbreviaturenbuch erstellt, ergänzt diesen 

jedoch an vielen Stellen um inhaltliche Details und rhetorische Elemente. Beide Überlieferungen wurden als Grundlage des 

Regests herangezogen, wobei die Überlieferung in Vercelli bislang nur im Druck eingesehen werden konnte. In der 

Ausfertigung und im Liber imbreviaturarum steht die Übertragung gemeinsam mit weiteren Rechtsakten vom 15., 16. und 

18. Dezember im gleichen Instrument (Nrn. 00907, 00909 und 00779). – ADRIANI a.a.O. behauptet, Sp. 1495 Anm. 1, eine 

weitere beglaubigte Abschrift des Notariatsinstruments zu besitzen; deren Verbleib ist ungeklärt. – Noch am gleichen Tag 
erging dieselbe Aufforderung an die Anführer der Außenpartei der Tizzoni, vgl. Nr. 00907. Der Friedensschluss erfolgte am 

16. Dezember, vgl. Nr. 00909. Zu den Ereignissen in Vercelli, wo Heinrich am 13. Dezember eintraf, vgl. unter den jüngeren 

Publikationen GIRAUDO, Sperimentazioni (2012–2013) S. 27–40, 48f.; POLONI, Enrico VII (2016) S. 115f. Zum Konflikt und 

zur Situation in Vercelli vor und nach Heinrichs Ankunft auch POZZATI, Famiglia (2010); RAO, Comune (2010); NEGRO, Un 
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documento (2015) S. 30–41. A. 

1310 Dezember 15, Vercelli, Abbazia di SantʼAndrea  00907 
(Eodem anno, die et loco)  

Im Auftrag und in Anwesenheit König Heinrichs wendet sich der Bischof von Parma 
Papiniano [della Rovere] mit der bereits an die Vertreter der Kommune und des Popolo 
gerichteten Aufforderung, dem König unbeschränkte Vollmachten zu übertragen, um den 
Frieden in Vercelli wiederherzustellen und Reformen zum Wohl der Stadt durchzuführen 
(Nr. 00906), nun an Riccardo Tizzoni, Giacomo de Bulgaro, Giacomo Tizzoni, Enrico 
Tizzoni, Bonifacio di Sonamonte, Rolando Vialardi (de Guidalardis), Umberto Bondoni (de 

Bondonnis), Francesco Centorio (Zentoris), Delfino Guiscardi (de Guiscardis), Simone 
Centorio (de Zentoribus), Gualino (Walinus) Tizzoni, Uberto Tizzoni und Michele 
Bentivoglio (de Benivolis), die dem König einstimmig und aus freiem Willen die 
gewünschten Vollmachten übertragen und versprechen, die diesbezüglichen Befehle des 
Königs oder seiner Beauftragten auf ewig einzuhalten. – Zeugen: der Mailänder Erzbischof 
Cassone [della Torre], der Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], der Basler Bischof 
Gerhard [von Wippingen], der Bischof von Novara Uguccione [Borromeo], Graf Amadeus 
[V.] von Savoyen, Petrus de Claromonte, Magister Henri de Jodoigne und viele weitere 
(coram eisdem testibus). 

Überlieferung: Ausfertigung als Notariatsinstrument Vercelli, Archivio Storico Comunale (heute verloren); 

beglaubigte Abschrift des Notars Antonio Rapicie vom 13. Juni 1312 aus der Ausfertigung, ebd., Libri Biscioni I, 

fol. 184; Abschrift ebd. Libri Biscioni IV, fol. 164; *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato 

fol. 11v Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 

mit Rubrum de pace hominum de Vercellis; beglaubigte Abschrift des Notars und Archivars Giuseppe Francesco 

Bellia vom 27. Mai 1784 aus dem ersten Band der Biscioni in Vercelli, ebd. Sezioni Riunite, Archivi privati, 

Avogadro di Collobiano e della Motta, Divisione quarta: Massazza e Villanova, mazzo 36 n. 3. – Drucke: 
DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 15 Nr. 13a (aus dem Imbreviaturenbuch); CAPELLINA, Tizzoni e Avogadri 

(1842) S. 93f. (Teildruck aus den Biscioni); ADRIANI, Statuti Vercelli (1876), Appendix quinta, Sp. 1491–1496 

(aus der Überlieferung in Vercelli); MGH Const. 4 I (1906) S. 444 Nr. 488 (aus dem Imbreviaturenbuch); *MGH 

Const. 4 II (1909–1911) S. 1411f. Nr. 1277 (aus den Biscioni); FACCIO/RANNO, I Biscioni 1 (1934) S. 375–380 

Nr. 184 (aus den Biscioni). – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 344. 

Zur Überlieferung und zu den Ereignissen in Vercelli vgl. den Kommentar unter Nr. 00906. – Die Familiennamen wurden in 

der Form aufgelöst, die in der neueren Literatur geläufig ist, vgl. etwa RAO, Comune (2010), oder NEGRO, Un documento 

(2015), in der Quelle stehen alle Namen in der Form de Tyzionibus, de Bulgaro, de Guydelardis etc.  A. 
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1310 Dezember 16, Vercelli, Palazzo Comunale (die Mercurii  00908 
decimo sexto mensis Decembris [...] Actum in palacio comunis Vercell.)  

Um stellvertretend für die Kommune Vercelli vor König Heinrich zu erscheinen, ihm den 
Treueid zu leisten, alles andere zu beschwören, was Treueid und -formular erfordern (que in 

sacramento et forma fidelitatis exiguntur) und alle anderen diesbezüglich notwendigen 
Handlungen zu vollziehen, ernennen der Podestà von Vercelli, der Ritter dominus Giovanni 
da Concorezzo (de Conco[re]gio) und der auf übliche Weise einberufene Rat (credencia) in 
ihrem Namen und im Namen der Einwohnergemeinde der Stadt und des Distrikts von 
Vercelli die domini und Rechtsgelehrten Pasio da Cremona und Guglielmo della Serrata zu 
ihren Gesandten und rechtlichen Stellvertretern (certos nuncios, sindicos et procuratores), 
erteilen ihnen eine Generalvollmacht, versprechen, für entstehende Kosten und Schäden 
aufzukommen, und verzichten auf bestimmte Rechtsmittel (renunciantes omni privilegio fori 

omnique testium probacioni). Ratihabitio-Formel unter Verpfändung des kommunalen 
Besitzes. – Zeugen: die Bürger Vercellis Simone Avogadro di Collobiano, Simone de Arro 
und Giacomo de Calvis. – Unterfertigung des Notars und Kanzlers der Kommune Vercelli 
Guizardo de Mussis. 

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament, stark beschädigt, Unterfertigung des 

ausführenden Notars) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali 

mazzo 3.1 n. 6 b (18) mit rückseitigem Registraturvermerk; *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato 

fol. 11r (neu 13r), ebd., mazzo 3.1 n. 4.2. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 2 (1839) S. 126f. Nr. 7a (aus der 

Ausfertigung); PENTH, Register (2020) S. 26–28 in Nr. 8 (aus dem Register). 

Da die Ausfertigung stark beschädigt ist, wurden beide Überlieferungen als Grundlage des Regests herangezogen. Die 

Rückseite des Instruments war Hellmut Kämpf zufolge mit einer Registrata-Sigle versehen, vgl. Rom, Archiv des DHI, N 30 

Hellmut Kämpf 26. – Im Register des Kammernotars Bernardo de Mercato folgt die Urkunde dem am selben Tag in Vercelli 

geleisteten Treueid der beiden Syndici (Nr. 00909). Eingeleitet wird sie mit den Worten: Forma vero sindicatus et mandati 

predictorum sindicorum per publicum instrumentum manu Guichzardi de Mussis notarii ac cancellarii comunis Vercellarum 

signatum et subscriptum ut prima facie apparebat talis est. Die Unterfertigung wird durch Bernardo eigens hervorgehoben: Et 

sequitur subscriptio cum signo dicti notarii, qui talis est. – Der Name des Podestà ist in der Ausfertigung stark verblasst. Das 

Register gibt die Schreibung de Concoiregzio, DOENNIGES a.a.O. löst auf zu »Cong(areza)«. Zu seiner Person GRILLO, Milano 

guelfa (2013) S. 226. – Zu den beiden rechtsgelehrten Syndici vgl. ROSSO, Università (2010), S. 231f.; VARANINI, Delegazioni 

(2016) S. 64. Die als Zeugen genannten Simone de Arro und Giacomo de Calvis waren ebenfalls häufiger als Notare für die 

Kommune tätig, Simone auch in der Funktion eines Kanzlers vgl. NEGRO, Un documento (2015), S. 11 Anm. 38 und S. 12 

Anm. 40; ebd. S. 11f. Anm. 39 auch zum Rogatar Guizardo de Mussis. – Zu den Ereignissen in Vercelli vgl. die unter 

Nr. 00906 genannte Literatur. A. 

1310 Dezember 16, [Vercelli] (sextadecima die mensis Decembris)  00909 

König Heinrich lässt seine Adeligen Simone Avogadro [di Collobiano], Francesco Avogadro 
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di Collobiano, Giacomo und Goffredo [Avogadro] di Cerrione (de Cerridonia), Enrico 
[Avogadro] di Quinto, Pietro [Avogadro] di Quaregna, Giorgio [Avogadro] di Valdengo 
(Iorius de Gualdengo), Simone [Avogadro] di Balzola, Riccardo [Avogadro] di Collobiano, 
Giacomo di Abbate Arborio (domini Abbatis de Arbore), Uberto di Bonsignore [Arborio] 
(domini Bonsegnoris), Carlo Arborio, Uberto Pettenati (Pectinatum), Niccolò de Clivolo, 
Martino Montonero (de Montonario), Prevosto Mosso (de Moxio), Pietro de Mortaria (de 

Mortario), Robaldo di Buronzo (de Buronzio), Federico Cocorella und Lanfranco Pettenati 
(Pectenatum) sowie Riccardo Tizzoni, Iorius Berloffa Tizzoni, Galvagno Tizzoni, Delfino 
Tizzoni, Uberto Tizzoni, Iorius de Bulgaro (de Bulgarono), Iorserius di Castellengo, Uberto 
Bondoni (de Bondonnis), Pietro Bondoni, Roglerio Bondoni, Raniero Bondoni, Rolando und 
Bonifacio Vialardi (de Guidelardis), Bonifacio di Sonamonte, Niccolò di Sonamonte, 
Francesco de Ast, Francesco Cagerolium, Maffeo und Giovanni della Motta (de la Muta), 
Vercellino de Ripis und Delfino Guiscardi (de Guiscardis) einberufen, die dem König 
ausdrücklich (per pacta expressa), durch Eid auf das Evangelium, unter Verpfändung ihres 
Besitzes und unter Zurückweisung von Rechtsmitteln (omni exceptione postposita et remota) 
versprechen, alle Urteile und Anordnungen des Königs bezüglich des Friedens in Vercelli 
einzuhalten. Daraufhin verkündet der König kraft seiner königlichen Autorität (regia 

potestate et auctoritate) und der ihm übertragenen Gewalt (ex potestate sibi super hoc per 

dictos cives concessa) folgende Bestimmungen, behält sich aber vor, diese nach Belieben 
auszulegen, zu ergänzen oder zu korrigieren und weitere Verfügungen zu treffen: [I] 
Zwischen den bislang in die zwei Parteien der Avogadro und der Tizzoni gespaltenen Bürger 
soll zukünftig Friede und Einheit herrschen unter Unterlassung aller Streitigkeiten, Worte 
und Handlungen, die den Frieden stören könnten. [II] Die Bürger sollen sich zugefügtes 
Unrecht und Beleidigungen vergeben und auf Wiedergutmachung verzichten, von welcher 
der König sie entbindet. [III] Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger sollen in ihre 
Güter und Rechte, die der König ihnen ausdrücklich zurückerstattet, wiedereingeführt werden 
und diese ohne Einschränkungen und ungeachtet entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] 

perscriptio) aus der Zeit ihres Exils wie zuvor nutzen können. [IV] Zuwiderhandlungen gegen 
den Frieden und seine Bestimmungen werden durch eine Geldstrafe von 100 Goldmark und 
die königliche Ungnade bestraft, wozu die Bürger durch ihren geleisteten Eid verpflichtet 
sind. [V] Alle Anwesenden sollen nach Kräften dafür sorgen, dass ihre Anhänger den 
Frieden ebenfalls einhalten. Die versammelten Bürger akzeptieren das Urteil des Königs und 
die einzelnen Bestimmungen, nachdem sie es angehört und verstanden haben, erlassen sich 
alle Schäden, Beleidigungen und Entschädigungen und küssen sich zum Zeichen des 
Friedens. – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone 
[della Torre], der Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], der Basler Bischof Gerhard 
[von Wippingen], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], der Trienter Bischof [und 
Reichshofkanzler] Heinrich [von Weiler-Bettnach], der Bischof von Novara Uguccione 
[Borromeo], der Elekt von Vercelli Uberto [Avogadro di Valdengo], Graf Amadeus [V.] von 
Savoyen, Guido von Flandern, der Bruder des Königs Walram, Markgraf Manfredo [IV.] di 
Saluzzo, der Graf von Lavagna Carlo [Fieschi], Markgraf Moroello Malaspina, der Graf von 
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Lomello Filippone di Langosco und viele weitere. 

Überlieferung: Ausfertigung als Notariatsinstrument Vercelli, Archivio Storico Comunale (heute verloren); 

beglaubigte Abschrift des Notars Antonio Rapicie vom 13. Juni 1312 aus der Ausfertigung, ebd., Libri Biscioni I, 

fol. 184; Abschrift ebd. Libri Biscioni IV, fol. 164; *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato 

fol. 11v–12v Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 

n. 4.1 mit Rubrum de pace hominum de Vercellis; beglaubigte Abschrift des Notars und Archivars Giuseppe 

Francesco Bellia vom 27. Mai 1784 aus dem ersten Band der Biscioni in Vercelli, ebd. Sezioni Riunite, Archivi 

privati, Avogadro di Collobiano e della Motta, Divisione quarta: Massazza e Villanova, mazzo 36 n. 3; Abschrift 

(?) Vercelli, AS, Avogadro di Quinto mazzo 3. – Erwähnungen und Darstellungen: Nikolaus von Butrinto, 

Relatio, ed. BALUZE/MOLLAT 3 (21921) S. 498; Tolomeo da Lucca, Historia, ed. CLAVUOT (2009) S. 671f. – 

Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 15 Nr. 13a (aus dem Imbreviaturenbuch); CAPELLINA, Tizzoni e 

Avogadri (1842) S. 95–98 (Teildruck aus den Biscioni); ADRIANI, Statuti Vercelli (1876), Appendix quinta, 

Sp. 1491–1496 (aus der Überlieferung in Vercelli); MGH Const. 4 I (1906) S. 444 Nr. 488 (aus dem 

Imbreviaturenbuch); *MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1411f. Nr. 1277 (aus den Biscioni); FACCIO/RANNO, I 

Biscioni 1 (1934) S. 375–380 Nr. 184. – Regesten: CACCIANOTTI, Summarium (1868) S. 260f. (mit Dezember 

15). 

Die Nummerierung der Sinnabschnitte folgt dem MGH-Druck. Zur Überlieferung und zu den Ereignissen in Vercelli vgl. den 

Kommentar unter Nr. 00906. Der Ausstellungsort wird für diesen Rechtsakt nicht explizit genannt, auch nicht in der Form loco 

quo supra oder ähnlich. Im Imbreviaturenbuch gab Bernardo als Datum zunächst quintadecima die an, strich quintadecima 

dann jedoch und ergänzte sextadecima über der Zeile. – Am selben Tag erfolgte der Treueid der Kommune Vercelli, vgl. 

Nr. 00910. – Beim Friedensschluss in Vercelli wurde erstmals das im Folgenden fast in allen lombardischen Städten zur 

Anwendung kommende und sukzessiv erweiterte Formular zur Befriedung der Parteien eingesetzt, vgl. GIRAUDO, 

Sperimentazioni (2012–2013) S. 37–40. A. 

1310 Dezember 16, Vercelli, im Haus der Dominikaner 00910  
(die sextadecima mensis Decembris [...] Acta sunt hec in civitate predicta in 
domo fratrum Predicatorum)  

Vor König Heinrich und vor Rat, Kommune, Popolo, Podestà und dem größeren und besseren 
Teil (maiori ac saniori parte) der Bürgergemeinde der Stadt Vercelli, die auf übliche Weise 
einberufen wurden, erscheinen die hinreichend bevollmächtigten Rechtsgelehrten und Syndici 
(syndici et procuratores) dominus Pasio da Cremona und dominus Guglielmo della Serrata 
und leisten stellvertretend für Rat, Kommune, Popolo und Gemeinschaft dieser Stadt den 
Treueid auf das Evangelium in folgender Form: Sie versprechen, dass die Einwohner der 
Stadt und des Distrikts von Vercelli König und Reich gegenüber in Zukunft treu und 
gehorsam sein werden; dass sie keinen Anteil daran haben werden, dass der König sein Leben 
oder ein Körperteil verliert oder in Gefangenschaft gerät; dass sie nichts, was ihnen durch 
den König oder einen anderen anvertraut wird, wissentlich zum Schaden des Königs 
offenbaren; dass sie dem König Hilfe gegen jedermann bei der Wiedergewinnung, 
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Verteidigung und Bewahrung des Reiches (regnum et imperium) und der Regalien leisten; 
dass sie, wenn sie erfahren, dass jemand etwas unternimmt, was die Majestät des Königs 
verletzen oder Ehre, Herrschaft und Status des Königs oder des Reiches schmälern könnte, 
dies nach Möglichkeit verhindern oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, schnellstmöglich 
persönlich, durch einen Boten oder Briefe Mitteilung machen werden und dass sie alles, wozu 
ein Getreuer (fidelis) oder Untertan seinem Herrn verpflichtet ist, guten Glaubens einhalten 
werden. Die Anwesenden der Kommune und des Popolo ratifizieren den Eid in ihrem Namen 
und im Namen aller des Distrikts Vercelli einstimmig und versprechen die dauerhafte 
Einhaltung. – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone 
[della Torre], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof Aymon [de 
Quart], der Elekt von Vercelli Uberto [Avogadro di Valdengo] (Humberto electo Vercellen.), 
Graf Amadeus [V.] von Savoyen und Guido von Flandern. – Verkürzte Unterfertigung des 
Notars Bernardo [de Mercato] (Ego Bernardus). 

Überlieferung: Ausfertigung als Notariatsinstrument Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto 

allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 6.b (21), seit 1961 vermisst; *Eintrag im Register des Bernardo de 

Mercato fol. 10v (neu 12v) ebd. mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randvermerk [de f]idelitate [Verce]llarum; Eintrag mit 

Textvarianten und Datierung auf den 15. Dezember im Imbreviaturenbuch ebd. mazzo 3.1 n. 4.1, fol. 13r mit 

Registraturvermerk. – Erwähnungen und Darstellungen: Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. 

BALUZE/MOLLAT 3 (21921) S. 498; Guglielmo Ventura, Memoriale cap. 69, ed. COMBETTI (1848) Sp. 231. – 

Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 17f. Nr. 14 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I 

(1906) S. 446f. Nr. 489 (aus dem Register); PENTH, Register (2020) S. 26–28 Nr. 8 (aus dem Register). – 

Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 344. 

Das Original befindet sich nicht mehr im ursprünglichen Bestand im Staatsarchiv Turin seit das Stück 1961 für eine 

Ausstellung nach Vercelli ausgeliehen wurde, der Verbleib ist unbekannt. Das Regest wurde somit nach der Registerabschrift 

des Kammernotars Bernardo de Mercato erarbeitet. Das Pergament der Registerüberlieferung wurde an den Seiten nachträglich 

beschnitten, so dass der Randvermerk heute nur unvollständig zu erkennen ist. – Die Überlieferung im Imbreviaturenbuch, die 
eventuell als Vorlage für das ausgefertigte und registrierte Instrument diente, weicht an einigen Stellen des Textes von der 

Registerfassung ab. Sie gibt das zusätzliche Detail, dass die Eidesleistung im Garten (in orto) der Dominikanerniederlassung 

erfolgte, datiert das Ereignis jedoch auf den 15. Dezember. – Die beiden Syndici waren am 16. Dezember bevollmächtigt 

worden, vgl. Nr. 00908. Ebenfalls am 16. Dezember, mit großer Wahrscheinlichkeit noch vor dem Treueid, erfolgte die 

Befriedigung der Vercelleser Parteien (Nr. 00909), vgl. GIRAUDO, Sperimentazioni (2012–2013) S. 37–40, 48f. Weitere 

Literatur zu den Ereignissen in Vercelli im Kommentar unter Nr. 00906. A. 

1310 Dezember 17, Vercelli (die decimaseptima mensis Decembris [...]. 00773 
Actum est hoc Vercellis in domo proxime dicta) 

König Heinrich nimmt auf dessen Bitten den Adligen Markgraf Moroello Malaspina 
(Moruellus marchio Malespina) [als Lehnsmann] an und belehnt ihn für sich und seine Erben 
und Nachfolger mit einem Stab, den er in der Hand hält (per virgam unam, quam in manu 
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tenebat), mit seinen rechtmäßigen und althergebrachten Lehen (de suis iustis et antiquis 

feudis), die er von König und Römischem Reich hat, vorbehaltlich des Rechtes von König 
und Reich und jedweder anderer Person. Markgraf Moroello leistet König und Heiligem 
Römischem Reich für sich und alle seine Erben und Nachfolger Huldigung, Treueid und 
Fidelitätseid (homagium et fidelitatem et iuramentum fidelitatis) in der oben genannten Weise 
und Form, und verspricht und schwört es dem König genau so unter Berührung der 
hochheiligen Evangelien. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder 
Erzbischof Cassone [della Torre], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], Graf 
Amadeus [V.] von Savoyen und Guido von Flandern. 

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 12r (neu 14r), Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randnotiz de fidelitate domini 

Moruelli marchionis Malespine; Vermerk im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 14r, ebd. mazzo 

3.1 n. 4.1 mit der Überschrift de marchyone Malespine. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 18 

Nr. 15 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 449f. Nr. 493 aus dem Register; PENTH, Register 

(2020) S. 32 Nr. 11 aus dem Register. – Regest: -. 

Der Verweis auf den Wortlaut des Eides bezieht sich auf das Stück vom 15. Dezember 1310 für die Adligen Iacobinus und 

Percevallus de Palestro; Nr. 00771 mit Kommentar. – Der mit Dante befreundete Moroello Malaspina unterstützte König 

Heinrich nach dessen Ankunft in Italien finanziell und militärisch; er nahm an der Belagerung Brescias von Juni bis 

September 1311 teil und wurde von Heinrich anschließend zum Vikar der Stadt ernannt; SALVATORI, Malaspina, Moroello 

(2006); siehe auch SAFFIOTTI BERNARDI, Malaspina, Moroello (21984); zur Familiengeschichte ohne Bezug auf Heinrich VII. 

CONTI, Malaspina (1993). P. 

1310 Dezember 17, Vercelli (die decima septima mensis Decembris 00774 
[...]. Actum est hoc Vercellis in domo proxime dicta) 

König Heinrich belehnt Markgraf Niccolò detto Marchesotto Malaspina (Nicholaus dictus 

Marquesotus marchio Malespine) für sich und als Vormund für seinen Neffen Bartolomeo 
(tutorio nomine Bartholomei nepotis sui) in der oben genannten Weise und Form (modo et 

forma quibus supra) mit seinen und Bartolomeos rechtmäßigen und althergebrachten 
Reichslehen (iustis et antiquis feudis, que tenent ab imperio), vorbehaltlich der Rechte von 
König und Reich und des Rechtes jedweder anderer Person. Niccolò leistet für sich und als 
Vormund, für seine Erben und Nachfolger und für Bartolomeo dem König Huldigung, 
Treueid und Fidelitätseid (homagium et fidelitatem et iuramentum fidelitatis) in der oben 
genannten Weise und Form, und er verspricht und schwört es dem König genau so unter 
Berührung der hochheiligen Evangelien. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der 
Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], 
Graf Amadeus [V.] von Savoyen und Guido von Flandern. 



1310 Dezember 17 
                                                                                                                                                         

Stand: 17.02.2021 

37

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 12r (neu 14r), Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2; Vermerk im Imbreviaturenbuch 

des Bernardo de Mercato fol. 14r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit der Überschrift de marchyone Malespine. – Drucke: 

DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 18 Nr. 15 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 450 

Nr. 494 aus dem Register; PENTH, Register (2020) S. 33 Nr. 12 aus dem Register. – Regest: -. 

Der Verweis auf Wortlaut und Form des Eides bezieht sich auf das Stück vom 15. Dezember 1310 für die Adligen Iacobinus 

und Percevallus de Palestro (Nr. 00771); die Hinweise auf gleiches Datum, gleichen Ort und gleiche Zeugen beziehen sich 

auf das Stück vom 17. Dezember 1310 für Markgraf Moroello Malaspina (Nr. 00773). P. 

1310 Dezember 17, Vercelli (die decima septima mensis Decembris 00775 
[...]. Actum est hoc Vercellis in domo proxime dicta) 

Von König Heinrich werden der Ritter Herr Guido di Viano (de Vyano) und Guidarello del fu 
Francesco di Viano (Guydarellus filius quondam Francisci de Vyano) für sich und ihre Erben 
in der vorgenannten Weise und Form (modo et forma predictis) mit ihren rechtmäßigen und 
althergebrachten Lehen, die sie von König und Reich haben (de suis iustis et antiquis feudis, 

que tenent ab eodem domino rege et ab imperio), belehnt, vorbehaltlich der Rechte von König 
und Reich und des Rechtes jedweder anderer Person. Sie leisten für sich, ihre Erben und 
Nachfolger dem König Huldigung, Treueid und Fidelitätseid (homagium et fidelitatem et 

iuramentum fidelitatis) in der oben angegebenen Weise und Form, und sie versprechen und 
schwören es dem König genau so unter Berührung der hochheiligen Evangelien. – Z e u g e n : 
der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Basler 
Bischof Gerhard [von Wippingen], Graf Amadeus [V.] von Savoyen und Guido von Flandern. 

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 12r (neu 14r), Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2; Vermerk im Imbreviaturenbuch 

des Bernardo de Mercato fol. 14r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit der Überschrift de marchyone Malespine. – Drucke: 

DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 18 Nr. 15 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 451 

Nr. 496 aus dem Register; PENTH, Register (2020) S. 35 Nr. 14 aus dem Register. – Regest: -. 

Der Verweis auf Wortlaut und Form des Eides bezieht sich auf das Stück vom 15. Dezember 1310 für die Adligen Iacobinus 

und Percevallus de Palestro (Nr. 00771); die Hinweise auf gleiches Datum, gleichen Ort und gleiche Zeugen beziehen sich 

auf das Stück vom 17. Dezember 1310 für Markgraf Moroello Malaspina (Nr. 00773). – Viano ist eine Burg resp. ein Ort ca. 

20 km südlich von Reggio Emilia. – Guido di Viano war in der zweiten Hälfte des Jahres 1287 Podestà in Reggio Emilia, in 

der ersten Jahreshälfte 1288 Podestà in Modena und in der ersten Jahreshälfte 1302 Capitano del Popolo in Bologna; NOBILI, 

Famiglie signorili di Lunigiana (1982) S. 263, bzw. (2006) S. 381, und FORMENTINI, Podesteria consortile (1922) S. 215f. In 

der ersten Hälfte des Jahres 1307 war Guido Podestà in Siena; BOWSKY, Siena under the Nine (1981) S. 29. 1311 setzte ihn 

König Heinrich kurzzeitig als Vikar in Reggio Emilia ein; belegt ist er dort zwischen Ende Februar und Juni 1311; BOWSKY, 

Henry VII in Italy (1960) S. 237f. Anm. 132 mit Quellenhinweisen. Die Belehnung Guidos durch König Heinrich erwähnt 
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NOBILI a.a.O. (1982) S. 263, bzw. (2006) S. 381, allerdings mit irrigem Tagesdatum »7 novembre«, unter Verweis auf 

FORMENTINI a.a.O. S. 216, wo allerdings korrekt »il 17 novembre del 1310« steht. P. 

1310 Dezember 17, Vercelli (die decima septima mensis Decembris 00776 
[...]. Actum est hoc Vercellis in domo proxime dicta) 

Von König Heinrich wird der Adlige Lanzellotto, Sohn des verstorbenen Markgrafen 
Manfredo di Bosco (Lancelotus filius quondam domini Manifredi marchionis de Bosco) für 
sich, seine Erben und Nachfolger in der vorgenannten Weise und Form (modo et forma 

predictis) mit seinen rechtmäßigen und althergebrachten Lehen belehnt, die er von König und 
Römischem Reich hat (de suis iustis et antiquis feudis, que tenet ab eodem domino rege et a 

Romano imperio), vorbehaltlich der Rechte von König und Reich sowie des Rechtes jedweder 
anderer Person. Lanzellotto leistet für sich und seine Erben dem König Huldigung, Treueid 
und Fidelitätseid (homagium et fidelitatem et iuramentum fidelitatis) in der oben genannten 
Weise und Form, und er verspricht und schwört es dem König genau so unter Berührung der 
hochheiligsten Evangelien. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder 
Erzbischof Cassone [della Torre], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], Graf 
Amadeus [V.] von Savoyen und Guido von Flandern. 

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 12r (neu 14r), Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2; Vermerk im Imbreviaturenbuch 

des Bernardo de Mercato fol. 14r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit der Überschrift de marchyone Malespine. – Drucke: 

DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 18 Nr. 15 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 450 

Nr. 495 aus dem Register; PENTH, Register (2020) S. 34 Nr. 13 aus dem Register. – Regest: -. 

Der Verweis auf Wortlaut und Form des Eides bezieht sich auf das Stück vom 15. Dezember 1310 für die Adligen Iacobinus 

und Percevallus de Palestro (Nr. 00771); die Hinweise auf gleiches Datum, gleichen Ort und gleiche Zeugen beziehen sich 

auf das Stück vom 17. Dezember 1310 für Markgraf Moroello Malaspina (Nr. 00773). – Am gleichen Tag bekennt 

Lanzellotto feierlich als seine ererbten Lehen Burg und Dorf Molare und die Hälfte der Burg Predasco samt Umland und 

Gerichtsbarkeit; Nr. 00777. – Die Markgrafen di Bosco sind ein Zweig der im Piemont und in Ligurien begüterten, weit 

verzweigten Familie der Aleramiden; GOEZ, Aleramiden (1980). Einen ausführlichen Überblick über die Familienzweige gibt 

BRESSLAU, Jahrbücher Konrad II. 1 (1879) S. 380–413, speziell zur Linie di Bosco S. 397f.; zu den Markgrafschaften in 

Oberitalien ebd., S. 439–443, zum Titel Markgraf S. 442f. Siehe zur Herkunft auch z. B. COGNASSO, Origini aleramiche 

(1958); PROVERO, Marchesi del Carretto (1994) S. 22 mit Anm. 3f. auf S. 39 und sehr ausführlich DERS., Marchesi del Vasto 

(1992) S. 37–124. – Lanzellotto di Bosco erscheint in einer Urkunde vom 23. Mai 1293 zusammen mit seinen Brüdern 

Jacobus und Ugo als Sohn des verstorbenen Manfredo di Bosco; gedruckt bei MORIONDO, Monumenta Aquensia 2 (1790) 

Sp. 746f. Nr. 222. P. 
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1310 Dezember 17, Vercelli (die decimaseptima mensis Decembris 00777 
[...]. Actum est hec Vercellis in domo proxime dicta) 

Vor König Heinrich und den genannten Zeugen beweist der Adlige Herr Lanzellotto, Sohn 
des verstorbenen Markgrafen Manfredo di Bosco (Lancelotus filius quondam domini 

Manifredi marchionis de Bosco) feierlich und öffentlich (confessus fuit sollempniter et 

publice recognovit), er besitze, wolle und müsse besitzen von König und Heiligem 
Römischem Reich als adliges, althergebrachtes, väterliches, großväterliches und von den 
Vorfahren ererbtes Lehen (se tenere et velle et debere tenere et se tenere constituit ab eodem 

domino rege et a sacro Romano imperio in feudum nobile, anticum et paternum, avitum et 

proavitum) Burg und Dorf Molare (de Molari) in der Diözese Acqui und die Hälfte der Burg 
Predasco mit deren Umland und der Gerichtsbarkeit (cum districtibus et iurisdictionibus 

eorundem). – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone 
[della Torre], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], Graf Amadeus [V.] von Savoyen 
und Guido von Flandern. 

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 12v (neu 14v), Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2; Vermerk im Imbreviaturenbuch 

des Bernardo de Mercato fol. 14r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit der Überschrift de marchyone Malespine. – Drucke: 

DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 18 Nr. 15 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 4 I (1906) S. 451 

Nr. 497 aus dem Register; PENTH, Register (2020) S. 36 Nr. 15 aus dem Register. – Regest: -. 

Die Hinweise auf gleiches Datum, gleichen Ort und gleiche Zeugen beziehen sich auf das Stück vom 17. Dezember 1310 für 

Markgraf Moroello Malaspina (Nr. 00773). – Die Beglaubigung des Notars wird im Register nur durch die einleitenden 

Worte Ego Bernardus angedeutet. – Molare liegt ca. 35 km südlich von Alessandria und 15 km sö. von Acqui Terme in der 

Provinz Alessandria. – Die Belehnung des Lanzellotto di Bosco verzeichnet Bernardo de Mercato in seinem Register a.a.O. 

auf fol. 12r (neu 14v); Nr. 00776. P. 

1310 Dezember 18, Kapelle des Andreasklosters in Vercelli  00779 
(die decimaoctava mensis Decembris, in capella domus praedictae)  

König Heinrich hebt in dem Wunsch, vollständiger und dauerhafter für Frieden und Ruhe der 
Vercellenser (predictorum Vercellen.) zu sorgen, mit königlicher Autorität und Vollmacht 
alle Bannurteile gegen die im Exil lebenden Bürger (omnia banna, quibus subpositi forent 

actenus a dicto tempore citra cives praedicti, qui exulabant a civitate praedicta) auf, seien 
sie wegen Ungehorsam oder Vergehen – groß oder klein – ergangen oder aus irgendeinem 
anderen Grund (sive pro contumacia sive pro offensa magna vel parva vel alia quacumque de 

causa), und erlässt ihnen alle Steuern und Abgaben (omnesque collectas seu tallias, seu 

fodra), die ihnen auf irgendeine Weise auferlegt worden waren. Er löst sie von allem 
Vorgenannten, von diesbezüglichen Strafen und Bußen (a penis et mulctis) sowie von 
jedweden deshalb über sie verhängten Urteilen, Richtersprüchen und Strafen (quibuslibet 
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condempnationibus, sententiis et penis propter hoc latis vel statutis in eos). – Zeugen: der 
Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], 
Graf Amadeus V. von Savoyen und Berlione di Rivoria, Podestà oder Vikar von Vercelli 
(Berllione Rauoyr., potestate seu vicario Vercellarum). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 12v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1; Notariatsinstrument Vercelli, 

Archivio Avogrado di Quinto (ehemals Vercelli, Archivio del Conte Avogadro della Motta); Abschrift des 

14. Jh. in einem Kopiar der Kommune Vercelli aus der Reihe der »Biscioni« Bd. 1 fol. 164 Vercelli, Archivio 

Storico Comunale. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 17 Nr. 13b aus dem Imbreviaturenbuch; 
MANDELLI, Comune di Vercelli, Continuazione (1861) S. 166 Fn. 1 aus dem Notariatsinstrument im Archiv der 

Grafen Avogadro della Motta; MGH Const. 4 I (1906) S. 447 Nr. 490 aus dem Imbreviaturenbuch; MGH Const. 

4 II (1901–1911) S. 1413f. Nr. 1278 aus der Abschrift im Register »dei Biscioni« mit leicht vom 

Imbreviaturenbuch abweichendem Text; FACCIO/RANNO, I Biscioni 1 (1934) S. 375–380 Nr. 184. 

Im Imbreviaturenbuch ist bei der Aufzählung der den Vercellensern erlassenen Abgaben von Bernardo de Mercato seu fodra 

über der Zeile nachgetragen und dann wieder durchgestrichen worden. – Die von SCHWALM in Const. 4 II erneut als Nachtrag 

publizierte Abschrift im Register "dei Biscioni" weicht im Text leicht vom Imbreviaturenbuch ab, indem bei der Aufzählung der 

möglichen Vergehen contumacia zweimal erwähnt wird: sive pro contumacia sive pro offensa sive pro contumacia magna vel 

parva, was wohl ein Schreiberversehen beim Kopieren war. Darüber hinaus enthält der Registertext die vollständige notarielle 

Beglaubigung durch Bernardo de Mercato, die im Imbreviaturenbuch weggelassen wurde. – Ritter Berlione di Rivoria wird im 

Imbreviaturenbuch "Podestà oder Vikar von Vercelli" genannt; in der Abschrift des Registers "dei Biscioni" heißt er nur Berllion 

Raynor. potestas Vercellen. Zumindest etwas später gehörte ein Ritter Berlione di Rivoria oder Berlion de Rivoire offenbar zu 

den Rittern Ludwigs von Savoyen. Dies belegt ein – undatiertes – Memoriale, das Gesandte Fürst Philipps von Savoyen dem 

König frühestens nach Ende der Belagerung von Brescia vortrugen und in dem unter anderem 300 Goldfloren für Ludwig von 

Savoyens Ritter Berlione Rivoire erbeten werden; gedruckt bei DATTA, Principi di Savoia 2 (1832) S. 87–89 Nr. 23, hier S. 89. 

In der Beurkundung des von König Heinrich veranlassten Friedensschlusses zwischen den verfeindeten Parteien Vercellis wird 

als Podestà noch ein Iohannes di Congareza genannt (Nr. 00909). – Die Rückführung der Vertriebenen nach Vercelli, den 

Friedensschluss zwischen den Parteien in der Stadt, den Treueid des dortigen Bischofs, von Adligen und Kommune erwähnt 

auch Nikolaus von Butrinto: Relatio, ed. bei BALUZE/MOLLAT 3 (21921) S. 498. – Den gleichen Erlass von Strafen, Abgaben 

und Steuern wie hier den exilierten Vercellensern gewährte König Heinrich der Vercellenser Innenpartei der Avogadro unter 

dem 13. Januar 1311 (Nr. 00967). P.  

1310 Dezember 19, Palazzo Comunale von Bergamo (quodam die 00781 
sabati, decimonono mensis Decembris, in civitate Pergammi, in palacio 
comunis Pergammi) 

Um stellvertretend ihrem einzigen und ausschließlichen Herrn (domino suo unico et precipuo) 
Kaiser Heinrich und dem Römischen Reich den Treueid (fidelitatem) zu leisten und alles dazu 
Notwendige zu sagen, zu tun und zu erklären, ernennen der Adlige Herr Bonafidanza de’ 
Belforti aus Volterra, ehrwürdiger Podestà der Kommune Bergamo, die Anzianen des Popolo, 
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die Ratsherren und der ganze Rat der Kommune Bergamo für sich und namens der ganzen 
Kommune, des Popolo, der Stadt und des Gebietes von Bergamo (nomine et vice tocius 

comunis et populli Pergammi et tocius universitatis comunis et civitatis et districtus 

Pergammi) den Notar und Bürger von Bergamo Guglielmo Alserio, Sohn des verstorbenen 
Herrn Giovanni Alserio (discretum virum Guillelmum filium quondam domini Johannis de 

Alcheriis, notarium et civem Pergammi), in Abwesenheit zu ihrem feierlichen Prokurator, 
Gesandten, Boten, Syndicus und Treuhänder (solempnem procuratorem, missum, noncium, 

sindicum et actorem). Davon sollen alle anderen Bevollmächtigungen, die bei anderer 
Gelegenheit Guglielmo für die Kommune Bergamo übertragen wurden, sowie alles, was in 
dem entsprechenden Notariatsinstrument vom 19. November 1310 (die decimonono mensis 

novembris proxime preterito) enthalten ist, nicht tangiert werden. Die Auftraggeber 
versprechen unter Verpfändung der Kommune Bergamo und all ihres Besitzes dem Notar 
Riboldo stellvertretend für Guglielmo und alle anderen, die es angeht oder angehen könnte, 
dauerhaft und jederzeit alles Obenstehende und alles, was Guglielmo als ihr Sachwalter, 
Gesandter, Bevollmächtigter und Treuhänder diesbezüglich und anlässlich dessen tun oder 
sagen wird, als unverbrüchlich gültig zu betrachten. – Z e u g e n : Piligrinus, [Sohn] des Herrn 
Enrico de Roario, Rodulfus Fazoni Fare Bordonis, Rogerio, [Sohn] des Herrn Guizardi de 

Gorgulaco, Gracius de Benettis de Lem., Alberto Guarini de Guarinonibus de Gorno, alle 
Notare und andere. – Riboldo de Riboldis, Notar des Podestà und der Kommune Bergamo, 
war anwesend und hat es auf Bitten zur Bekräftigung unterschrieben. – Der öffentliche Notar 
Rogerio de Gorgulaco hat das Notariatsinstrument auf Bitten des Notars Riboldo und der 
Kommune Bergamo geschrieben. 

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument von der Hand des öffentlichen Notars Rogerio de 

Gorgulaco auf Bitten des Bergamasker Notars Riboldo de Riboldis und der Kommune Bergamo (leicht 

beschädigtes Pergament mit 2 Unterfertigungen) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1310 dicembre 19 lunga 

(früher Roncioni 671), SIAS-Nr. RON01176, mit Rückschriften, darunter zeitgenössisch syndicatus Pergammi; 

Randvermerk im Register des Bernardo de Mercato Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto 

all’estero, Diplomi imperiali mazzo 3.1 n. 4.2, fol. 22v (neu 19v). – Drucke: BONAINI, Acta Henrici VII. 1 

(1877) S. 102f. Nr. 73 aus der Ausfertigung; PENTH, Register (2020) S. 52 Nr. 25 aus dem Register. 

Für den Eintrag der Bergamasker Syndikatsurkunde wurde im Register des Notars Bernardo de Mercato eine halbe Seite frei 

gelassen; es erfolgte jedoch nur der Randvermerk [de] syndicatu [Per]gami, der Eintrag der Urkunde wurde nicht ausgeführt. 

– In dem erwähnten Notariatsinstrument vom 19. November 1310 hatten Podestà, Anzianen, Ratsherren und Rat von 

Bergamo Guglielmo Alserio zu ihrem Bevollmächtigten und Gesandten ernannt, der bei König Heinrich vorstellig werden 

und dessen Befehle entgegennehmen sollte; Nr. 00749. Er hatte jedoch bislang nicht den Auftrag erhalten, dem König auch 

stellvertretend für die Kommune den Treueid zu leisten, was nun hier nachgeholt wurde. Die Eidesleistung erfolgte am 

26. Dezember 1310; Nr. 00785. – Erwähnt bei BELOTTI, Storia di Bergamo 2 (21959) S. 81. P. 
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1310 Dezember 19, [Novara]  00911 

Die Kommune Novara ernennt Franchino Guizzato, Sohn des verstorbenen Ambrogio 
Guizzato, und Rolando Cavallazzi, Sohn des verstorbenen Anselmo Cavallazzi, zu ihren 
rechtlichen Stellvertretern, um König Heinrich im Namen der Kommune und der 
Angehörigen Novaras den Treueid zu leisten. – Unterfertigung des Notars der Kommune 
Petrus Madii, Sohn des Guidone Madii. 

Deperd itum, ergibt sich aus der Nennung des Instruments in der Verschriftlichung des vollzogenen Treueids, 

siehe Nr. 00916. 

Die Bevollmächtigung vom 19. Dezember ist nicht überliefert. Zum Zeitpunkt des Treueids oder kurz zuvor fehlte sie 

nachweislich auch am königlichen Hof. So notierte der königliche Kammernotar Bernardo de Mercato auf der Rückseite eines 

anderen Instruments vom 16. Dezember (Nr. 00989), dass der Notar die Syndikatsurkunde noch einzureichen habe: Petrus 

Madius notarius comunis Novarie debet michi dare sindicatum per intrinsecos super pace et fidelitate. Es ist somit nicht 

gänzlich auszuschließen, dass die Urkunde nie ausgefertigt wurde. Vgl. auch KÄMPF, Imbreviaturenbuch (1939) S. 403–409. A. 

1310 Dezember 19, Novara, im Bischofspalast (die XIXa  00912 
die [!] mensis Decembr. [...] in civitate Novarie in domo episcopali)  

König Heinrich übertragen die folgenden Bürger, sapientes und Ratsherrn der Stadt Novara 
in ihrem Namen und im Namen der übrigen Bürger, Einwohner und Angehörigen (hominum) 
von Stadt und Distrikt die volle Gewalt (balliviam et auctoritatem plenariam), um nach 
seinem Gutdünken über die kriegerischen Konflikte und über die Verbesserung des Zustands 
der Stadt, der Bürger und des Distrikts zu verfügen und zu urteilen: der Podestà Novaras 
Ponzino deʼ Ponzoni (Ponchinus de Ponchonibus) aus Cremona, der Ritter Guglielmo 
Brusati, Folchino Cavallazzi (Kabalatius), Rolando Cavallazzi, Bonifacio Brusati, Guglielmo 
Cavallazzi, Lanfranco Boniperti, Vulpiano Testa, Merlo Cavallazzi, Giovanni Brusati 
(Brusettus), Rainerio Capra, Guglielmo di Brunamonte, Rogerio Boniperti, Guglielmo di 
Nibbia, Induardo Brusati, Francino Vazelo (Vaczetus), Guglielmo di Sesso (de Sexo), Fortino 
deʼ Forti, Filippo de Casileyo, Giacomino Brusati (Brusetus), Buratus di Sesso (de Sesso) 
und viele weitere. – Zeugen: der Trierer Erzbischof [Balduin], der Bischof von Parma 
[Papiniano della Rovere] und Magister Henri de Jodoigne (de Geldonia). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 14r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Novrien. [!]. – 

Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 18 Nr. 16; MGH Const. 4 I (1906) S. 453 Nr. 499. – Regesten: 
BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 346. 

In der kurzen Notiz Bernardos wurden weitergehende Bestimmungen und Formularteile durch etc. abgekürzt. Unter dem 

Eintrag wiederholte Bernardo, abgetrennt durch eine horizontale Linie, zwei Namen aus der Liste der kommunalen Akteure, 

Wilelmus Brusatus und Lanfrancus Bonipartus, aus nicht gänzlich zu klärenden Gründen. Vgl. hierzu und zum Ablauf des 

gesamten Friedensprozesses in Novara KÄMPF, Imbreviaturenbuch (1939) S. 403–409. Bereits am 16. Dezember hatten die 
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Extrinseci von Novara dem König die Verfügungsgewalt über den Frieden in Novara übertragen, vgl. Nr. 00989. Zu den 

Ereignissen in Novara vgl. die unter Nr. 00915 angegebene Literatur. A. 

1310 Dezember 19, [Novara] (die decima nona mensis  00913 
Decembris [...] in civitate Medyolani [!] in domo archiepiscopali)  

König Heinrich investiert Arduino di Mercenasco (de Marczonasco), Graf von Valperga, 
Conraldus, Sohn des verstorbenen dominus Trinquerius de Buedio, Taddeo, Sohn des 
verstorbenen dominus Montanario di Montanaro (de Montenario), und Bonifacio d’Orio 
[Canavese] (de Orio) sowie ihre Erben und legitimen Nachfolger auf ihre persönlich 
vorgebrachten Bitten hin und aus königlicher Vollgewalt mit ihren Reichslehen (de suis 

iustis et antiquis feudis, que ab eodem domino rege habent et tenent) unter Vorbehalt der 
Rechte des Reiches und der Rechte anderer Personen. Die Investierten leisten daraufhin in 
ihrem Namen und im Namen ihrer Erben und legitimen Nachfolger das Homagium und den 
folgenden Treueid (fidelitatem [...] et iuramentum fidelitatis) auf das Evangelium: Sie 
schwören, dem König als ihrem rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn und dem Reich 
zukünftig treu, ergeben und gehorsam zu sein; keinen Anteil daran zu haben, dass der König 
sein Leben, ein Körperteil, die Ehre oder Reichsrechte verliert, in Gefangenschaft gerät oder 
Schaden, Unrecht und Beleidigung an Person oder Besitz erleidet; nichts, was ihnen durch 
den König oder einen anderen anvertraut wird, wissentlich zum Schaden des Königs zu 
offenbaren; dem König Hilfe mit aller Kraft gegen jedermann bei der Wiedergewinnung, 
Verteidigung und Bewahrung des Reiches und der Regalien zu leisten; jede Unternehmung, 
die Ehre und Status des Königs oder des Reiches schaden oder schmälern könnte, nach 
Möglichkeit zu verhindern, sobald sie davon Kenntnis erlangen, oder, falls sie dazu nicht in 
der Lage sind, schnellstmöglich persönlich, durch einen Boten oder Briefe Mitteilung zu 
machen; im Falle eines Krieges, den der König für Ehre, Rechte und Regalien seiner selbst 
oder des Reiches führt, gegen jedermann mit aller Kraft Hilfe zu leisten; nach bestem 
Gewissen Rat zu erteilen, wenn sie darum gebeten werden und dies und alles weitere, was im 
neuen und alten Formular des Treueids (in forma fidelitatis nova et veteri) enthalten ist, 
einzuhalten. – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone 
[della Torre], der Parmenser Bischof Papiniano [della Rovere], Graf Amadeus [V.] von 
Savoyen, Herzog Leopold [I.] von Österreich, der Bruder des Königs Walram, Guido von 
Flandern, Markgraf Moroello Malaspina und viele andere. – Verkürzte Unterfertigung des 
Notars Bernardo [de Mercato] (Ego Bernardus). 

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 14v (neu 16v) Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randvermerk [d]e fidelitate 

[A]rduyni comitis Valpergie, [C]onradi de Buedio, [T]hadei de Montenario, [B]onifacii de Orio; Notiz im 

Imbreviaturenbuch fol. 16r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit marginaler Registrata-Sigle. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 20f. Nr. 20 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 459f. Nr. 506 (aus dem 
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Register); PENTH, Register (2020) S. 41f. Nr. 19 (aus dem Register). 

Der falsche Ausstellungsort im Register erklärt sich daraus, dass der am 19. Dezember noch in Novara vollzogene und im 

Imbreviaturenbuch nur knapp notierte Rechtsakt erst nach dem 24. Dezember registriert wurde. Da im Imbreviaturenbuch 

zwischenzeitlich auf einer leergebliebenen Seite (fol. 15v) vor dem Eintrag über den obigen Treueid Rechtsakte nachgetragen 

wurden, die am 24. Dezember in Mailand vollzogen worden waren (vgl. DOENNIGES a.a.O. Nrn. 18 und 19), bezog Bernardo 

sein eigenes verkürztes Datum und Actum die et loco quibus supra fälschlicherweise auf Mailand. Ursprünglich verwies die 

Angabe auf die auf fol. 14v–15r eingetragenen Ereignisse in Novara (DOENNIGES a.a.O. Nr. 17). Das Datum korrigierte 

Bernardo hingegen noch im Imbreviaturenbuch von die [... quo] supra zu xixa  die mensis decembris. – Die Notiz im 

Imbreviaturenbuch verzeichnet jeweils in einem Satz die Investitur und Eidleistung der Genannten, z.B. Arduynus de 

Marçonasco comes Valpergie fuit investitus ut supra et iuravit fidelitatem ut supra. Dabei stehen Arduino und Bonifacius de 

Orio alleine, Conraldus und Thadeus werden hingegen gemeinsam in einem Satz genannt. – Die Zeugenliste im 

Imbreviaturenbuch nennt noch die Rechtsgelehrten Palmieri degli Altoviti aus Florenz (vgl. zu ihm Nr. 00789) und Petrus de 

Claromonte. – Die Valperga waren ein Konsortium mehrerer adeliger Familien, die über reiche Besitzungen in der historischen 

Region Canavese (Piemont) verfügten. Außer Arduino di Mercenasco gehörte jedoch mit großer Sicherheit keiner der 

Investierten diesem Konsortium an; es handelte sich vielmehr um Familien, die gemeinsam mit bedeutenderen 

Herrschaftsträgern (etwa den Grafen von Biandrate di San Giorgio) Herrschaftsrechte an den genannten Orten besaßen (für diese 

Auskunft ist Marta Gravela zu danken). Der Namenszusatz de Montenario verweist mit hoher Wahrscheinlichkeit auf den Ort 

Montanaro im Canavese; die domini de Montanario sind seit dem 13. Jh. in der Region belegt, vgl. GABOTTO, Carte dʼIvrea 1 

(1900) S. 350 Nr. 246 und S. 359 Nr. 255. Buedio hingegen lässt sich in der fraglichen Region nicht mit Sicherheit identifzieren. 

Zum Canavese und den dort dominierenden Adelsgeschlechtern BUFFO, Lessico (2008). – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727.  

 A. 

1310 Dezember 19, [Novara] (die et loco quibus supra)  00914 

König Heinrich investiert Bischof Egidio [DellʼAcqua] von Lodi als treuen Vassallen und 
Reichsfürsten (principem suum et imperii) auf seine persönlich vorgebrachten Bitten hin und 
aus königlicher Vollgewalt mittels des königlichen Szepters mit den Reichslehen, die er und 
die Laudenser Kirche innehaben (de suis iustis et antiquis feudis que ipse episcopus et 

memorata Laud. ecclesia habent et tenent ab imperio) unter Vorbehalt der Rechte des Reiches 
und der Rechte anderer Personen. Egidio leistet daraufhin das Homagium und den folgenden 
Treueid (fidelitatem ac fidelitatis sacramentum) auf das Evangelium, während er mit der 
rechten Hand seine Brust berührt: Er verspricht im Namen seiner selbst und der Kirche von 
Lodi als Vassall und Reichsfürst, König und Reich zukünftig treu zu sein; keinen Anteil 
daran zu haben, dass der König sein Leben, ein Körperteil, die Ehre oder Reichsrechte 
verliert, in Gefangenschaft gerät oder Schaden, Unrecht und Beleidigung an Person oder 
Besitz erleidet; nichts, was ihm durch den König oder einen anderen anvertraut wird, 
wissentlich zum Schaden des Königs zu offenbaren; dem König Hilfe bei der 
Wiedergewinnung, Verteidigung und Bewahrung des Reiches und der Regalien zu leisten; 
jede Unternehmung, die Ehre und Status des Königs oder des Reiches schaden oder 
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schmälern könnte, nach Möglichkeit zu verhindern, sobald er davon Kenntnis erlangt, oder, 
falls er dazu nicht in der Lage ist, schnellstmöglich persönlich, durch einen Boten oder Briefe 
Mitteilung zu machen; nach bestem Gewissen Rat zu erteilen, wenn er darum gebeten wird 
und dies und alles weitere, was im neuen und alten Formular des Treueids (in forma fidelitatis 

nova et veteri) enthalten ist, einzuhalten. Egidio erklärt darüber hinaus im Namen seiner 
selbst und seiner Kirche, folgende Stammlehen (in feudum gentile, nobile et anticum) von 
König und Reich zu besitzen: die Gerichtsbarkeit, die er über alle Männer und Frauen (in 

singulis personis masculis et femellis) in Stadt und Distrikt von Lodi und über Tore, Türme 
und Mauern innehat; die Gerichtsbarkeit über die Burgen und Ortschaften von Castiglione 
dʼAdda (Castiono), Galgagnano, San Martino in Strada, Cavenago [dʼAdda] mit dem 
dortigen See, Codogno (Coctunei), Orio [Litta] und Livraga (Luviraga), über das Dorf 
Arcagna und über den Teil Gamorras (Gamurre), der zur curtis von Arcagna gehört, über die 
Burg Ronco (castro Ronqui) und über den Fluss Lambro an beiden Ufern (sicut tenet ex 

utraque rippa), wobei er in allen genannten Burgen den honor curtis als Lehen von König 
und Reich hält; den Lago Barili (Barrilis), der innerhalb der curtes von San Fiorano und 
Fombio liegt und den Goldertrag (redditum auri) in den curtes von Galgagnano und 
Cavenago. – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone 
della Torre, der Parmenser Bischof Papiniano della Rovere, Graf Amadeus V. von Savoyen, 
Herzog Leopold I. von Österreich, der Bruder des Königs Walram, Guido von Flandern, 
Markgraf Moroello Malaspina und viele andere (coram eisdem testibus). – Verkürzte 
Unterfertigung des Notars Bernardo [de Mercato] (Ego Bernardus). 

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 15r (neu 17r) Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2; Verkürzter Eintrag im 

Imbreviaturenbuch fol. 16r ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit Überschrift de episcopo Lauden. und am Rande 

eingezeichneter Registrata-Sigle; durchgestrichenes Fragment einer Imbreviatur ebd. fol. 14r. – Drucke: 
DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 21 Nr. 21 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 457f. 

Nr. 503 (aus dem Register); PENTH, Register (2020) S. 43f. Nr. 20 (aus dem Register). 

Die Datierung die et loco quibus supra ist missverständlich: Der letzte zuvor genannte Ausstellungsort ist in beiden 

vollständigen Überlieferungen Mailand. Die Angabe geht jedoch auf ein Versehen Bernardos zurück, der im 

Imbreviaturenbuch auf einer freigebliebenen Seite nachträglich Rechtsakte eintrug, die am 24. Dezember in Mailand 

stattgefunden hatten. Das Datum korrigierte Bernardo noch vor der Registrierung der betroffenen Urkunden auf den 

19. Dezember, die Korrektur des Ausstellungsortes vergaß er aber offenbar, vgl. den Kommentar zu Nr. 00913. Im 

Imbreviaturenbuch hatte Bernardo bereits auf fol. 14r, zwischen Rechtsakten vom 17. und 19. Dezember (beide in Novara) 

eine Imbreviatur zum Treueid des Bischofs begonnen, diese aber nach zwei Zeilen wieder abgebrochen. – Der Eintrag im 

Imbreviaturenbuch gibt ein Detail, das im vollständig ausformulierten Instrument fehlt: So wurde Egidio ausweislich der 
Imbreviatur more principis mit einer Stola um den Hals (et stola posita supra collum) investiert. Die Ergänzung zum Fluss 

Lambro ist dort in der Form sicut tenet ipsa curtis ex utraque ripa nachgetragen. Vgl. zu dieser Passage auch die Nr. 00993. – 

Alle genannten Orte liegen in der modernen Provinz Lodi (Lombardei). Arcagna ist heute Ortsteil von Montanaso Lombardo, 

wo auch Gamorra zu verorten ist: Zum Ort gehört heute noch die Siedlung Cascina Gamorra. Vgl. auch die entsprechenden 

Einträge in AGNELLI, Dizionario (1886). Zum nicht mehr existenten Kastell Ronco, dessen Siedlung zunächst zu Regina 
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Fittarezza umbenannt und dann im 19. Jahrhundert der Kommune Somaglia (Provinz Lodi) eingemeindet wurde, vgl. 

AGNELLI, Corte di Ronco (1900). Zum historischen Lago Barili oder Barisi, durch einen Nebenfluss des Lambro, den 

Lambrello, gespeist, vgl. DAGUATI, Studio (2008) S. 18 und 21. – Zu den verschiedenen Schriftstücken und Rechtsakten im 

Zusammenhang mit der Privilegierung des Bischofs vgl. den Kommentar zu Nr. 00990. – Zu Egidio DellʼAcqua SAMARATI, 

Vescovi (1965) S. 128–133. Zur curtis als Element grundherrschaftlicher Besitzstruktur in Italien vgl. z.B. TIBERINI, Signorie 

(1999) S. 163–168. Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727. A. 

1310 Dezember 20, Novara, im Bischofspalast (die XXa mensis  00915 
Decembr. [...] Acta sunt hec apud Novariam in domo episcopali)  

König Heinrich, der den Frieden in seiner Stadt Novara und unter den Bürgern, Angehörigen 
(homines) und Einwohnern der Stadt und des Distrikts wiederherstellen und bewahren will, 
verkündet kraft seiner königlichen Gewalt und kraft der ihm durch die Kommune 
diesbezüglich übertragenen Vollmachten (ex potestate, auctoritate et ballivia sibi datis et 

concessis per ipsos cives super guerris, discordiis, odiis et rancuris inter ipsos cives [...] et 

super dependentibus et emergentibus ex eisdem), nachdem er einige Bürger, insbesondere aus 
den beiden seit langem zerstrittenen Parteien der Brusati und Cavallazzi einerseits und der 
Tornielli andererseits (quarum partium una vocatur pars Brusatorum et Caballatiorum et alia 

vocatur pars Torniellorum) einberufen hat, von denen die unten Genannten auch im Namen 
ihrer Partei vor ihm erschienen sind, und nach vielen Verhandlungen, Untersuchungen, 
Überlegungen und Beratschlagungen mit Prälaten, Fürsten, Grafen, Markgrafen und anderen 
Getreuen (aliis suis et imperii) sowie mit einigen erfahrenen und unparteiischen Bürgern der 
Stadt (sapientibus civibus dicte civitatis, neutram dictarum partium plus unam quam aliam ut 

asserunt foventibus), die folgenden Bestimmungen, unter Vorbehalt der ihm zustehenden 
Gewalt, auch in Zukunft nach eigenem Ermessen Auslegungen vorzunehmen, Änderungen zu 
verfügen oder neue Befehle zu erlassen: [I] Zwischen den genannten Bürgern und Parteien 
und ihren Anhängern soll zukünftig Friede und Einheit herrschen unter Aufgabe von 
Zwiespalt und Hass und unter Unterlassung aller parteiischen Worte und Handlungen. [II] Die 
Bürger sollen sich Unrecht und Beleidigungen an Person und Besitz vergeben und auf 
Wiedergutmachung verzichten, von welcher der König sie entbindet. [III] Die aufgrund der 
Konflikte exilierten Bürger sollen in ihre Güter und Rechte, die der König ihnen 
ausdrücklich zurückerstattet, wiedereingeführt werden und diese ohne Einschränkungen und 
ungeachtet entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] perscriptio) aus der Zeit ihres Exils 
wie zuvor nutzen können. [IV] Der König hebt alle aufgrund von Kontumaz, großer und 
kleiner Vergehen oder anderer Umstände über die Exilierten verhängten Bannurteile (banna) 
auf, erlässt ihnen alle auferlegten Abgaben und Steuern (collectas seu tallias) und befreit sie 
von allen diesbezüglichen Strafen und Verurteilungen. [V] Zuwiderhandlungen gegen den 
Frieden und seine Bestimmungen werden durch eine Geldstrafe von 100 Goldmark und die 
königliche Ungnade bestraft, wozu die Bürger durch ihren geleisteten Eid verpflichtet sind. 
[VI] Alle Anwesenden werden verpflichtet, dies alles einzuhalten und nach Kräften dafür zu 
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sorgen, dass ihre Anhänger dies ebenfalls tun. Die anwesenden Bürger und Persönlichkeiten 
der Stadt, Guglielmo Brusati, Lanfranco Boniperti, Folchino Cavallazzi, Bonifacio Brusati, 
Azzo Capra, Guglielmo Brunamonte, Ruffino Cavallazzi, Giovanni Brusati, Ardicino 
(Armidus) Brusati, Filippo Tornielli, Dotarius Tornielli, Giorgio Tettoni (Iorius Tetonus), 
Enrico de la Strecta, Ugo Nibbia, Ardicio Barbavara, Lanfranco (Lanfrancacius) Boniperti, 
Danesio de Cumis, Guala Tornielli, Francino Gritta, Giovanni Tornielli, Sohn des 
verstorbenen dominus Galvagno Tornielli, und die anwesenden Syndici und Prokuratoren, 
Franchino Guizzato (Guasatus) und Rolando Cavallazzi (Cacalatius), akzeptieren 
einstimmig im Namen ihrer Parteien das Urteil des Königs und die einzelnen Bestimmungen, 
nachdem sie sie angehört und verstanden haben, erlassen sich alle Schädigungen, 
Beleidigungen und Entschädigungen und küssen sich zum Zeichen des Friedens. Der König 
befiehlt den Notaren Bernardo [de Mercato] und Johannes [von Diest] die Verschriftlichung 
in Form so vieler Notariatsinstrumente, wie für die Betroffenen vonnöten sind. – Zeugen: 
der Trierer Erzbischof Balduin, der Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], der 
Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der 
Genfer Bischof Aymon [de Quart], der Konstanzer Bischof [Gerhard von Bevar], der Bruder 
des Königs Walram, Graf Amadeus [V.] von Savoyen, Guido von Flandern, Graf von 
Zeeland, Markgraf Moroello Malaspina, Petrus de Claromonte, Henri de Jodoigne (de 

Geldonia), dominus Salvo [Pelacani] und viele weitere sowie Markgraf [Theodor I.] von 
Montferrat. 

Überlieferung: Ausfertigung (gemeinsame Unterfertigung der Notare Bernardo de Mercato und Johannes von 

Diest) Novara; *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 14v–15r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1; Abschrift von Lazzaro Agostino 

Cotta in einer Sammelhandschrift zu Novara Mailand, Biblioteca Ambrosiana (aus der Ausfertigung). – Drucke: 
*MORBIO, Storia (1833) S. 29–31 Anm. (aus der Ausfertigung); DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 18–20 

Nr. 17 (aus dem Imbreviaturenbuch); MORBIO, Storia (1841) S. 343–345 Nr. 34 (aus der Ausfertigung); 
TETTONI/SALADINI, Teatro 8 (1847) s. v. Tettoni di Novara (aus der Ausfertigung); CERUTI, Statuta (1879) 

S. 406–409 (aus der Überlieferung in Mailand); MGH Const. 4 I (1906) S. 453f. Nr. 500 (aus dem 

Imbreviaturenbuch). – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 346. 

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Die Ausfertigung, die bis mindestens 1612 als 

(beglaubigte) Abschrift in Novara überliefert war, ist bislang nur über die angegebenen Drucke verfügbar. Keiner der Drucke 

aus der Ausfertigung macht Angaben zur zugrundeliegenden Überlieferung oder zum Überlieferungsort, es ist jedoch 

wahrscheinlich, dass eine Kopie in einer älteren stadtgeschichtlichen Handschrift als Vorlage diente, die wiederum auf die 

beglaubigte Kopie zurückgriff, vgl. BASCAPÈ, Novaria (1612) S. 439; TARELLA, Enrico VII (1908) S. 245. Ausweislich der 

publizierten Textform war die Ausfertigung weitgehend identisch mit Bernardos Eintrag im Imbreviaturenbuch. In der 

Imbreviatur fehlt außer der Unterfertigung nur der Ausfertigungsbefehl. Die Zeugenliste nennt im Imbreviaturenbuch die 

Zeugen ohne ihre Rufnamen, dafür gibt sie mehr Namen: Die Ausfertigung bricht hinter Moroello Malaspina ab. Für das 

Regest wurden beide Überlieferungen kombiniert. – Die Namen der beiden Kammernotare sind bei MORBIO bis zur 

Unkenntlichkeit entstellt. Auch die Textfassung im Druck bei CERUTI a.a.O., die auf der Überlieferung in der Ambrosiana 

beruht, ist in dieser Hinsicht verderbt. Auch die Schreibweisen der Namen der Anwesenden variieren teilweise stark, zudem 
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sind die beiden Aufzählungen (in der Imbreviatur bzw. in der Ausfertigung) in ihrer überlieferten Form nicht gänzlich identisch, 

vgl. TARELLA a.a.O. S. 246f. Im Imbreviaturenbuch stand in der Liste der anwesenden Parteiangehörigen an zweiter Stelle, 

gleich hinter Guglielmo Brusati, noch der Name Bressanus Cavallazzi, den Bernardo jedoch wieder strich. – Die Intrinseci 

Novaras hatten Heinrich am 19. Dezember die Verfügungsgewalt übertragen (Nr. 00912), die Extrinseci hatten dies bereits am 

16. Dezember in Vercelli getan (Nr. 00989). Die beiden genannten Syndici leisteten Heinrich am gleichen Tag den Treueid 

(Nr. 00916). Vgl. zum Ablauf des gesamten Friedensprozesses KÄMPF, Imbreviaturenbuch (1939) S. 403–409; zu den 
Ereignissen in Novara daneben MORBIO, Storia (1841) S. 104f; TARELLA a.a.O.; BOWSKY, Henry VII in Italy (1960) S. 75f.; 

COGNASSO, Novara (1992) S. 305–319; POLONI, Enrico VII (2016) S. 116. A. 

1310 Dezember 20, Novara, Palazzo Comunale (vicesima die 00916 
mensis Decembris [...] supra pallatium civitatis Novarie et subtus 
dictum pallatium [...] in platea)  

Vor König Heinrich und seinen Großen, Baronen und Adligen, die sich oben auf dem 
Palazzo Comunale zeigen, und der auf übliche Weise auf dem Platz vor dem Palast 
einberufenen Gemeinschaft der Angehörigen (universitate hominum) der Stadt und des 
Distrikts von Novara erkennen die rechtlichen Stellvertreter (certi missi, nuntii et 

procuratores) der Kommune und der Angehörigen Novaras, Franchino Guizzato (Guazatus), 
Sohn des verstorbenen Ambrogio Guizzato, und Rolando Cavallazzi (Cabalcatus), Sohn des 
verstorbenen Anselmo Cavallazzi (Caballat.), hierzu rechtmäßig bevollmächtigt durch ein 
Instrument des Notars der Kommune Petrus Madii vom 19. Dezember (Nr. 00911), König 
Heinrich als ihren wahren, natürlichen, ausschließlichen und unmittelbaren Herrn an, dem 
die volle Gerichtsgewalt über Stadt, Kommune und Popolo sowie Distrikt mit allen Rechten 
und Zubehörden zusteht. Sie leisten für sich und stellvertretend für Kommune und 
Angehörige von Novara dem König folgenden Eid auf das Evangelium: Sie versprechen, dass 
sie König und Reich zeitlebens gegen jedermann treu sein werden; dass sie wissentlich keinen 
Anteil daran haben werden, dass der König sein Leben oder ein Körperteil verliert, Schaden, 
Unrecht oder Beleidigung an Person und Besitz erleidet oder jetzige und zukünftige Rechte 
(aliquem honorem) verliert; dass sie, wenn sie erfahren, dass jemand etwas gegen den König 
unternimmt, dies nach Möglichkeit verhindern, oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, 
den König schnellstmöglich benachrichtigen und ihm gegen die Verantwortlichen Hilfe 
leisten; dass sie den König jederzeit bei der Wiedergewinnung und anschließenden 
Bewahrung von jetzigem und zukünftigem Besitz, den er gleich welchen Grundes verliert, 
unterstützen; dass sie im Falle eines militärischen Vorgehens des Königs (velle aliquem 

offendere) nach ihren Möglichkeiten Hilfe und Rat leisten, wenn sie dazu aufgefordert 
werden; dass sie nichts, was ihnen im Geheimen anvertraut wird, ohne Erlaubnis des Königs 
offenbaren oder durch andere offenbaren lassen; dass sie, wenn sie durch den König um Rat 
gebeten werden, diesen zum größtmöglichen Nutzen des Königs erteilen werden; dass sie 
niemals wissentlich etwas unternehmen werden, dass dem König oder dem Reich Unrecht, 
Schaden oder Beleidigung zufügen könnte und alles weitere, was im neuen und alten 
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Formular des Treueids (in forma fedelitatis nova et veteri) enthalten ist. Nach der 
ordnungsgemäß vollzogenen Eidesleistung küssen die Gesandten zum Zeichen des 
vollzogenen Treueids mit gebeugten Knien die Füße des Königs, während die versammelte 
Gemeinde lautstark (viva voce) den Treueid und alle anderen Akte ratifiziert, woraufhin der 
König den Treueid, die Anerkennung und alles andere Geschehene akzeptiert und den 
Notaren Johannes und Bernardo die Verschriftlichung befiehlt. – Zeugen: der Trierer 
Erzbischof Balduin, der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der Genfer Bischof 
Aymon [de Quart], der Parmenser Bischof Papiniano [della Rovere], der Konstanzer Bischof 
Gerhard [von Bevar], der Bruder des Königs Walram, Graf Amadeus [V.] von Savoyen, die 
Ritter Arnuldus de Pomerio und Arnuldus de Rolant und viele weitere, vertrauenswürdige 
Zeugen. – Unterfertigung des kaiserlichen Notars Johannes von Diest, genannt vom Kreuz, 
Kleriker der Lütticher Diözese, der dieses Instrument gemeinsam mit dem Notar Bernardo de 
Mercato (Bernardo de Yenna) ausgefertigt hat. 

Überlieferung: *Original (Pergament, Unterfertigung des Johannes von Diest, die angekündigte Unterfertigung 

des Bernardo de Mercato fehlt) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1310 dicembre 20 lunga (ehemals Roncioni 672), 

SIAS-Nr. RON01191, mit Rückvermerken, darunter zeitgenössisch Novarie; Randvermerk im Register des 

Bernardo de Mercato fol. 12v–13r (neu 14v–15r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto 

all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2. – Drucke: BONAINI, Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 104f. Nr. 74 

(aus dem Original); MGH Const. 4 I (1906) S. 455f. Nr. 501 (aus dem Original); PENTH, Register (2020) S. 37 

Nr. 16 (aus dem Register). 

Das sehr gut erhaltene und mit einer Zierinitiale ausgeschmückte Instrument trägt nur das Notarszeichen und die Subscriptio 

des Johannes, obwohl eine Unterfertigung durch Bernardo de Mercato vorgesehen war. In der Subscriptio des Johannes heißt 

es: una cum Bernardo de Yenna notario infrascripto [...] presens interfui et hanc cartam in publicam formam redegi. Vor den 
Nennungen des Königs und der Syndici stehen immer Reverenzpunkte. – Im Register Bernardos wurden zwei Seiten für die 

Registrierung freigehalten, ausgeführt wurde jedoch nur der Randvermerk [de] fidelitate [N]ovariensis, der Eintrag selbst blieb 

aus. Die Randnotiz ist durch eine nachträgliche Beschneidung der Blätter unvollständig. – Die im Text genannte 

Bevollmächtigung vom 19. Dezember ist nicht überliefert, vgl. Nr. 00911. – Der Treueid war Teil eines größeren Prozesses, 

der den Friedensschluss der Innen- und Außenpartei und die Rückführung der Exilierten einschloss, vgl. die Nrn. 00912, 

00915, 00989 und die dort angegebenen Literaturverweise. Zu diesem ›Standardverfahren‹ in den ersten Wochen des 

Italienzugs GIRAUDO, Sperimentazioni (2012–2013), zu Novara S. 40f. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727. A. 

1310 Dezember 21, Como, Palazzo Vecchio (die lune  00917 
vigesimoprimo mensis Decembris [...] in palacio veteri ipsius comunis)  

Um vor König Heinrich (Henrico serenissimo Romanorum rege ac imperatore) zu erscheinen 
und Stadt, Gerichtsbarkeit und Bistum von Como und die gesamte Kraft der Kommune und 
der Angehörigen (hominum) von Stadt und Gerichtsbarkeit unter Zurückweisung aller 
Rechtseinreden in seine Verfügungsgewalt (in manibus, potestate et baylia) zu übergeben, um 
stellvertrend Eide jeder Art zu leisten und alles zu unternehmen, was hierfür notwendig oder 
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vom König gewünscht ist und um die Bestätigung aller Privilegien früherer Kaiser für die 
Kommune zu erbitten, ernennen der adelige Ritter Pino Vernacci (de Vernaciis) [aus 
Cremona], Podestà der Kommune, der adelige dominus Pagano de Butigiellis, Generalkapitan 
der Kommune und der Partei der Vittani sowie Defensor der Kommune, die Ratsherren und 
die Mitglieder der Credentia in der auf übliche Weise einberufenen und zu mehr als zwei 
Dritteln (due partes et plus) anwesenden Ratsversammlung (consilio generali) einstimmig die 
adeligen domini und Professoren der Rechte Turcone Fontanella und Ottone Vacca sowie die 
Ritter Gabrio und Mandrus Lavizzari als rechtliche Stellvertreter (certos, solemnes et 

speciales nuncios, missos, sindicos et procuratores) ihrer selbst und der Kommune Como und 
erteilen ihnen eine Generalvollmacht (plenum, liberum et generale mandatum et plenam, 

liberam et generalem administrationem). – Ratihabitio-Formel unter Verpfändung der Güter 
der Kommune und der Ratsherren. – Zeugen: Fomasinus, Sohn des verstorbenen Kanzlers 
der Kommune Como ser Sennus Lavizzari, dominus Vallus Fica, Sohn des verstorbenen 
dominus Ugonus Fica, Lorenzo degli Interortoli, Sohn des anderen, verstorbenen Lorenzo 
degli Interortoli, der Ausrufer der Kommune Scaffa Burserius, Sohn des verstorbenen 
Ormanus von Gorla Maggiore (de Gorlamayori), alle aus Como, und viele andere. – 
Unterfertigung des kaiserlichen Notars Comos Fomasolus de Macio, Sohn des verstorbenen 
Macius de Macio aus Como. 

Überlieferung: *Originalausfertigung (Pergament, Unterfertigung des Notars Fomasolus de Macio) Pisa, AS, 

Diplomatico Roncioni 1310 dicembre 21 lunga (ehemals Roncioni 673) SIAS-Nr.: RON01178, mit 

Rückvermerken, darunter zeitgenössisch syndicatus comunis Cumane; Randvermerk im Register des Bernardo de 

Mercato fol. 14r (neu 16r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali 

mazzo 3.1 n. 4.2 ohne Ausführung des Registereintrags. – Drucke: BONAINI, Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 106f. 

Nr. 75 (aus der Ausfertigung); PENTH, Register (2020) S. 40 Nr. 18 (aus dem Register). 

Aus der Unterfertigung des Notars geht hervor, dass mehrere gleichlautende Instrumente ausgefertigt wurden (unde plura uno 

tenore sunt fieri rogata). Nach aktuellem Kenntnisstand ist jedoch nur eine dieser Ausfertigungen erhalten. – Im Register wurde 

eine Seite für die Abschrift der Syndikatsurkunde reserviert. Der Eintrag wurde, mit Ausnahme der Randnotiz de syndicatu 

Cuman., jedoch nicht ausgeführt. – Die Syndici leisteten den Treueid am 24. Dezember in Mailand, vgl. Nr. 00918. – Der 

Podestà Comos, Pino Vernacci, gehörte zur guelfischen Partei Cremonas, die im Mai 1311 durch Heinrich VII. gebannt wurde. 

Während der Belagerung Brescias durch den Luxemburger war Pino Podestà dieser Stadt, vgl. MENANT, Podestà e capitani 

(1997) S. 70 Nr. 147, wo die Station Como in Pinos politischer Karriere fehlt; ebenso ZORZI, Trasformazione (2008) S. 75. Zu 

den beiden ernannten Syndici TATTI, Annali 3 (1734) S. 13. A. 

1310 Dezember 24, Mailand, in der Aula des erzbischöflichen  00918 
Palasts (die vicesima quarta mensis Decembris [...] Actum est hec in civitate  
Medyolan. in aula domini archiepiscopalis)  

Vor König Heinrich erkennen die adeligen domini und Professoren der Rechte Turcone 
Fontanella und Ottone (Othonacanus) Vacca und die Ritter Gabrio und Mandrius Lavizzari 
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(de Lavinariis) als rechtliche Stellvertreter (sindici et procuratores et nuncii speciales) von 
Kommune und Popolo der Stadt Como kraft der ihnen schriftlich erteilten speziellen 
Vollmacht (Nr. 00917) öffentlich und feierlich König Heinrich als legitimen, natürlichen, 
ausschließlichen und unmittelbaren Herrn der Kommune, des Popolo, der Angehörigen 
(hominum) und der Distriktualen der Stadt Como an, übertragen ihm, seiner Autorität 
(obedientie), seiner Herrschaft und seiner Gerichtsbarkeit Stadt, Distrikt, Kommune, Popolo, 
Angehörige und Distriktualen zur freien Verfügung und leisten ihm Homagium und Treueid 
(fidelitatem et iuramentum fidelitatis) unter Berührung des Evangeliums in folgender Form: 
Sie versprechen, dass Kommune, Popolo, Bürger, Angehörige, Einwohner und Distriktualen 
der Stadt und des Distrikts von Como König und Reich gegenüber treu, ergeben und 
gehorsam sein werden; dass sie keinen Anteil daran haben werden, dass der König sein Leben 
oder ein Körperteil verliert, in Gefangenschaft gerät, Schaden, Unrecht oder Beleidigung an 
Person und Besitz erleidet oder jetzige und zukünftige Rechte des Reiches verliert; dass sie 
nichts, was ihnen durch den König oder einen anderen anvertraut wird, wissentlich zum 
Schaden des Königs offenbaren; dass sie den König mit aller Kraft gegen jedermann bei der 
Wiedergewinnung und Bewahrung des Reiches (regnum et imperium Romanum) und der 
Regalien unterstützen; dass sie, wenn sie erfahren, dass jemand etwas unternimmt, was Ehre 
und Status des Königs oder des Reiches schmälern könnte, dies nach Möglichkeit verhindern 
oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, schnellstmöglich persönlich, durch einen Boten 
oder Briefe Mitteilung machen werden; dass sie im Falle eines Krieges, den der König für 
Rechte und Ehren des Reiches oder seiner selbst führt, gegen jedermann mit aller Kraft und 
sooft sie dazu aufgefordert werden, Hilfe leisten; dass sie nach bestem Gewissen Rat erteilen, 
wenn sie darum gebeten werden und dass sie König und Reich alles, wozu ein Getreuer 
(fidelis) oder Untertan seinem Herrn verpflichtet ist und was im neuen und alten Formular des 
Treueids (in forma fidelitatis nova et veteri) enthalten ist, einhalten werden. – Zeugen: der 
Parmenser Bischof Papiniano [della Rovere], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], der 
Trienter Bischof [und Reichshofkanzler] Heinrich [von Weiler-Bettnach], Graf Amadeus [V.] 
von Savoyen, Guido und Heinrich von Flandern, Markgraf Manfredo [IV.] di Saluzzo und 
viele andere. 

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 13v (neu 15v) Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randvermerk [de] fidelitate 

[Cu]man.; Notiz im Imbreviaturenbuch ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 fol. 15v mit Randvermerk de syndicis civitatis de 

Com. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 20 Nr. 19 (aus dem Imbreviaturenbuch und irrig mit 

Dezember 25); PENTH, Register (2020) S. 38f. Nr. 17 (aus dem Register). 

Das Pergament der Registerüberlieferung wurde an den Seiten nachträglich beschnitten, so dass der Randvermerk heute nur 

unvollständig zu erkennen ist. – Der Eintrag im Register geht wohl auf die kurze Notiz im Imbreviaturenbuch zurück, die 

allerdings nur die Namen der Bevollmächtigten und einen kurzen Sachbetreff verzeichnet (obtulerunt domino civitatem Comen. 

et recognoverunt dominum regem dominum suum verum et precipuum et prestiterunt iuramentum fidelitatis et obedientie ut 

supra). Für die Bevollmächtigung der beiden Syndici (Nr. 00917) wurde im Register die folgende Seite, fol. 14r (neu 16r), 
freigehalten. Die Registrierung des in Pisa überlieferten Notariatsinstruments blieb jedoch aus, die Seite ist bis auf den 
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Randvermerk de syndicatu Cuman. leer. – Am 5. Januar 1311 folgt ein weiterer Treueid der exilierten Außenpartei Comos 

(Nr. 00938). – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727. A. 

1310 Dezember 24, Mailand, in der Aula des erzbischöflichen  00919  
Palasts (die vicesima quarta mensis Decembr. in civitate Medyol. in aula 
domus archiepiscopalis)  

In ihrem Namen und im Namen ihrer Gefolgsleute, Freunde und Anhänger übertragen Guido 
della Torre, Sohn des verstorbenen dominus Francesco della Torre, der Erzbischof von 
Mailand Cassone [della Torre], Pagano della Torre, [genannt Paganino], Iosquinus della 
Torre, Simonino della Torre, der Bischof von Padua Pagano [della Torre] und seine beiden 
Brüder Giofredino und Giovanni, die Brüder Febo und Raimondo della Torre, Imberale della 
Torre, Cassozinus della Torre, Samuele della Torre, Bassiano della Torre und Raimondino 
della Torre König Heinrich die unbeschränkte Vollmacht (plenam, generalem et liberam 

potestatem, auctoritatem et balliviam), alle Konflikte (discordias, rancuras, querela[s] et 

actiones), die zwischen ihnen und ihren Anhängern einerseits und Matteo Visconti aus 
Mailand und seinen Anhängern andererseits bestehen, zu schlichten und diesbezüglich und 
über alles damit Zusammenhängende Anordnungen zu treffen. – Zeugen: der Bischof von 
Parma [Papiniano della Rovere], der Genfer Bischof [Aymon de Quart], der Trienter Bischof 
[und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-Bettnach], Graf [Amadeus V. ] von Savoyen, die 
Brüder Guido und Heinrich von Flandern, Markgraf [Manfredo IV.] von Saluzzo und viele 
weitere. 

Überlieferung: *Eintrag in Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 15v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n 4.1 mit Rubrum De compromisso 

domini Guyd. de Turre. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 20 Nr. 18; MGH Const. 4 I (1906) 

S. 461 Nr. 508. 

Die analoge Erklärung der Partei der Visconti ist nicht überliefert; der Friedensschluss erfolgte am 27. Dezember (Nr. 00923). 

Zum Friedensprozess in Mailand vgl. stellvertretend COGNASSO, Lʼunificazione (1955) S. 3–37; POLONI, Enrico VII (2016) 

S. 116–120; GRILLO, Milano guelfa (2013) S. 197–209. – Nicht alle genannten Personen lassen sich innerhalb des 

Familienverbandes der della Torre genau verordnen, vgl. COGNASSO a.a.O. S. 33. Zu Guido della Torre vgl. CASO, Della Torre, 

Guido (1989); zum Mailänder Erzbischof Cassone FANTONI, Della Torre, Cassone (1989); zu Paganino DIES., Della Torre, 

Paganino (1989); zu Simonino CASO, Della Torre, Simone (1989); zum Bischof von Padua Pagano DE VITT, Della Torre, 

Pagano (1989); zu allen anderen die entsprechenden Lemmata, soweit vorhanden, in GRILLO, Milano guelfa (2013) S. 263f 

s. v. »Torre«. Zum Aufstieg des Familienverbandes im 13. Jh. s. unter den neueren Publikationen GRILLO, Egemonia (2008); 

DEMONTIS, Comune (2010). A. 
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[1310 vor Dezember 26], Crema  00920 
Um in ihrem Namen vor König Heinrich den Treueid abzulegen, ernennen Kommune und 
Popolo von Crema Iohaninus, Sohn des verstorbenen Viviano Alfieri (Alpherii) und 
Guicardus, Sohn des verstorbenen dominus Lanfranco de Castellione, zu ihren Syndici und 
Prokuratoren. – Unterfertigung der Notare Zonaninus di Vimercate (de Vilmercate) und 
Guglielmo Draconi. 

Deperd itum, ergibt sich aus den Einträgen über die Vorlage des Instruments und den Treueid der Syndici im 

Register des Bernardo de Mercato, siehe Nr. 00921 und Nr. 00922. 

Das Prokuratorium ist heute verloren, es wurde im Dezember 1310 jedoch mit Sicherheit bei Hofe vorgelegt, wo Heinrichs 

Kammernotar Bernardo de Mercato es zumindest kurz in Augenschein nehmen konnte, wie sich aus dem unvollständigen 

Eintrag über die Vorlage des Instruments in Anwesenheit des Königs ergibt, vgl. Nr. 00921. – Zur Familie Alfieri vgl. 

LANCETTI, Biografia cremonese 1 (1819) S. 185f. Die Schreibweise des zweiten Syndicus variiert: In der Registerkopie des 

Treueids hat Bernardo de Castellone bzw. de Castellione, im Eintrag zur Vorlage des Notariatsinstruments de Castelle mit 

einer Kürzung und im Imbreviaturenbuch de Castelle ohne Kürzungszeichen. Möglicherweise verweist der Name auf den ca. 9 

km südöstlich von Crema gelegenen Ort Castelleone. A. 

1310 Dezember 26, Mailand (vicesima sexta die mensis Decembr.)  00921 

In Anwesenheit König Heinrichs legen die rechtlichen Stellvertreter (syndici et procuratores) 
von Kommune, Popolo, Angehörigen und Einwohnern Cremas, Iohaninus, Sohn des 
verstorbenen Viviano Alfieri (Alpherii) und Guicardus, Sohn des verstorbenen dominus 
Lanfranco de Castellione, ein durch die Notare Zonaninus di Vimercate (de Vilmercate) und 
Guglielmo Draconi unterfertigtes Notariatsinstrument (Nr. 00920) vor. 

Überlieferung: *Unvollständiger Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 21r (neu 18r) Turin, AS, 

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randnotiz vacat 

et sequitur. – Drucke: PENTH, Register (2020) S. 46 Nr. 21. 

Urprünglich sollte dem Eintrag über die Vorlage der Syndikatsurkunde die Abschrift der Urkunde selbst folgen. Das Insert 

bricht jedoch bereits nach dem eingehenden Datum ab, wahrscheinlich weil das Instrument Bernardo zum Zeitpunkt der 

Registrierung nicht vorlag, wie die Randbemerkung vacat et sequitur vermuten lässt. Im folgenden Registereintrag über den 

erfolgten Treueid der Syndici (Nr. 00922) wurde nach der Verschriftlichung von Huldigung und Treueid ca. eine Seite 

(fol. 21v unten und fol. 22r oben) für die Registrierung der Bevollmächtigung freigelassen, diese blieb jedoch bis auf den 
Randvermerk [de] syndicatu [Cre]me (fol. 21v) leer, vgl. PENTH a.a.O. S. 49 Nr. 23. Da Bernardo die Namen der Notare zu 

nennen weiß und deren Unterfertigungen gesehen haben will (instrumentum manu Zonanini de Vilmercate et Guillelmi 

Draconi notariorum subscriptum signisque eorum signatum, ut prima facie apparebat), ist aber davon auszugehen, dass das 

Instrument zumindest zeitweise am Hof vorlag. A. 
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1310 Dezember 26, Mailand, im Zimmer des Königs in  00922 
seinem Palast (vicesimasexta die mensis Decembr. [...] in civitate  
Medyolani in palatio dicti domini regis in camera eius)  

Vor König Heinrich erkennen Iohaninus, Sohn des verstorbenen Viviano Alfieri (Alpherii), 
und Guycardus, Sohn des verstorbenen dominus Lanfranco de Castellione, als Syndici und 
Prokuratoren der Kommune, des Popolo, der Angehörigen (hominum) und der Einwohner von 
Crema kraft der ihnen schriftlich erteilten speziellen Vollmacht (Nr. 00920) öffentlich und 
feierlich König Heinrich als legitimen, natürlichen, ausschließlichen und unmittelbaren Herrn 
der Kommune, des Popolo, der Angehörigen und der Distriktualen von Crema an, übertragen 
ihm, seiner Autorität (obedientie), seiner Herrschaft und seiner Gerichtsbarkeit Ort (terram), 
Distrikt, Kommune, Popolo, Angehörige und Distriktualen zur freien Verfügung und leisten 
ihm Homagium und Treueid (fidelitatem et iuramentum fidelitatis) unter Berührung des 
Evangeliums in folgender Form: Sie versprechen, dass alle Angehörigen, Kommune, Popolo 
und Distriktualen von Crema König und Reich treu, ergeben und gehorsam sein werden; dass 
sie keinen Anteil daran haben werden, dass der König sein Leben oder ein Körperteil verliert, 
in Gefangenschaft gerät, Schaden, Unrecht oder Beleidigung an Person und Besitz erleidet 
oder jetzige und zukünftige Rechte des Reiches verliert; dass sie nichts, was ihnen durch den 
König oder einen anderen anvertraut wird, wissentlich zum Schaden des Königs offenbaren; 
dass sie den König mit aller Kraft gegen jedermann bei der Wiedergewinnung und 
Bewahrung des Reiches (regnum et imperium Romanum) und der Regalien unterstützen; dass 
sie, wenn sie erfahren, dass jemand etwas unternimmt, was Ehre und Status des Königs oder 
des Reiches schmälern könnte, dies nach Möglichkeit verhindern oder, falls sie dazu nicht in 
der Lage sind, schnellstmöglich persönlich, durch einen Boten oder Briefe Mitteilung 
machen werden; dass sie im Falle eines Krieges, den der König für Rechte und Ehren des 
Reiches oder seiner selbst führt, gegen jedermann mit aller Kraft und sooft sie dazu 
aufgefordert werden, Hilfe leisten; dass sie nach bestem Gewissen Rat erteilen, wenn sie 
darum gebeten werden und dass sie König und Reich alles, wozu ein Getreuer (fidelis) oder 
Untertan seinem Herrn verpflichtet ist und was im neuen und alten Formular des Treueids (in 

forma fidelitatis nova et veteri) enthalten ist, einhalten werden. – Zeugen: der Trierer 
Erzbischof Balduin, der Trienter Bischof [und Reichshofkanzler] Heinrich [von Weiler-
Bettnach], Graf Amadeus [V.] von Savoyen, Herzog Leopold [I.] von Österreich, die Brüder 
Guido und Heinrich von Flandern, Dauphin Guido, [Herr von Montauban], Berardo Laiolo 
aus Asti und viele andere. – Verkürzte Unterfertigung des Notars Bernardo [de Mercato] (Ego 

Bernardus). 

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 21r-v (neu 18r-v) Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randvermerk de fidelitate 

Creme; verkürzter Eintrag im Imbreviaturenbuch, fol. 16r, ebd. mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 21 Nr. 22 (aus dem Imbreviaturenbuch); PENTH, Register (2020) S. 47 Nr. 22 (aus dem 

Register). 
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Die Überlieferung im Imbreviaturenbuch nennt in stark verkürzter Form nur die Zeugen, die Namen der Syndici und den 

groben Ablauf des Rechtsakts (Übergabe von Stadt und Territorium, Anerkennung Heinrichs als Herrn, Leistung des 

Treueids). – Am gleichen Tag hatten die Stellvertreter Cremas ihr Prokuratorium vorgelegt, vgl. Nr. 00921. Dieses sollte im 

Anschluss an die Registrierung des Treueids ebenfalls kopiert werden, der hierfür freigehaltene Platz blieb jedoch, bis auf 

Ausnahme des Randvermerks [de] syndicatu [Cre]me (fol. 21v), leer, vgl. PENTH a.a.O. S. 49 Nr. 23. – Zur forma fidelitatis 

siehe Nr. 00727. A.  

1310 Dezember 26, Palazzo Comunale von Mailand (vicesima sexta 00785 
die mensis Decembris, [...] in domo comunis Mediol. in quadam camera 
dicte domus in qua habitabat dictus dominus rex) 

Den König Heinrich erkennt Guglielmo Alserio, Sohn des verstorbenen Herrn Giovanni 
Alserio, den ein Notariatsinstrument, unterschrieben von Riboldo de Riboldis, Notar des 
Podestà und der Kommune Bergamo, und ausgefertigt von dem öffentlichen Notar Rogerio de 

Gorgulaco vom 19. Dezember 1310 als Syndicus und Prokurator von Kommune und Leuten 
von Bergamo (syndicus et procurator comunis et hominum de Pergamo) beglaubigt, in dieser 
Funktion als seinen und seiner Auftraggeber wahren und unmittelbaren Herrn an (verum et 

precipuum dominum suum et comunis et hominum de Pergamo esse et esse debere sine 

medio), der in Bergamo mit seinem ganzen Bezirk und allen Zubehörden die alleinige 
Gerichtsgewalt innehabe und haben solle (habere et habere debere in Pergamo cum toto 

districtu et cum omnibus pertinentiis suis merum et mixtum imperium et omnimodam 

iuredictionem). Dem König leistet er für sich und als Bevollmächtigter (meo, syndicario et 

procuratorio nomine) folgenden Treueid (iuramentum fidelitatis): Er und alle, die ihn 
bevollmächtigt haben, werden von heute an bis zum letzten Tag ihres Lebens dem 
anwesenden König Heinrich und dem Reich gegen alle Menschen die Treue halten. Sie 
werden niemals bewusst in Rat oder Tat so handeln, dass der König sein Leben oder ein 
Körperteil verliert, an seiner Person oder einer Sache Schaden, Unrecht oder Beleidigung 
erfährt oder eine Ehre, die er besitzt oder besitzen wird, verliert. Wenn sie erfahren, dass 
jemand etwas gegen den König unternehmen will, werden sie dies nach Kräften zu verhindern 
suchen oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, den König schnellstmöglich darüber in 
Kenntnis setzen und ihm Hilfe leisten. Wenn der König einen jetzigen oder zukünftigen 
Besitz aus irgendeinem Grund verlieren sollte, werden sie ihm bei der Wiederbeschaffung 
und beim Bewahren des Zurückgewonnenen helfen. Wenn sie erfahren, dass der König 
jemanden angreifen will, und wenn sie diesbezüglich aufgefordert werden, werden sie ihm 
nach Kräften Rat und Hilfe leisten. Wenn der König ihnen etwas im Geheimen sagt oder 
offenbart, werden sie es niemandem ohne seine Erlaubnis kundtun oder für dessen 
Verbreitung sorgen. Wenn der König ihren Rat erbittet oder fordert, werden sie ihm den ihnen 
bestmöglich scheinenden geben. Sie werden niemals selber bewusst etwas tun, was dem 
König Unrecht zufügt oder ihn beleidigen kann (quod in ipsius domini regis pertineat 

iniuriam vel contumeliam). Dies und alles andere, was an Neuem und Altem im Formular des 
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Treueides (in forma fidelitatis) enthalten ist, schwört er, so wahr ihm und denen, für die er 
handelt, Gott und seine heiligen Evangelien, die er berührt, helfen mögen. Nachdem dies alles 
rechtmäßig erfüllt ist, küsst der Bevollmächtigte demütig und ehrerbietig die Füße des Königs 
zum Zeichen des vollzogenen Treueides (in signum perfecte fidelitatis), und der König 
akzeptiert huldvoll die Anerkennung, den Eid und alles andere, was zuvor geschah (dictas 

recognitionem, iuramentum et omnia alia superius gesta gratiose acceptavit). Dem unten 
genannten Notar Johannes befiehlt er, darüber ein Notariatsinstrument anzufertigen. – 
Z e u g e n :  der Trierer Erzbischof Balduin, der Trienter Bischof Heinrich [von Weiler-
Bettnach], Kanzler des Königs, Graf Amadeus von Savoyen, Herzog Leopold von Österreich, 
die Brüder Guido und Heinrich von Flandern, Dauphin Guido, der Doktor der Rechte Berardo 
Laiolo aus Asti sowie viele andere speziell dazu Geladene und Gebetene. – Der öffentliche 
kaiserliche Notar Johannes von Diest, genannt vom Kreuz, Kleriker der Lütticher Diözese, 
war zusammen mit den genannten Zeugen bei der Anerkennung, dem Treueid (iuramento 

fidelitatis) und allem anderen zuvor Geschehenen anwesend und hat auf Bitten das 
vorliegende Notariatsinstrument angefertigt, geschrieben und mit seinem üblichen 
Notariatszeichen beglaubigt. Die Ergänzung anno secundo stammt von ihm. 

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Pergament mit Unterfertigung des Johannes von Diest) 

Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1311 [!] dicembre 26 lunga (früher Roncioni 688), SIAS-Nr. RON01208, mit 

Rückschriften, darunter von der Hand des Johannes von Diest Pergami; Vermerk im Imbreviaturenbuch des 

Bernardo de Mercato fol. 16v, Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi 

Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 unter der Überschrift fidel. Pergam.; Eintrag im Register des Bernardo de Mercato 

fol. 22r–v (neu 19r–v), ebd. mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randnotiz de fidelitate Pergami. – Drucke aus dem 

Notariatsinstrument: LUPO, Due diplomi (1903) S. 194–196 Nr. 2; MGH Const. 4 I (1906) S. 476–478 Nr. 516. – 

Drucke der Notiz im Imbreviaturenbuch: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 21 Nr. 23; MGH a.a.O. S. 477 

Fn. *). – Druck des Registereintrags: PENTH, Register (2020) S. 50f. Nr. 24. – Regest: -. 

In der Mitte der zweiten Zeile steht ein Auslassungszeichen, am rechten Rand ist zwischen Zeile 1 und 2 das versehentlich 

ausgelassene Regierungsjahr anno secundo nachgetragen. Der Notar Johannes von Diest weist ausdrücklich auf dieses 

Versehen hin und erklärt den Nachtrag als authentisch, wohl um jeglichen (Ver-)Fälschungsverdacht von vornherein 

auszuräumen. Eventuell könnte dies ein Hinweis darauf sein, dass man der Eidesleistung besondere Bedeutung beimaß. – 

Das Notariatsinstrument weist auf Höhe der Textzeilen 18 bis 20 am linken Rand einen halbrunden Ausriss auf, durch den in 

Zeile 18 etwa vier Buchstaben, in Zeile 19 und 20 etwa sechs bis sieben Buchstaben fehlen, die jedoch leicht aus dem 

Kontext ergänzt werden können. – Offenkundig hat Bernardo de Mercato für den Eintrag in sein Register nicht auf das 

Notariatsinstrument seines nordalpinen Notarskollegen als Vorlage zurückgegriffen, sondern auf eigene Notizen, respektive 

das Stück nach dem Vorbild der zahlreichen anderen Beurkundungen über Treueid-Leistungen gestaltet. Wenn die beiden 

Überlieferungen auch dem Sinn nach weitgehend übereinstimmen, so weicht der Wortlaut seines Registereintrags doch 

erheblich vom Notariatsinstrument ab. So heißt es zum Beispiel in der Ausfertigung, der Syndicus leiste das iuramentum 

fidelitatis, im Register ist die Rede von homagium et fidelitatem et iuramentum fidelitatis. Johannes von Diest spricht 

zusammenfassend von comune et homines de Pergamo, deren unumschränkter Herr König Heinrich sei in Pergamo cum toto 

districtu et cum omnibus pertinentiis suis, Bernardo de Mercato formuliert ausführlicher, Heinrich sei der Herr dicte civitatis 

Pergami et totius districtus eius, comunis et populi, hominum et districtualium eiusdem civitatis. Dazu kommen 
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Umstellungen und abweichende Formulierungen in den einzelnen Positionen des Eides. Das Versprechen, dem König nie 

bewusst Unrecht oder Beleidigungen zuzufügen, fehlt im Registereintrag. Auch die Erwähnung des Fußkusses und der 

Annahme des Eides durch König Heinrich fehlen im Registereintrag ebenso wie der Ausstellungsbefehl. Dennoch schließt 

der Registereintrag mit Ego Bernardus, womit Bernardo im Register üblicherweise sein Schlussprotokoll abkürzt. – Die 

erwähnte Syndikatsurkunde vom 19. Dezember 1310 ist ebenfalls in Pisa überliefert; ein Eintrag ins Register Bernardo de 

Mercatos war zwar vorgesehen, wie die Freilassung einer halben Seite mit dem Randvermerk [de] syndicatu [Per]gami 

belegt, wurde jedoch nie ausgeführt; Nr. 00781. – Syndikatsurkunde und Treueid erwähnt BELOTTI, Storia di Bergamo 2 

(21959) S. 222. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727. P. 

1310 Dezember 27, Mailand, in der Aula des Palazzo Comunale 00923 
(die vicesima septima mensis Decembr. [...] Acta sunt hec in civitate  
Medyolan. in aula domus comunis)  

König Heinrich, der die ihm getreuen Bürger von Mailand, die seit langem untereinander 
verfeindet und in zwei Parteien, die der della Torre und die der Visconti, geteilt sind, zur 
Eintracht zurückrufen möchte, verkündet in Anwesenheit der namentlich genannten Großen 
beider Parteien kraft seiner königlichen Autorität und kraft der ihm durch die Parteien 
übertragenen Gewalt die folgenden Bestimmungen unter Vorbehalt der ihm zustehenden 
Befugnis, auch in Zukunft nach eigenem Ermessen Auslegungen vorzunehmen, Änderungen 
zu verfügen oder neue Befehle zu erlassen: [I] Zwischen den genannten Bürgern und Parteien 
und ihren Anhängern soll zukünftig Friede und Einheit herrschen unter Aufgabe von 
Zwiespalt und Hass und unter Unterlassung aller parteiischen Worte und Handlungen. [II] Die 
Bürger sollen sich gegenseitig zugefügtes Unrecht und Beleidigungen an Person und Besitz 
vergeben und auf Entschädigung (emendam et restitutionem) verzichten, von welcher der 
König sie ausdrücklich entbindet. [III] Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger sollen in 
ihre Güter und Rechte, die der König ihnen ausdrücklich zurückerstattet, wiedereingeführt 
werden und diese ohne Einschränkungen und ungeachtet entgegenstehender Bannurteile 
(quevis [...] prescriptio) aus der Zeit ihres Exils wie zuvor nutzen können. [IV] Der König 
hebt alle aufgrund von Kontumaz, großer und kleiner Vergehen oder anderer Umstände über 
die Exilierten verhängten Bannurteile (banna) auf, erlässt ihnen alle auferlegten Abgaben 
und Steuern (collectas seu tallias) und befreit sie von allen diesbezüglichen Strafen und 
Verurteilungen. [V] Jede Zuwiderhandlung gegen den Frieden und seine Bestimmungen wird 
durch eine Geldstrafe von 1000 Pfund Gold und die königliche Ungnade geahndet, 
anzuwenden auf die Verantwortlichen und ihre Mittäter (complicibus et fautoribus), wozu 
die Parteien durch die geleisteten Eide verpflichtet sind. [VI] Alle Anwesenden sind 
verpflichtet, dies alles einzuhalten und nach Kräften dafür zu sorgen, dass ihre Anhänger 
dies ebenfalls tun. Die anwesenden Bürger Cassone [della Torre], Erzbischof von Mailand, 
Pagano [della Torre], Bischof von Padua, Guido della Torre, Sohn des verstorbenen 
Francesco della Torre, Simonino della Torre, Giofredo della Torre, Giovannino della Torre, 
Imberale della Torre, Cassontinus della Torre, die Brüder Febo (Phebus) und Raimondino 
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della Torre, die Brüder Anfusinus und Giacomino della Torre, Filippo della Torre, Passarino 
della Torre, Oliviero della Torre, Leone della Torre, Vincenzo della Torre, Filippo della 
Torre, Raimondino della Torre, dominus Contino della Torre, Rechtsgelehrter von Bergamo 
(iurisperitus Bergamascus), Montino della Torre, Matteo della Torre, Filippo Negro (Ph. 

Niger), Giacomo Guercio, Sambuello della Torre, Vuillanus della Torre, die Brüder 
Minaccio und Bonifacio de Ozeno, Griffo, Imperiale und Sinibaldo Zavattari (de Zanatariis), 
Oberto und Crosino (Cressinus) Cutica (de Culticis), Senago Spanzotta (Panczata), Giovanni 
da Vedano, Merlo de Madiis, Tignacca Parravicini (Tegacha de Peranecino), Giacomo da 
Concorezzo (de Contoregzo), Filippo Mora (de Mara), Giacomo Giudice, Obizzo und 
Tommasino da Bernareggio (de Bernardiso), Pagano da Cernusco (de Cignusculo), 
Inghirami (Incheranus), Carlotto und Bertramino da Barni, Ubertino de Alliate und Giacomo 
Meraviglia (Mirabilia) von der Partei der della Torre sowie von der Partei der Visconti 
Matteo Visconti, stellvertretend auch für seine abwesenden Söhne Galeazzo, Giovanni und 
Stefanino, Matteosʼ Söhne Luchino und Marco, Uberto Visconti, auch in Stellvertretung für 
seine abwesenden Söhne Vercellino und Ottorino, Ubertos Sohn Giovannino und Lodrisio 
(Ludovicus) Visconti, Sohn des verstorbenen Pietro, auch in Stellvertretung für seinen 
abwesenden Bruder Gasparino, akzeptieren einstimmig im Namen ihrer Parteien das Urteil 
des Königs und die einzelnen Bestimmungen, nachdem sie sie angehört und verstanden 
haben, versprechen ausdrücklich (per pacta expressa), unter Verpfändung ihres Besitzes und 
unter Eid auf das Evangelium die Einhaltung, erlassen sich gegenseitig jedes Unrecht und 
alle Entschädigungsleistungen und küssen sich zum Zeichen des Friedens. Der König befiehlt 
den Notaren Bernardo de Mercato und Johannes von Diest die Verschriftlichung in Form so 
vieler Notariatsinstrumente, wie für die Parteien und andere Betroffene vonnöten sind. – 
Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der 
Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], der 
Bruder des Königs Walram, Graf A[madeus V.] von Savoyen, die Brüder Guido und Heinrich 
von Flandern, Markgraf Theodor [I.] von Montferrat, die Dauphins Hugo, [Herr von 
Faucigny], und Guido, [Herr von Montauban], Markgraf Manfredo [IV.] di Saluzzo, der 
Maastrichter Propst Heinrich von Sponheim, Andrea Garretti und Berardo Laiolo aus Asti 
und viele weitere. – Unterfertigung des päpstlichen und kaiserlichen Notars Bernardo de 

Mercato aus Yenne in der Diözese Bellay; Subskription des kaiserlichen Notars und 
Klerikers der Lütticher Diözese Johannes von Diest, genannt vom Kreuz. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 16v–17r Turin, AS, Sezione 

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum De pace 

Medyol.; Abschrift einer Ausfertigung als Notariatsinstrument in einer Handschrift aus Novara (Signatur 

unbekannt); Abschrift des ca. 18. Jh. aus der Ausfertigung Mailand, Biblioteca Nazionale Braidense, AD XV 11 

N. 10 fol. 37r–38v n. 5 mit Nachzeichnung der Notarszeichen; Abschrift des 17. Jh. Mailand, Biblioteca 

Trivulziana e Archivio Storico Comune di Milano, Sezione Dicasteri, Vicende Politiche, Provvidenze generali 

Visconti 1183–1782, Fasc. III Visconti Famiglia (vermutlich Kriegsverlust); Regest des 18. Jh. in einem »Indice 

di Atti pubblici già pubblicati da diversi istoriografi milanesi« Mailand, Biblioteca Ambrosiana, I 406 inf. fol. 1r 

(mit 1311). – Erwähnungen und Darstellungen: 1) Annales Mediolanenses cap. 82, in: RIS 16 (1730) Sp. 691 
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mit Datum 17. Dezember (fecit pacem inter Turrianos, qui dominabantur in Civitate et Vicecomites exules. Et 

juraverunt stare in pace sub poena mille Librarum auri purissimi. Fuit pax simulata et non bona pro Turrianis); 
2) Cronaca Senese detta Cronaca maggiore, ed. LISINI/IACOMETTI (1931–1939) S. 311 (identisch mit Giovanni 

Villani); 3) Dino Compagni, Cronica III 26, ed. CAPPI (2000) S. 123 (e pacificò messer Guidotto e messer 

Maffeo, insieme coʼ loro seguaci); 4) Giovanni Villani, Nuova Cronica X 9, ed. PORTA 2 (1991) S. 218 (pacificò 

tutti i Milanesi insieme, e rimisevi messer Maffeo Visconti e sua parte, e lʼarcivescovo eʼ suoi, e ogni uomo che 

nʼera di fuori); 5) Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. BALUZE/MOLLAT 3 (21921) S. 500, mit Datum 26. 

Dezember (fecit pacem inter dominum archiepiscopum, fratres suos, dominum Matheum Vicecomitem [...] et 

dominum Guidonem. In presentia sui et multorum se invicem sunt amicabiliter, utinam fideliter, osculati); 
6) Storie Pistoresi, ed. BARBI (1907–1927) S. 52 (e rimisse dentro li Visconti e tutti li altri usciti e feceli 

pacefficare con quelli della Torre); 7) Tolomeo da Lucca, Historia, ed. CLAVUOT (2009) S. 671f. (venit [...] 

postea Mediolanum, ubi etiam pacem reformavit cum Turrianis et Vicecomitibus). – Drucke: DUMONT, Corps 

Universel Diplomatique 1 (1726) S. 360f. Nr. 618 (vermutlich aus der verlorenen Abschrift in der Biblioteca 

Trivulziana); LÜNIG, Codex Italiae diplomaticus 3 (1732) Sp. 207–212 Nr. 10 (aus DUMONT); *MURATORI, 

Antiquitates Italiae 4 (1741) Sp. 631–634 (aus der Überlieferung in Novara); DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) 

S. 21–23 Nr. 24 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 461f. Nr. 509 (aus dem 

Imbreviaturenbuch und MURATORI). – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1831) Nr. 5333; BÖHMER, Heinrich 

VII. (1844) Nr. 349. 

Die Ausfertigung ist bislang nur über den Druck von MURATORI a.a.O. überliefert, der seinem Druck eine Abschrift in einer 

Handschrift in Novara zugrundelegte, ohne Hinweise auf den Aufbewahrungsort der Handschrift. Laut Unterfertigung wurde 

das ausgefertigte Instrument von Bernardo geschrieben, Johannes von Diest setzte seine Unterfertigung darunter. Die 

Ausfertigung und Bernardos Eintrag im Imbreviaturenbuch sind beinahe identisch, vgl. die Auszeichnung der Varianten im 

MGH-Druck. Der größte Unterschied besteht darin, dass die Ausfertigung die Unterfertigungen beider Notare trägt. – Die 

Bestimmungen des Friedens folgen dem Formular, das bereits in Vercelli und Novara benutzt wurde (vgl. Nrn. 00909, 00779 

und 00915). Am 2. Januar 1311 wurden die Friedensbestimmungen noch einmal ergänzt (Nr. 00932). – Das Instrument 

verschweigt, im Gegensatz zu einigen der zeitgenössischen Chroniken, dass die Partei der della Torre ebenfalls gespalten war 

und der Frieden zugleich eine Versöhnung zwischen Guido della Torre und Erzbischof Cassone della Torre darstellte. Cassone 

hatte bereits am 2. Dezember in Asti unter Vermittlung Heinrichs VII. einen Friedensvertrag mit Matteo Visconti geschlossen, 

vgl. zum Konflikt FANTONI, Della Torre, Cassone (1989). – Zu den genannten Anhängern der della Torre, vgl. GRILLO, Milano 

guelfa (2013) S. 203f. und 223–228, der das Instrument vom 27. Dezember als Grundlage für eine detaillierte Analyse der 

Zusammensetzung der Partei heranzieht. Zum Friedensprozess s. daneben die unter Nr. 00919 genannte Literatur. A. 

[1310 vor Dezember 28], Piacenza  00924 

Um König Heinrich den Treueid zu leisten, ernennen Kommune und Popolo von Piacenza 
den Notar Obertus Germanus zu ihrem rechtlichen Stellvertreter (syndicus et procurator). – 
Unterfertigung des Piacentiner Notars und Kanzlers der Kommune (dictatoris comunis) 
Enrico de Banchis. 

Deperd itum, ergibt sich aus 1) der Nennung des Instruments in der Beurkundung des vollzogenen Treueids, 
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siehe Nr. 00925; 2) einem Randvermerk im Register des Bernardo de Mercato Turin, AS, Sezione Corte, Materie 

politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 fol. 23v (neu 20v). – Drucke: PENTH, 

Register (2020) S. 55 Nr. 27. 

Im Register des Kammernotars Bernardo de Mercato blieb hinter der Registrierung des am 28. Dezember 1310 vollzogenen 

Huldigungsaktes eine Seite für die Registrierung der Syndikatsurkunde frei. Ausgeführt wurde jedoch nur der Randvermerk 

[de] syndicatu [P]lacentie, der durch spätere Beschneidung des Pergaments Fehlstellen aufweist. – Zur Funktion des dictator 

comunis RACINE, Notaire (1999) S. 71f. A. 

1310 Dezember 28, Mailand, Palazzo Comunale (vicesima octava  00925 
die mensis Decembris [...] in domo comunis civitatis Mediolanen.)  

Der Notar Obertus Germanus, rechtlicher Stellvertreter (syndicus et procurator) der 
Kommune und des Popolo von Piacenza, hierzu bevollmächtigt durch ein Notariatsinstrument 
des Piacentiner Notars und Kanzlers der Kommune Enrico de Banchis (Nr. 00924), erkennt 
König Heinrich im Namen der Kommune und des Popolo als unmittelbaren, natürlichen und 
ausschließlichen Herrn an und überträgt ihm die volle Gerichtsgewalt über Stadt, 
Territorium, Distrikt, Personen und Besitz. Er schwört auf das Evangelium, den Befehlen des 
Königs und seiner Vikare zu gehorchen, Anordnungen bezüglich der Verfassung und 
Reformierung (super statu et reformatione) der Stadt mit all ihren Zubehörden einzuhalten 
und die Bestimmungen des Königs oder seiner Stellvertreter über Streitfragen und Konflikte 
innerhalb der Stadt und des Distrikts (quas habet ipse vel ipsi comune et populus vel 

singulares persone, cives, consiliarii aut districtuales [...] contra aliquas personas aliquarum 

parentelarum [...] aut singularium personarum), die bis zur Leistung des Treueids 
aufgetreten sind, zu befolgen. Er verspricht stellvertretend für Vikare, Ratsleute und jeden 
Einzelnen der Stadt, des Territoriums und des Distrikts, dies alles einzuhalten und bei 
Zuwiderhandlung eine Geldstrafe von 300 Pfund reinen Goldes an die königliche Kammer zu 
entrichten, verpfändet (obligavit) hierfür den kommunalen Besitz, Stadt, Territorium und 
Distrikt und verzichtet auf entgegenstehende Rechte, Privilegien, Indulgenzen, 
Gewohnheiten, Statuten sowie Rechts- und Gewaltmittel (exeptionibus et defensionibus iuris 

et facti). Zudem leistet Obertus dem König folgenden Eid auf das Evangelium: Er verspricht 
stellvertretend für Kommune, Popolo und Gemeinde von Piacenza, König und Reich 
zeitlebens gegen jedermann treu zu sein; wissentlich keinen Anteil daran zu haben, dass der 
König sein Leben oder ein Körperteil verliert, Schaden, Unrecht oder Beleidigung an Person 
und Besitz erleidet oder jetzige und zukünftige Rechte (aliquem honorem) verliert; jede 
Unternehmung gegen den König nach Möglichkeit zu verhindern, sobald sie davon Kenntnis 
erlangen, oder, falls sie dazu nicht in der Lage sind, schnellstmöglich Mitteilung zu machen 
und den König nach ihren Möglichkeiten gegen die Verantwortlichen zu unterstützen; den 
König jederzeit bei der Wiedergewinnung und anschließenden Bewahrung von jetzigem und 
zukünftigen Besitz, den er aus gleich welchen Gründen verliert, zu unterstützen; im Falle 
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eines militärischen Vorgehens des Königs (velle aliquem vel aliquos offendere) nach ihren 
Möglichkeiten Rat und Hilfe zu leisten, wenn sie dazu aufgefordert werden; nichts, was 
ihnen im Geheimen anvertraut wird, ohne Erlaubnis des Königs zu offenbaren oder durch 
andere offenbaren zu lassen; zum größtmöglichen Nutzen des Königs Rat zu erteilen, wenn 
sie darum gebeten werden; niemals wissentlich etwas zu unternehmen, was dem König oder 
dem Reich Unrecht, Schaden oder Beleidigung zufügen könnte und alles weitere einzuhalten, 
was im neuen und alten Formular des Treueids (in forma fidelitatis nova et veteri) enthalten 
ist. Nach der ordnungsgemäß vollzogenen Eidesleistung küsst der Gesandte zum Zeichen des 
vollzogenen Treueids mit gebeugten Knien die Füße des Königs, woraufhin der König den 
Treueid und alles andere Geschehene akzeptiert und den Notaren Johannes [von Diest] und 
Bernardo [de Mercato] aus Yenne die Verschriftlichung befiehlt. – Zeugen: der Trierer 
Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Parmenser Bischof 
Papiniano [della Rovere], der Konstanzer Bischof Gerhard [von Bevar], der Bruder des 
Königs Walram, der Graf von Lomello Filippone di Langosco, die Doktoren der Rechte 
Andrea Garretti und Berardo Laiolo aus Asti, der Ratgeber des Königs Magister Henri de 
Jodoigne (de Geldonia) und viele weitere. – Unterfertigung des kaiserlichen Notars Johannes 
von Diest, genannt vom Kreuz, Kleriker der Lütticher Diözese. 

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (durch Stockflecken beschädigtes Pergament, 

Unterfertigung des Johannes von Diest) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1311 dicembre 28 lunga, SIAS-Nr.: 

RON01201 (ehemals Roncioni 690) mit jüngeren Rückvermerken; Eintrag im Register des Bernardo de Mercato 

fol. 23r (neu 20r) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 

3.1 n. 4.2 mit Randvermerk de fidelitate Placentie und verkürzter Unterfertigung (Ego Bernardus); Vermerk im 

Imbreviaturenbuch fol. 17v ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit Registraturvermerk am Rand. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 23 Nr. 25 (aus dem Imbreviaturenbuch); BONAINI, Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 109–112 

Nr. 78 (aus der Ausfertigung); PENTH, Register (2020) S. 53f. Nr. 26 (aus dem Register). 

Die drei Überlieferungen weichen sprachlich und sachlich voneinander ab. Die Überlieferung im Imbreviaturbuch des 

Bernardo de Mercato nennt die Namen der Zeugen und des Syndicus und in sehr knapper Form die drei zentralen 

Rechtsinhalte (Übergabe der Stadt, Anerkennung Heinrichs als Herr, Treueid). Der auf dieser Imbreviatur beruhende Eintrag 

im Register des Bernardo de Mercato entspricht dem Muster, das für beinahe alle Treueidleistungen im Register verwendet 

wurde. Der Eintrag weicht daher in vielen Details von der Ausfertigung des Johannes von Diest, die dem Regest zugrunde liegt, 

ab. Wichtige Punkte dieses Textes, etwa die Vereinbarung einer Vertragsstrafe, fehlen im Registereintrag Bernardos. Andere 

Inhalte finden sich hingegen nur bei Bernardo, etwa die Versicherung, dass eine Gefangennahme des Königs verhindert werden 

soll. Den Ausstellungsort umschreibt Bernardo als in palatio domini regis in eius camera. – Zur forma fidelitatis siehe 
Nr. 00727. A. 

1310 Dezember 28, Mailand  00926 

Um König Heinrich den Treueid zu leisten, ernennt die Kommune Mailand die Bürger 
Guglielmo Vimercati und Robertino Burri zu ihren Syndici und Prokuratoren. – 
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Unterfertigung der Mailander Notare Dafinollus, Sohn des verstorbenen Giovanni Canuti de 

Vapro, aus dem Stadtteil Contrada della Cerva (contrate Sancte Marie ad Passerellam) im 
Stadtsechstel Porta Orientale und Giovanni Bertrami, Sohn des Berenzagus, aus der Pfarrei 
S. Maria Podone im Stadtsechstel Porta Vercellina. 

Deperd itum, ergibt sich aus der Nennung des Notariatsinstruments in der Urkunde über den vollzogenen 

Treueid, siehe Nr. 00927. 

Das Instrument des Kammernotars Johannes von Diest über den am selben Tag vollzogenen Treueid nennt die 
Bevollmächtigung mit ausführlichem Datum und Namen der ausfertigenden Notare (prout patet per instrumentum publicum 

signatum et traditum per Dafinollum filium quondam Iohannis Canuti de Vapro civitatis M[ediolanensis] porte Hor[ientalis] 

contrate Sancte Marie ad Passerellam notarium ac etiam scriptum et signatum manu Iohannis Bertrami filii de Berenzago 

civitatis Mediolanensis porte Vercelline parrochie Sancte Marie Pedonis notarii, sub annis Domini millesimo tricentesimo 

undecimo, die lune vecesimo octavo Decembris, indictione nona). – Zu den Syndici VARANINI, Delegazioni (2016) S. 65. A. 

1310 Dezember 28, Mailand, bei der Franziskanerkiche  00927 
nahe S. Ambrogio (vicesima octava die mensis Decembris [...]  
supra quoddam edificium ligneum de novo constructum prope ecclesiam  
seu muros fratrum minorum civitatis Mediolanen. [und] in platea subtus  
dictum edificium) 

Vor König Heinrich und seinen Großen, Baronen und vielen weiteren Adligen, die sich oben 
auf dem neuerbauten Holzgerüst neben Kirche und Mauern der Mailänder Franziskaner 
befinden, und der auf übliche Weise auf dem Platz vor dem Gerüst einberufenen 
Gemeinschaft der Angehörigen (universitateque hominum) der Stadt Mailand erkennen die 
rechtlichen Stellvertreter (syndici et procuratores) von Kommune und Angehörigen der Stadt 
Mailand, die Bürger Guglielmo Vimercati (de Vicomercato) und Robertino Burri, hierzu 
bevollmächtigt durch ein am 28. Dezember 1310 ausgestelltes Notariatsinstrument 
(Nr. 00926), aus sicherem Wissen König Heinrich als ihren wahren, natürlichen und 
ausschließlichen Herrn an, dem die volle Gerichtsgewalt über Stadt, Kommune, Angehörige 
und Distrikt mit allen Rechten und Zubehörden zusteht. Sie leisten für sich und 
stellvertretend für Kommune und Angehörige von Mailand dem König folgenden Eid auf das 
Evangelium: Sie schwören, König und Reich zeitlebens gegen jedermann treu zu sein; 
wissentlich keinen Anteil daran zu haben, dass der König sein Leben oder ein Körperteil 
verliert, Schaden, Unrecht oder Beleidigung an Person und Besitz erleidet oder jetzige und 
zukünftige Rechte (aliquem honorem) verliert; nach Möglichkeit zu verhindern, dass jemand 
etwas gegen den König unternimmt, wenn sie davon erfahren, oder, falls sie dazu nicht in der 
Lage sind, den König schnellstmöglich zu benachrichtigen und ihm gegen die 
Verantwortlichen Hilfe zu leisten; den König jederzeit bei der Wiedergewinnung und 
anschließenden Bewahrung von jetzigem und zukünftigen Besitz, den er gleich welchen 
Grundes verliert, zu unterstützen; im Falle eines militärischen Vorgehens des Königs (velle 
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aliquem offendere) nach ihren Möglichkeiten Rat und Hilfe zu leisten, wenn sie dazu 
aufgefordert werden; nichts, was ihnen im Geheimen anvertraut wird, ohne Erlaubnis des 
Königs zu offenbaren oder durch andere offenbaren zu lassen; einen Rat, um den der König 
sie bittet, zu seinem größtmöglichen Nutzen zu erteilen; niemals wissentlich etwas zu 
unternehmen, was dem König oder dem Reich Unrecht, Schaden oder Beleidigung zufügen 
könnte und alles weitere, was im neuen und alten Formular des Treueids (in forma fidelitatis 

nova et veteri) enthalten ist und wozu ein Untertan seinem Herrn verpflichtet ist, einzuhalten. 
Nach der ordnungsgemäß vollzogenen Eidesleistung küssen die Syndici zum Zeichen des 
vollzogenen Treueids mit gebeugten Knien die Füße des Königs, während die versammelte 
Gemeinde den Treueid, die Anerkennung und alles andere Geschehene akzeptiert und den 
Notaren Johannes und Bernardo die Verschriftlichung befiehlt. – Zeugen: der Trierer 
Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Lütticher Bischof 
Theobald [von Bar], der Parmenser Bischof Papiniano [della Rovere], der Genfer Bischof 
Aymon [de Quart], der Trienter Bischof und Kanzler des Königs Heinrich [von Weiler-
Bettnach], der Konstanzer Bischof Gerhard [von Bevar], der Paduaner Bischof Pagano [della 
Torre], Herzog Leopold [I.] von Österreich, der Bruder des Königs Walram, Graf Amadeus 
[V.] von Savoyen, die Brüder Guido und Heinrich von Flandern, die Brüder und Dauphins 
Hugo [von Faucigny] und Guido [von Montauban], der Propst von S. Servatius in Maastricht 
in der Diözese Lüttich Heinrich von Sponheim, die Doktoren der Rechte Andrea Garretti und 
Berardo Laiolo aus Asti, der Rechtsgelehrte Henri de Jodoigne (de Geldonia) und viele 
andere. – Unterfertigung des kaiserlichen Notars Johannes von Diest, genannt vom Kreuz, 
Kleriker der Lütticher Diözese, der dieses Instrument gemeinsam mit dem Notar Bernardo de 
Mercato (Bernardo de Yenna) ausgefertigt hat. 

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (durch Stockflecken und Risse beschädigtes Pergament, 

Unterfertigung des Johannes von Diest, die Unterfertigung des Bernardo de Mercato fehlt) Pisa, AS, Diplomatico 

Roncioni 1311 [!] dicembre 28 lunga, SIAS-Nr.: RON01203 (ehemals Roncioni 691) mit Rückvermerken, 

darunter von der Hand des Johannes Obedientie civitatis Mediolani et aliarum civitatum Lombardie facte 

serenissimo principi domino Henrico Dei gratia Romanorum regi semper augusto; Eintrag im 

Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 17v Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto 

allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1; Randnotiz im Register ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 fol. 24r. – 

Erwähnungen und Darstellungen: Guglielmo Ventura, Memoriale cap. 69, ed. COMBETTI (1848) Sp. 231; 

Nikolaus von Butrinto, Relatio, ed. BALUZE/MOLLAT 3 (21921) S. 501. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 

(1839) S. 23 Nr. 26 (aus dem Imbreviaturenbuch); BONAINI, Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 112f. Nr. 79 (aus der 

Ausfertigung); MGH Const. 4 I (1906) S. 463f. Nr. 509 im Apparat (aus dem Imbreviaturenbuch), Nr. 510 (aus 

der Ausfertigung); PENTH, Register (2020) S. 56 Nr. 28 (aus dem Register). 

Die Ausfertigung ist trotz der Beschädigung gut lesbar und fast ohne Textverlust. Notarszeichen und Subscriptio Bernardos 

fehlen trotz der Ankündigung in der Unterfertigung des Johannes (una cum Bernardo de Yenna notario infrascripto). Vor den 

Namen des Königs und der Syndici stehen immer Reverenzpunkte. – Die Imbreviatur Bernardos nennt in sehr knapper Weise 

Ausstellungsort und -umstände, die Namen der Syndici (anstelle von Burrus steht hier Gurr.), den Rechtsakt (fecerunt 

fidelitatem) und die Zeugen. Der Ausstellungsort wird präzisiert durch die Angabe »nahe S. Ambrogio«. In der Zeugenliste 
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steht neben den in der Ausfertigung Genannten noch der Rechtsgelehrte Salvo Pelacani (domino Salvo). – Im Register wurden 

zwei Seiten (fol. 24r-v) für die Registrierung freigehalten, ausgeführt wurde jedoch nur der Randvermerk de fidelitate 

Medyolani. Das Blatt wurde bei der modernen Foliierung übergangen. – Nikolaus von Butrinto berichtet, dass die Zeremonie 

von einer an die Versammelten gerichteten Rede eines Rechtsgelehrten Heinrichs begleitet wurde. Guglielmo Ventura berichtet 

ebenfalls von einer Rede des Rechtsgelehrten Andrea Garretti vor S. Ambrogio mit dem Ziel, analog zu den Vorgängen in 

Asti, die baylia generalis über Mailand zu erhalten. Ob dieser Vorgang mit dem hier überlieferten Treueid zu identifizieren ist, 

lässt sich nicht abschließend beurteilen, eine formelle Übertragung der baylia ist nicht überliefert; zur Funktion der baylia vgl. 

POLONI, Enrico VII (2016); zu Andrea Garretti s. auch Nr. 00763. – Bei der Minoritenkirche nahe S. Ambrogio handelt es sich 

mit großer Wahrscheinlichkeit um die 1806 zurückgebaute Kirche San Francesco Grande an der Piazza SantʼAmbrogio. 

Nikolaus von Butrinto bestätigt die Angaben des Instruments in Bezug auf den Handlungsort: in platea communi, ante 

Sanctum Ambrosium, parata sede decenti. – Zum Rechtsakt vgl. exemplarisch COGNASSO, Lʼunificazione (1955) S. 34; POLONI 

a.a.O. S. 116–120; GRILLO, Milano guelfa (2013) S. 204. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727. A. 

1310 Dezember 30, Sassuolo, Gemeindehaus (die mercurii  00928 
penultimo Decembr. [...] in terra Saxoli [...] in domo comunitatis  
terre predicte)  

Der Ritter Rodolfo de Graxonibus, Podestà der Außenpartei der Stadt Modena und ihrer 
Mitglieder aus Adel, Popolo und Volk (nobilium virorum atque popullarium et plebegiorum 

et universe partis extrinsece) und die im Gemeindehaus von Sassuolo auf Befehl des Podestà 
auf übliche Weise einberufene Vollversammlung der Partei (consilium et arengum et 

universitas hominum [...] ac ipsi homines dicte partis) ernennen den anwesenden 
rechtsgelehrten Bürger Modenas dominus Bonromeo da Sassuolo einstimmig und mit seiner 
Zustimmung als rechtlichen Stellvertreter (nuntium, procuratorem, actorem et sindicum), um 
im Namen der Partei vor König Heinrich (ad pedes sacre maiestatis domini Henrici, 

serenissimi Romanorum imperatoris) zu erscheinen, ihn als Herrn und Kaiser ihrer Partei, der 
Stadt und des Distrikts von Modena anzuerkennen, ihm als Kaiser und Herrn der ganzen Welt 
die volle Gerichtsgewalt über Personen und Sachen in der Stadt und im Distrikt 
zuzuerkennen, ihm als ihrem Kaiser und Herrn die geschuldete Treue (fidellitatem) und das 
Homagium zu leisten, ihn zu bitten, den Frieden zwischen den Estrinseci und den Intrinseci, 
die die Stadt zur Zeit unverdient besetzt halten und regieren, wiederherzustellen und die 
Estrinseci mit ihren Gefolgsleuten und Freunden in alle Rechte und Besitzungen (in omnibus 

eorum honoribus, possesionibus, rationibus, iuribus et quasi) in Stadt und Distrikt und in 
ihren jeweiligen Status zum Zeitpunkt der Exilierung wiedereinzusetzen, mit dem König oder 
einem Vertreter bezüglich des Friedens und allem hierfür Notwendigen übereinzukommen, all 
seinen Befehlen zu folgen, dem König oder einem Vertreter die entsprechenden Treu- und 
sonstigen Schwüre zu leisten, eine an die Kammer oder den Fiskus des Königs zu leistende 
Strafe in beliebiger Höhe bei Zuwiderhandlungen zu vereinbaren, hierfür den Besitz der 
Partei und ihrer Mitglieder als Pfand zu setzen und alles zu tun, was der König verlangt und 
was notwendig ist. Hierzu erteilen sie ihrem rechtlichen Stellvertreter eine Generalvollmacht, 
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versprechen dem Notar als Vertreter des Königs und der Gegenseite die Einhaltung unter 
Verpfändung ihres Besitzes und bürgen für ihren Syndicus. – Zeugen: Francesco de 

Speçano, Ghibertino de Costregnano, Giovanni de Situla, Dinadannus de Mançolino und 
andere. – Unterfertigung des kaiserlichen Notars Pietro de Ghosbertis aus Sassuolo. 

Überlieferung *Ausfertigung als Notariatsinstrument (Notarszeichen und Unterfertigung des Notars) Pisa, AS, 

Diplomatico Roncioni 1311 dicembre 30 corta, SIAS-Nr.: RON00799 (ehemals Roncioni 692) mit Rückschriften, 

darunter zeitgenössisch syndicatus extrinsecorum de Mutina; Erwähnung in einer Imbreviatur über die vollzogene 

Anerkennung, siehe Nr. 00947. – Drucke: BONAINI, Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 211–213 Nr. 133 (mit 1311). 

Das Notariatsinstrument ist gut erhalten. – Da BONANINI a.a.O. offenbar den Jahreswechsel zu Weihnachten nicht 
berücksichtigt, gibt er analog zur Datierung in der Quelle (millesimo trecentesimo undecimo) als Datum »1311, Decembris 

30«. – Der Syndicus leistete den Treueid am 7. Januar 1311 (Nr. 00947), der Friedensschluss mit den Intrinseci erfolgte am 

14. Januar (Nr. 00970). – Zur Ernennung und zum Syndicus vgl. BONACINI, Progetti (2014) S. 108. A. 

1310 Dezember 31, Mailand, im Haus des Königs (die XXXIa  00929 
mensis Decembris [...] in domo domini regis in civitate Med.)  

König Heinrich investiert den adeligen Ritter und Mailänder Bürger dominus Guglielmo 
Pusterla (de Pusterla) auch im Namen seiner Erben und legitimen Nachfolger auf seine 
persönlich vorgebrachten Bitten hin durch die Übergabe eines Stabes, den er in der Hand 
hält, mit seinen Lehen (de suis iustis et antiquis feudis) unter Vorbehalt der Rechte des 
Königs, des Reiches und der Rechte anderer Personen. Guglielmo leistet daraufhin dem 
König als seinem rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn für sich und seine Erben und 
Nachfolger das Homagium und den folgenden Treueid (fidelitatem et iuramentum fidelitatis) 
auf das Evangelium: Er verspricht, dem König, den nachfolgenden römischen Königen und 
dem Reich zukünftig treu, ergeben und gehorsam zu sein; keinen Anteil daran zu haben, dass 
der König sein Leben, ein Körperteil, die Ehre oder Reichsrechte (iura vel regalia imperii) 
verliert, in Gefangenschaft gerät oder Schaden, Unrecht und Beleidigung an Person oder 
Besitz erleidet; nichts, was ihm durch den König oder einen anderen anvertraut wird, 
wissentlich zum Schaden des Königs zu offenbaren; dem König Hilfe mit aller Kraft gegen 
jedermann bei der Wiedergewinnung, Verteidigung und Bewahrung des Reiches und der 
Regalien zu leisten; jede Unternehmung, die Ehre und Status des Königs oder des Reiches 
schaden oder schmälern könnte, nach Möglichkeit zu verhindern, sobald er davon Kenntnis 
erlangt, oder, falls er dazu nicht in der Lage ist, schnellstmöglich persönlich, durch einen 
Boten oder Briefe Mitteilung zu machen; im Falle eines Krieges, den der König für Ehre, 
Rechte und Regalien seiner selbst oder des Reiches führt, gegen jedermann mit aller Kraft 
Hilfe zu leisten; nach bestem Gewissen Rat zu erteilen, wenn er darum gebeten wird und dies 
und alles weitere, wozu ein Getreuer, Vassall und Untertan seinem Herrn verpflichtet ist, und 
was im neuen und alten Formular des Treueids (in forma fidelitatis nova et veteri) enthalten 
ist, einzuhalten. – Ihm wird auferlegt, die fraglichen Lehen innerhalb eines Monats bei einem 
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Notar des Königs nachzuweisen (consignare). – Guglielmo erklärt, von König Heinrich 25 
Silbermark jährlicher Einkünfte als Lehen innezuhaben, die ihm jährlich in Asti auszuzahlen 
sind. – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, Markgraf Teodoro [I.] di Monferrato, der 
Lütticher Bischof Theobald [von Bar], Dauphin Hugo, [Herr von Faucigny], und Heinrich 
von Flandern. – Verkürzte Unterfertigung des Notars Bernardo [de Mercato] (Ego 

Bernardus). 

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 25v (neu 21v) Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randvermerk [de] fidelitate 

domini [Guil]lelmi de Pusterla; *Eintrag im Imbreviaturenbuch ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 fol. 18v mit Rubrum 

fidelitas domini Guillelmi de Pusterla und Registraturzeichen am Rande. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 

(1839) S. 24 Nr. 29 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 481f. Nr. 522 (aus dem Register); 
PENTH, Register (2020) S. 59f. Nr. 30 (aus dem Register). 

Die Überlieferung im Imbreviaturenbuch nennt, wie üblich, in stark verkürzter Form den Namen des Investierten und der 

Zeugen und den zentralen Rechtsakt (Investitur, Leistung des Treueids). Nur hier erscheint allerdings der Zusatz, dass es sich 

um ein Rentenlehen handelt, während in der Register-Überlieferung der Nachweis des Lehens als Forderung steht. – Die 

Randnotiz im Register ist durch nachträglichen Beschnitt der Blätter heute unvollständig. – Die Originaldatierung wurde aus 

dem Imbreviaturenbuch übernommen, da nur hier der genaue Ausstellungsort genannt ist. – Die Pusterla gehörten seit dem 
12. Jahrhundert zu den bedeutendsten Familien Mailands, vgl. DI CROLLALANZA, Dizionario 2 (1888) S. 386 s. v. Pusterla di 

Milano; SPRETI, Enciclopedia 5 (1932) S. 544f. Zu Guglielmo auch LITTA, Della Pusterla (1837), Taf. 2. – Zur forma fidelitatis 

siehe Nr. 00727. A. 

1311 Januar 1, [Cremona]  00930 

Um König Heinrich den Treueid zu leisten, ernennt die Kommune Cremona Ribaldino 
Avenari zu ihrem Syndicus und Prokurator. – Unterfertigung des kaiserlichen Notars (publici 

notari sacri palatii) und Kanzlers (dictatoris) der Kommune Cremona Franceschino de 

Pisseriis. 

Deperd itum, ergibt sich aus 1) der Nennung des Notariatsinstruments in der Urkunde über den vollzogenen 

Treueid, siehe Nr. 00935; 2) einem Randvermerk im Register des Bernardo de Mercato fol. 26v (neu 22v) Turin, 

AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2. – Drucke: 
PENTH, Register (2020) S. 63 Nr. 32 (aus dem Register). 

Das Instrument des Kammernotars Johannes von Diest über den am 4. Januar vollzogenen Treueid nennt die 

Bevollmächtigung mit Angabe des Datums und des Namens des ausfertigenden Notars (prout patet per instrumentum scriptum 

manu Francischini de Pisseriis publici notarii sacri palatii ac dictatoris comunis Cremone sub annis et inditione predictis, 

primo mensis Ianuarii). Die über den gleichen Rechtsakt angefertigte Imbreviatur des Bernardo de Mercato und der darauf 

beruhende Registereintrag nennt nur den Namen des Notars in der Form Francesquini de Piceriis. Im Register des 

Kammernotars Bernardo de Mercato wurde eine Seite für die Registrierung der Syndikatsurkunde freigehalten. Ausgeführt 
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wurde jedoch nur der Randvermerk [de sy]ndicatu [Cre]mon., der durch nachträgliche Beschneidung des Pergaments heute 

unvollständig ist. – Zur Funktion des dictator comunis RACINE, Notaire (1999) S. 71f. A. 

1311 Januar 2, Mailand (die secunda mensis Ianuarii [...]  00931 
Actum ut supra)  

König Heinrich investiert die Visconti di Invorio (Yuorio) – Enrico, Sohn des verstorbenen 
Lanterio, Angelo, Sohn des verstorbenen Paolo, Matteo, Sohn des Enrico, Giuliano, Sohn des 
verstorbenen Massequinus, Ardichinus, Sohn des Pietro – und die Visconti di Massino – 
Bertrando, genannt Anania, Polinus, Sohn des verstorbenen Enrico, Alberto, Sohn des 
verstorbenen Guglielmo und Girardinus, Sohn des verstorbenen Ufredus – sowie ihre Erben 
und legitimen Nachfolger auf ihre persönlich vorgebrachten Bitten hin mit ihren Reichslehen 
(de suis iustis et antiquis feudis, que tenent ab eodem domino rege et imperio) unter Vorbehalt 
der Rechte des Königs, des Reiches und der Rechte anderer Personen. Die Investierten leisten 
daraufhin in ihrem Namen und im Namen ihrer Erben und Nachfolger das Homagium und 
den folgenden Treueid (fidelitatem et iuramentum fidelitatis) auf das Evangelium: Sie 
schwören, dem König als ihrem rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn und dem Reich 
zukünftig treu, ergeben und gehorsam zu sein; keinen Anteil daran zu haben, dass der König 
sein Leben, ein Körperteil, die Ehre oder Reichsrechte verliert, in Gefangenschaft gerät oder 
Schaden, Unrecht und Beleidigung an Person oder Besitz erleidet; nichts, was ihnen durch 
den König oder einen anderen anvertraut wird, wissentlich zum Schaden des Königs zu 
offenbaren; dem König Hilfe mit aller Kraft gegen jedermann bei der Wiedergewinnung, 
Verteidigung und Bewahrung des Reiches und der Regalien zu leisten; jede Unternehmung, 
die Ehre und Status des Königs oder des Reiches schaden oder schmälern könnte, nach 
Möglichkeit zu verhindern, sobald sie davon Kenntnis erlangen, oder, falls sie dazu nicht in 
der Lage sind, schnellstmöglich persönlich, durch einen Boten oder Briefe Mitteilung zu 
machen; im Falle eines Krieges, den der König für Ehre, Rechte und Regalien seiner selbst 
oder des Reiches führt, gegen jedermann mit aller Kraft Hilfe zu leisten; nach bestem 
Gewissen Rat zu erteilen, wenn sie darum gebeten werden und dies und alles weitere, wozu 
ein Vassall, Getreuer und Untertan seinem Herrn verpflichtet ist, und was im neuen und alten 
Formular des Treueids (in forma fidelitatis nova et veteri) enthalten ist, einzuhalten. – Ihnen 
wird auferlegt, die fraglichen Lehen innerhalb eines Monats bei einem Notar des Königs 
nachzuweisen (consignare). – Zeugen: der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], 
Guido von Flandern, der Dauphin Guido, [Herr von Montauban], und Salvo Pelacani aus 
Parma. – Verkürzte Unterfertigung des Notars Bernardo [de Mercato] (Ego Bernardus). 

Überlieferung: *Eintrag im Register des Bernardo de Mercato fol. 25r (neu 21r) Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randnotiz De fidelitate 

vicecomitum de Yvorio et de Masino; Eintrag im Imbreviaturenbuch ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 fol. 17v mit 

Registraturvermerk am Rande. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 23 Nr. 27 (aus dem 
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Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 482f. Nr. 523 (aus dem Register); PENTH, Register (2020) S. 57f. 

Nr. 29 (aus dem Register). 

Die Auflage über den Nachweis der fraglichen Lehen steht im Register als Zusatz unter der angedeuteten Unterfertigung 

Bernardos. – Im Imbreviaturenbuch notierte Bernardo nur die Namen der Investierten, die Zeugen und den zentralen 

Rechtsinhalt (fuerunt investiti [...] et iuraverunt fidelitatem). Die Namen weichen in der Schreibung in zwei Fällen ab: 

Massequinus wird im Imbreviaturbuch zu Massegnius, den Beinamen Anania schreibt Bernardo hier Anonia. – Zu den 
Familienzweigen der Visconti di Invorio und der Visconti di Massino, die seit dem 13. Jahrhundert den topographischen 

Zusatz im Namen tragen, vgl. GRASSI, Visconti del Vergante (1983); FILIPPINI, Visconti (2014), S. 62f. – Die Kommunen 

Massino Visconti und Invorio, letztere 1928 aus den bereits im Mittelalter nachzuweisenden Gemeinden Invorio Superiore und 

Invorio Inferiore entstanden, liegen in der Provinz Novara (Piemont). Beide verfügen noch über Festungsanlagen der Visconti. 

Im Besitz der Visconti befand sich zum Zeitpunkt der Investitur durch Heinrich VII. aber wohl nur Invorio Inferiore, vgl. 

GRASSI a.a.O. S. 215. – Zur forma fidelitatis siehe Nr. 00727. A. 

1311 Januar 2, Mailand, im Palast des Königs (die IIa.  00932 
mensis Ianuar. [...] Actum est apud Medyolanum in palatio 
ipsius domini regis)  

König Heinrich befiehlt in Anwesenheit der unten genannten, eigens einberufenen Personen 
kraft seiner diesbezüglichen Vollmacht (de plenitudine potestatis sue determinando et 

declarando) in Auslegung einer Bestimmung des [am 27. Dezember 1310] zwischen ihnen 
und ihren Nachbarn verkündeten Friedens (Nr. 00923), dass niemand der Genannten oder 
ihrer Anhänger Güter und Rechte eines anderen besetzen und festhalten oder auf die Güter 
eines anderen zurückkehren darf, sondern diese dem Eigentümer ohne Einschränkungen 
zurückgeben muss. Bei diesbezüglichen Kontroversen oder Widerständen muss sich der 
Kläger (petitor) an den Vikar der Stadt wenden, der den Rechtsstreit (causam), der je nach 
Wunsch des Klägers als Possessorien- oder Petitorienklage (super possessorio vel petitorio) 
geführt wird, nach Einberufung des Gegners in einem summarischen Verfahren (sine strepitu 

et figura iudicii) anhört und entscheidet. Der unterlegene Prozessgegner muss die 
Prozesskosten übernehmen und wird im Falle des Widerstandes für jeden Tag seit 
Einreichung der Klage (petitionis), an dem er den umstrittenen Besitz zurückhält, zur Zahlung 
einer Strafe von 100 Pfund kaiserlicher Münze (librarum imperialium) verurteilt. Anwesend 
sind: Paganino della Torre, Ymbralis della Torre, Iofrinus della Torre für sich und für 
Guidone della Torre, Febo della Torre, Tignacca Parravicini (Tyngacha de Palavisin[o]), 
Tommaso da Bernareggio, Filippo Mora, Minaccio de Ozeno (de Osio), Griffo Zavattari 
(Savarii), Umbertino Dalga, Passerino della Torre, Ardicius Massellinus, Giovanni da 
Vedano, Neollo Caimi (Neorus Keyma), Inghirami (Yseranus) da Barni, Giovannolo Moriggia 
(Morickia), Umberto Codaga und Merlo de Magiis. Der König befiehlt den Notaren 
Bernardo und Leopardo die Ausfertigung eines Notariatsinstruments für jeden, der erklärt, 
betroffen zu sein und um ein solches bittet. – Zeugen: der Lütticher Bischof Theobald [von 
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Bar], der Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], Graf A[madeus V.] von Savoyen, die 
Brüder Guido und Heinrich von Flandern, Salvo Pelacani und viele weitere. – Unterfertigung 
des päpstlichen und kaiserlichen Notars Bernardo de Mercato aus Yenne in der Diözese 
Bellay; Subsciptio des kaiserlichen Notars und ordentlichen Richters Leopardo de Sancto 

Petro aus Pisa, Sohn des verstorbenen Notars Frenetto. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 18r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum Declaratio pacis Med.; 

Abschrift einer Ausfertigung als Notariatsinstrument in einer Handschrift aus Novara (Signatur unbekannt); 

Abschrift des ca. 18. Jh. aus der Ausfertigung Mailand, Biblioteca Nazionale Braidense, AD XV 11 N. 10 

fol. 16r–17r n. 3 mit Nachzeichnung des Notarszeichen von Leopardo Frenetti. – Drucke: *MURATORI, 

Antiquitates Italiae 4 (1738) Sp. 633f. (aus der Überlieferung in Novara); DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) 

S. 24 Nr. 28 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 466f. Nr. 512 (aus dem 

Imbreviaturenbuch und MURATORI). – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 351. 

Die Ausfertigung ist bislang nur über den Druck von MURATORI a.a.O. überliefert, der seinem Druck eine Abschrift in einer 

Handschrift in Novara zugrundelegte, ohne Hinweise auf den Aufbewahrungsort der Handschrift. Die Unterschiede zwischen 

Bernardos Imbreviatur und der Ausfertigung sind gering, die Texte sind bis auf minimale Abweichungen identisch, vgl. den 

Varianten-Apparat im MGH-Druck. Die Zitate wurden der Überlieferung im Imbreviaturenbuch entnommen. – In der 

Ausfertigung steht am Ende der Namensliste ein weiterer Name, Paganus de Raude, und die Ergänzung, dass es sich bei allen 
Genannten um Mailänder Bürger handelt (omnes cives Mediolani). – Bei den genannten Personen handelt es sich um 

Mitglieder der Partei der della Torre. Einen Tag später wurde die Deklaration vor Anhängern der Visconti-Partei wiederholt, 

vgl. Nr. 00934. Zu den genannten Personen vgl., soweit vorhanden, die Lemmata im Namensindex bei GRILLO, Milano guelfa 

(2013) S. 253–265. Der Großteil der Genannten war auch beim Friedensschluss am 27. Dezember anwesend; vgl. Nr. 00923. – 

Der hier als Zusatz zum Friedensvertrag formulierte Passus wurde in alle folgenden Friedensverträge integriert, vgl. die 

synoptische Übersicht bei GIRAUDO, Sperimentazioni (2012–2013) S. 198–201; daneben auch BOWSKY, Henry VII in Italy 

(1960) S. 84f. A.  

1311 Januar 3, Mailand (anno et ind. et loco quibus supra, die  00934 
tertia mensis Ianuar.) 

König Heinrich wiederholt in Anwesenheit folgender, eigens einberufener Personen seine 
tags zuvor verkündete Erklärung (Nr. 00932) bezüglich der [am 27. Dezember 1310] 
getroffenen Friedensbestimmungen zwischen den Mailänder Parteien (Nr. 00923): Oliverius 
Marcellino, Imblandus Mandelli, Ottorino di Soresina, Riccardo Visconti, Lampugnanus 
Pusterla, Mazinus Mandelli, Manzinus Marcellino, Pugninus de Buzichio, Cabrius 
Lampugnani, Bazianus de Benelco, Oldradino de Bezegero, Marlionus Marliani, Francinus 
Visconti, Villano Burcus, Anagnia de Bezuccio. – Zeugen: der Lütticher Bischof Theobald 
[von Bar], der Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], Graf A[madeus V.] von Savoyen, 
die Brüder Guido und Heinrich von Flandern, Salvo Pelacani und viele weitere (coram 

eisdem testibus). – Unterfertigung des päpstlichen und kaiserlichen Notars Bernardo de 
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Mercato aus Yenne in der Diözese Bellay; Subscriptio des kaiserlichen Notars und 
ordentlichen Richters Leopardo de Sancto Petro aus Pisa, Sohn des verstorbenen Notars 
Frenetto. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 18r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum Declaratio pacis Med.; 

Abschrift einer Ausfertigung als Notariatsinstrument in einer Handschrift aus Novara (Signatur unbekannt); 

Abschrift des ca. 18. Jh. aus der Ausfertigung Mailand, Biblioteca Nazionale Braidense, AD XV 11 N. 10 

fol. 16r–17r n. 3 mit Nachzeichnung des Notarszeichen von Leopardo Frenetti. – Drucke: *MURATORI, 

Antiquitates Italiae 4 (1738) Sp. 633f. (aus der Überlieferung in Novara); DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) 

S. 24 Nr. 28 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) S. 466f. Nr. 512 (aus dem 

Imbreviaturenbuch und MURATORI). – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 352. 

Der Rechtsakt wurde gemeinsam mit der gleichlautenden Verkündung vom 2. Januar (Nr. 00932) in einem Instrument 

festgehalten. Die Ausfertigung ist bislang nur über den Druck von MURATORI a.a.O. überliefert, der seinem Druck eine 

Abschrift in einer Handschrift in Novara zugrundelegte, ohne Hinweise auf den Aufbewahrungsort der Handschrift. – In der 

Ausfertigung steht am Ende der Namensliste der Zusatz omnes cives Mediolani. – Bei den Genannten handelt es sich um 

Mitglieder der Visconti-Partei. A.  

1311 Januar 4, Mailand, im erzbischöflichen Palast, im  00935 
Zimmer des Königs (quarta die mensis Ianuarii [...] in civitatate [!] 
 [M]ediolan[...] [in] quadam camera, in qua dominus rex predictus habitabat)  

Vor König Heinrich erkennt der Syndicus und Prokurator von Kommune und Popolo der 
Stadt Cremona, Ribaldino Avenari (Ribaldus de Avenariis), hierzu bevollmächtigt durch ein 
am 1. Januar 1311 ausgestelltes Notariatsinstrument (Nr. 00930), den König als wahren, 
natürlichen, rechtmäßigen, ausschließlichen und unmittelbaren Herrn der Kommune und der 
Angehörigen (hominum) Cremonas mit allen Rechten und Zubehörden an, dem die volle 
Gerichtsgewalt über Stadt und Distrikt mit Zubehörden, Personen und Besitz zusteht. 
Außerdem schwört der Syndicus für sich und stellvertretend für Kommune und Angehörige 
von Cremona auf das Evangelium, König und Reich zeitlebens gegen jedermann treu zu sein; 
wissentlich keinen Anteil daran zu haben, dass der König sein Leben oder ein Körperteil 
verliert, Schaden, Unrecht oder Beleidigung an Person und Besitz erleidet oder jetzige und 
zukünftige Rechte (aliquem honorem) verliert; zu verhindern, dass jemand etwas gegen den 
König unternimmt, oder, falls dies nicht möglich ist, den König schnellstmöglich zu 
benachrichtigen und ihm gegen die Verantwortlichen Hilfe zu leisten; den König jederzeit bei 
der Wiedergewinnung und anschließenden Bewahrung von jetzigem und zukünftigen Besitz, 
den er gleich welchen Grundes verliert, zu unterstützen; im Falle eines militärischen 
Vorgehens des Königs (velle aliquem vel aliquos offendere) nach ihren Möglichkeiten Rat 
und Hilfe zu leisten, wenn sie dazu aufgefordert werden; nichts, was ihnen im Geheimen 
anvertraut wird, ohne Erlaubnis des Königs zu offenbaren oder durch andere offenbaren zu 
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lassen; einen Rat, um den der König sie bittet, zu seinem größtmöglichen Nutzen zu erteilen; 
niemals wissentlich an einem Aufruhr gegen den König beteiligt zu sein (erimus in aliquo 

loco, ubi scandalum dicto domino regi possit eveniri) oder etwas zu unternehmen, was ihm 
schaden könnte und alles weitere, was im neuen und alten Formular des Treueids (in forma 

fidelitatis nova et veteri) enthalten ist, einzuhalten. Nach der ordnungsgemäß vollzogenen 
Eidesleistung küsst der Syndicus zum Zeichen des vollzogenen Treueids mit gebeugten Knien 
die Füße des Königs, woraufhin dieser den Treueid und alles andere Geschehene akzeptiert 
und dem Notar Johannes von Diest die Verschriftlichung befiehlt. – Zeugen: der Trierer 
Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Bischof von Parma 
Papiniano [della Rovere], der Bischof von Asti Guidone [di Valperga], der Bischof von 
Reggio [Emilia] Enrico [Casalorci], Graf Amadeus [V.] von Savoyen, der Bruder des Königs 
Walram, die Brüder Guido und Heinrich von Flandern, der Doktor der Rechte Andrea 
Garretti aus Asti und viele andere. – Unterfertigung des kaiserlichen Notars Johannes von 
Diest, genannt vom Kreuz, Kleriker der Lütticher Diözese. 

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument (beschädigtes Pergament, Unterfertigung des Johannes 

von Diest) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1311 gennaio 4 lunga, SIAS-Nr.: RON01205 (ehemals Roncioni 695) 

mit Rückvermerken, darunter von der Hand des Johannes Cremone; Eintrag im Register des Bernardo de Mercato 

fol. 26r-v (neu 22r-v) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali 

mazzo 3.1 n. 4.2 mit Randvermerk de fidelitate Cremone und verkürzter Unterfertigung (Ego Bernardus); 

Eintrag im Imbreviaturenbuch ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 fol. 18v mit Registratasigle am Rand. – Erwähnungen und 

Darstellungen: Dino Compagni, Cronica III 26, ed. CAPPI (2000) S. 124. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 

(1839) S. 25 Nr. 30 (aus dem Imbreviaturenbuch); BONAINI, Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 117–119 Nr. 82 (aus 

der Ausfertigung); MGH Const. 4 I (1906) S. 489–491 Nr. 532 (aus der Ausfertigung und dem 

Imbreviaturenbuch); PENTH, Register (2020) S. 61f. Nr. 31 (aus dem Register). – Regesten: BÖHMER, Heinrich 

VII. (1844) Nr. 353; ASTEGIANO, Codice Diplomatico Cremonese 2 (1898) S. 19 Nr. 129. 

Die drei Überlieferungen weichen sprachlich und sachlich voneinander ab. Die Überlieferung im Imbreviaturbuch des 

Bernardo de Mercato nennt in knapper Form die Namen der Zeugen und des Syndicus und die zentralen Rechtsinhalte 

(Nachweis der Bevollmächtigung durch das Instrument in Nr. 00930, Anerkennung Heinrichs als Herr, Übertragung der 

Gerichtsbarkeit, Treueid). Der auf dieser Imbreviatur beruhende Eintrag im Register des Bernardo de Mercato entspricht dem 

Muster, das für beinahe alle Treueidleistungen im Register verwendet wurde. Der Eintrag weicht daher in vielen Details von der 

Ausfertigung des Johannes von Diest, die dem Regest zugrunde lag, ab. Die Ortsangabe im Register und in der Imbreviatur 

wird ergänzt durch: in domo archiepiscopali bzw. in domo episcopali. Der Name des Syndicus erscheint bei Bernardo in der 

Schreibweise Ribaldinus de Avenaria bzw. Ribaldinus de Avenariis. – Auf der Ausfertigung des Johannes von Diest wurde im 
Anschluss an die Zeugenreihe ohne auffallende graphische Kennzeichnung ein weiterer Rechtsakt vom 10. Mai 1311 notiert 

(Nr. 00995). Notarszeichen und Subscriptio stehen unter diesem; hieraus resultiert die etwas missverständliche Angabe Jakob 

SCHWALMs in der MGH-Edition (a.a.O. S. 491 Anm. 1), dass die Unterfertigung des Johannes von Diest in der Ausfertigung 

fehle. Die Ausfertigung des Instruments erfolgte damit aber zwingend erst nach dem 10. Mai. – Das Pergament der 

Ausfertigung ist durch Löcher und große Stockflecken beschädigt, der Textverlust, der den obigen Rechtsakt betrifft, lässt sich 

jedoch problemlos ergänzen. Vor dem Namen des Syndicus stehen Reverenzpunkte. – Cremona rebellierte nur kurze Zeit später 

gegen Heinrichs Herrschaft, vgl. exemplarisch GENTILE, Comune cittadino (2007) S. 260–265. Spezifisch zum Treueid ebd. 
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S. 260; daneben CAVALCABÒ, Le ultime lotte (1937) S. 20f.; GUALAZZINI, Preliminari osservazioni (1951) S. 135 Anm. 3. – Zur 

forma fidelitatis siehe Nr. 00727. A.  

[vor 1311 Januar 5]  00936 

Um König Heinrich als Herrn anzuerkennen, ernennen 38 führende Mitglieder (de melioribus 

et potentioribus) der exilierten Partei der Rusconi aus Como Alberto Rusca, Giovanni 
Rambertengus, Simone de Orcho und Corrado Advocatus zu ihren Syndici und Prokuratoren. 
– Unterfertigung des Notars Roberto Villani aus Lodi. 

Deperd itum, ergibt sich aus der Nennung des Notariatsinstruments in einer Imbreviatur über die vollzogene 

Anerkennung, siehe Nr. 00938. 

Die Partei der Rusconi befand sich seit 1302 im Exil. Bei dem an erster Stelle genannten Alberto Rusca handelte es sich 

möglicherweise um den Sohn von Franchino Rusca, der nach der Rückführung durch Heinrich VII. die Signorie über Como 

innehaben sollte, vgl. GRILLO, Rusca, Franchino (I) (2017). A.  

1311 Januar 5, Mailand, im [erz]bischöflichen Palast (die quinta  00937 
mensis Ian. in domo episcopali Medyol.)  

[1] Vor König Heinrich übergeben die rechtlichen Stellvertreter (syndici et procuratores) des 
Podestà, der Credentia, der Kommune und des Popolo der Stadt Pavia, die Professoren der 
Rechte Benvenuto Campeggi (de Campix.) und Musso Guasconi, hierzu bevollmächtigt durch 
ein entsprechendes Notariatsinstrument (Nr. 00991), dem König als ihrem ausschließlichen 
Herrn (domino unico, soli et precipuo) Stadt und Distrikt von Pavia mit allen Zubehörden 
und allen Einwohnern (necnon homines et personas habitantes in predicta civitate et eius 

districtu); erklären, dass die Stadt mit ihren Zubehörden und Einwohnern dem König zusteht 
und dass die Einwohner der Stadt aktuell und unter Heinrichs Vorgängern immer treue 
Untertanen (fideles homines et subditos) waren und dies auch zukünftig sein wollen; 
übertragen dem König zum Wohl der Stadt und zum Frieden ihrer Einwohner die freie und 
absolute Verfügungsgewalt und das Schiedsgericht in allen vergangenen und aktuellen 
Konflikten zwischen den Geschlechtern und Parteien in Stadt und Distrikt und leisten den 
Treueid in der üblichen Form (ut supra). [2] Da aus der Syndikatsurkunde hervorgeht, dass 
die Syndici auch dazu bevollmächtigt wurden, vorzubringen, dass der Kommune durch den 
König und seine Vorgänger die volle Gerichtsgewalt und das Ein- und Absetzungsrecht der 
Rektoren, Podestà, Konsuln, des Magistrats und anderer Amtsträger in Stadt und Distrikt 
zustehe, was die Syndici bejahen, erklärt der König, dass er weder wisse noch glaube, dass 
dies zutrifft, aber bereit ist, diesbezügliche Privilegien seiner Vorgänger, sofern sie 
rechtmäßig und gültig (efficacia) sind, anzuerkennen. – Zeugen: der Lütticher Bischof 
Theobald [von Bar], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], der Bischof von Parma Papiniano 
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[della Rovere], der Bischof von Brescia Federico [Maggi], der Bischof von Vercelli Uberto 
[Avogadro di Valdengo], der Bischof von Reggio [Emilia] Enrico [Casalorci], [der Bruder 
des Königs] Walram, [die Rechtsgelehrten] Andrea Garretti und Berardo Laiolo [aus Asti] 
und Salvo Pelacani sowie viele andere. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 18v–19r Turin, AS, Sezione 

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate 

Papie; unvollständiger Registereintrag ebd. mazzo 3.1 n. 4.2 fol. 27r (neu 23r) mit Randnotiz de fidelitate Papie. 

– Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 25f. Nr. 31 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I 

(1906) S. 486f. Nr. 527 (aus dem Imbreviaturenbuch); PENTH, Register (2020) S. 64 Nr. 33 (aus dem Register). 

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Der Text im Register bricht in der zweiten Zeile nach 

dem Rufnamen des ersten Syndicus ab. Es handelt sich um den letzten Eintrag im Register. – Die Syndikatsurkunde der beiden 

Bevollmächtigten vom 3. Januar ist in Pisa überliefert, vgl. Nr. 00991. Aus dieser übernahm Bernardo größere Textpassagen 

wörtlich, was die großen Abweichungen zu den in anderen Fällen verwendeten Treueidformularen erklärt. Hierzu auch 

CENGARLE, Enrico VII (2014) S. 141; VARANINI, Delegazioni (2016) S. 64f. A. 

1311 Januar 5, Mailand (die quinta mensis Ianuar. in civitate  00938 
Medyol. in ecclesia maiori eiusdem civitatis)  

In Gegenwart des Notars Bernardo de Mercato, der als öffentliche Person (more persone 

publice) und stellvertretend für König Heinrich agiert (stipulantis et recipientis), erkennen 
die Syndici und Prokuratoren der exilierten Bürger und Angehörigen (hominum) der Stadt 
Como aus der Partei der Rusconi, Alberto Rusca, Giovanni Rambertengus, Simone de Orcho 
und Corrado Advocatus, hierzu durch die Partei mit einer Generalvollmacht und einem 
speziellen Mandat ausgestattet, wie ein Instrument von der Hand des Notars Roberto Villani 
aus Lodi (Nr. 00936) bezeugt, im Namen aller Extrinseci und Intrinseci der Partei und ihrer 
Anhänger den König feierlich und öffentlich als rechtmäßigen, ausschließlichen und 
unmittelbaren Herrn ihrer selbst, der Stadt und des Distrikts an. – Zeugen: der Genfer 
Bischof Ay[mon de Quart], Magister Henri de Jodoigne (de Geldonia), Jean [I.] de la Tour, 
Herr von Châtillon en Valais, und Iaquimino de Bocza. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 19v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate partis 

extrinsece de Como. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 26 Nr. 32. 

Eine Ausfertigung der Imbreviatur ist nicht überliefert. – Die Intrinseci hatten bereits am 24. Dezember den Treu- und 

Anerkennungseid im Namen der Kommune geleistet, vgl. Nr. 00918. – Die Ortsangabe in ecclesia maiori bezieht sich 

wahrscheinlich auf die Kathedrale Santa Maria Maggiore, nicht auszuschließen ist aber, dass auch die unmittelbar benachbarte 

basilica maior (Basilica di Santa Tecla) gemeint war; beide Kirchen waren Teil des sogenannten »complesso episcopale«, 

wurden aber zugunsten des 1386 begonnenen Neubaus des Mailänder Doms zerstört. – Der in der Zeugenreihe genannte 

Johannes de Turre, Herr von Châtillon bzw. Gestelnburg im Valais/Wallis, gehörte nicht zu den Mailänder della Torre, sondern 
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zur Walliser Familie der de la Tour-Châtillon (vom Turn-Gestelnburg). Er wurde von Heinrich noch im Januar 1311 zum Vikar 

in Como ernannt, vgl. Nr. 00940. A. 

1311 Januar 5, Mailand (die et loco quibus supra)  00939 

König Heinrich, der die ihm getreuen Bürger von Como, die seit langem untereinander 
verfeindet und in zwei Parteien, die Intrinseci der Vitani (Guaytani) und die Extrinseci der 
Rusconi, geteilt sind, zur Eintracht zurückrufen möchte, verkündet in Anwesenheit von 
Turcone Fontanella (Tynquinus de Fontanella), Ottone Vacca, Gabrio Lavizzari und 
Mandrolo Lavizzari als Syndici und Prokuratoren der Angehörigen der Partei der Vitani, vor 
dem Bischof von Como Leone [Lambertenghi], der auch seine Anhänger vertritt, und vor 
Alberto Rusca, Giovanni Rambertengus, Simone de Orto und Corrado Advocatus als Syndici 
und Prokuratoren der Bürger und Angehörigen von Como [aus der Partei der Rusconi], die 
eigens hierfür einberufen wurden, kraft seiner königlichen Autorität und kraft der ihm durch 
die Syndici und Prokuratoren übertragenen Gewalt die gleichen Friedensbestimmungen, die 
er [am 27. Dezember 1310] für Mailand getroffen hat (Nr. 00923). – Zeugen: der Trierer 
Erzbischof B[alduin], der Genfer Bischof Ay[mon de Quart], der Bruder des Königs Walram, 
Graf A[madeus V.] von Savoyen, Heinrich von Flandern, Magister Henri de Jodoigne (de 

Geldonia), Jean [I.] de la Tour, Herr von Châtillon en Valais und viele weitere. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 20r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Com. – 

Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 26 Nr. 33. 

Die Imbreviatur entspricht in ihrem Aufbau dem Instrument über den Mailänder Frieden (Nr.00923), bricht aber in der ersten 

konkreten Verfügung mit Verweis auf diesen Text ab: In primis quod inter omnes cives predictos etc. sicut in pace Medyol. – 

Zu dem in der Zeugenreihe genannten Jean de la Tour, dem späteren Vikar von Como, s. Nr. 00940. A.  

1311 Januar 6, [Mailand], im Zimmer des Königs (die VIa  00941 
mensis Ian. in camera domini) 

Oddone della Lengueglia aus der Diözese Albenga und Machutus della Lengueglia, 
stellvertretend auch für seinen Bruder Bonifacio della Lengueglia, empfangen [durch König 
Heinrich] die Investitur und leisten den Treueid. – Zeugen: Andrea Garretti, Salvo Pelacani 
und Magister Henri de Jodoigne (de Geldonia). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 30r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 38 Nr. 71. 
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Bernardo verweist mit der Formulierung fuerunt investiti ut supra et iuraverunt ut supra auf die vorhergehenden, teils 

ausführlicheren Einträge über Treueidleistungen. Ob Heinrich den Treueid persönlich entgegennahm, geht aus dem vierzeiligen 

Eintrag nicht hervor. – Vgl. die nicht überlieferte Lehensurkunde von November 1311 (Nr. 00899). Im Januar 1312 ernannte 

Bonifacio della Lengueglia einen rechtlichen Stellvertreter, um ihn in einem Prozess vor dem König oder seinen Richtern gegen 

die Kommune Albenga zu vertreten (Nr. 00900). Ob der dort bevollmächtigte Mazuco mit dem hier bei Bernardo genannten 

Machutus oder Machucus identisch ist, ist nicht sicher. – Die della Lengueglia, in und um Albenga (Ligurien) und in Genua 

aktiv, gehörten zum aleramidischen Adel, vgl. SPRETI, Enciclopedia 4 (1931) S. 87f. A. 

[vor 1311 Januar 7, Brescia]  00942 

Um König Heinrich als Herrn anzuerkennen, ihm die Herrschafts-, Gerichts- und 
Verfügungsgewalt über die Stadt und alle innerstädtischen Konflikte zu übertragen, ihm den 
Treueid zu leisten und die Kommune bei Zuwiderhandlung zu einer Geldstrafe von 300 Pfund 
Gold unter Verpfändung des kommunalen Besitzes zu verpflichten, ernennt die Kommune 
von Brescia Girardino Gambara (de Gambara), den Ritter Ugo de Salozo und den 
Rechtsgelehrten Maffeo de Quiçalis zu ihren Syndici und Prokuratoren. – Unterfertigung des 
Notars Alamanus de Caluquiano. 

Deperd itum, ergibt sich aus der Nennung des Notariatsinstruments in einer Imbreviatur über die vollzogene 

Anerkennung, siehe Nr. 00946. A. 

[vor 1311 Januar 7, Parma]  00943 

Um König Heinrich als Herrn anzuerkennen und ihm die Herrschafts-, Gerichts- und 
Verfügungsgewalt über die Stadt und alle innerstädtischen Konflikte zu übertragen, ernennen 
Kommune und Popolo von Parma den Notar Guido Boza (Bocze) zu ihrem Syndicus und 
Prokurator. – Unterfertigung des Notars Armanino Zoboli. 

Deperd itum, ergibt sich aus der Nennung des Notariatsinstruments in einer Imbreviatur über die vollzogene 

Anerkennung, siehe Nr. 00945. 

Der Syndicus Guido Boza ist später als Prokurator für Ghiberto da Correggio zu fassen, vgl. MELCHIORRI, Vicende della signoria 

(1906) S. 73 und S. 174–176 Nr. 15. Zum Notar, der im Februar selbst als Gesandter der Kommune an Heinrich VII. auftrat, vgl. 

VARANINI, Delegazioni (2016) S. 66. A. 

1311 Januar 7 (die iovis septimo mensis Ian.)  00944 
Um König Heinrich die Treue anzutragen, sich ihm zu unterwerfen und ihm die 
Verfügungsgewalt zu übertragen, ernennt der größte Teil der Außenpartei der Stadt Brescia 
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die Brescianer Bürger Tebaldo Brusati und Rizzardo Ugoni (de Hugonibus) zu ihren Syndici 
und Prokuratoren. – Unterfertigung des öffentlichen Notars Bertolino de Muczano, Sohn des 
verstorbenen Benvenuto. 

Deperd itum, ergibt sich aus der Nennung des Notariatsinstruments in einer Imbreviatur über den vollzogenen 

Rechtsakt, siehe Nr. 00949. 

Das Datum entstammt der Imbreviatur. – Die beiden Syndici erschienen am darauffolgenden Tag vor Heinrich VII. oder einem 

Vertreter (Nr. 00949). – Zu Tebaldo Brusati vgl. WALTER, Brusati, Tebaldo (1972); Rizzardo Ugoni gehörte ebenfalls zu den 

Führern der guelfischen Partei Brescias, vgl. ODORICI, Storie bresciane 6 (1856) S. 273, 287, 312 Anm. 1, 323, 330; zur 

Familie SPRETI, Enciclopedia, Appendice 2 (1935) S. 639–641. A. 

1311 Januar 7, Mailand, im [erz]bischöflichen Palast (die septima  00945 
mensis Ianuar. in domo episcopali Med.)  

In Gegenwart König Heinrichs erkennt der Syndicus und Prokurator des Podestà, der 
Kommune und des Popolo der Stadt Parma, der Notar Guido Boza (Bocze), hierzu durch 
Kommune und Popolo mit einer Generalvollmacht und einem speziellen Mandat ausgestattet, 
wie ein Instrument von der Hand des Notars Armanino Zoboli (Nr. 00943) bezeugt, den 
König als rechtmäßigen, ausschließlichen und unmittelbaren Herrn von Stadt, Kommune, 
Popolo und Distrikt an, übergibt die Stadt, ihre Bürger und Einwohner und den ganzen 
Distrikt der Herrschaft und der Gerichts- und Verfügungsgewalt des Königs (dominio, 

iurisdictioni, ordinationi et dispositioni), leistet ihm den Treueid und überträgt ihm die 
Vollmacht (potestatem et balliviam), alle Konflikte zwischen den Bürgern und Einwohnern 
der Stadt und des Distrikts beizulegen und zu befrieden und diesbezügliche Bestimmungen zu 
erlassen. – Zeugen: der Trierer Erzbischof [Balduin], der Bischof von Parma [Papiniano 
della Rovere], die Brüder Guido und Heinrich von Flandern, Andrea Garretti, Palmieri 
[Altoviti] (Palmerius) aus Florenz, Salvo Pelacani und viele weitere. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 21v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate Parme. – 

Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 26f. Nr. 34. 

In der Imbreviatur fehlt die sonst übliche Formulierung in Einträgen dieser Art, dass der Syndicus einen Treueid leistete. Dies 

geht jedoch aus der Überschrift und aus dem folgenden Eintrag in Bernardos Imbreviaturenbuch hervor, vgl. Nr. 00946. – Die 

Extrinseci Parmas leisteten ihren Anerkennungseid zwei Tage darauf, am 9. Januar, vgl. Nr. 00950; die Verkündung des 

Friedens folgte am 10. Januar, vgl. Nr. 00954. A. 

1311 Januar 7, Mailand (die et loco quibus supra)  00946 

In Gegenwart König Heinrichs leisten die Syndici und Prokuratoren der Kommune und der 
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Angehörigen (hominum) der Stadt Brescia, Girardino Gambara (de Gambara), der Ritter Ugo 
de Salozo und der Rechtsgelehrte Maffeo de Quiçalis, hierzu mit einer Generalvollmacht und 
einem speziellen Mandat ausgestattet, wie aus einem Instrument von der Hand des Notars 
Alamanus de Caluquiano (Nr. 00942) hervorgeht, Anerkennung, Übertragung und Treueid in 
der gleichen Form wie die Syndici [!] von Parma (Nr. 00945) und versprechen zudem die 
Einhaltung unter einer Strafe von 300 Pfund Gold bei jedem Verstoß, wozu sie den Besitz der 
Kommune als Pfand setzen (obligaverunt). – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der 
Bischof von Parma Papiniano della Rovere, die Brüder Guido und Heinrich von Flandern, 
Andrea Garretti, Palmeri Altoviti aus Florenz und Salvo Pelacani (coram eisdem testibus), 
sowie ein weiterer Erzbischof (et coram [...] archiepiscopo) und der Genfer Bischof [Aymon 
de Quart]. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate Brixie. – 

Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 27 Nr. 35. 

Der Name des Notars der Syndikatsurkunde wurde mit anderer Tinte in einer hierfür freigelassenen Lücke nachgetragen. – Die 

Anerkennung des Syndicus aus Parma (hier irrt Bernardo, wenn er von »den Syndici« im Plural spricht) vom gleichen Tag ist 

ebenfalls nur als Imbreviatur im Imbreviaturenbuch überliefert, der Eintrag steht unmittelbar vor dem Treueid der Gesandten 

aus Brescia. Er enthält die Anerkennung Heinrichs als rechtmäßigen, ausschließlichen und unmittelbaren Herrn, die Übergabe 

der Herrschafts-, Gerichts- und Verfügungsgewalt und die Übertragung der Schlichtung aller innerstädtischen Konflikte. Vom 

Treueid, der im Eintrag zu Brescia explizit genannt ist und mit hoher Wahrscheinlichkeit auch vom Vertreter Parmas geleistet 

wurde, ist in diesem Eintrag jedoch nicht die Rede, vgl. Nr. 00945. – Bei dem nicht näher bezeichneten Erzbischof in der 

Zeugenreihe handelt es sich, wenn hier nicht ein Fehler Bernardos vorliegt, mit hoher Wahrscheinlichkeit um Cassone della 

Torre, den Mailänder Erzbischof. Andere Erzbischöfe sind in Heinrichs Umgebung im fraglichen Zeitraum nicht 

nachzuweisen. A. 

1311 Januar 7, Mailand (die et loco quibus supra)  00947 

In Gegenwart König Heinrichs leistet der Syndicus und Prokurator der Außenpartei der Stadt 
Modena und ihrer Mitglieder aus Adel, Popolo und Volk (nobilium virorum ac popularium et 

plebeorum et universe partis extrinsece), der rechtsgelehrte Bürger Modenas dominus 
Bonromeo da Sassuolo, hierzu mit einer Generalvollmacht und einem speziellen Mandat 
ausgestattet, wie aus einem Instrument von der Hand des Notars Pietro de Gosbertis 
(Nr. 00928) hervorgeht, Anerkennung, Übertragung und Treueid in der gleichen Form wie 
die Syndici von Brescia (Nr. 00946). – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der Bischof 
von Parma Papiniano della Rovere, die Brüder Guido und Heinrich von Flandern, Andrea 
Garretti, Palmieri Altoviti aus Florenz, Salvo Pelacani, ein weiterer Erzbischof (et coram [...] 

archiepiscopo) und der Genfer Bischof Aymon de Quart (coram eisdem testibus). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22r Turin, AS, Sezione Corte, 
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Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate 

extrinsecorum de Mutina. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 27 Nr. 36. 

Bernardo setzte die zentralen Verben des Rechtsakts zunächst in den Plural (fecerunt, recognoverunt, concesserunt et 

promiserunt), obwohl nur von einem Syndicus die Rede ist. Er korrigierte seinen Fehler im Folgenden durch Punkte unter den 

fraglichen Verbformen. DOENNIGES a.a.O. gibt in seiner Edition dennoch die Plural-Form. – Die Syndikatsurkunde ist 

überliefert (Nr. 00928). – Die Innenpartei Modenas leistete bereits am 2. Dezember 1310 den Treueid (Nr. 00765). – Vgl. 

BONACINI, Progetti (2014) S. 107f. A. 

1311 Januar 8, Mailand, im [erz]bischöflichen Palast (die VIIIa  00948 
mensis Ian. in domo episcopali) 

König Heinrich investiert die Bischöfe frater Leone [Lambertenghi] von Como, Ottone 
[Bellingeri] von Acqui und Federico [Maggi] von Brescia mittels des königlichen Szepters, 
woraufhin diese den Treueid (fidelitatem et iuramentum fidelitatis) leisten. – Zeugen: der 
Trierer Erzbischof [Balduin], der Mailänder Erzbischof [Cassone della Torre], der Lütticher 
Bischof [Theobald von Bar], der Bischof von Bergamo [Cipriano degli Alessandri], der 
Bruder des Königs Walram, Heinrich von Flandern, Andrea Garretti, Berardo Laiolo, Henri 
de Jodoigne und viele weitere. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate 

episcoporum Com., Aquen. et Brissien. – Drucke: MORIONDO, Monumenta Aquensia 1 (1789) Sp. 500 Nr. 72; 
DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 27 Nr. 37; MGH Const. 4 I (1906) S. 493 Nr. 535. 

Bernardo fügte bei der Verschriftlichung von Investitur und Treueid jeweils ein ut supra an und verwies damit auf die 

ausführlicheren Formulare in Imbreviaturenbuch und Register. – Das Bistum Acqui hat seinen Sitz in Acqui Terme (Provinz 

Alessandria, Piemont). – Zu Leone Lambertenghi vgl. SOLDI RONDININI, Vescovi (1990) S. 853f.; zu Federico Maggi 

VARANINI, Maggi, Federico (2006); zu Ottone Bellingeri NADA PATRONE, Bellingeri, Ottone (1970), wo allerdings die 

Monatsangabe der Investitur und anderer Ereignisse (wie etwa Heinrichs Krönung in Mailand) nicht korrekt ist, die Autorin 

versetzt die Geschehnisse in den September. A. 

1311 Januar 8, Mailand (die et loco quibus supra)  00949 

Die Syndici und Prokuratoren der Außenpartei der Stadt Brescia und bestimmter Mitglieder 
der Partei (extrinsecorum et illorum de parte extrinsecorum de Brissia, qui dicuntur [Lücke] 

seu magne partis ipsorum), die exilierten Brescianer Bürger Tebaldo Brusati und Rizzardo 
Ugoni, hierzu durch den größten Teil der Estrinseci mit einer Generalvollmacht und einem 
speziellen Mandat ausgestattet, wie aus einem Instrument von der Hand des Notars Bertolino 
de Muczano vom 7. Januar 1311 (Nr. 00944) hervorgeht, leisten König Heinrich Treue 
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(oblationem fidelitatis) und Unterwerfung und übertragen ihm die Verfügungsgewalt 
(potestatem et balliviam) in der gleichen Form wie die Intrinseci (sicut ceteri extrinseci [!]) 
von Brescia (Nr. 00946). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum fidelitas extrinsecorum 

de Brissia. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 28 Nr. 38. 

Der Eintrag ist ungewöhnlich im Vergleich zu anderen Einträgen dieser Art im Imbreviaturenbuch: Es werden keine Zeugen 

genannt und es geht nicht hervor, ob der Eid in Gegenwart König Heinrichs erfolgte. Zudem irrte Bernardo beim Verweis auf 

den am 7. Januar erfolgten Treueid der Innenpartei Brescias, die er hier, wohl aus einem Flüchtigkeitsfehler heraus, ebenfalls als 

extrinseci bezeichnet. Die nähere Kennzeichnung eines Teils der Exilierten, die Bernardo mit qui dicuntur einleitete, fiel aus: 
Der Notar ließ hier eine Lücke, die nicht aufgefüllt wurde. A.  

1311 Januar 9, Mailand, in der großen Aula im Palast  00950 
des Königs (IXa die mensis Ian. in aula maiori palacii domini  
regis apud Medyol.)  

Benadicius de Ossollis, nach eigenen Angaben Syndicus und Prokurator der Außenpartei 
(universitatis extrinsecorum) der Stadt Parma, Bonifacio Lupi, Markgraf von Soragna, 
Guglielmo Rossi (de Rubeis), Giliolo Putagli (de Putaliis), Ugo, Sohn des verstorbenen 
dominus Ugone Rossi, Pinacchio della Senaza (de Lassenacha), Lariolo della Senaza (de la 

Senacha), Paolo de Adegueynis und Cabriginus Scorza, alle Mitglieder der Partei der 
Extrinseci aus Parma, erkennen stellvertretend für die gesamte Partei und ihre Anhänger und 
in der gleichen Form wie die Intrinseci von Parma (Nr. 00945) König Heinrich an, 
unterwerfen sich ihm, leisten ihm den Treueid, treffen Vereinbarungen, leisten 
Versprechungen, setzen eine Strafe fest und versprechen zudem, dafür zu sorgen, dass alle 
Angehörigen der Partei dies alles innerhalb von zehn Tagen in Form eines öffentlichen 
Notariatsinstruments ratifizieren. – Zeugen: der Trierer Erzbischof [Balduin], der Mailänder 
Erzbischof [Cassone della Torre], der Lütticher Bischof [Theobald von Bar], der Bischof von 
Parma [Papiniano della Rovere], der Bischof von Asti [Guidone di Valperga], der Bischof 
von Vercelli [Uberto Avogadro di Valdengo], der Bischof von Como [Leone Lambertenghi], 
der Bischof von Acqui [Ottone Bellingeri], der Bischof von Reggio [Emilia Enrico 
Casalorci], der Bischof von Trient [und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-Bettnach], der 
Genfer Bischof [Aymon de Quart], der Bruder des Königs Walram, Graf [Amadeus V.] von 
Savoyen, Heinrich von Flandern, Markgraf [Theodor I.] von Montferrat, Andrea Garretti, 
Salvo Pelacani und viele weitere. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum fidelitas extrinsecorum 

de Parma. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 28 Nr. 39. 
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Dass Bernardo in diesem Eintrag über eine Eidesleistung keine Syndikatsurkunde nennt, sondern auf die Angaben des 

Syndicus verweist (ut asserit), lässt darauf schließen, dass der Stellvertreter der Partei keine schriftliche Vollmacht vorweisen 

konnte. Dies erklärt möglicherweise auch die Forderung nach einer schriftlichen Ratifizierung, die in allen vorhergehenden 
Einträgen fehlt. Ob die Huldigung in Gegenwart Heinrichs VII. erfolgte, lässt sich ebenfalls nicht erschließen. – Die Intrinseci 

Parmas hatten ihren Anerkennungseid am 7. Januar geleistet, vgl. Nr. 00945; die Befriedung der beiden Parteien folgte am 

10. Januar, vgl. Nr. 00954. – Zu Guglielmo Rossi vgl. PAGNONI, Rossi, Guglielmo (2017); vgl. auch GRECI, Origini (2010) 

S. 163–167. A. 

1311 Januar 9, Mailand, in der großen Aula im Palast  01015 
des Königs (IXa die mensis Ian. in aula maiori palacii domini  
regis apud Medyol.)  

Im Anschluss an Huldigung und Treueid durch die Außenpartei von Parma (Nr. 00950) 
erklärt der Bischof dieser Stadt, Papiniano [della Rovere], dass hieraus für ihn, seine Kirche 
und deren Rechte und Privilegien keine Nachteile entstehen sollen. – Zeugen: der Trierer 
Erzbischof [Balduin], der Mailänder Erzbischof [Cassone della Torre], der Lütticher Bischof 
[Theobald von Bar], der Bischof von Asti [Guidone di Valperga], der Bischof von Vercelli 
[Uberto Avogadro di Valdengo], der Bischof von Como [Leone Lambertenghi], der Bischof 
von Acqui [Ottone Bellingeri], der Bischof von Reggio [Emilia Enrico Casalorci], der 
Bischof von Trient [und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-Bettnach], der Genfer 
Bischof [Aymon de Quart], der Bruder des Königs Walram, Graf [Amadeus V.] von Savoyen, 
Heinrich von Flandern, Markgraf [Theodor I.] von Montferrat, Andrea Garretti, Salvo 
Pelacani und viele weitere. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 unter dem Rubrum fidelitas 

extrinsecorum de Parma, abgetrennt durch eine horizontale Linie. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) 

S. 28 Nr. 39. 

Die protestatio des Bischofs, der zuvor in der Zeugenreihe geführt wurde, wurde der Imbreviatur über den Treueid der Extrinseci 

in einem Zusatz, eingeleitet mit ibidem, angefügt und erfolgte wohl unmittelbar im Anschluss. A. 

1311 Januar 9, Mailand (die et loco quibus supra)  00951 

Dominus Alberto Scotti aus Piacenza erkennt stellvertretend für die gesamte Außenpartei 
dieser Stadt (omnium de parte sua extrinsecorum dicte civitatis) und in der gleichen Form wie 
die Intrinseci von Piacenza (Nr. 00925) König Heinrich an, unterstellt sich ihm, leistet ihm 
den Treueid, trifft Vereinbarungen, übergibt ihm die Verfügungsgewalt (potestatem et 

balliviam), leistet Versprechungen und setzt eine Strafe [für Zuwiderhandlungen] fest. – 
Zeugen: der Trierer Erzbischof [Balduin], der Mailänder Erzbischof [Cassone della Torre], 
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der Lütticher Bischof [Theobald von Bar], der Bischof von Parma [Papiniano della Rovere], 
der Bischof von Asti [Guidone di Valperga], der Bischof von Vercelli [Uberto Avogadro di 
Valdengo], der Bischof von Como [Leone Lambertenghi], der Bischof von Acqui [Ottone 
Bellingeri], der Bischof von Reggio [Emilia Enrico Casalorci], der Bischof von Trient [und 
Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-Bettnach], der Genfer Bischof [Aymon de Quart], der 
Bruder des Königs Walram, Graf [Amadeus V.] von Savoyen, Heinrich von Flandern, 
Markgraf [Theodor I.] von Montferrat, Andrea Garretti, Salvo Pelacani und viele weitere 
(coram eisdem t[estibus]). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 22v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum fidelitas domini Alberti 

Scoti. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 28 Nr. 40. 

Die regierende Innenpartei von Piacenza hatte Heinrich VII. bereits am 28. Dezember 1310 Huldigung und Treueid geleistet, 

vgl. Nr. 00925. Zu Alberto Scotti vgl. RAO, Scotti, Alberto (2018). A. 

1311 Januar 9, Mailand (die et loco quibus supra)  00952 

Die Adeligen Manfredi Beccaria, Anziane der Außenpartei (partis extrinsece) Pavias, 
Castello Strada, Bergundus di Sannazzaro, Girello di Sannazzaro, Gualtiero di Corte 
(Vualterus de Curte), Graf Tommaso di Langosco, Graf Ianonus di Gambarana (de 

Gambrana), Ruffino Beccaria, Enrico Giorgi (Georgius), Hugozanus de Rodebio, Umberto di 
Cocquio (de Coquio), Giacomo di Corte, Iustamaus di Corte, Giovannino Beccaria, Filiberto 
Portus, Resonacus Portus, Martino Bursa, Lanfranco Giorgi, Albertino Cachatus, Gualtiero 
(Galterus) Beccaria, alle Angehörige der Partei des Manfredi Beccaria, ernennen in ihrem 
Namen und im Namen aller Intrinseci und Estrinseci ihrer Partei die anwesenden und 
zustimmenden domini und Bürger Pavias, den Rechtsgelehrten Lanfranco Beccaria und 
Giacomo Ferrus, zu ihren rechtlichen Stellvertretern (veros, certos et indubitatos 

procuratores, actores, syndicos et nuncios speciales), um im Namen der Partei vor König 
Heinrich zu erscheinen, ihn als ihren rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn 
anzuerkennen, ihm und seiner Gerichts- und Verfügungsgewalt sich selbst, Stadt und Distrikt 
von Pavia zu unterstellen, ihm den Treueid (fidelitas et fidelitatis iuramentum) zu leisten, ihm 
die Verfügungsgewalt (potestatem et balliviam plenam et plenissimam) über alle Konflikte zu 
übertragen und eine Strafe auf Befehl des Königs und nach Vorgabe der Gelehrten (ad 

dictamen sapientum) zu vereinbaren. – Zeugen: der Bischof von Como Leone 
[Lambertenghi], der Bischof von Asti [Guidone di Valperga], Erzdiakon (vicedomino) 
Lanzelotto von Como und Salvo Pelacani. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 23r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum syndicatus 

extrinsecorum de Papia. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 28 Nr. 41; MGH Const. 4 I (1906) 
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S. 487f. Nr. 528. 

Der Treueid erfolgte am gleichen Tag. Dass die Syndikatsurkunde in Form einer Imbreviatur in Bernardos Imbreviaturenbuch 

überliefert ist und als Zeugen Personen genannt sind, die eher dem Umfeld des Königs zuzuordnen sind, spricht dafür, dass die 

Ernennung der Bevollmächtigten erst kurz vor dem eigentlichen Rechtsakt geschah, möglicherweise auf Verlangen Bernardos 

oder anderer Personen aus dem Umfeld Heinrichs VII. In den meisten ähnlich gelagerten Konstellationen bestellten die 

Außenparteien ihre Syndici noch vor Antritt der Gesandtschaft an den König, vgl. zum Beispiel die Nr. 00781. – Der Treueid 

der Intrinseci war wenige Tage zuvor, am 5. Januar, erfolgt (Nr. 00937). – Zu Manfredi Beccaria vgl. GORIA, Beccaria, 

Manfredi (1970). A.  

1311 Januar 9, Mailand (eodem die et loco)  00953 

Der Rechtsgelehrte Lanfranco Beccaria und Giacomo Ferrus, Bürger von Pavia und 
rechtliche Stellvertreter (syndici et procuratores) des Manfredi Beccaria und der 
Angehörigen seiner Partei, erkennen stellvertretend für diese und in der gleichen Form wie 
Alberto Scotti (Nr. 00951) König Heinrich an, unterwerfen sich ihm, leisten Eide, treffen 
Vereinbarungen, übertragen ihm die Verfügungsgewalt (balliam et potestatem) und setzen 
eine Strafe fest. – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof 
Cassone della Torre, der Lütticher Bischof Theobald von Bar, der Bischof von Parma 
Papiniano della Rovere, der Bischof von Asti Guidone di Valperga, der Bischof von Vercelli 
Uberto Avogadro di Valdengo, der Bischof von Como Leone Lambertenghi, der Bischof von 
Acqui Ottone Bellingeri, der Bischof von Reggio Emilia Enrico Casalorci, der Bischof von 
Trient und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-Bettnach, der Genfer Bischof Aymon de 
Quart, der Bruder des Königs Walram, Graf Amadeus V. von Savoyen, Heinrich von 
Flandern, Markgraf Theodor I. von Montferrat, Andrea Garretti und Salvo Pelacani 
(presentibus dominis episcopis et aliis testibus qui interfuerunt ad fidelitates extrinsecorum 

de Parma). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 23r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum fidelitas extrinsecorum 

de Papia. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 29 Nr. 42. 

Die Ernennung der Syndici hatte ebenfalls am 9. Januar stattgefunden (Nr. 00952). Zu den Ereignissen vgl. GORIA, Beccaria, 

Manfredi (1970); COGNASSO, Arrigo VII (1973) S. 146. A. 

1311 Januar 10, Mailand, im [erz]bischöflichen Palast (die Xa  00954 
mensis Ianuar. in civitate Medyol. in domo episcopali dicte civitatis)  

König Heinrich, der die ihm getreuen Bürger von Parma, die seit langem untereinander 
verfeindet und in zwei Parteien geteilt sind, zur Eintracht zurückrufen möchte, verkündet in 
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Anwesenheit des Notars Guidone Boza (Bocze), Syndicus und Prokurator von Gemeinde, 
Kommune, Popolo und Innenpartei von Parma (civium Parmen. intrinsecorum) einerseits, 
und Bonadicione de Ossellis, Syndicus und Prokurator der exilierten Außenpartei (civium 

extrinsecorum dicte civitatis partis videlicet a dicta civitate eiecte), die in Fidenza (burgum 

Sancti Donnini) weilt, sowie der domini Bonifacio Lupi, Markgraf von Soragna, Guglielmino 
Rossi (de Rubeis), Giliolo Putagli (de Putaliis), Ugone, Sohn des verstorbenen dominus 
Ugone Rossi, Pinacchio della Senaza (Pimachius de la Senacha), Lariolo della Senaza, Paolo 
de Adegueniis und Scabiczinus Scorza stellvertretend für alle Angehörigen der Partei der 
Estrinseci andererseits kraft seiner königlichen Autorität und kraft der ihm durch die Parteien 
übertragenen Gewalt in Hinsicht auf ihre Konflikte die gleichen Friedensbestimmungen (etc. 

ut supra), [die er am 27. Dezember 1310 für Mailand getroffen hat] (Nr. 00923). – Zeugen: 
der Trierer Erzbischof [Balduin], der Bischof von Parma [Papiniano della Rovere], der 
Lütticher Bischof [Theobald von Bar], der Bischof von Trient [und Reichshofkanzler 
Heinrich von Weiler-Bettnach], Graf [Amadeus V.] von Savoyen, [der Bruder des Königs] 
Walram, Palmieri Altoviti aus Florenz, Henri de Jodoigne (de Geldonia), Markgraf Moroello 
Malaspina und Salvo Pelacani. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 23v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Parmen. und 

Ausfertigungsvermerk. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 29 Nr. 43a. 

Am Rande des Eintrags vermerkte Bernardo, dass durch den Kammernotar Leopardo Frenetti eine Ausfertigung erstellt wurde 

(expedita per Leopardum). Diese ist nicht erhalten. – Der Verweis ut supra verweist zwar nicht ausdrücklich auf die 
Bestimmungen des Mailänder Friedens, im Imbreviaturenbuch geht dem obigen Eintrag jedoch nur ein weiterer 
Friedensschluss voraus: Der Frieden zwischen den Parteien aus Como vom 5. Januar 1311 (Nr. 00939). Auch dieser wurde 

jedoch nicht ausformuliert, sondern verweist, in diesem Fall explizit, auf das Formular des Mailänder Friedens. Etc. ut supra 

wurde mit anderer Tinte eingetragen, möglicherweise zum gleichen Zeitpunkt als das zweite zugehörige Instrument vom 

7. Februar 1311 unter dem Eintrag hinzugefügt wurde, vgl. Nr. 00985. – Vor die Namen der Syndici setzte Bernardo zunächst 

viris nobilibus et discretis dominis, strich im Folgenden nobilibus et aber wieder heraus. In der Edition von DOENNIGES a.a.O. 

wird die Streichung weder berücksichtigt noch gekennzeichnet. – Beide Parteien hatten kurz zuvor den Treueid geleistet, vgl. 

die Nrn. 00945, 00950. A. 

1311 Januar 10, Mailand (die et loco quibus supra)  00955 

König Heinrich, der die ihm getreuen Bürger von Brescia, die seit langem untereinander 
verfeindet und in zwei Parteien geteilt sind, von denen eine innerhalb der Stadt, die andere 
außerhalb weilt, zur Eintracht zurückrufen möchte, verkündet in Anwesenheit von Girardino 
Gambara (Gambara), dem Ritter Ugone de Salozo und dem Rechtsgelehrten Maffeo de 

Quizelis, Syndici und Prokuratoren der Kommune und der Angehörigen der Stadt Brescia, 
einerseits, sowie vor den domini Tebaldo Brusati und Rizzardo Ugoni (de Hugonibus), 
Syndici und Prokuratoren der Außenpartei Brescias (quorundam civium dicte civitatis 
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videlicet partis extrinsece sive de dicta civitate eiecte) in Stellvertretung für alle 
Angehörigen der Partei der Estrinseci, gleich wo diese sich befinden, andererseits kraft 
seiner königlichen Autorität und kraft der ihm durch die Parteien übertragenen Gewalt in 
Hinsicht auf ihre Konflikte, dass unter anderem (in primis) zwischen den genannten Bürgern 
und Parteien und ihren Distriktualen und Anhängern zukünftig Friede und Einheit herrschen 
soll. – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der Bischof von Parma Papiniano della 
Rovere, der Lütticher Bischof Theobald von Bar, der Bischof von Trient und 
Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-Bettnach, Graf Amadeus V. von Savoyen, der Bruder 
des Königs Walram, Palmieri Altoviti aus Florenz, Henri de Jodoigne, Markgraf Moroello 
Malaspina und Salvo Pelacani (coram eisdem t[estibus]). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 24r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Brissien. und 

Ausfertigungsvermerk (f.). – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 30 Nr. 44. 

Zwar fehlt hier ein entsprechender Verweis, es ist aber davon auszugehen, dass auch der Friede zwischen den Parteien Brescias 

wie die vorhergehenden Einträge zur Friedensstiftung in Como (Nr. 00939) und Parma (00954) analog zum Mailänder Frieden 

vom 27. Dezember 1310 (Nr. 00923) konzipiert wurde. Die Bestimmungen dieses Friedens galten somit höchstwahrscheinlich 

auch für Brescia, vgl. ebd. – Die Datierung bezieht sich mit Sicherheit auf den Frieden zwischen den Parteien Parmas vom 

10. Januar (Nr. 00954), obwohl zwischen diesem und dem obigen Eintrag ein weiterer Text steht. Dieser hält eine am 

7. Februar durch den König verfügte Auslegung des Friedens fest (Nr. 00985), wurde aber, wie die Tintenfarbe zeigt, in einem 

späteren Arbeitsgang in einen wohl eigens für solche Fälle reservierten Freiraum nachgetragen, vgl. auch DOENNIGES a.a.O. 

Praefatio S. XII. Auch hinter dem obigen Eintrag ließ Bernardo ca. drei viertel der folgenden Seite leer. – Das über dem Text 

stehende f. steht mit hoher Wahrscheinlichkeit für factum und zeigt damit, dass aus der Imbreviatur eine Ausfertigung erstellt 

wurde. Diese ist nach heutigem Kenntnisstand nicht überliefert. A. 

1311 Januar 11, Mailand, im [erz]bischöflichen Palast (die XIa  00956 
mensis Ianuar. in domo episcopali civitatis Medyol.)  

Im Namen von König Heinrich und Königin Margarethe nimmt der Notar Bernardo de 
Mercato als öffentliche Person (tamquam persone publice) die eidlichen Versprechungen der 
Bürger Pavias Manfredi Beccaria und Gualtiero di Corte entgegen, König und Königin 
innerhalb von sechs Wochen nach ihrer Rückkehr und der Rückkehr ihrer Partei in die Stadt 
Pavia 2 000 Floren auszuhändigen, von denen 1 500 an den König, 500 an die Königin 
gehen, und nach ihren Möglichkeiten dafür zu sorgen, dass die Kommune Pavia den König 
angemessen unterstützt (auxilium condignum facient). – Zeugen: der Lütticher Bischof 
[Theobald von Bar], Graf [Amadeus V.] von Savoyen, dominus Johann von Braunshorn (de 

Bronsort) und Magister Henri de Jodoigne (de Geldonia). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 24v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum pro domino de IIm  
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florenis. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 30 Nr. 45; MGH Const. 4 I (1906) S. 488 Nr. 529. 

Die Partei des Manfredi Beccaria befand sich bis zu Heinrichs Ankunft im Exil, sie hatte Heinrich VII. am 9. Januar Huldigung 

und Treueid geleistet, vgl. die Nrn. 00952–00953. Die Befriedung der Außen- mit der Innenpartei erfolgte am 12. Januar, vgl. 

Nr. 00963. – Dass es sich beim Namen des Zeugen Iohannes de Bronsort um eine Verschreibung für Heinrichs Hofmeister 

Johann II. von Braunshorn handelt, vermutet Jakob SCHWALM in der MGH-Edition. – Einnahmen aus der Partei des Manfredi 

Beccaria verzeichnete auch Balduin von Trier, vgl. MGH Const. 4 II (1909–1911) S. 1148–1150 Nr. 1150, S. 1149 Z. 16 und 

17. – Vgl. auch GORIA, Beccaria, Manfredi (1970), der jedoch von einer Gesamtsumme von 2 500 Floren spricht; COGNASSO, 

Arrigo VII (1973) S. 146. A.  

1311 Januar 11, Mailand, im erzbischöflichen Palast, im  00957 
Zimmer des Königs (die XIa Ianuar. in civitate Medyol. in domo  
archiepiscopali, in camera domini regis)  

König Heinrich, [der die ihm getreuen Bürger von Piacenza, die seit langem untereinander 
verfeindet und in zwei Parteien geteilt sind, zur Eintracht zurückrufen möchte, verkündet] in 
Anwesenheit des Notars Umberto Germanus, Syndicus und Prokurator der Kommune und des 
Popolo der Stadt Piacenza, und der domini Ubertino Landi (Huberinus de Lando), Lancillotto 
Anguissola, Albertaccio Vicedomini, Oberto Fulgosi (de Falgosis), Giacomo Confalioneri 
(Gonfaronerio) und Antholinus Gonbello, Bürger Piacenzas, in Stellvertretung für die 
Innenpartei (de parte intrinseca eorum et aliorum predictorum nomine), einerseits sowie dem 
exilierten Adeligen Alberto Scotti aus Piacenza (exiticio civitatis) in Stellvertretung für die 
Außenpartei und seine Anhänger (nomine aliorum extrinsecorum [...] et singulorum de parte 

sua et sibi adherentium) andererseits, die eigens hierzu einberufen wurden, [kraft seiner 
königlichen Autorität und kraft der ihm durch die Parteien übertragenen Gewalt, folgende 
Bestimmungen] unter Vorbehalt der ihm zustehenden Befugnis, auch in Zukunft nach 
eigenem Ermessen Auslegungen vorzunehmen, Änderungen zu verfügen oder neue Befehle 
zu erlassen: [1] Der König hebt alle aufgrund von Kontumaz, großer und kleiner Vergehen 
oder anderer Umstände über die Exilierten verhängten Bannurteile (banna) auf, erlässt ihnen 
alle auferlegten Abgaben und Steuern (collectas seu talias) und befreit sie von allen 
diesbezüglichen Strafen und Verurteilungen. [2] Zwischen den genannten Bürgern und 
Parteien und ihren Distriktualen und Anhängern (districtuales, seguaces et sibi adherentes) 
soll zukünftig Friede und Einheit herrschen unter Aufgabe von Zwiespalt und Hass sowie 
parteiischen Worten und Handlungen. [3] Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger und 
Angehörigen des Distrikts sollen in ihre Güter und Rechte, die der König ihnen ausdrücklich 
zurückerstattet, wiedereingeführt werden und diese ohne Einschränkungen und ungeachtet 
entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] prescriptio) aus der Zeit ihres Exils wie zuvor 
nutzen können. [4] Die Bürger und Distriktualen sollen sich gegenseitig zugefügtes Unrecht 
und Beleidigungen an Person und Besitz vergeben und auf Entschädigung verzichten, von 
welcher der König sie ausdrücklich entbindet. [5] Niemand der Genannten oder ihrer 
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Anhänger darf Güter und Rechte eines anderen besetzen und festhalten oder auf die Güter 
eines anderen zurückkehren, sondern muss diese dem Eigentümer ohne Einschränkungen 
zurückgeben. Bei diesbezüglichen Kontroversen oder Widerständen muss sich der Kläger an 
den Vikar der Stadt wenden, der den Rechtsstreit (causam), der je nach Wunsch des Klägers 
als Possessorien- oder Petitorienklage (super possessorio vel petitorio) geführt wird, nach 
Einberufung des Gegners in einem summarischen Verfahren (sine strepitu et figura iudicii) 
anhört und entscheidet. Der unterlegene Prozessgegner muss die Prozesskosten übernehmen 
und wird im Falle des Widerstandes für jeden Tag seit Einreichung der Klage (petitionis), an 
dem er den umstrittenen Besitz zurückhält, bestraft. [6] Jede Zuwiderhandlung gegen den 
Frieden und seine Bestimmungen wird durch eine Geldstrafe und die königliche Ungnade 
geahndet, anzuwenden auf die Verantwortlichen und ihre Mittäter (complicibus et 

fauctoribus), wozu die Parteien durch die geleisteten Eide verpflichtet sind. Die Hälfte dieser 
Strafe geht an die königliche Kammer, die andere Hälfte an die Partei, die den Frieden 
einhält. [7] Alle Anwesenden sind verpflichtet, dies alles einzuhalten und nach Kräften dafür 
zu sorgen, dass ihre Anhänger dies ebenfalls tun. Der Syndicus und alle anderen Genannten 
akzeptieren einstimmig im Namen ihrer Parteien das Urteil des Königs und die einzelnen 
Bestimmungen, nachdem sie sie angehört und verstanden haben, versprechen ausdrücklich 
(per pacta expressa), unter Verpfändung ihres Besitzes und des Besitzes von Kommune und 
Popolo und unter Eid auf das Evangelium die Einhaltung durch sie selbst und ihre Anhänger, 
erlassen sich gegenseitig jedes Unrecht und alle Entschädigungsleistungen und küssen sich 
zum Zeichen des Friedens. – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof 
Theobald [von Bar], der Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], Graf A[madeus V.] 
von Savoyen, Heinrich von Flandern, Markgraf Moroello Malaspina, Pellario Quiolero, Ph. 

de Capiona, Giovanni Fasello, Banduccio Bonconti aus Pisa, Palmieri Altoviti [aus Florenz], 
Salvo Pelacani und Henri de Jodoigne (de Geldonia). 

Überlieferung: *undatierte, beglaubigte Teilabschrift (ca. 14. Jh.) aus einer Ausfertigung (Pergament, 

Unterfertigung des Notars Rufino de Trevigi) Rom, Archivio Doria Pamphilij, Fondo Landi, Pergamene n. 1571 

(ehemals n. 1759); *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Placentie. – 

Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 31 Nr. 50 (aus dem Imbreviaturenbuch); MGH Const. 4 I (1906) 

S. 502 Nr. 546 (aus dem Imbreviaturenbuch). – Regesten: VIGNODELLI RUBRICHI, Fondo Landi Pergamene 

(1984) Nr. 1571 S. 396 (aus der Teilabschrift). 

Die Teilabschrift, laut Instrument extracta [...] ex instrumento ipsius pacis, enthält nur die einzelnen Bestimmungen (capitula) 

des Friedens, die Bernardo im Imbreviaturenbuch wie üblich abkürzte (etc.), sowie den abschließenden Passus über die 

Verpfändung des Besitzes, die Eidesleistung auf das Evangelium und den Austausch des Friedenskusses. Diese entsprechen 

mit nur geringfügigen Abweichungen dem in vielen ähnlichen Fällen verwendeten Formular, das auf den Mailänder Frieden 

zurückgeht (Nr. 00923). Das Imbreviaturenbuch enthält hingegen nur den einleitenden Passus mit den Namen der Anwesenden 

und der Zeugen. Für das Regest wurden beide Überlieferungen zusammengeführt. Ergänzt wurde der in beiden 

Überlieferungen fehlende eigentliche dispositive Akt (»König Heinrich verkündet«) aus ebendiesem Formular, auf den Bernardo 

durch den Eingang idem dominus rex remediis invigilans etc. eindeutig verweist. – Die Nummerierung der Sinnabschnitte 
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wurde zur besseren Gliederung des Regests hinzugefügt, entspricht aber den in der Abschrift graphisch und sprachlich durch 

item gekennzeichneten Absetzungen der einzelnen Kapitel. Einige Kapitel stehen in anderer Reihenfolge als im Mailänder 

Vorbild, dies könnte jedoch auch der Abschrift geschuldet sein. Bereits integriert ist die Bestimmung, die dem Mailänder 

Frieden erst am 2. Januar 1311 gesondert hinzugefügt wurde (Nr. 00932) und die die Klageführung vor dem königlichen Vikar 

festlegt (Abschnitt 5). Es fehlt jedoch die die dort vorgenommene Festlegung der Strafe auf 100 Reichspfund pro Tag; ob dies 

bereits in der verlorenen Ausfertigung der Fall war oder einem Abschreibefehler geschuldet ist, ist nicht zu klären. – Bei der 

unter § 6 genannten Geldstrafe wurde  ein genauer Betrag in Goldpfund festgelegt, das Zahlwort ist jedoch nicht eindeutig 

aufzulösen. – Zur politischen Situation in Piacenza und zur Opposition der hier als Vertreter der Kommune aufgeführten 

Persönlichkeiten gegen Alberto Scotti vgl. RACINE, Signoria (1984); POGGIOLI, Famiglia Landi (1992) S. 54–59. A. 

[vor 1311 Januar 12, Trezzo sullʼAdda]  00958 

Angehörige und Gemeinde der Burg und des Ortes Trezzo [sullʼAdda] ernennen Manfredo de 

Agris, Maffeo Ferrarius und P. Broquinus zu ihren Syndici und Prokuratoren, um vor König 
Heinrich den Treueid zu leisten. – Unterfertigung des Notars Giacomo filius condam Petri 

Aguguye aus Trezzo. 

Deperd itum, ergibt sich aus einem Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato über den geleisteten 

Eid, siehe Nr. 00962. 

Am 20. Januar fertigte derselbe Notar erneut ein Instrument über die Bevollmächtigung zweier Syndici aus, die diesmal vor 

Heinrichs Vikar in Mailand, Niccolò Bonsignori, den Treueid leisten sollten, vgl. BONAINI, Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 133–

135 Nr. 91. Da weder das Datum noch die Namen der rechtlichen Stellvertreter übereinstimmen, handelt es sich aber mit 

Sicherheit um zwei verschiedene Urkunden. – Trezzo sullʼAdda ist heute Teil der Metropolitanstadt Mailand (Region 

Lombardei). Dass der Ort Trezzo, Teil des Contados von Mailand, über eine minimale kommunale Organisation verfügt haben 

muss, ergibt sich für das 13. Jahrhundert aus der Ortsangabe platea magna communis de Tritio, vgl. AMBROSIONI/LUSUARDI 

SIENA, Trezzo (1986) S. 209. A. 

1311 Januar 12, [Mailand], im Zimmer des Königs (die XII.  00959 
mensis Ian., in camera domini)  

Dominus Bartolomeo, Abt des Klosters [San Pietro al Monte] in Civate (Clavate) in der 
Diözese Mailand, empfängt die Investitur, leistet den Treueid und wird gemäß seiner 
Privilegien in die Gnade König Heinrichs aufgenommen. – Zeugen: der Lütticher Bischof 
[Theobald von Bar], der Bischof von Trient [und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-
Bettnach] und Salvo [Pelacani]. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 31 Nr. 46; MGH Const. 4 I (1906) S. 493f. Nr. 536. 
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Bernardo verweist in dieser kurzen Notiz bei allen drei Rechtshandlungen (Investitur, Treueid, Gnadenerweis) mit einem 

nachgesetzten ut supra auf vorhergehende Einträge und damit wohl grundsätzlich auf die üblicherweise benutzten Formulare, 

da im Gegensatz zu anderen Einträgen kein direkter Bezug auf eine bestimmte Imbreviatur hergestellt wird. – Die genannten 

Privilegien des Klosters wurden mit großer Sicherheit im Original oder in Kopie mitgeführt, unter den in Pisa überlieferten und 

mit Sicherheit Heinrichs Umfeld zuzuordnenden Stücken befindet sich eine zeitgenössische Abschrift (Anfang des 14. Jh.) 

eines Privilegs Friedrichs I. vom 27. April 1162 für Civate: BÖHMER/OPLL (1991–2011) Nr. 1071. – Die Gemeinde Civate liegt 
ca. 45 km nordöstlich von Mailand in der heutigen Provinz Lecco (Lombardei). A. 

1311 Januar 12, Mailand (ibidem)  00960 

Der Notar Pietro della Fontana (P. de Fontana) und Beneventurolus, genannt Bonbellus, 
Syndici und Prokuratoren der Kommune, des Ortes (burgi) und des Pfarrbezirks (plebatus) 
von Cannobio, leisten [König Heinrich] den Treueid. – Zeugen: der Lütticher Bischof 
Theobald von Bar, der Bischof von Trient und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-
Bettnach und Salvo Pelacani (coram eisdem testibus). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 31 Nr. 47. 

Bernardo verweist mit der Formulierung fecerunt fidelitatem ut supra auf die vorhergehenden, teils ausführlicheren Einträge 

über Treueidleistungen. Ob Heinrich den Treueid persönlich entgegennahm, geht aus dem zweizeiligen Eintrag nicht hervor. – 

Cannobio liegt am Lago Maggiore in der Provinz Verbano-Cusio-Ossola (Piemont) und war bis 1342 als freie Kommune 

verfasst, vgl. VON BRANCA, Cannobio (1928). Die della Fontana und  Bombella gehörten zu den führenden Familien des Ortes, 

vgl. ebd. S. 152. Beide Syndici waren am 26. Dezember ernannt worden, vgl. DOENNIGES, Acta Henrici 2 (1839) S. 127 

Nr. 7 b. A. 

1311 Januar 12, Mailand (ibidem)  00961 

Simone, Sohn des Getrocius de Ponzano, aus der Provinz Luni, empfängt die Investitur und 
leistet [König Heinrich] den Treueid. – Zeugen: der Lütticher Bischof Theobald von Bar, 
der Bischof von Trient und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-Bettnach und Salvo 
Pelacani (coram eisdem testibus). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 31 Nr. 48. 

Bernardo verweist mit der Formulierung fecerunt fidelitatem ut supra auf die vorhergehenden, teils ausführlicheren Einträge 

über Treueidleistungen. Ob Heinrich den Treueid persönlich entgegennahm, geht aus dem zweizeiligen Eintrag nicht hervor. – 

Bei Ponzano handelt es sich wahrscheinlich um den Ort Ponzano Superiore, heute Teil der Kommune Santo Stefano di Magra 
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(Provinz La Spezia, Ligurien). Mit der provincia Lunesane ist vermutlich die Diözese des Bistums Luni (heute La Spezia-

Sarzana-Brugnato) gemeint; zum Territorium des Bistums REPETTI, Dizionario Geografico 2 (1835) S. 935–952. – Rechte an 

Ponzano verlieh Heinrich VII. im April 1312 möglicherweise auch an das Adelsgeschlecht der Vezzano, vgl. Nr. 00870. Unter 

den in diesem Rahmen namentlich Genannten befindet sich auch ein Simone quondam Guidonis, ob es sich um die gleiche 

Person handelt, ist nicht zweifelsfrei zu schließen. Der Namenszusatz filius Getroci, Gotroci oder Gutroci ist im 

Imbreviaturenbuch nur schwer zu entziffern. Die Auflösung folgt der Edition von DOENNIGES a.a.O. A. 

1311 Januar 12, Mailand (die et loco quibus supra)  00962 

Manfredo de Agris, Maffeo Ferrarius und P. Broquinus, Syndici und Prokuratoren der 
Angehörigen und der Gemeinde (et [!] hominum et universitatis) von Burg und Ort Trezzo 
[sullʼAdda] (castri et burgi de Tretio), wie aus einem Instrument des Notars Giacomo filius 

condam Petri Aguguye (Nr. 00958) hervorgeht, leisten König Heinrich den Treueid, erkennen 
ihn an und übergeben ihm die Verfügungsgewalt (balliviam et potestatem). – Zeugen: der 
Lütticher Bischof Theobald von Bar, der Bischof von Trient und Reichshofkanzler Heinrich 
von Weiler-Bettnach und Salvo Pelacani (coram eisdem t[estibus]). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum fidelitas illorum de 

Trez. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 31 Nr. 49. 

Bernardo verweist mit der Formulierung ut supra auf die vorhergehenden, teils ausführlicheren Einträge über entsprechende 

Rechtsakte. – Am 20. Januar ernannte Trezzo erneut zwei Syndici, um vor Heinrichs Vikar in Mailand, Niccolò Bonsignori, 

nochmals den Treueid zu leisten, vgl. BONAINI, Acta Henrici VII. 1 (1877) S. 133–135 Nr. 91. – Trezzo sullʼAdda ist heute Teil 

der Metropolitanstadt Mailand in der Region Lombardei. – Vgl. auch COGNASSO, Arrigo VII (1973) S. 154. A. 

1311 Januar 12, Mailand, Palazzo Comunale, im Zimmer  00963 
des Königs (die XIIa Ianuar. in civitate Medyol. in palacio comunis  
Medyol., in camera domini regis)  

König Heinrich, [der die ihm getreuen Bürger von Pavia, die seit langem untereinander 
verfeindet und in zwei Parteien geteilt sind, zur Eintracht zurückrufen möchte, verkündet] in 
Anwesenheit der Professoren der Rechte Benvenuto Campeggi (de Campixiis) und Musso 
Guasconi, Syndici und Prokuratoren von Kommune, Popolo und Angehörigen der Stadt 
Pavia, einerseits sowie in Anwesenheit des Rechtsgelehrten Lanfranco Beccaria und von 
Giacomo Ferro, Syndici und Prokuratoren des Anzianen der Außenpartei Pavias Manfredi 
Beccaria und anderer einflussreicher Mitglieder dieser Partei (et quorundam aliorum 

maiorum et potentiorum dicte partis extrinsece), in Stellvertretung für die Außenpartei und 
ihre Anhänger andererseits [die gleichen Friedensbestimmungen, die er am 27. Dezember 
1310 für Mailand getroffen hat (Nr. 00923)]. – Zeugen: der Trierer Erzbischof [Balduin], 
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der Mailänder Erzbischof [Cassone della Torre], der Lütticher Bischof [Theobald von Bar], 
der Bischof von Parma [Papiniano della Rovere], Graf A[madeus V.] von Savoyen, Simone 
[Avogadro] di Collobiano, Matteo Visconti, Henri de Jodoigne (de Geldonia) und Salvo 
Pelacani. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Papie. – 

Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 31 Nr. 51; MGH Const. 4 I (1906) S. 488f. Nr. 530. 

Der Eintrag im Imbreviaturenbuch bricht nach der Aufzählung der anwesenden Stellvertreter beider Parteien ab. Vom 

dispositiven Teil des Instruments folgen nur die einleitenden Worte (idem dominus rex remediis invigilans subditorum etc.). 

Bernardo verweist damit aber eindeutig auf das Fomular des Mailänder Friedens (Nr. 00923), evtl. ergänzt durch den Zusatz 

vom 2. Januar 1311 (Nr. 00932, vgl. Nr. 00957). Weitere Modifikationen sind durch das Fehlen einer Ausfertigung nicht mehr 

nachzuvollziehen. – Beide Parteien hatten bereits am 5. (Nr. 00937) bzw. am 9. Januar (Nr. 00953), vertreten durch dieselben 
Syndici, den Anerkennungseid geleistet. Vgl. zu den Ereignissen GORIA, Beccaria, Manfredi (1970); BERTONI, Pavia (2013) 

S. 224–229. A. 

1311 Januar 12, Mailand, Palazzo Comunale, im Zimmer  00964 
des Königs (die et loco quibus supra [...] Actum in do[mo] comunis 
Medyol. in camera domini regis)  

König Heinrich entbindet den Markgrafen Teodoro [I. Paleologo] di Monferrato auf dessen 
Bitten und aus besonderer Gunst zeitweise von seinem [am 25. November 1310] dem König 
geleisteten und durch den Notar Bernardo de Mercato verschriftlichtem Versprechen 
(Nr. 00760), ihm ein Jahr lang ununterbrochen in Waffen und mit 100 gut ausgestatteten 
Rittern zu dienen, gerechnet von dem Tag, an dem der König Asti verließ [= 12. Dezember 
1310], damit der Markgraf in seine Ländereien (ad terram suam) zurückkehren und sich dort 
oder an einem anderen Ort seiner Wahl bis zum 2. Februar 1311 (ad purificationem beate 

Marie virginis proxime venturam) aufhalten kann, unter der Bedingung, dass der Markgraf 
bereit ist, dem König danach persönlich in der vereinbarten Weise zu dienen, ihn zu begleiten 
und die fehlende Dienstzeit an das Ende des vereinbarten Jahres anzuhängen. – Zeugen: der 
Lütticher Bischof [Theobald von Bar], [der Bruder des Königs] Walram, Heinrich von 
Flandern und Vyceo de Cocona. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 25v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de relaxatione facta 

marcquioni Montisferrati. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 32 Nr. 52; MGH Const. 4 I (1906) 

S. 503 Nr. 548. 

Die Vereinbarung, die fehlende Dienstzeit anzuhängen, wurde durch Bernardo nachträglich eingefügt. – Zu Teodoro I. di 

Monferrato vgl. den Kommentar zu Nr. 00759, zu seinem Versprechen Nr. 00760 mit der dort angegebenen Literatur. – Jakob 
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SCHWALM vermutet in der MGH-Edition, dass es sich bei dem Zeugen Vyceo de Cocona um ein Mitglied der Grafenfamilie 

von Cocconato handeln könne. A.  

1311 Januar 12, [Mailand] (die XIIa mensis Ian.)  00965 

König Heinrich beauftragt den Rechtsgelehrten Salvo Pelacani aus Parma, den Rechtsstreit 
(causam seu causas), den der Bischof von Asti Guidone [di Valperga] gegen einige seiner 
Vassallen vor dem Gerichtshof (curia) des Königs führt oder zu führen beabsichtigt, 
anzuhören, zu untersuchen und endgültig zu entscheiden. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 34r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 (heute ebd., Museo). – Drucke: 
DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 43 Nr. 78; MGH Const. 4 I (1906) S. 504 Nr. 549. 

Das äußerste Doppelblatt des Imbreviaturenbuchs (fol. 1 und 34) wurde abgelöst und befindet sich heute im Museum des 

Archivs. Fol. 34 wurde von hinten beschrieben, was es wahrscheinlich macht, dass die obige Imbreviatur nachträglich oder aus 

anderen Gründen außerhalb der normalen Verzeichnungspraxis Bernardos eingetragen wurde. Die beiden Folien davor (fol. 32 

und 33) sind leer geblieben. – Der Kanoniker und Rechtsgelehrte Salvo Pelacani aus Parma war ein wichtiger Berater und 
Richter Heinrichs VII. in Italien, vgl. den Registereintrag »Salvius, Salvus de Pelacano« in MGH Const. 4 II (1909–1911) 

S. 1508. Zur Familie, der Salvo mutmaßlich angehörte, vgl. PEZZANA, Storia di Parma 3 (1847) S. XV; CALMA, Pelacani, 

Antonio (2015). A. 

1311 Januar 13, Mailand, Palazzo Comunale (die XIIIa Ianuar.  00966 
in domo comunis Medyol.)  

Auf Aufforderung der Notare Bernardo [de Mercato] und Leopardo [Frenetti], die als 
öffentliche Personen (more personarum publicarum) und stellvertretend für König Heinrich 
(vice, nomine et ad opus domini regis) agieren (stipulantium et re[cipientium]), erkennen die 
Adeligen Filippino degli Assandri (de Axandris) und Filippino Ippoliti (de Ypolitis) aus 
Mantua, Syndici und Prokuratoren des Ritters und Doktors der Rechte Tommasino 
Caçadraghi (de Cassandrisis), des Grafen Roberto di Casaloldo (de Casali alti) sowie von 
Baldovino, Tebaldino und Pino da Riva (de Ripa), Giacomino Avegni (de Auegniis), 
Bonifacio Caçadraghi, Albertino Ippoliti, Saraceno Ippoliti, Inrigacio (Irrigacius) Ippoliti, 
Apollonio de Marinuolo und dessen Sohn (eius nati) Pulicanus, Blanquinus de la Volta und 
Blasio de Gatis de Capriana, alle Angehörige der Außenpartei von Mantua (de Mantua de 

parte extrinseca) im Namen der Genannten und ihrer Anhänger den König als rechtmäßigen 
und ausschließlichen Herrn ihrer selbst, der Stadt und des ganzen Distrikts an, übertragen 
ihm die Stadt und die volle Gerichtsgewalt, leisten ihm den Treueid, erteilen ihm die 
Vollmacht (balliviam et potestatem) zur Herstellung des Friedens, vereinbaren eine Strafe 
und verpfänden [als Sicherheit für die Einhaltung] ihren Besitz. – Zeugen: dominus Tebaldo 
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Brusati aus Brescia, Ritter Frederiguinus de Griffis aus Brescia und Henri de Jodoigne (de 

Geldonia). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 26r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate 

extrinsecorum de Mantua. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 32 Nr. 53. 

Die einzelnen inhaltlichen Punkte sind mit Verweis auf vorhergehende Einträge bzw. das in analogen Fällen verwendete 

Formular jeweils mit ut supra abgekürzt. Vorgesehen war wohl eine Ausfertigung, die durch beide Notare unterfertigt werden 

sollte, denn Bernardo verweist bereits auf diese Unterfertigung (ad instantiam et requisitionem nostrum Bernardi et Leopardi 

notariorum infrascriptorum). Falls das Instrument mundiert wurde, ist es nach heutigem Kenntnisstand nicht überliefert. – 
Überliefert ist die Syndikatsurkunde, die am 7. Januar ausgestellt wurde: Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per 

rapporto allʼestero, Diplomi imperiali mazzo 3/1 n. 6b.9; anders BONACINI, Progetti (2014) S. 107f. Anm. 2, dem die 

Überlieferung in Turin nicht bekannt war. – Vgl. VAINI, Comune (1986) S. 255–257. A. 

1311 Januar 13, Mailand, alter Palazzo Comunale, im  00967 
Zimmer des Königs (die XIIIa mensis Ian. [...] Actum est hoc in civitate  
Medyol. in palatio veteri comunis in camera dicti domini regis)  

König Heinrich, der nach Gerechtigkeit strebt und jeden Anlass zum Streit zwischen seinen 
Untertanen vermeiden möchte, ordnet bezüglich der inserierten, am 18. Dezember 1310 in der 
Kapelle [des Andreasklosters] in Vercelli verkündeten Zusatzklausel (Nr. 00779) zu dem [am 
16. Dezember 1310] in Vercelli angeordneten Frieden (Nr. 00909) zwischen den Vercelleser 
Parteien der Avogadro (una videlicet intrinseca Advocatorum) und der Tizzoni (alia videlicet 

intrinseca [!] Tichyonorum) kraft der ihm durch die Bürger übertragenen Vollmacht (ex 

auctoritate et potestate in eum per dictos cives collata) an, dass die Klausel nicht nur für die 
aus der Stadt exilierten Bürger, sondern auch für die Innenpartei der Avogadro und alle ihre 
Mitglieder und Anhänger gelten soll und löst diese daher von jedem Bann (omnia banna), 
den genannten Abgaben und Steuern (collectas et tallias) und allen Strafen und 
Verurteilungen, so wie er zuvor die Extrinseci absolviert hat. – Zeugen: der Lütticher 
Bischof Theobald [von Bar], der Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], Graf 
A[madeus V.] von Savoyen und Heinrich von Flandern (t[estibus] etc.). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 27v–28r Turin, AS, Sezione 

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de gratia facta 

extrinsecis de Vercello und Ausfertigungsvermerk (f[actum]). – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) 

S. 34f. Nr. 61; MGH Const. 4 I (1906) S. 447 Anm. 1 (Teildruck). 

Bernardo benennt am Beginn des Eintrags fälschlicherweise beide Parteien als pars intrinseca, aus den dispositiven Passagen 

und den zugehörigen Stücken (Nrn. 00906, 00907) geht hingegen eindeutig hervor, dass es sich bei der Innenpartei um die 

Partei der Avogadro handelte. – Das laut des Ausfertigungsvermerks erstellte Mundum ist nach heutigem Kenntnisstand nicht 
überliefert. A. 
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1311 Januar 14, Mailand (anno, indic. et loco quibus supra, die  00968 
XIIIIa  mensis Ian.)  

Die domini Bonifacio di Canossa, Girardino Roberti da Tripoli (de Tripoli de Robertis), 
Guido de Afinulfis und Magister Pietro Alberti, Syndici und Prokuratoren der Stadt, der 
Kommune und des Popolo von Reggio [Emilia] einerseits und Bonifacio Ravani (de Ravanis), 
Bürger Reggios und Syndicus und Prokurator aller exilierten Bürger Reggios der pars 

Imperii genannten Außenpartei (de parte extrinseca), in Stellvertretung für diese und ihre 
Anhänger und Helfer andererseits, erkennen König Heinrich als rechtmäßigen und 
ausschließlichen Herrn ihrer selbst, der Stadt und des ganzen Distrikts an, übertragen ihm 
Stadt, Bürger und Distrikt und die volle Gerichtsgewalt über diese und leisten ihm den 
Treueid (fidelitatem et iuramentum fidelitatis). – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, 
der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], der Bischof von Parma Papiniano [della 
Rovere], der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], Graf A[madeus V.] von Savoyen, 
Markgraf Moroello Malaspina, der Bischof von Novara Uguccione [dei Borromei], Henri de 
Jodoigne (de Geldonia), Alberto Fulgosi (de Fologosis) aus Piacenza und Simone 
[Avogadro] di Collobiano. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 26r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate 

intrinsecorum et extrinsecorum de Regio. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 32f. Nr. 54; MGH 

Const. 4 I (1906) S. 499 Nr. 544. 

Am Ende des Eintrags verweist Bernardo mit etc. ut supra auf das ausführlichere Formular vorhergehender Einträge. – Noch 

am gleichen Tag erfolgte die Befriedung der beiden Parteien, vgl. Nr. 00969. Zu den Parteien in Reggio vgl. FABBI, Nobili 

famiglie (1966); MORRETTA, Reggio (1966). Zu den genannten Familien auch GAMBERINI, Città assediata (2003). A. 

1311 Januar 14, Mailand, alter Palazzo Comunale, im Zimmer  00969 
des Königs (die quartadecima mensis Ianuarii [...] Acta sunt hec in  
civitate Medyol. in palacio veteri comunis Mediolanensis, in camera  
dicti domini regis)  

[1] König Heinrich, der die ihm getreuen Bürger von Reggio [Emilia], die seit langem 
untereinander verfeindet und in zwei Parteien geteilt sind, zur Eintracht zurückrufen möchte, 
verkündet in Anwesenheit der eigens einberufenen Syndici und Prokuratoren von Stadt, 
Kommune und Popolo von Reggio, der domini Bonifacio di Canossa, Girardino Roberti da 
Tripoli (de Tripoli de Robertis), Guidone de Aginulfis und Magister Pietro Alberti, einerseits 
sowie des Reggianer Bürgers Bonifacio Ravani (de Ravanis), Syndicus und Prokurator aller 
exilierten Bürger der Außenpartei, die pars Imperii genannt wird (de parte extrinseca, que 

dicitur pars Imperii), und ihrer Anhänger und Helfer andererseits kraft seiner königlichen 
Autorität und kraft der ihm durch die Syndici im Namen ihrer Parteien übertragenen Gewalt, 
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folgende Bestimmungen [3] unter Vorbehalt der ihm zustehenden Befugnis, auch in Zukunft 
nach eigenem Ermessen Auslegungen vorzunehmen, Änderungen zu verfügen oder neue 
Befehle zu erlassen: [2] [I] Zwischen den genannten Bürgern und Parteien und ihren 
Anhängern soll zukünftig Friede und Einheit herrschen unter Aufgabe von Zwiespalt und 
Hass und Unterlassung aller parteiischen Worte und Handlungen. [II] Die Bürger sollen sich 
gegenseitig zugefügtes Unrecht und Beleidigungen an Person und Besitz vergeben und auf 
Entschädigung verzichten, von welcher der König sie dauerhaft entbindet. [III] Die aufgrund 
der Konflikte exilierten Bürger sollen in ihre Güter und Rechte, die der König ihnen 
ausdrücklich zurückerstattet, wiedereingeführt werden und diese ohne Einschränkungen und 
ungeachtet entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] prescriptio) aus der Zeit ihres Exils 
wie zuvor nutzen können. [IV] Niemand der Genannten oder ihrer Anhänger darf Güter und 
Rechte eines anderen besetzen und festhalten oder auf die Güter eines anderen zurückkehren, 
sondern muss diese dem Eigentümer ohne Einschränkungen zurückgeben. Bei 
diesbezüglichen Kontroversen oder Widerständen muss sich der Kläger (petitor) an den Vikar 
der Stadt wenden, der den Rechtsstreit (causam), der je nach Wunsch des Klägers als 
Possessorien- oder Petitorienklage (super possessorio vel petitorio) geführt wird, nach 
Einberufung des Gegners in einem summarischen Verfahren (sine strepitu et figura iudicii) 
anhört und innerhalb eines Monats nach Mitteilung des Klagebegehrens an den Beklagten 
(post datam petitionem reo) entscheidet. Der unterlegene Prozessgegner muss die 
Prozesskosten übernehmen und wird im Falle des Widerstandes für jeden Tag seit 
Einreichung der Klage (petitionis), an dem er den umstrittenen Besitz zurückhält, zur Zahlung 
einer Strafe von 100 Pfund kaiserlicher Münze (librarum imperialium) verurteilt. [V] Der 
König hebt alle aufgrund von Kontumaz, großer und kleiner Vergehen oder anderer 
Umstände über die Exilierten verhängten Bannurteile (banna) auf, erlässt ihnen alle 
auferlegten Abgaben und Steuern (collectas, tallias et fodra) und befreit sie von allen 
diesbezüglichen Strafen und Verurteilungen. [VI] Jede Zuwiderhandlung gegen den Frieden 
und seine Bestimmungen wird durch eine Geldstrafe von 300 Pfund Gold und die königliche 
Ungnade geahndet, anzuwenden auf die Verantwortlichen und ihre Mittäter (complicibus et 

fautoribus), wozu die Parteien durch die geleisteten Eide verpflichtet sind. Die Hälfte dieser 
Strafe geht an die königliche Kammer, die andere Hälfte an die Partei, die den Frieden 
einhält. [VII] Die Syndici sind stellvertretend für ihre Parteien verpflichtet, dies alles 
einzuhalten und nach Kräften dafür zu sorgen, dass ihre Anhänger dies ebenfalls tun. [3] Sie 
akzeptieren einstimmig und aus freiem Willen (sponte et gratanter) das Urteil des Königs und 
die einzelnen Bestimmungen, nachdem sie sie angehört und verstanden haben, versprechen 
ausdrücklich (per pacta expressa), unter Verpfändung ihres Besitzes und des Besitzes ihrer 
Auftraggeber (dominorum suorum, quorum sunt procuratores), unter der vereinbarten Strafe 
und unter Eid auf das Evangelium die Einhaltung, erlassen sich gegenseitig jedes Unrecht 
und alle Entschädigungsleistungen und küssen sich zum Zeichen des Friedens. [4] Der König 
befiehlt den Notaren Bernardo de Mercato und Leopardo Frenetti die Verschriftlichung. – 
Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder Erzbischof Cassone [della Torre], 
der Bischof von Parma Papiniano [della Rovere], der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], 
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Graf Amadeus [V.] von Savoyen, Markgraf Moroello Malaspina, der Bischof von Novara 
Uguccione [dei Borromei], Henri de Jodoigne (de Geldonia), Alberto Fulgosi aus Piacenza 
und Simone [Avogadro] di Collobiano. – Unterfertigung des päpstlichen und kaiserlichen 
Notars Bernardo de Mercato aus Yenne in der Diözese Bellay, der das Instrument verfasst 
hat; Subscriptio des kaiserlichen Notars und ordentlichen Richters Leopardo de Sancto Petro 
aus Pisa, Sohn des verstorbenen Notars Frenetto. 

Überlieferung: *Ausfertigung als Notariatsinstrument, Unterfertigungen der genannten Notare Turin, AS, 

Sezione Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.2 n. 7 mit Rückvermerk pax 

Regii; Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 26v ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de 

pace civitatis Regii. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 33 Nr. 55 (aus dem Imbreviaturenbuch); 
DOENNIGES, Acta Henrici 2 (1839) S. 134–136 Nr. 14 (aus der Ausfertigung); MGH Const. 4 I (1906) S. 500–502 

Nr. 545 (aus DOENNIGES). 

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Der gesamte Text des Friedensschlusses folgt ohne 

maßgebliche Änderungen dem erstmals am 27. Dezember 1310 in Mailand benutzten Formular (Nr. 00923), ergänzt durch den 

Zusatz zu diesen Bestimmungen vom 2. Januar 1311 (Nr. 00932), hier Abschnitt IV. Dies macht Bernardo in der Imbreviatur 

auch explizit deutlich: sicut continetur in pace Medyol., cum clausula declarationis subsequenti salvo quod pena est 

trecentarum librarum auri tantum, et hoc addito quod incarcerati relaxentur et quod nulle offensiones fiant etc. et quod 

vicarius diffiniat causam, si controversia fuerit de hereditatibus recuperanda [!], infra unum mensem. Im Druck von DOENNIGES 

a.a.O. fehlt quod nulle offensiones fiant etc. – Am gleichen Tag leisteten die Stellvertreter von Innen- und Außenpartei den 

Treueid, vgl. mit Angabe weiterführender Literatur Nr. 00968.   A. 

1311 Januar 14, Mailand (die et loco quibus supra)  00970 

König Heinrich verkündet in Gegenwart der Intrinseci der Stadt Modena Francesco [Pico] 
della Mirandola, Uberto Donotti (Robertus de Donnotis), Rechtsgelehrter, Giovanni 
Boschetti (de Bosquetis) und Guidone Pio (de Piis) einerseits und des Syndicus und 
Prokurators der Außenpartei der Stadt Modena und ihrer Mitglieder aus Adel, Popolo und 
Volk (nobilium virorum ac popularium et plebeorum et universe partis extrinsece), des 
rechtsgelehrten Bürgers Modenas dominus Bonromeo da Sassuolo, andererseits den Frieden 
zwischen allen genannten Bürgern und ihren Distriktualen und Anhängern mit allen 
Bestimmungen, die zuvor für Reggio [Emilia] verkündet wurden (in omnibus et per omnia 

sicut in pace precedenti Regii) (Nr. 00969). Die anwesenden Intrinseci versprechen nach 
ihren Möglichkeiten dafür zu sorgen, dass die übrigen Intrinseci diesen Frieden ebenfalls 
einhalten und ratifizieren. – Zeugen: der Trierer Erzbischof Balduin, der Mailänder 
Erzbischof Cassone della Torre, der Bischof von Parma Papiniano della Rovere, der Lütticher 
Bischof Theobald von Bar, Graf Amadeus V. von Savoyen, Markgraf Moroello Malaspina, 
der Bischof von Novara Uguccione dei Borromei, Henri de Jodoigne (de Geldonia), Alberto 
Fulgosi aus Piacenza und Simone Avogadro di Collobiano (coram eisdem t[estibus]). 
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Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 26v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Mutine. – 

Erwähnungen und Darstellungen: Giovanni da Bazzano, Chronicon Mutinense, ed. CASINI (1917–1919) S. 60 

(de civitate Mutinae iverunt [...] dominus Franciscus de Mirandula miles, dominus Guido de Piis, dominus 

Iohannes [de] Boschetis, dominus Ubertus de Donoctis iudex). – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) 

S. 33 Nr. 56. 

Der vorhergehende Eintrag Bernardos über den Frieden für Reggio ist ebenfalls nicht ausformuliert, sondern verweist auf den 

Mailänder Frieden vom 27. Dezember 1310 (Nr. 00923). Die Ausfertigung, die für Reggio überliefert ist, zeigt jedoch, dass der 

Text des Mailänder Friedens und die diesem nachträglich hinzugefügte Bestimmung vom 2. Januar 1311 (Nr. 00932) 

weitgehend unverändert beibehalten wurden. – Der Syndicus der Außenpartei war am 30. Dezember 1310 ernannt worden, 

vgl. Nr. 00928. Am 7. Januar leistete er König Heinrich den Treueid (Nr. 00947). Die Innenpartei hatte den Eid bereits am 

2. Dezember 1310 geleistet, vertreten allerdings durch einen anderen Syndicus (Nr. 00765). – Die zeitgenössische Chronik des 

Giovanni da Bazzano nennt fast übereinstimmend mit dem Instrument Bernardos die Zusammensetzung der Gesandtschaft, 

die, so die Chronik, anlässlich der Krönungsfeierlichkeiten anreiste. Im Druck a.a.O. S. 60 Anm. 8 auch weitere Informationen 

zu den Syndici. – Vgl., auch zur weiteren Beziehung des Quasi-Signore und späteren Vikars von Modena, Francesco della 

Mirandola, zu Heinrich VII., BONACINI, Progetti (2014). A. 

1311 Januar 14, Mailand (anno et indic. et loco quibus supra  00971 
die XIIIIa  mensis Ian.)  

[1] König Heinrich, der die ihm getreuen Bürger von Cremona, die seit langem untereinander 
verfeindet und in zwei Parteien geteilt sind, zur Eintracht zurückrufen möchte, verkündet in 
Anwesenheit ihrer rechtlichen Stellvertreter (syndicis et procuratoribus eorundem) kraft 
seiner königlichen Autorität und kraft der ihm durch die Syndici im Namen ihrer Parteien 
übertragenen Gewalt, folgende Bestimmungen [2] unter Vorbehalt der ihm zustehenden 
Befugnis, auch in Zukunft nach eigenem Ermessen Auslegungen vorzunehmen, Änderungen 
zu verfügen oder neue Befehle zu erlassen: [1] [I] Zwischen den genannten Bürgern und 
Parteien und ihren Anhängern soll zukünftig Friede und Einheit herrschen unter Aufgabe von 
Zwiespalt und Hass und Unterlassung aller parteiischen Worte und Handlungen. [II] Die 
Bürger sollen sich gegenseitig zugefügtes Unrecht und Beleidigungen an Person und Besitz 
vergeben und auf Entschädigung verzichten, von welcher der König sie dauerhaft entbindet. 
[III] Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger sollen in ihre Güter und Rechte, die der 
König ihnen ausdrücklich zurückerstattet, wiedereingeführt werden und diese ohne 
Einschränkungen und ungeachtet entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] prescriptio) aus 
der Zeit ihres Exils wie zuvor nutzen können. [IV] Niemand der Genannten oder ihrer 
Anhänger darf Güter und Rechte eines anderen besetzen und festhalten oder auf die Güter 
eines anderen zurückkehren, sondern muss diese dem Eigentümer ohne Einschränkungen 
zurückgeben. Bei diesbezüglichen Kontroversen oder Widerständen muss sich der Kläger 
(petitor) an den Vikar der Stadt wenden, der den Rechtsstreit (causam), nach Wunsch des 
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Klägers als Possessorien- oder Petitorienklage (super possessorio vel petitorio) geführt, nach 
Einberufung des Gegners in einem summarischen Verfahren (sine strepitu et figura iudicii) 
anhört und den unterlegenen Prozessgegner zur Erstattung der Prozesskosten an den Sieger 
bzw. nach seinem Ermessen auch zu mehr verurteilt. [V] Niemand, der die Güter und Rechte 
eines anderen besetzt hält, ist für die Zeit des Exils der Extrinseci zur Rückerstattung der 
Erträge (fructuum perceptorum) verpflichtet, unter dem Vorbehalt, dass die kommende Ernte 
(fructus pendentes) zwischen dem Eigentümer des Grundstücks (dominum fundi) und dem 
Bewirtschafter (agricultorem) gemäß der in Cremona und im Distrikt geltenden Gewohnheit 
geteilt wird. Falls auf dem Grund (in solo seu fundo) eines Exilierten gebaut wurde, unterliegt 
es der Entscheidung des Eigentümers (domini soli), ob er dem Eigentümer des Gebäudes 
(superficiario) den Schätzwert des Gebäudes auszahlt oder ob er durch diesen den Schätzwert 
des Bodens erhält. Die Schätzung erfolgt durch Schiedsleute beider Parteien, oder, falls diese 
uneinig sind, durch vom Vikar gewählte Schiedsleute. [VI] Falls einem Gläubiger aus 
irgendeinem Grund Güter oder Rechte eines Vertriebenen als Besitz oder Zahlung (in 

tenutam vel in solutum) zugefallen sind, so ist diese Übertragung ungültig unter Bewahrung 
der Rechte des Gläubigers (salvo semper creditori iure crediti principalis in sorte sua). [VII] 
Sollte ein Angehöriger der Innenpartei einem Angehörigen der Außenpartei durch Wucher 
zur Zahlung von Zinsen verpflichtet sein (obligatus [...] contractu usurario vel in fraudem 

usurarum quomodocunque facto), so ist er nicht verpflichtet diese für die Vergangenheit zu 
zahlen, ausgenommen nur die Leihsumme (sortem). Besteht die Verpflichtung durch einen 
Pacht- oder Mietvertrag (censuali seu fictalicio), so ist die ausstehende Pacht oder Miete 
(census seu ficta retenta) ebenfalls nicht zu zahlen. Der Eigentümer des vermieteten Besitzes 
(dominus rei locate) kann die Pacht oder Erbpacht (locationem seu inphyteosim) aufgrund der 
nicht geleisteten Zahlung nicht aufheben. Dies gilt auch im Fall, dass ein Angehöriger der 
Außenpartei einem Angehörigen der Innenpartei durch entsprechende Verträge verpflichtet 
ist. [VIII] Der König hebt alle aufgrund von Kontumaz, großer und kleiner Vergehen oder 
anderer Umstände über die Exilierten verhängten Bannurteile (banna) auf, erlässt ihnen alle 
auferlegten Abgaben und Steuern (collectas seu tallias) und befreit sie von allen 
diesbezüglichen Strafen und Verurteilungen. [IX] Der Frieden und die Wiedergutmachung 
sollen auch für Manfredino, Sohn des verstorbenen Markgrafen Oberto Pallavicino, gelten, 
auch wenn er kein Bürger Cremonas ist. [X] Jede Zuwiderhandlung gegen den Frieden und 
seine Bestimmungen wird durch eine Geldstrafe von 300 Pfund Gold und die königliche 
Ungnade geahndet, anzuwenden auf die Verantwortlichen und ihre Mittäter (complicibus et 

fautoribus), wozu die Parteien durch die geleisteten Eide verpflichtet sind. [XI] Die Syndici 
sind stellvertretend für ihre Parteien verpflichtet, dies alles einzuhalten und nach Kräften 
dafür zu sorgen, dass ihre Anhänger dies ebenfalls tun. [3] Sie akzeptieren einstimmig und 
aus freiem Willen (sponte et gratanter) das Urteil des Königs und die einzelnen 
Bestimmungen, nachdem sie sie angehört und verstanden haben, versprechen ausdrücklich 
(per pacta expressa), unter Verpfändung ihres Besitzes, des Besitzes ihrer Auftraggeber 
(dominorum suorum, quorum sunt procuratores) und des Besitzes der Kommune Cremona, 
unter der vereinbarten Strafe und unter Eid auf das Evangelium die Einhaltung, erlassen sich 
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gegenseitig jedes Unrecht und alle Entschädigungsleistungen und küssen sich zum Zeichen 
des Friedens. – Zeugen: der Trierer Erzbischof [Balduin], der Lütticher Bischof [Theobald 
von Bar], der Bischof von Parma [Papiniano della Rovere], der Bischof von Novara 
[Uguccione dei Borromei], der Bischof von Vicenza [Altigrado Cattaneo di Lendinara], [der 
Bruder des Königs] Walram, Dauphin Guido, [Herr von Montauban], Heinrich von Flandern, 
Palmieri Altoviti [aus Florenz] und Salvo Pelacani. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Cremon.; 

*weiterer Eintrag ebd. fol. 35r–v. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 35 Nr. 62 und S. 43f. Nr. 79; 
MGH Const. 4 I (1906) S. 491–493 Nrn. 533–534; CAVALCABÒ, Le ultime lotte (1937) S. 184–186 Nr. 5 (aus 

MGH Const. 4 I Nr. 534). – Regesten: ASTEGIANO, Codice Diplomatico Cremonese 2 (1898) S. 20 Nr. 133 (aus 

DOENNIGES). 

Die Nummerierung der Sinnabschnitte folgt dem MGH-Druck. – Zum Frieden in Cremona finden sich zwei Einträge im 

Imbreviaturenbuch: Auf fol. 28r notierte Bernardo in einer kurzen Notiz Datum, Zeugen und Rechtsakt (pronunciavit pacem) 

mit Verweis auf das gewohnte Formular (per formam superius adnotatam). Es folgen nur die Worte hoc addito, dann bricht 

der Eintrag ab, obwohl noch ca. 2/3 der Seite freigelassen wurden. Ganz am Ende des Imbreviaturenbuchs folgt, nach zwei 

leergebliebenen Blättern, auf fol. 35 dann das vollständige Formular, allerdings ohne Nennung von Datum, Zeugen oder 

Ausstellungsort. Es handelt sich wahrscheinlich um eine ursprünglich lose Minute, die dem Imbreviaturenbuch nachträglich 

hinzugefügt wurde, auch wenn sie die Foliierung des Imbreviaturenbuchs trägt; so auch SCHWALM im MGH-Druck und 

KÄMPF, Imbreviaturenbuch (1939) S. 400. Der Entwurf wurde durch die Kammernotare Bernardo de Mercato und Leopardo 

Frenetti gemeinsam angefertigt. – Unter dem Text des Entwurfs vermerkte Bernardo stichpunktartig den Namen eines der 

Syndici: Ribaldinus de Avenariis, civis Cremone, syndicus et procurator comunis et populi civitatis Cremone (vgl. auch 

Nr. 00930). Die Syndici der Außenpartei wurden am 8. Januar in Mailand ernannt, die Urkunde ist ebenfalls in Turin 

überliefert; Druck: DOENNIGES, Acta Henrici 2 (1839) S. 128–130 Nr. 10. Vgl. CAVALCABÒ a.a.O. S. 22f. – Der Text des 
Friedenschlusses folgt größtenteils dem erstmals am 27. Dezember 1310 in Mailand benutzten Formular (Nr. 00923), ergänzt 

durch den Zusatz zu diesen Bestimmungen vom 2. Januar 1311 (Nr. 00932), hier Abschnitt IV, sowie durch die Punkte V, VI, 

VII und IX, die ausweislich der Überlieferung nur in Cremona zur Anwendung kamen, vgl. auch GIRAUDO, Sperimentazioni 

(2012–2013) S. 36 Anm. 64. – Zum Friedensschluss und den Hintergründen auch GENTILE, Comune cittadino (2007) S. 261f.A. 

1311 Januar 15, alter Palazzo Comunale von Mailand,  00789 
im Zimmer des Königs (die quintadecima mensis Ianuarii, in  
civitate Medyol. in palacio veteri comunis Medyol. in camera domini regis) 

König Heinrich erkennen die vornehmen Herren Bassiano di Florio, Sohn des verstorbenen 
Florio Fissiraga (Baxianus domini Florii condam de Fuxiraga) und Roffino de Paterno, Sohn 
des dominus Michele de Paterno, als Syndici und Prokuratoren von Kommune, Popolo und 
Bürgern der Stadt Lodi stellvertretend als wahren, rechtmäßigen und ausschließlichen Herrn 
der Stadt Lodi, ihrer Bürger und ihres Distrikts an und übergeben dem König Stadt, Bürger 
und Distrikt mit allen Herrschaftsrechten, hoher und niederer Gerichtsbarkeit und aller 
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Gerichtshoheit (cum omni dominio, mero et mixto imperio et omnimoda iurisdictione). Sie 
übertragen ihm alle Verfügungsgewalt über den Zustand der Stadt und der Bürger und zur 
Friedensstiftung unter ihnen. – Z e u g e n : der Trierer Erzbischof Balduin, Antonio Fissiraga, 
der Mailänder Bürger Matteo Visconti, Palmieri Altoviti aus Florenz, Salvo Pelacani (Sabino 

de Pelacano) und andere. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 26v, Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto all’estero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate 

intrinsecorum de Laude. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 33 Nr. 57; MGH Const. 4 I (1906) 

S. 511 Nr. 554. – Regest: -. 

Bernardo de Mercato verweist für die in der Imbreviatur ausgelassenen Formularteile auf vorhergehende Treueide im 

Imbreviaturenbuch. – Der Syndicus Bassiano di Florio Fissiraga ist ein Verwandter des Signore von Lodi, Antonio Fissiraga, 

der in diesem Stück als Zeuge auftritt, aber nicht mit dessen gleichnamigem Bruder Bassiano zu verwechseln; GROSSI, 

Antonio Fissiraga (1985) S. 23 und S. 57 mit Anm. 47. – Der Rechtsgelehrte Palmieri degli Altoviti gehörte zu den 

Florentiner weißen Guelfen und war in seiner Heimat zum Tod verurteilt worden; DAVIDSOHN, Geschichte von Florenz 3 

(1912) S. 414; zu seiner Biographie DEL PIAZZO, Altoviti, Palmieri (1960), und D’ADDARIO, Altoviti, Palmieri (21984), zu 

den Altoviti DERS., Altoviti (1970). P./A. 

1311 Januar 15, Mailand (die et loco quibus supra)  00972 

Der rechtsgelehrte dominus Bassiano Vistarini (de Viscarino) und dominus Giorgio de 

Richardis, Bürger Lodis und Syndici und Prokuratoren der exilierten Mitglieder der 
Außenpartei dieser Stadt (omnium et singulorum civium et personarum dicte civitatis videlicet 

extrinsecorum et de parte extrinseca et expulsa de dicta civitate), erkennen stellvertretend für 
diese und ihre Anhänger König Heinrich als Herrn ihrer selbst, der Stadt, der Bürger und des 
ganzen Distrikts an, übertragen ihm die Stadt, die Herrschaft und die volle Gerichtsgewalt 
über diese und erteilen ihm als wahrem Herrn die Verfügungsgewalt (plenam et liberam 

potestatem ordinandi, statuendi, pronunciandi, disponendi) über den Zustand und die 
Regierung der Stadt und über die Wiederherstellung des Friedens. – Zeugen: der Trierer 
Erzbischof [Balduin], der Bischof von Novara [Uguccione dei Borromei], der Bischof von 
Vicenza [Altigrado Cattaneo di Lendinara], der Bruder des Königs Walram, Antonio 
Fissiraga [aus Lodi] und Salvo Pelacani. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 27r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate 

extrinsecorum de Laude. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 34 Nr. 58; MGH Const. 4 I (1906) 

S. 511f. Nr. 555. 

Am Ende jeder Bestimmung verweist Bernardo mit etc. ut supra auf das ausführlichere Formular vorhergehender Einträge. – 

Die Vertreter der Innenpartei erschienen ebenfalls am 15. Januar (Nr. 00789) und auch der Friedensschluss erfolgte am selben 

Tag (Nr. 00973). – Zu den Gesandten VARANINI, Delegazioni (2016) S. 67. A. 
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1311 Januar 15, Mailand, alter Palazzo Comunale (quintadecima  00973 
die mensis Ianuar. [...] Acta sunt hec in civitate [Mediolani in palatio]  
vetteri comunis Mediolani) 

[1] König Heinrich, der die ihm getreuen Bürger von Lodi, die seit langem untereinander 
verfeindet und in zwei Parteien geteilt sind, von denen die Innenpartei (intrinseca) innerhalb, 
die Außenpartei (alia videlicet extrinseca) außerhalb der Stadt weilt, zur Eintracht 
zurückrufen möchte, verkündet in Anwesenheit der rechtlichen Stellvertreter (presentibus 

[sindicis et] procuratoribus) beider Parteien, [4] dominus Bassiano, Sohn des verstorbenen 
Florio Fissiraga, und dominus Roffino de Patterno, Sohn des dominus Michele de Patterno, 
für Kommune, Popolo und Bürger von Lodi sowie dominus Bassiano Vistarini, 
Rechtsgelehrter, und dominus Giorgio de Ricardis für die Außenpartei, [1] kraft seiner 
königlichen Autorität und kraft der ihm durch die Syndici im Namen ihrer Parteien 
übertragenen Gewalt, folgende Bestimmungen [3] unter Vorbehalt der ihm zustehenden 
Befugnis, auch in Zukunft nach eigenem Ermessen Auslegungen vorzunehmen, Änderungen 
zu verfügen oder neue Befehle zu erlassen: [2] [I] Zwischen den genannten Bürgern und 
Parteien und ihren Anhängern soll zukünftig Friede und Einheit herrschen unter Aufgabe von 
Zwiespalt und Hass und Unterlassung aller parteiischen Worte und Handlungen. [II] Die 
Bürger sollen sich gegenseitig zugefügtes Unrecht und Beleidigungen an Person und Besitz 
vergeben und auf Entschädigung verzichten, von welcher der König sie dauerhaft entbindet. 
[III] Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger sollen in ihre Güter und Rechte, die der 
König ihnen ausdrücklich zurückerstattet, wiedereingeführt werden und diese ohne 
Einschränkungen und ungeachtet entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] prescriptio) aus 
der Zeit ihres Exils wie zuvor nutzen können. [IV] Niemand der Genannten oder ihrer 
Anhänger darf Güter und Rechte eines anderen besetzen und festhalten oder auf die Güter 
eines anderen zurückkehren, sondern muss diese dem Eigentümer ohne Einschränkungen 
zurückgeben. Bei diesbezüglichen Kontroversen oder Widerständen muss sich der Kläger 
(petitor) an den Vikar der Stadt wenden, der den Rechtsstreit (causam), der je nach Wunsch 
des Klägers als Possessorien- oder Petitorienklage (super [pos]sessorio vel pettitorio) geführt 
wird, nach Einberufung des Gegners in einem summarischen Verfahren (sine strepitu et 

figura iudicii) anhört und entscheidet. Der unterlegene Prozessgegner muss die Prozesskosten 
übernehmen und wird im Falle des Widerstandes für jeden Tag seit Einreichung der Klage 
(petticionis), an dem er den umstrittenen Besitz zurückhält, zur Zahlung einer Strafe von 100 
Pfund kaiserlicher Münze (librarum imperialium) verurteilt. [V] Der König hebt alle 
aufgrund von Kontumaz, großer und kleiner Vergehen oder anderer Umstände über die 
Exilierten verhängten Bannurteile (banna) auf, erlässt ihnen alle auferlegten Abgaben und 
Steuern (collectas seu tallias) und befreit sie von allen diesbezüglichen Strafen und 
Verurteilungen. [VI] Jede Zuwiderhandlung gegen den Frieden und seine Bestimmungen 
wird durch eine Geldstrafe von 300 Pfund Gold und die königliche Ungnade geahndet, 
anzuwenden auf die Verantwortlichen und ihre Mittäter (a secus facientibus, complicibus et 

fa[u]ctoribus), wozu die Parteien durch die geleisteten Eide verpflichtet sind. [VII] Die 
Syndici sind stellvertretend für ihre Parteien verpflichtet, dies alles einzuhalten und nach 
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Kräften dafür zu sorgen, dass ihre Anhänger dies ebenfalls tun. [5] Im Namen der Parteien 
akzeptieren sie einstimmig und aus freiem Willen (sponte et grattanter) das Urteil des Königs 
und die einzelnen Bestimmungen, nachdem sie sie angehört und verstanden haben, 
versprechen ausdrücklich (per pacta expressa), unter Verpfändung ihres Besitzes und des 
Besitzes ihrer Auftraggeber (dominorum suorum quorum sunt pro[curatores]), unter der 
vereinbarten Strafe und unter Eid auf das Evangelium die Einhaltung, erlassen sich 
gegenseitig jedes Unrecht und alle Entschädigungsleistungen und küssen sich zum Zeichen 
des Friedens. [6] Darüber hinaus ordnet der König [I] für den Fall, dass Besitz der Extrinseci 
durch die Kommune verkauft wurde, die Rückgabe an den ursprünglichen Besitzer und die 
Erstattung des Kaufpreises an den Käufer durch die Kommune innerhalb eines Monats nach 
Rückgabe an. [II] Er ergänzt, dass die Strafe von 300 Goldpfund bei Zuwiderhandlungen zur 
Hälfte an die königliche Kammer, zur Hälfte an die gehorchende und geschädigte Partei 
fallen soll, und dass [III] im Klagefall der Vikar den Rechtsstreit innerhalb eines Monats nach 
Eröffnung des Prozesses (post causam ipsam [...] inchoatam) entscheiden soll. – Zeugen: 
der [Bischof] von Parma Papiniano [della Rovere], der Bischof von Novara Uguccione [dei 
Borromei], der Bischof von Vicenza [Altigrado Cattaneo di Lendinara], [der Bruder des 
Königs] Walram, Antonio Fissiraga [aus Lodi] und viele weitere. – Unterfertigung des 
päpstlichen und kaiserlichen Notars Bernardo de Mercato aus Yenne in der Diözese Bellay. 

Überlieferung: Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 27r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Lauden.; 

*Beglaubigte Abschrift vom 20. Februar 1311 im »Liber iurium civitatis Laudensis« aus einer Ausfertigung des 

Bernardo de Mercato (Unterfertigung des Notars Aimerico Codecasa) Lodi, Biblioteca Comunale, Liber Iurium 

fol. 94v–95v (S. 188–190 Nr. 155) mit Rubrum Pax facta per dominum Henricum serenisimum regem 

Romanorum. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 34 Nr. 59 (aus dem Imbreviaturenbuch); 
BONAINI, Acta Henrici VII. (1877) S. 374–376 Nr. 195 (aus dem Liber iurium Lodis); VIGNATI, Codice 

diplomatico Laudense 2 (1885) S. 476–478 Nr. 454 (aus dem Liber iurium Lodis); MGH Const. 4 I (1906) 

S. 512–514 Nr. 556; GROSSI, Liber iurium (2004) S. 334–337 Nr. 155. 

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Die Friedensbestimmungen folgen, abgesehen von 

einigen kleineren Umstellungen, dem für Reggio Emilia verwendeten Formular (Nr. 00969), das wiederum auf den Mailänder 

Frieden (Nr. 00923) zurückgeht, was Bernardo de Mercato in der kurzen Imbreviatur auch explizit angibt: in omnibus et per 

omnia sicut in pace et super pace civitatis Regzii. Dem Formular hinzugefügt wurde nur der Abschnitt 6.I, auch dies benennt 

Bernardo im Imbreviaturenbuch (hoc addito [...]). – Durch eine Beschädigung des Liber iurium Lodis an den Innenrändern der 

Blätter kommt es in der Abschrift zu Textausfällen, die jedoch aufgrund des durch Bernardo vielfach benutzten Formulars 

leicht ergänzt werden können, vgl. den MGH-Druck, sowie GROSSI a.a.O. S. XI zu den Beschädigungen. Den Ausstellungsort 

ergänzt GROSSI mit »in broleto«, angesichts des sonstigen Sprachgebrauchs Bernardos ist »in palatio« aber wahrscheinlicher; 

so auch der MGH-Druck. – Die Abschrift wurde durch Heinrichs Vikar in Lodi, Giacomo de Borsezello, angeordnet. – Der 

Treueid von Innen- und Außenpartei erfolgte ebenfalls am 15. Januar, vgl. die Nrn. 00789 und 00792. A. 
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1311 Januar 16, Mailand, alter Palazzo Comunale, im Zimmer  00974 
des Königs (die XVIa mensis Ian. in civitate Medyol. in palatio veteri  
comunis Med. in camera domini regis)  

Jean [I.] de Chalon (de Scabilone), Herr von Arlay, erklärt feierlich und öffentlich, folgende 
Lehen von König Heinrich innezuhaben (se tenere in feudum): die Schutzherrschaft 
(gardiam) über die Abtei Saint-Oyand [de Joux] (monasterii Sancti Eugendi) und die durch 
ihn beaufsichtigten Güter des Klosters, das Lehen des [Grafen] Rudolf [IV.] von Neuenburg 
(de Novo Castro), das Jean durch den verstorbenen deutschen König [Rudolf I. von 
Habsburg] als Schenkung (ex dono) erhielt, die Wegegelder von Jougne (pedagia de Jogni) 
und andere Wegegelder, die er gewohnheitsmäßig vom Reich oder den Römischen Königen 
innehat und das ihm durch die Römischen Könige verliehene Münzrecht. Er erklärt sich 
deshalb zum ligischen Lehnsmann (hominem ligium) und Vasall des Königs, wird mit den 
genannten Lehen investiert und leistet den Treueid. – Zeugen: der Trierer Erzbischof 
[Balduin], der Lütticher Bischof [Theobald von Bar], der Bischof von Parma [Papiniano della 
Rovere], [der Bruder des Königs] Walram, Graf [Amadeus V.] von Savoyen, die Brüder 
Hugo und Guido Dauphin, Heinrich von Flandern, der Maastrichter Propst Heinrich von 
Sponheim, dominus A. de Vilariis und viele weitere. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 27v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate domini 

Iohannis de Scabilone. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 34 Nr. 60; MGH Const. 4 I (1906) 

S. 494 Nr. 537. 

Die Verschriftlichung von Investitur und Treueid kürzte Bernardo de Mercato mit Verweis auf vorhergehende, ausformulierte 

Einträge ab (ut supra). – Jean I. (1258–1315) stammte aus der Familie Chalon-Arlay mit Besitzungen im Jura. Die 

Schirmherrschaft über Saint-Oyand erhielt er, ebenso wie eine Bestätigung über das Wegegeld und das Münzrecht, durch 

seinen Schwager Rudolf I. von Habsburg: BÖHMER/REDLICH (1898) Nrn. 2463, 2464, 2189, 2189A; MGH Const. 3 (1904–

1906) S. 653 Nr. 666. Das bis dahin reichsunmittelbare Lehen der Grafen von Neuenburg fiel 1288 an Rudolf von Habsburg 

zurück, der das Lehen an Jean I. ausgab. Vgl. RICHARD, Chalon, Haus (1983); DERS., Chalon, Jean I. (1983); BARTOLINI, 

Rudolf IV. von Neuenburg (2010). – Die Abtei Saint-Oyand de Joux (ehemals Kloster Condat) wurde im 16. Jh. in Saint-

Claude umbenannt. Sie liegt im Hochjura, in der Gemeinde Saint-Claude (Département Jura, Region Bourgogne-Franche-

Comté) nahe der Schweizer Grenze. Jougne ist der Name eines Jura-Passes (Col de Jougne) und einer anliegenden 

französischen Gemeinde (Département Doubs, Region Bourgogne-Franche-Comté). Die Passstraße verbindet Lausanne und 

Besançon. A. 

1311 Januar 17, Mailand (anno et indic. quibus supra et loco, die  00975 
XVIIa  mensis Ian.)  

Die adligen Herren Filippone di Langosco, [Pfalz]graf (comes) von Lomello, einerseits und 
die Angehörigen der Außenpartei der Bürger Pavias und der Partei des Manfredo Beccaria – 
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Manfredo (Manfredinus) Beccaria, Ruffino Beccaria, Bergundo di Sannazaro, Gualterio di 
Corte, Gualterio Beccaria, Graf Gzannonus di Gambarana, Albertino Caraxius und Giovanni 
Beccaria, Sohn des verstorbenen dominus Giufredo – andererseits, ratifizieren für sich und 
ihre jeweiligen Anhänger und Helfer aus sicherem Wissen und aus freiem Willen das [am 12. 
Januar 1311] durch König Heinrich verkündete Urteil und seine Anordnungen (sententiam, 

ordinationem, pronunciationem et statuta) bezüglich der Konflikte (super guerris, 

dissenssionibus et discordiis) in Pavia (Nr. 00963). – Zeugen: der Mailänder Erzbischof 
[Cassone della Torre], der Bischof von Asti [Guidone di Valperga], der Bischof von Novara 
[Uguccione dei Borromei], der Bischof von Vicenza [Altigrado Cattaneo di Lendinara], [der 
Bruder des Königs] Walram, Graf [Amadeus V.] von Savoyen, Markgraf [Manfredo IV.] von 
Saluzzo, Berardo Laiolo [aus Asti] und Salvo Pelacani. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 29r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de ratificatione pacis 

Papiensis. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 36f. Nr. 68; MGH Const. 4 I (1906) S. 489 Nr. 531. 

Der der Ratifizierung zugrundeliegende Rechtsakt des Königs fand am 12. Januar 1311 in Anwesenheit von Vertretern beider 

Parteien statt, vgl. Nr. 00963 und den dortigen Kommentar. A.  

1311 Januar 17, [Mailand] (die decima septima mensis Ianuarii)  00976 

[1] Nachdem vor König Heinrich Pedrobonus Cusatri (Cusatrus) aus Crema, Syndicus und 
Prokurator der Kommune, des Popolo und der Bürger der Innenpartei (intrinsecorum) Cremas 
einerseits, und dominus Pasino Ardingus, Syndicus und Prokurator der exilierten Bürger und 
Angehörigen der Außenpartei (extrinsecorum et partis extrinsece) Cremas und deren 
Anhänger und Helfer andererseits erschienen sind, verkündet der König, der die ihm getreuen 
Bürger von Crema, die seit langem untereinander verfeindet und in zwei Parteien geteilt 
sind, von denen eine innerhalb, die andere größtenteils außerhalb der Stadt weilt, zur 
Eintracht zurückrufen möchte, kraft seiner königlichen Autorität und kraft der ihm durch die 
Parteien übertragenen Gewalt, folgende Bestimmungen [3] unter Vorbehalt der ihm 
zustehenden Befugnis, auch in Zukunft nach eigenem Ermessen Auslegungen vorzunehmen, 
Änderungen zu verfügen oder neue Befehle zu erlassen: [2] [I] Zwischen den genannten 
Bürgern und Parteien und ihren Anhängern soll zukünftig Friede und Einheit herrschen unter 
Aufgabe von Zwiespalt und Hass und Unterlassung aller parteiischen Worte und Handlungen. 
[II] Die Bürger sollen sich gegenseitig zugefügtes Unrecht und Beleidigungen an Person und 
Besitz vergeben und auf Entschädigung verzichten, von welcher der König sie dauerhaft 
entbindet. [III] Die aufgrund der Konflikte exilierten Bürger sollen in ihre Güter und Rechte, 
die der König ihnen ausdrücklich zurückerstattet, wiedereingeführt werden und diese ohne 
Einschränkungen und ungeachtet entgegenstehender Bannurteile (quevis [...] prescriptio) aus 
der Zeit ihres Exils wie zuvor nutzen können. [IV] Niemand der Genannten oder ihrer 
Anhänger darf Güter und Rechte eines anderen besetzen und festhalten oder auf die Güter 
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eines anderen zurückkehren, sondern muss diese dem Eigentümer ohne Einschränkungen 
zurückgeben. Bei diesbezüglichen Kontroversen oder Widerständen muss sich der Kläger 
(petitor) an den Vikar der Stadt wenden, der den Rechtsstreit (causam), der je nach Wunsch 
des Klägers als Possessorien- oder Petitorienklage (super possessorio vel petitorio) geführt 
wird, nach Einberufung des Gegners in einem summarischen Verfahren (sine strepitu et 

figura iudicii) anhört und innerhalb eines Monats entscheidet. Der unterlegene Prozessgegner 
muss die Prozesskosten übernehmen und wird im Falle des Widerstandes für jeden Tag seit 
Einreichung der Klage (petitionis), an dem er den umstrittenen Besitz zurückhält, zur Zahlung 
einer Strafe von 100 Pfund kaiserlicher Münze (librarum imperialium) verurteilt. [V] Der 
König hebt alle aufgrund von Kontumaz, großer und kleiner Vergehen oder anderer 
Umstände über die Exilierten verhängten Bannurteile (banna) auf, erlässt ihnen alle 
auferlegten Abgaben und Steuern (collectas seu tallias vel fodra) und befreit sie von allen 
diesbezüglichen Strafen und Verurteilungen. [VI] Jede Zuwiderhandlung gegen den Frieden 
und seine Bestimmungen wird durch eine Geldstrafe von 300 Pfund Gold und die königliche 
Ungnade geahndet, anzuwenden auf die Verantwortlichen und ihre Mittäter (a secus 

facientibus, complicibus et fautoribus), wozu die Parteien durch die geleisteten Eide 
verpflichtet sind. Die Hälfte dieser Strafe fällt der Kammer des Königs, die andere der 
gehorchenden und geschädigten Partei zu. [VII] Die Syndici sind stellvertretend für ihre 
Parteien verpflichtet, dies alles einzuhalten und nach Kräften dafür zu sorgen, dass ihre 
Anhänger dies ebenfalls tun. 

Überlieferung: *Fragment einer Ausfertigung als Notariatsinstrument, vermutlich von der Hand des Bernardo de 

Mercato (leicht beschädigtes Pergament, ohne Unterfertigung) Pisa, AS, Diplomatico Roncioni 1311 gennaio 17 

lunga, SIAS-Nr.: RON01197 (ehemals Roncioni 698) mit Zierinitialie und Zierbuchstaben in der ersten Zeile, 

jüngere Rückschriften; Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 29r Turin, AS, Sezione 

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de pace Creme. 

– Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 37 Nr. 69 (aus dem Imbreviaturenbuch); BONAINI, Acta Henrici 

VII. 1 (1877) S. 129–131 Nr. 89 (aus dem Instrument); MGH Const. 4 I (1906) S. 515–517 Nr. 558 (aus BONAINI 

und dem Imbreviaturenbuch). – Regesten: BÖHMER, Heinrich VII. (1844) Nr. 359. 

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Die Friedensbestimmungen folgen, abgesehen von 

einigen kleineren Umstellungen, dem für Reggio Emilia verwendeten Formular (Nr. 00969), das wiederum auf den Mailänder 

Frieden (Nr. 00923) zurückgeht. Der Text bricht in der Ausfertigung allerdings vor der abschließenden Schilderung des 

Friedenskusses, des Evangelieneides und der Selbstverpflichtung der Parteien ab, auch die Unterfertigung fehlt. Da das 

Pergament ohne Platzzugabe bis an den unteren Rand beschrieben ist, ist nicht auszuschließen, dass das Instrument 
nachträglich beschnitten wurde, allerdings ist die letzte Zeile nicht ganz bis zum Zeilenende beschrieben. – Der Eintrag im 

Imbreviaturenbuch ist identisch mit dem Urkundeneingang der Ausfertigung. Er bricht nach idem dominus rex remediis 

invigilans subditorum ab, verweist damit aber eindeutig auf das übliche Formular der königlichen Friedensschlüsse. A. 
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1311 Januar 21, Mailand (anno et loco quibus supra die XXIa Ian.)  00977 

König Heinrich restituiert dem Mailänder Erzbischof Cassone della Torre persönlich, nicht 
in seiner Funktion als Bischof, den Besitz (possessionem) des Turms von Trezzo [sullʼAdda] 
(Trez), solange kein Rechtsanspruch eines anderen bekannt ist, mit der Einschränkung, dass 
der Besitz das Recht des Königs oder anderer Personen nicht schädigt (preiudicet) oder 
aussetzt. Der Erzbischof verspricht, den Turm auf Befehl und nach Willen des Königs 
zurückzugeben, falls das Recht eines anderen daran bekannt wird. – Zeugen: der Trierer 
Erzbischof [Balduin], der Lütticher Bischof [Theobald von Bar], der Bischof von Parma 
[Papiniano della Rovere], der Bischof von Asti [Guidone di Valperga], der Bischof von 
Trient [und Reichshofkanzler Heinrich von Weiler-Bettnach], Graf [Amadeus V.] von 
Savoyen, [der Bruder des Königs] Walram und weitere. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 35 Nr. 63; MGH Const. 4 I (1906) S. 494 Nr. 538. 

Zur Person des Cassone della Torre vgl. FANTONI, Della Torre, Cassone (1989). – Der Besitz des Kastells von Trezzo, 

ursprünglich zur Erzdiözese Mailand gehörend, war zwischen den Familien della Torre und Visconti umstritten, vgl. LANGÉ, 

Trezzo dʼAdda (1965) S. 5f. Die Burg hatte kurz zuvor noch als Zufluchtsort für die Brüder des Erzbischofs gedient, vgl. 

GRILLO, Milano guelfa (2013) S. 193. A.  

1311 Januar 21, Mailand (die et loco quibus supra)  00978 

Obertino, Sohn des Ardizzotto (Ardiczeti), Enkel und Prokurator des Giacomo di 
Castelnuovo, wird stellvertretend für diesen [durch König Heinrich] investiert und leistet den 
Treueid in der üblichen Form. – Zeugen: der Trierer Erzbischof [Balduin], der Lütticher 
Bischof [Theobald von Bar], der Genfer Bischof [Aymon de Quart], Graf [Amadeus V.] von 
Savoyen, Alberto Fulgosi [aus Piacenza] und Andrea Garretti. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 36 Nr. 64. 

Bernardo de Mercato verweist in dem sehr knappen Eintrag mit ut supra auf die ausführliche Verschriftlichung anderer 

Treueide im Imbreviaturenbuch, vgl. z. B. Nr. 00913. Aus dem Eintrag geht nicht hervor, ob Investitur und Treueid in 

Gegenwart des Königs stattfanden, angesichts der sonst überlieferten Praxis ist dies jedoch wahrscheinlich. – Obertino wurde 

bereits am 16. November 1310 von seinem Großvater zum Prokurator ernannt, vgl. Nr. 00747. Dort auch zu den genannten 

Personen, die wahrscheinlich dem gleichnamigen Familienverband aus Asti angehörten. A. 
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1311 Januar 21, Mailand (die et loco quibus supra)  00979 

Ebal [I.] de Challant, Herr von Montjovet, der als Prokurator für dominus Ardizzotto Solero 
(de Solerio), Bürger Ivreas und Vormund von Gotifredo, Sohn des verstorbenen dominus 
Oberto de Monte Astruto, Herr von Montalto [Dora] in der Diözese Ivrea, und für dominus 
Besso, Sohn des verstorbenen dominus Guglielmo aus diesem Ort (de dicto loco), agiert, wird 
stellvertretend für diese [durch König Heinrich] investiert und leistet den Treueid in der 
üblichen Form. – Zeugen: [der Bruder des Königs] Walram, Berardo Laiolo [aus Asti] und 
Uomo da Peretola, Propst von Senale. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 36 Nr. 65. 

Bernardo de Mercato verweist in dem sehr knappen Eintrag mit ut supra auf die ausführliche Verschriftlichung anderer 

Treueide im Imbreviaturenbuch, vgl. z.B. Nr. 00913. Aus dem Eintrag geht nicht hervor, ob Investitur und Treueid in 

Gegenwart des Königs stattfanden, angesichts der sonst überlieferten Praxis ist dies jedoch wahrscheinlich. – Zu den 

genannten Personen vgl. BARBERO, Valle dʼAosta (2000) S. 160–178 und 182f. insb. Anm. 10 (zum Familienzweig der de 

Challant und Ebal I.); FALOPPA, Percorsi (2011) S. 416–425 (zum Familienverband der Solero aus Ivrea). A. 

1311 Januar 23, [Mailand] (die XXIIIa mensis Ianuar.)  00980 

[1] König Heinrich, der bei seiner Ankunft in Italien feststellen musste, dass die Menschen in 
den Städten und Ortschaften (civitates, terras et loca) Italiens, vor allem in der Lombardei 
und in Tuszien, sich im Eifer ihrer Parteilichkeit (propter calores parcialium animorum) 
verleumdnerisch und fälschlicherweise beschuldigen und verschiedener Verbrechen 
bezichtigen, und dass auch die Regierenden (rectores) aus Parteilichkeit gegen Extrinseci und 
Intrinseci aus ihrer Amtsgewalt heraus zu Unrecht gerichtlich vorgehen (ex officio 

inquisitionis procedebatur iniuste) und ungerechte und unverhältnismäßige (orrendissimas) 
Bann-, Straf- und Ausweisungsurteile gegen Unschuldige fällen, die aufgrund ihres Exils 
oder aus berechtigter Furcht nicht selbst oder vertreten durch andere zu ihrer Verteidigung 
oder zur Anhörung erscheinen können, was in der Folge zur Ermordung Unschuldiger, zur 
Zerstörung von Häusern und zu anderen Verbrechen führt, [2] trachtete, um Abhilfe zu 
schaffen, zunächst danach, alle gerechten Straf- und Bannurteile und Prozesse von den 
unrechten und unbegründeten (inconvenientibus) abzusondern mit dem Ziel, die rechtmäßigen 
unangetastet zu lassen, die aus Hass und Streit zu Unrecht gegen Unschuldige verfügten aber 
aufzuheben. Aufgrund der Größe der Aufgabe und der Ungeeignetheit des Vorgehens 
entstand bei dem Versuch aber eine solche Verwirrung, dass er zugunsten einer schnellen und 
ungebundenen Lösung (cita et libera expeditione) aufgegeben wurde, bei der die Fehler der 
Vergangenheit durch die überfließende königliche Mildtätigkeit allgemein reingewaschen 
werden sollen, [3] weswegen der König aus seiner Vollgewalt heraus ein ewig gültiges Gesetz 
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(editalem legem) für alle Städte, Castra und Orte der Lombardei und Tusziens, die seinem 
Befehl unterstehen oder auf seine Anordnung hin Frieden zwischen Extrinseci und Intrinseci 
geschlossen haben oder dies zukünftig tun werden, erlässt, durch das ausnahmslos alle Bann-, 
Straf- und Ausweisungsurteile und -prozesse für ungültig erklärt und annulliert werden, die 
durch die Herren, Podestà, Rektoren oder andere Amtsträger dieser Städte und Orte gegen 
Extrinseci oder Intrinseci aufgrund von Rebellion, Krieg, Raub, Brandlegung, Mord, 
Körperverletzung, Diebstahl oder anderen Vergehen oder Versäumnissen (vel cuiuslibet 

occasione alterius excessus, criminis, delicti, offense seu ommissi) gefällt wurden. [4] Er 
absolviert alle Gebannten, Verurteilten und Ausgewiesenen mit sofortiger Wirkung von den 
aufgeführten Urteilen und Prozessen und den dort enthaltenen Bestimmungen (condicionibus 

et articulis) sowie von der einhergehenden Schmach (nota infamie) und diesbezüglichen 
Nachteilen, so dass niemand von ihnen, ihren Familien und ihren Anhängern (vel fautores vel 
favoratores) zukünftig durch Herren, Rektoren, Kommunen, Gemeinschaften oder 
Einzelpersonen in Person, Besitz, Ehren und Rechten belästigt oder geschädigt werden darf, 
versetzt sie in den Status eines Ungebannten und Unschuldigen und verbietet zukünftige 
Urteile und Prozesse gegen sie. [5] Alle Schriftstücke und Bücher, in denen die Urteile und 
Prozesse festgehalten sind, sind in Gänze auszulöschen und zu zerstören, wozu alle 
Amtsträger und Rektoren oder andere Inhaber der fraglichen Schriften auf Anfrage hin 
verpflichtet sind. [6] Dieses Gesetz soll vor ausnahmlos allen anderen Gesetzen, 
Anordnungen, Statuten und Gewohnheiten Vorrang haben, die der König, soweit sie dem 
entgegenstehen, annulliert und Zuwiderhandlungen mit einer Strafe von 100 Pfund Gold 
belegt, die zur Hälfte an den Ankläger, zur Hälfte an die die königliche Kasse fallen sollen. – 

In nomine Domini amen [...] Decet regiam maiestatem [iugiter vigilare]. 

Überlieferung: *Minute (stark beschädigtes Papier) Turin, AS, Sezione Corte, Materie politiche per rapporto 

allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 6d mit Rückvermerk von der Hand des Bernardo de Mercato (de 

cassatione iniustarum sententiarum) und einer zeitgenössischen Zusammenfassung (Et ita brevius) von anderer 

Hand; *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28v ebd. mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de 

relaxatione bannorum. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 36 Nr. 67 (aus der Imbreviatur); 
DOENNIGES, Acta Henrici 2 (1839) S. 93f. Nr. 1 (aus der Minute); MGH Const. 4 I (1906) S. 521–524 Nr. 563. 

Die Nummerierung der Sinnabschnitte entstammt dem MGH-Druck. – Die Minute ist undatiert und nennt weder 

Ausstellungsort noch Zeugen. Das Datum entstammt der Imbreviatur. – Das Papier ist an mehreren Stellen durch Löcher und 

evtl. Wasserschäden angegriffen, Teile des Textes sind dadurch nicht erhalten oder stark verblasst. Jakob SCHWALM gibt im 

MGH-Druck noch an, die Minute unter der n. 23 der angegeben Archivsignatur gesehen zu haben, wo sie den dort 

überlieferten, lose zusammengebundenen Papiernotizen des Bernardo beigefügt gewesen sei. Heute ist das Konzept 

gemeinsam mit anderen losen Urkunden, meist Syndikatsurkunden und Prokuratorien, unter der n. 6 zusammengeführt. 

Während SCHWALM vermutet, dass die Minute von einer (ihm allerdings unbekannten) Hand der königlichen Kanzlei stammt, 
klassifiziert das Archiv das Stück als zeitgenössische Kopie. Die Zusammenfassung auf der Rückseite wiederholt mit 
Auslassungen und Umstellungen den Urkundeneingang. SCHWALM vermutet, dass sie ebenfalls von einem Schreiber aus 

Heinrichs Kanzlei ausgeführt wurde. – Der Text ist rhetorisch reich ausgeschmückt. – Zur Maßnahme Heinrichs vgl. MILANI, 

Giustizia (2016) S. 361–366. A. 
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1311 Januar 23, [Mailand] (die XXIIIa mensis Ianuar.)  00981 

König Heinrich annulliert ausnahmslos alle Repressalien und Entschädigungen (scambia), 
die von Städten, Kommunen, Kollegien oder Personen gegen andere Städte, Kommunen, 
Kollegien oder Personen vergeben oder beschlossen wurden. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 unter dem Rubrum de relaxatione 

bannorum. – Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 36 Nr. 67; MGH Const. 4 I (1906) S. 523f. Nr. 564. 

Die Notiz, eingeleitet durch einen langgezogenen Strich und Item, ist gemeinsam mit der Aufhebung aller Bannurteile in der 

Lombardei und der Toskana (Nr. 00980) verschriftlicht. Für diesen ersten Teil der Imbreviatur ist eine Minute erhalten, die die 

ausführlichen Bestimmungen der Aufhebung beinhaltet. Da die Problemstellung der Repressalien dort nicht genannt wird, wurde 

der zweite Teil der Imbreviatur als eigenes Regest aufgenommen (analog zum MGH-Druck, der die Aufhebung der 

Repressalien ebenfalls als eigenen Rechtsakt ediert). Der kurze Vermerk schließt mit etc.. – Zur Repressalienpraxis vgl. 

VISMARA, Repressalien(recht) (1995). A.  

1311 Januar 24, Mailand, im erzbischöflichen Palast (in palatio 00982 
archiepiscopali Med. die XXIIIa Ian.)  

König Heinrich ordnet an, dass der Vikar und die Ratsleute (consiliarii) Mailands im Namen 
des Königs Hauptmänner (capitaneos), Rektoren und Amtsleute in den Castra und 
Ortschaften der Kommune und der Diözese Mailand, die für den König dort ihr Amt ausüben, 
wählen und bestimmen können, mit der Einschränkung, dass diese Anordnung König und 
Reich in ihrem Recht nicht beeinträchtigt (preiudicet). – Zeugen: der Trierer Erzbischof 
[Balduin], der Lütticher Bischof [Theobald von Bar], Graf [Amadeus V.] von Savoyen, 
[Markgraf] Moroello Malaspina und Henri de Jodoigne (de Geldonia). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 28v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 36 Nr. 66; MGH Const. 4 I (1906) S. 524 Nr. 565. A. 

[vor 1311 Januar 28, Genua]  00983 
Um König Heinrich den Treueid zu leisten, ernennen Kommune und Popolo von Genua Paolo 
de Auriga, den Richter Pietro de Lugolinis, Luchetto Grimaldi, den Arzt und Magister 
Leonardo, den Richter Giovanni Cancelleri, Mariscotto Boccanegra, Cibo Cibo, Andriolo 
Cicogna, Ideto (Huetus) Gentile, Guglielmo Fieschi, Ingo Cattaneo und Guido Spinola zu 
ihren rechtlichen Stellvertretern (ambaxiatores, syndici et procuratores et nuncii sollempnes). 
– Unterfertigung des öffentlichen Notars Francisquinus de Aula, Besiegelung durch 
Erzbischof und Kommune von Genua. 
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Deperd itum, ergibt sich aus der Nennung des Notariatsinstruments in einer Imbreviatur über den vollzogenen 

Treueid, siehe Nr. 00984. 

Das Instrument ist nach heutigem Kenntnisstand nicht überliefert, seine Existenz ergibt sich aber zweifelsfrei aus dem Eintrag 

von Heinrichs Kammernotar Bernardo de Mercato über die vollzogene Eidesleistung in seinem Imbreviaturbuch. Bernardo 

nennt dabei ausdrücklich die Unterfertigung und die gut sichtbare zusätzliche Besiegelung mit den Siegeln von Erzbischof und 

Kommune (prout constat per quoddam publicum [instrumentum] manu Francisquini de Aula publici notarii conscriptum 

sigillatumque sigillis archiepiscopi Ianuensis et comunis Ianue, ut prima facie apparebat). A. 

1311 Januar 28, Mailand, in der Aula des alten Palazzo  00984 
Comunale (die XXVIIIa  mensis Ian. in civitate Medyol. in aula  
palacii veteris comunis Medyol.)  

Vor König Heinrich erkennen die domini und rechtlichen Stellvertreter (ambaxiatores, 

syndici et procuratores et nuncii sollempnes) der Kommune, des Popolo und der Stadt 
Genuas Paolo de Auriga, der Richter Pietro de Lugolinis, Luchetto Grimaldi, der Arzt 
(phisicus) und Magister Leonardo, der Richter Giovanni Cancelleri, Mariscotto Boccanegra, 
Cibo Cibo, Andriolo Cicogna (Ciguogna), Ideto (Huetus) Gentile, Guglielmo Fieschi, Ingo 
Cattaneo und Guido Spinola, hierzu bevollmächtigt durch ein Instrument des öffentlichen 
Notars Francisquinus de Aula (Nr. 00983), König Heinrich aus sicherem Wissen und aus 
freiem Willen als wahren, natürlichen, rechtmäßigen, ausschließlichen und unmittelbaren 
Herrn über Stadt, Kommune, Popolo und den ganzen Genueser Distrikt an und leisten dem 
König mit gebeugten Knien folgenden Treueid (fidelitatem et fidelitatis iuramentum) auf das 
Evangelium: Sie versprechen, dass die Bürger und Einwohner der Stadt und des Distrikts von 
Genua sowie Kommune und Popolo König und Reich gegenüber in Zukunft treu, untertan 
und gehorsam sein werden; dass sie keinen Anteil daran haben werden, dass der König sein 
Leben oder ein Körperteil verliert, in Gefangenschaft gerät, Schaden an Ehre und Würde 
erleidet oder Reichsrechte (iura, honorem et regalias imperii) verliert; dass sie, wenn sie 
erfahren, dass andere dergleichen unternehmen, dies nach Möglichkeit verhindern oder, falls 
sie dazu nicht in der Lage sind, schnellstmöglich persönlich, durch einen Boten oder Briefe 
Mitteilung machen werden; dass sie nichts, was ihnen durch den König oder einen anderen 
anvertraut wird, wissentlich zum Schaden des Königs offenbaren; dass sie den König gegen 
jedermann bei der Wiedergewinnung und Bewahrung des Reiches (regnum et imperium 

Romanum) und der Regalien unterstützen und dass sie alles, wozu ein Getreuer (fidelis) oder 
Untertan seinem Herrn verpflichtet ist, guten Glaubens einhalten werden. – Zeugen: der 
Trierer Erzbischof Balduin, der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Basler Bischof 
Gerhard [von Wippingen], der Bischof von Asti Guidone [di Valperga], der Bischof von 
Novara Uguccione [dei Borromei], der Genfer Bischof Aymon [de Quart], der Bischof von 
Trient [und Reichshofkanzler] Heinrich [von Weiler-Bettnach], der Bischof von Vicenza 
Altigrado [Cattaneo di Lendinara], der Bruder des Königs Walram, Graf A[madeus V.] von 
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Savoyen, Herzog Leopold von Österreich, Philipp [von Savoyen], Fürst von Achaia, 
Markgraf Moroello Malaspina, Simone [Avogadro] di Collobiano, Heinrich von Sponheim, 
Propst von [St. Servatius in] Maastricht, Niccolò Bonsignori, Dauphin Guido, [Herr von 
Montauban], Andrea Garretti, Salvo Pelacani und Magister Henri de Jodoigne (de Geldonia). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 29v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum de fidelitate Ianuen. – 

Erwähnungen und Darstellungen: Dino Compagni, Cronica III 26, ed. CAPPI (2000) S. 124. – Drucke: 
DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 37f. Nr. 70; MGH Const. 4 I (1906) S. 525f. Nr. 567. 

Die Bedeutung des Aktes wird durch die ungewöhnlich große Zahl an hochrangigen Zeugen hervorgehoben. – Dino Compagni 

berichtet, dass die Genueser Gesandtschaft Geschenke überreichte, unter anderem eine Goldschale, aus der Heinrich zu ihren 

Ehren beim Festmahl aß. – Zum Rechtsakt COGNASSO, Arrigo VII (1973) S. 150f.; CENGARLE, Enrico VII (2014) S. 140. A. 

1311 Februar 7, Mailand, alter Palazzo Comunale (die VIIa  00985 
mensis Febr. in palatio veteri comunis Medyol.)  

König Heinrich befiehlt, in Auslegung eines Kapitels des [am 10. Januar 1311] verkündeten 
Friedens (Nr. 00954), dass alle Bürger Parmas der kaiserlichen Partei (de parte Imperii), die 
vor 40 Jahren oder anlässlich der Parteienkonflikte aus der Stadt verbannt wurden, ihre Güter 
und Rechte, die sie oder ihre Vorfahren zur Zeit ihrer Exilierung besaßen (tenebant et 

possidebant vel quasi), zurückerhalten und vollständig und ungehindert wie zuvor nutzen 
können sollen und erstattet sie ihnen ausdrücklich und unter Aussetzung entgegenstehender 
Bannurteile (ita etiam quod nemini [...] quevis obsistat prescriptio) aus der Zeit ihres Exils 
zurück, ausgenommen nur die Fälle, in denen die Exilierten oder ihre Vorfahren die 
fraglichen Güter und Rechte verkauft oder sonstwie rechtmäßig veräußert haben, in welchem 
Fall das Besitz- und Eigentumsrecht (tam in possessione quam in proprietate) der jetzigen 
Inhaber unverletzt bleiben soll. – Zeugen: der Basler Bischof Gerhard [von Wippingen], der 
Bruder des Königs Walram, Graf A[madeus V.] von Savoyen und Magister Henri de 
Jodoigne (de Geldonia). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 23v Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Ausfertigungsvermerk. – 

Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 29 Nr. 43b. 

Am Rande des Eintrags vermerkte Bernardo, dass er selbst eine Ausfertigung erstellte (expedita per me Bernardum). Diese ist 

nicht erhalten. – Unter dem Eintrag über die Verkündigung des Friedens am 10. Januar 1311 (Nr. 00954) hatte Bernardo 

ca. eine Seite, verteilt auf die fol. 23v und 24r, freigelassen, benötigte für seinen Nachtrag dann aber nur eine halbe Seite, so dass 
die obere Hälfte von fol. 24r frei blieb. Der Eintrag zum 7. Februar wurde durch eine horizontale Linie vom darüber stehenden 

Text abgetrennt. A. 
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1311 Februar 9, [Mailand] (die IXa mensis Febr.)  00986 

König Heinrich ordnet an, dass man in seinem Namen verlauten mögen lasse, dass alle aus 
der Stadt Mailand, die den Befehl erhielten, ihn zu begleiten (ire cum domino ad 

associandum ipsum), sich bis einschließlich 14. Februar (ad diem dominicam proximam) mit 
Pferden und Waffen bereit machen sollen, um von da an mit seinem Marschall aufbrechen zu 
können, sobald dieser losreiten will, um dem König (domino nostro imperatori [!]) Gefolge 
zu leisten. Zuwiderhandlungen werden am ersten Tag, an dem der Betroffene nicht im 
Gefolge des Marschalls erscheint, mit 500 kaiserlichen Pfund (librarum imperialium), am 
zweiten Tag mit 1000 Pfund und am dritten Tag mit Vermögens- und Leibesstrafen (penam 

eris et corporis) bestraft. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 30r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 38 Nr. 72; MGH Const. 4 I (1906) S. 530 Nr. 573. 

Die Notiz zeigt ungewöhnlicherweise die subjektive Perspektive des Notars, der von Heinrich als domino nostro imperatori 

spricht. Vgl. COGNASSO, Lʼunificazione (1955) S. 49. A. 

1311 Februar 20, Mailand, im Zimmer des Königs  00987 
im erzbischöflichen Palast (die XXa mensis Febr. [...] Actum est  
hoc apud Medyol. in domo archiepiscopali in camera dicti domini regis)  

[1] Auf Aufforderung und in Gegenwart König Heinrichs erkennen 83 namentlich genannte 
Bürger Mailands aus sicherem Wissen und aus freiem Willen König Heinrich als wahren, 
rechtmäßigen, natürlichen, ausschließlichen und unmittelbaren Herrn über sie selbst, die 
Bürger der Stadt Mailand und den Distrikt an, leisten jeder für sich dem König den Treueid 
(fidelitatem et iuramentum fidelitatis) und verbürgen sich für die folgenden Vereinbarungen: 
[2] Sie beeiden auf das Evangelium, dem König als ihrem wahren und rechtmäßigen Herrn 
und seinen aktuellen und künftigen Generalvikaren und Vikaren (vicariis generalibus et 

specialibus) wie treue Vasallen und Untertanen zukünftig treu und gehorsam zu sein; keinen 
Anteil daran zu haben, dass der König Ehre, Status oder Rechte des Reichs verliert oder dass 
er oder das Reich Schaden an Person, Ehre oder Rechten erleiden; nach Möglichkeit zu 
verhindern, dass jemand etwas diesbezügliches unternimmt, sobald sie davon erfahren, oder, 
falls sie dazu nicht in der Lage sind, den König oder seinen Vikar schnellstmöglich 
persönlich, durch einen Boten oder Briefe zu benachrichtigen; bei Wahrung, 
Wiedergewinnung und Schutz des Königs, des Reiches und seiner Rechte und Regalien zu 
helfen; nach bestem Gewissen guten und nützlichen Rat zu erteilen, wenn sie durch den 
König oder seine Vikare darum gebeten werden; nichts, was der König oder seine Vikare 
ihnen anvertrauen, wissentlich zum Schaden des Königs zu offenbaren; immer dann, wenn sie 
durch den König oder seine Vertreter durch die vereinbarten Zeichen (signa) aufgefordert 
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werden, an den hierfür bestimmten Orten zu erscheinen, um Rat oder Waffenhilfe zu leisten, 
und bereit zu sein, den erbetenen Rat nach bestem Gewissen und zum größtmöglichen Nutzen 
für die Erhaltung von Ehre und Vorteil des Königs und des Reiches zu erteilen, und mit oder 
ohne Waffen nach ihren Möglichkeiten und gegen jedermann die Personen des Königs, seiner 
Vikare und seiner Gefolgsleute (familiariorum) und die Rechte (iura, regalias, honores et 

utilitates) von König und Reich ohne Arglist (bona fide et sine fraude) zu schützen (ad 

requirendum, recuperandum, tuendum, deffendendum et manutenendum); keine Vereinigung 
(societatem [...], ligam, confederationem vel conventiculam) außer der bestehenden zu 
schließen oder zu dulden, dass in Stadt und Distrikt eine solche geschlossen wird, und im 
Fall, dass sie erfahren, dass andere in dieser Vereinigung oder außerhalb offen oder im 
Geheimen etwas gegen Status, Ehre und Nutzen von König und Reich planen, dies nach 
Möglichkeit zu verhindern oder, falls ihnen das nicht möglich ist, den König und seine 
Vikare schnellstmöglich zu benachrichtigen; niemanden zum Mitglied (socio dicte societatis) 
zu ernennen oder seiner Wahl zuzustimmen, von dem sie nicht nach bestem Gewissen 
glauben, dass er der Ehre und dem Vorteil von König und Reich und dem Frieden Mailands 
nützlich, treu und zugeneigt ist und niemanden ohne ausdrückliche Zustimmung des Königs 
in die Vereinigung aufzunehmen; dies alles einzuhalten und weder mit Taten noch mit 
Worten indirekt oder direkt (tacite vel expresse) dagegen zu verstoßen noch zuzulassen, dass 
andere dies tun, ungeachtet früherer entgegengesetzter Eide, Vereinigungen und 
Vereinbarungen (non obstantibus [...] iuramentis, confederationibus, ligis, pactis, 

promissionibus et conventionibus) und ungeachtet von Verwandtschafts- und Parteibindungen 
(parentelis, partialitatibus), Vorlieben, Profit, Gunst, Hass, Liebe oder Furcht, auf die sie 
zugunsten dieser Vereinbarungen eidlich verzichten. [3] Gleich im Anschluss befiehlt der 
König in Anwesenheit aller genannten Bürger und Zeugen, dass Versammlungen der Bürger 
zukünftig nur auf Aufforderung des Königs, seiner Vikare oder ihrer Beauftragten und auf 
die vereinbarten Zeichen hin stattfinden dürfen. – [4] Namentliche Aufzählung der 
Anwesenden: Aus dem Stadtteil Porta Vercellina die domini Delfino Corbetta (de 

Corbeta), Magister Suzo medicus, Giovanni Maramama, Rodolfo de Casteno, P. Resta de 

Raude, P. de Kadragesima, Giovanni de Serono, P. de Lazate, Giovanni Moriggia (Murizia), 
Enrico Marliani (de Marliano), Ambrosio de Sancto Victore, Giacomo Panigarola 
(Pangayrola), Petracius Zicardus, Falchellus de Falchis; aus dem Stadtteil Porta Romana 
Giovanni de Ponczo, die Richter Gerozalus Stenenardus, Guido Perenczonus und Guglielmo 
de Fera, P. de Flama, Giovanni Pagrianus, Paolo de Cantono, Filippo de Merate, P. de Lona, 
Maffeo Bruxatus, Giacomo de Castello, Bertramo Formagia, P. de Ecclesia, Giacomo de 

Cumis, Sigibaldo de Arengo, Paolo de Arcini, Paolo Capra; aus dem Stadtteil Porta Comasina 
(Cumasna) Guglielmo Pascalis, Galvagnello Carlus, Cabriello Medianestis, Riccardino da 

Niguarda, Felino Buchimogius, Bernardo Franciscus, Simberto Guaremgus, Girardino de 

Bruziano, Pugrio de Cuxano, Cabrio de Strena, Simone de Lomatia, Francio de Meda, 
Giovanni Ortonanus, Stefano de Planczano; aus dem Stadtteil Porta Nuova die domini Voleo 
Imperialis, Corrado Piczurti, Ph. Lupardus, Guglielmo Bethiloe, Arnevasius Ordonus, 
Manifredo de Tinolin, Andrea de Bussono, Catelono Aldegardus, Francio Pictor, Paolo da 
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Desio (de Dexio), Mirano de Gini, Pedemous Iudex, Bernabò Millii, Percivalle de Inczani, 
Fredo Cona, Bertramo de Meda; aus dem Stadtteil Porta Ticinese (Tysin.) Giacomo Raspa, 
Ditraus Nadivi (Nadivus), Oberto Meravigli (Mirabilia), Oberto Freno, Alberto Maramusca, 
Paolo de Puteo, Maffeo Osnaghi (de Osnago), Czuchonus Nota, Pietro Curator, Opizzo 
Belaboca, Otho Freno, Sabaolus de Vicomercato; aus dem Stadtteil Porta Orientale Pagano 
de Montorfano, Alpino Alamanni (Alamanus), Rainaldo de Putuelo, Rolando de Putuelo, 
Domenico Monetanus, Francino de Cimilliano, Oto Codecarne, Sactus Ferrari (Ferrarius), 
Lancea Osnaghi (de Osenago), Czannebillus de Cantivia. – Zeugen: der Trierer Erzbischof 
Balduin, der Lütticher Bischof Theobald [von Bar], der Basler Bischof Gerhard [von 
Wippingen], der Bischof von Trient [und Reichshofkanzler] Heinrich [von Weiler-Bettnach], 
Andrea Garretti und Magister Henri de Jodoigne (de Geldonia). 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 30v–31v Turin, AS, Sezione 

Corte, Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1. – Drucke: DOENNIGES, Acta 

Henrici 1 (1839) S. 39–41 Nr. 74; MGH Const. 4 I (1906) S. 535–537 Nr. 580. 

Die Aufzählung der Namen erfolgt bei Bernardo in sechs Spalten, die je ein Stadttor umfassen. – Der Text folgt im ersten Teil 

des Treueids dem Treueidformular, das in mehreren Varianten seit Herbst 1310 immer wieder zur Anwendung kam und auch 

für Mailand bereits benutzt wurde (Nr. 00927), wird allerdings um etliche Präzisierungen und einen zweiten Teil ergänzt. Der 
Rechtsakt reagiert damit unzweifelsfrei auf den Mailänder Aufstand, der um den 12. Februar losbrach und zu diesem Zeitpunkt 

bereits wieder niedergeschlagen war. Laut COGNASSO versuchte Heinrich mit der Gründung einer societas aus Bürgern und 

Persönlichkeiten der Stadt, die weder der Partei der Visconti noch der der della Torre angehörten und zukünftig den königlichen 

Vikar unterstützen sollten, das politische Vakuum, das nach der Flucht des Guido della Torre und der zeitweisen Ausweisung der 

Visconti entstanden war, zu füllen und die kaiserliche Herrschaft auch zukünftig auf eine solide Basis zu stellen. Vgl. 

COGNASSO, Lʼunificazione (1955) S. 49–57, zur societas S. 57; DERS., Arrigo VII (1973) S. 201–207, zur societas S. 206f. 

Daneben BOWSKY, Henry VII in Italy (1960) S. 96–99, insb. S. 99; GIRAUDO, Sperimentazioni (2012–2013) S. 49–58, insb. 

S. 57; CENGARLE, Enrico VII (2014) S. 142f. A. 

1311 Februar 21, Mailand, im erzbischöflichen Palast (die XXIa   00988 
mensis Febr. [...] Actum Med. in domo archiepiscopali)  

König Heinrich, der nach Gerechtigkeit strebt und jeden Anlass zum Streit zwischen seinen 
Untertanen vermeiden möchte, ordnet bezüglich der inserierten, im Rahmen des durch ihn 
[am 11. Januar 1311] verordneten Friedens zwischen den Parteien der Intrinseci und der 
Extrinseci Piacenzas zugunsten der Außenpartei verkündeten Klauseln zur Aufhebung aller 
Bannurteile und -strafen und zum Erlass aller auferlegten Abgaben (Nr. 00957, § 1) sowie zur 
Rückerstattung aller Güter und Rechte (Nr. 00957, § 3) kraft seiner königlichen 
Verfügungsgewalt und kraft der ihm durch die Bürger übertragenen Vollmacht (ex auctoritate 

et ballia in eum per dictos cives collatis) an, dass die Klausel nicht nur für die aus der Stadt 
exilierten Bürger, sondern auch für die Innenpartei und alle ihre Mitglieder und Anhänger 
gelten soll und löst diese daher von jedem Bann (omnia banna), den genannten Abgaben und 
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Steuern (collectas et tallias) und allen Strafen und Verurteilungen, so wie er zuvor die 
Extrinseci absolviert hat, und restituiert ihnen die ihnen eigenen Güter und Rechte (bona et 

iura sua propria) in der im Frieden für die Extrinseci formulierten Form. – Zeugen: der 
Basler Bischof [Gerhard von Wippingen], der Trienter Bischof [und Reichshofkanzler 
Heinrich von Weiler-Bettnach] und Alberto Fulgosi [aus Piacenza]. 

Überlieferung: *Eintrag im Imbreviaturenbuch des Bernardo de Mercato fol. 30r Turin, AS, Sezione Corte, 

Materie politiche per rapporto allʼestero, Diplomi Imperiali mazzo 3.1 n. 4.1 mit Rubrum pro intrinsecis Placen. 

– Drucke: DOENNIGES, Acta Henrici 1 (1839) S. 38f. Nr. 73. 

 A. 
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